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Ehſtniſche 
BolksüGedes. 





Urschrift und Uebersetzung 





Herausgegeben von der ehſtländiſchen literäriſchen 
| Geſellſchaft. 





Bei Kluge unb Ströhm. 


+) 4 
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Der Drud iſt unter der Bebingung geftattet, daß nad Beendigung 
befielben bie gefeglide Anzahl von Gremplaren an das Dorpatfde Genfurs 
Gomite eingefanbt werbe. 


Dorpat, ben 26. Juli 1848. 


(L. S.) | Genfor Samfon. 


Drud von Lindfors' Erben. 


Seinem Sreunde 


dem herrn 


Dr. $r. Kreutz wald 


widmet 


dieſes durch ihn vielfachſt geförderte Buch 
hochachtungsvoll und erkennllich 


H⸗ Neus. 








Einleitung. 


—— rrr— 


Die ehfinifrhe Volksdichtung feheint, minbeftens in ber 
eigenthlimlichen Geftaltung, in welcher fie eine Reihe von 
Sahrhunderten hindurch fich ausgebildet und erhalten hat, 
gegenwärtig ihrem Untergange mehr und mehr. entgegen zu 
gehn. Während noch am Ende des vorigen, zu Anfange 
dieſes Jahrhunderts Der eintönige Gefang der Volfslieder 
alle gemeinfamen Seldarbeiten, alle gemeinjamen Vergnügun⸗ 
gen belebenb und ermunternd begleitete, ift er jet bei ben 
Arbeiten nur nod felten sü vernehmen, ja in manden Theis 
len bes Landes felbft bei ben Vergnügungen bereits gänzlich 
verjollen. Während bis zu der angebeuteten Zeit bie von 
ben Deutjchen feit dem Beginne bes fiebzehnten Jahrhunderts 
verfaßten meift geiftlichen ehftnifchen Lieder, fo wiel fich erfen- 
nen läßt, faft ohne allen Einfluß auf die eigne bichterifche 
Schöpfung des Volles geblieben waren, zeigen jebt einzelne 
Berjuche ver Ehſten das Beftreben, die Art und Weile jener 
von den Deutſchen verfaßten Dichtungen nachzubilden und 
(id anzueignuen. Diefe neue Richtung, die Der Volksgeift 
einfchlägt, fann aber, fofern fie meiter verfolgt wirb, nicht 
verfehlen, Die alte Dichtung von Grund aus zu zerſtören. 


Die von Den Deutfchen gedichteten ehſtniſchen Lieber find mie 
in Form und Inhalt, fo ihrer ganzen Anfchauung nad mwe- 
fentlich Erzeugniffe deutjcher Art und Kunft, und, je näher 
fie unfern Tagen fallen, ber neuern beutfchen Kunft. Die 
neuere deutſche Dichtung bildet aber faft in jeder Hinficht 
ben entſchiedenſten Gegenſatz gegen die altehftuifchen Volkslie— 
ber *). So ſchien zureichender Grund vorhanden, das Beffere 
aus ben bisher aufgenommenen ehitnifchen Volksliedern zu- 
fammen zu ftellen und herauszugeben, zugleich aud in der Ab- 
ficht, um, jo viel auf dieſem Wege möglich, zu einer weitern 
Aufnahme deffen anzuregen, was das Volk noch von alten 
Liedern im Gedächtniſſe bemahrtz; denn obgleich eine große 
Anzahl der ehftnifchen Volkslieder, ein Zeugniß von dem 
gefunkenen Zuftande Des Volkes, ohne Dichterifchen Werth ift, 
machen einzelne Stiide doch immer eine bedeutende Ausnah- 
me, und in wiſſenſchaftlichen Bezügen, tie fich weiter unten 
ergeben wird, wär’ es in mehr als einer Hinficht wünfcheng- 
werth, daß erhalten würde, mas zu erhalten annoch möglich iſt. 

Freilich wird Niemand weder fühnen Schwung und hohen 
Flug Dichterifcher Begeifterung, noch eine feine und auserle- 
fene Bierlichfeit in ehſtniſchen Volksliedern erwarten müffen. 
Mas aber Volkslieder überhaupt dem vielfeitigen Sreunde der 
Dichtung zu bieten vermögen, das werden auch diefe Lieder, 
fobald ihnen ihre eigenthümliche Form zugeftanden oder nad)= 
gefehen worden, nicht vermiffen lafjen. Und dabei hat die 
Uder diefer Dichtung fik fo voll und ergiebig ergoffen, daß 
es nur wenig Beichäftigungen und Erholungen im Leben bie- 
fes ben Ackerbau faft ausichlieplich übenden Volkes geben 
mag, melche nicht ihre Dichterifche Weihe und Verklärung in 
ben Volkslievern gefunden hätten, 


+) Bal. Das Inland. Gine Wochenſchrift für Livs, Ehſt⸗ und Curlands 
Gefdidte, Geographie u. f. w. 1840 Nr. 85 Sp. 535 ff. 





In größter Anzahl, und jeben einzelnen Gebrauch bei 
ben Oochzeiten begleitend, find Die zu dieſem Zweck gedichte- 
ten, oft weit verbreiteten Lieder vorhanden, Ihnen fehließen 
fik in geringerer Anzahl Lieder der Freiwerbung, der Liebe, 
ehelicher Berhältniffe u. f. mw. an. Auszuzeichnen find bier 
befonders die Lieder, welche Sehnfudt und Trauer, wie fie 
nordifchen Gemüthern überhaupt eigen, auf eine fehr eigen- 
thümliche Weife nusdrüden und kennzeichnen. Bahlreicher 
wieder, als Die leßtern, fdeinen die Schaufel-, Tanz», Spiel- 
und Kinderlieder, wozu wir aud die NRäthjel- und Lügenlie- 
der rechnen mögen, zu fen. Auch an Zrinklicdern Tann 
wohl kein Mangel fein, wenn gleich unfere Sammlungen nur 
wenige Derfelben barbteten, und diefe meift ſo ärmlich und 
unbeholfen find, daß die ganze Gattung geringfügig erfcheint. 
Weiter giebt es Lieder für mancherlei Arbeiten des Land» 
manns, Lieder bei Feldfeften, zwar, mie es fiheint, nicht 
von großer Verſchiedenheit, aud einige beachtenswerthe Lieder, 
welche auf Die Natur Bezug nehmen. Bedeutender noch ihres 
Gnhalts wegen, obgleich auch nicht fehr zahlreich, find die 
eigentlich erzählenden und gefchichtlichen Lieder, fo mie Dieje- 
nigen, in benen fi Spuren bes alten Heidenthums erhalten 
haben, die aber eben darum an manden Dunfelheiten leiden 
und ſchwerlich jemals merben ganz verftanben und erflärt 
werden können. Das lebtere ſcheint auch in gewiffer Bezie- 
bung von den Scherz-, Spott- und Hohnliedern- zu gelten, 
deren Zahl wieder nicht gering if. Cie find wegen ihrer 
Schärfe unter den deutſchen Bewohnern des Landes zu einem 
gewiffen ‘Rufe gelangt, den fie jebod meiner Meinung nad) 
nicht ganz verdient haben, obwohl ihre ven deutſchen Geift 
fern liegende Form einzuräumen nöthigt, Daß es feine große 
Schwierigkeit haben mag, fie richtig aufzufaffen und ju ver- 
ſtehn. 

Alle dieſe Lieder find nun lediglich aus bem Leben und 
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der eigenthümtiden Anfchaunng des Volles hervorgegangen. 
Nicht, als ob ich leugnen wollte, daß ber Stoff und ſelbſt 
die Form mancher Lieder von benachbarten Völkern im Ver⸗ 
kehr herübergegangen, ich meine nur, daß weder fremde Dich⸗ 
tung überhaupt, noch auch eigene Kunftdichtung mit Ausnah⸗ 
me jener ſchwachen Verſuche jüngfter Zeit, deren oben gedacht 
worben, irgend einen flörenden Einfluß geübt, und daß Diefe 
Lieder daher im ausgezeichneten Sinn Volkslieder find. So 
nah aber viele derſelben fik an der Erde und der gemeinen 
Wirflichfeit haften mögen, wir bürfen, um fie richtig zu 
würdigen, nicht überfehen, daß fie in großer Mehrzahl dem 
Ehſten ſelbſt meit über die Alltäglichfeit des Lebens hinausge⸗ 
hoben erjcheinen müffen, nicht nur Durch das Paap und Den 
Budftabenreim, fondern noch meit mehr durch Die in fie er- 
goſſenen reichen Ströme der Dichterfprache. Beides, zumal 
aber das Letztere, wird näher zu befprechen fein. 

Als Die eigentliche Grundlage des Manfes ift die vier- 
füpige trodäifde Zeile mit ſchwachem Ausgange zu betrad- = 
ten, und pflegt biefe im Ganzen fich in ben elegijchen Liedern 
am ebenmäßigften heraugzuftellen. In andern, die einer leb⸗ 
baftern Bewegung fähig und bebürftig find, mifchen fi be- 
fonders Daktylen vielfach ein, vorherrſchend aber in der Art, 
daß die Zeile ſtark abfihließt, fobald ein oder mehrere Daf- 
tolen in ihr vorangegangen find. Am hänfigften macht fich 
aljo folgender Gang geltend 


— U—U-—U-— U 
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tener, und finden alle in Der einfachen und eintšnigen Ge⸗ 
ſangesweiſe ihre Ausgleichung. 

Der Budftabenrcim, welcher vielfältig die Wahl ber 
Ausdrücke beſtimmt und bebingt, that fih im allen ältern 
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Volksliebern ohne Ausnahme hervor, und reimen mie billig 
die anlautenden Selbftlauter alle unter einander mit gleichem 
Recht: Eine irgend Fünftlichere Verflechtung ver Stabreime, 
wie im Altnordiſchen, iſt faſt nirgend zu bemerken, toobi 
aber unbeſchränkte Willführ im Gebrauch berjelben, jo daß 
fe bald gehäuft erfcheinen, bald auch wohl gänzlich fehlen. 
Mit richtigem Gefühl werben fie aber faft ohne Ausnahme 
im die Hebung und meift, ber Iprifchen Natur biefer Gedichte 
ganz angemefjen, zu Anfang bes erften und zweiten Doppel 
fußes gejeht. Obwohl aber das Chfinifche den Buchſtaben⸗ 
reim mit dem Alterthbum des ganzen nordweſtlichen Europe 
gemein hat, ift er keinesweges baher entlehnt. Gr felt ſich 
vielmehr alg die nothwendige Blüthe der fid zur Dichtung 
entfaltenden Sprachpflanze dar. Sn dem gefammten Sprad- 
habe giebt es Fein einziges Wort, welches mit furzer Vor⸗ 
fpelle anhübe; ein trochäifcher, dann nebenbei baktylifcher 
Gang ift Das vorherrfchend und mefentlich Bezeichnende mie 
in Jämmtlidjen Wörtern, fo felbft in Den Sagoerbindungen. 
Diefe bei jedem mebhrfpelligen Wort auf der erften Spelle, 
ja auf dem Anlaut derfelben ruhende Betonung hebt daher 
den Anfang des Wortes als das Bedeutfamfjte hervor und 
leitete in der Dichtung, welche nad Manfgabe der Eigen- 
thümlichkeit jeder Eprache Gefeb und Geftaltung fucht, noth- 
wendig auf Den Buchftabenreim. Hiermit will ich Doch kei⸗ 
neswegs in Abrede- geftellt haben, daß die Weltitellung des 
Volles in unmittelbarer Nähe germanifcher Stämme nicht 
etwa mit Einfluß auf diefe Eigenthümlichfeit ver Sprache 
haben können. Sin dem verwandten Tfrheremiffifchen wenig⸗ 
ftens fällt die Betonung häufig genug auf andere Spellen, 
als die erfte eines Wortes *). Der in den neuern Sprachen 


+) Bol. Wiedemann, Verfuh ein. Grammat. d. tſcheremiſſ. Sprache, 8. . 
20 5 9, und Gaftren, elementa grammatiees tseheremissac, ©. 8 $ 8. 
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der eigenthimliden Anfchauung des Volkes hervorgegangen. 
Nicht, als ob ich leugnen wollte, daß ber Stoff und ſelbſt 
die Form mancher Lieder von benachbarten Völkern im Ver—⸗ 
kehr herübergegangen, ich meine nur, daß meber fremde ‘Dich- 
tung überhaupt, nod auch eigene Kunftdichtung mit Ausnah⸗ 
me jener ſchwachen Verſuche jüngfter Zeit, deren oben gedacht 
worden, irgend einen flörenden Einfluß geübt, und daß Diefe 
Lieder Daher im ausgezeichneten Sinn Volkslieder find. So 
nah aber siele derjelben fi an der Erde und ber gemeinen < 
Wirklichkeit halten mögen, wir bürfen, um fie richtig zu 
würdigen, nicht überfehen, daß fie in großer Mehrzahl dem = 
Ehſten felbft meit über die Alltäglichkeit des Lebens hinausge⸗ 
hoben erfcheinen müffen, nicht nur durd das Man und den 
Budftabenreint, fondern nod meit mehr durch die in fie er- 
goſſenen reichen Ströme der Dichterſprache. Beides, zumal 
aber das Letztere, wird näher zu befprechen fein. 

Als die eigentliche Grundlage des Maaßes iſt die vier- = 
füßige trochäifche Zeile mit ſchwachem Ausgange zu betrach⸗ 
ten, und pflegt Diefe im Ganzen ſich in den elegifchen Liedern 
am ebenmäßigften heraugzuftellen. In andern, Die einer leb⸗ 
baftern Bewegung fähig und bebürftig find, mifchen fich be- 
fonders Daktylen vielfach ein, vorherrjdyend aber in Der Art, 
daß die Zeile ſtark abfchließt, fobald ein oder mehrere Daf«- 
tolen in ihr vorangegangen find. Am häufigften macht fi 
atjo folgender Gang geltend 
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tener, und finden alle in der einfachen und eintönigen Se» 
fangesmerfe ihre Ausgleichung. 

Der Buchſtabenreim, welcher vielfältig die Wahl ber 
Huadrüde beftimmt nud bedingt, that fih in allen Ältern 
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Volksliedern ohne Ausnahme hervor, und reimen wie billig 
die anlautenden Selbftlauter alle unter einander mit gleichem 
Recht: Eine irgend Fünfllichere Verflechtung der Stabreime, 
wie im Altnordifchen, ift faſt nirgend zu bemerfen, wohl 
aber unbefchräntte Willkühr im Gebrauch berjelben, fo daß 
fie bald gehäuft erfrheinen, bald auch wohl gänzlich fehlen. 
Mit richtigem Gefühl werden fie aber faft ohne Ausnahme 
in die Hebung und meift, der Igrifchen Natur biefer Gedichte 
ganz angemefjen, zu Anfang bed erften und zweiten Doppel- 
fußes gefebt. Obwohl aber das Chfinifche den Buchſtaben⸗ 
reim mit bem Alterthum Des ganzen nordweſtlichen Curopa 


gemein hat, it er feinesmeges daher entlehnt. Er ftellt ſich 


vielmehr als die nothmendige Blüthe der fi zur Dichtung 
entfaltenden Sprachpflanze dar. Tin dem gefammten Sprad- 
habe giebt es Fein einziges Wort, welches mit furzer Vor⸗ 
(pelle anhübe; ein trochäiſcher, dann nebenbei daktyliſcher 
Gang ift bas vorherrſchend und weſentlich Bezeichnende mit 
in fümmtlichen Wörtern, fo felbft in Den Satzverbindungen. 
Diefe bei jedem mehrjpelligen Wort auf ber erften Spelle, 
ja auf dem Anlaut derſelben ruhende Betonung hebt daher 
den Anfang Des Wortes als das Bedeutfamfte hervor und 
leitete in der Dichtung, welche nad Maaßgabe der Eigen- 
thümlichkeit jeder Eprache Gefeb und Geftaltung fucht, noth- 
wendig auf Den Buchftabenreim. Hiermit will ich doch kei⸗ 
neöwegs in Abrede. geftellt haben, daß die Weltitellung des 
Volfes in unmittelbarer Nähe germanifcher Stämme nicht 
etwa mit Einfluß auf dieſe Eigenthümlichkeit der Sprache 


haben können. In dem verwandten Tfrheremiffifchen wenig⸗ 


ftens fällt die Betonung häufig genug auf andere Spellen, 
als Die erite eines Wortes *). Der in den nenern Sprachen 


+) Bal. Wiedemann, Verfud ein. Grammat. d. tfcheremiff. Spracde, 8. . 


20 5 9, und Gaftren, elementa grammatiees tseheremissae, ©. 8 $ 8. 
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gewöhnliche Spellenreim ift zwar ben ehſtniſchen Volksliedern 
nicht völlig fremd, doch bedienen fich die ältern beffelben nur 
jelten und an einzelnen Stellen, mie er denn überhaupt nicht 
häufig in der Sprache vorhanden. Als ein Mangel, der auf 
der unvollfommenen Geſangweiſe beruht, fällt auf, baß eine 
Abtheilung in Strophen faft nirgend, felbft nicht in rein 
Igrifchen Stüden hvorkommt. Doc werden, zumal bei den 
Oodaeits = und Schaufellievern, wohl Kehrreime nad jeder 
Zeile eingefchaltet, aus einzelnen Worten beftehend. Auch 
bei andern Liedern kommt dies hin und wieder vor, zumeift 
bei den Dorpater und plesfauifchen Ehften, welche lehtere gern 
lelo, lelo, einfchieben, mag, ba eg fonft unbefannt, wohl Dem 
ruſſiſchen 2aan, aroan nachgebildet fein wird *). 

Mas nun die Dichterfprache betrifft, fo verfteht es fich 
zuvörderſt von felbft, daß die ehftnifche Dichtung, mie faft 
- jede, feltnere Wendungen und Verbindungen, feltne und verz 
altete Wörter mit Vorliebe gebraucht; aber anzumerfen iſt, 
baß fie feinen Unterſchied zwifchen enlen und unedlen Aus- 
brüden kennt. Merkwürdiger aber ift und für die Sprad- 
forfchung nicht ohne Bedeutung, daß die Altern und befjern 
Volkslieder eine fo große Fülle eigenthümlicher, von der ge= 
wöhnlichen Sprache abweichender Formen enthalten, daß diefe 
eine eigene bichterifche Grammatik bilden. Einigermaßen läßt 
fi dieſe Dichterifche Sprache mit jener Der alerandrinifchen 
Dichter vergleichen; jedenfalls aber. bleibt der unermeßliche 
Unterfchied, daß die leptere als Sprade einer Kunſtdichtung 
lediglich den Gelehrten, jene, alg Sprache der Volksdichtung, 
dem gefammten Volk angehört. Um davon eine genauere 
Vorſtellung zu vermitteln, zumal die Sae bis jest nirgend 
Öffentlich zur Sprache gebracht worden, erlaube ich mir, Die 





—— 


*) Ueber die pleskauiſchen Ehſten vgl. Kreugwald in d. Berhdig. d. ges 
tehrten eftn. Geſellſch. Bd. II. Hft. IE, 48 ff. | 
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häufigften und mefentlichften Erfcheinungen hier aufzuführen. 
Sch fann babet natürlich nur Einzelnes von demjenigen, was 
mir im ben Bolfsliedern thatfächlich vorliegt, als Beifpiel an- 
ziehen, bemerfe aber, daß nud jedes andere Wort der Sprache 
ohne Ausnahme, falls keine Befchränfung hinzugefügt wird, 
die ihm angemeffenen Veränderungen erleiden fann, und über- 
all die gewöhnlichen und Dichterifchen Formen mit einander 
vermifcht gebraucht werden. 

An die Abfälle eines jeden beugbaren Wortes, welche in 
der gewöhnlichen Sprache auf einen Mitlauter ausgehen, 
tann nöthigenfalls der Selbftlauter a, deſſen Stelle feltener 
aud e vertritt, angehängt werden. So findet fi 3. B. für 
poeg poega, für walged walgeda; für islal islala, für 
kingil kingila; für mind minda, für walituid walituida; 
für käslid (käsli) käslida; für toas toasla; für maalt 
maalta; für kõndides kõndidesla. Pur der Werfall der 
Einzahl und der Wozufall machen hiervon in fo fern eine 
Ausnahme, als der erftere fir) dann öfters auf andere Selbft- 
lauter endigt, der andere immer auf i, felten auf e, aus⸗ 
geht, 3. B. findet fidh für mees mesi, für kirlt kirsto; für 
walli waljo; für tülliks tällikli. Dieſem ſchließen fich aber 
auch andere unbeugbare Wörter an, nehmlich Umftandsmwörter 
und Poftpofitionen, fofern fie auf Mitlauter ausgehn, welchen 
gleichfalls in den Volksliedern oft ein a angehängt wird, 3. 
8. für peäl peäla, für heldelt heldesta. Neben diefen 
Veränderungen tritt dann noch entweder für fich allein oder 
zugleich mit jenen, in allen biefen Redetheilen häufig eine 
Dehnung anderer Art innerhalb des Wortes felber ein. Die 
Endungen Der meiften Abfälle, wie es fcheint nur Wer- und 
Mepfall der Einzahl ausgenommen, ferner einige Poftpofi= 
tionen und Ableitungen laſſen eine ſonſt ungewöhnliche Der- 
doppelung und Dehnung des vorangehenden Selbftlauters zu. 
Sp findet fi für bas gewöhnliche walged walgeid, für 
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fiiked fitkeeda; für kastel kasteela, für kölkaile kõlkaaile; 
für kindaid kindaaida, kindaeida, kindejeida, kindiida ; 
für ätlid ätleeida, für lirget lirgeet; für kaugelt kau-- 
 geelta; für kindalt kindaasta; für taewasle taewaasle, 
taewaesle; für lapas lapaesla; für põrgus pörguesla, 
pörguasla; für waeleks waeleeks; für walmiks walmiekli; 
für koioje koioie; für haudaje haudaeje; für kalaje ka— 
laaie; für õhtani õhtaani, für walgeni walgeeni, walge- 
jeni; für kerweta kerweetta; für lahkelt lahkeeste. Aber 
auch Diejenigen Abfälle und Formen, die fik in der gemöhn- 
Iihen Sprache auf einen Selbftlauter endigen, erjcheinen, 
zwar feltener und nur zum Theil, mit Zuſätzen. Se flieht 
z. B. für ahhi und libbe, ahjo und libbeda; für peni pe- 
nie; für lõrmesfe lörmesfeie; für pölweje pölwejeni; 
für ku kuu. Und bier kommt zumal das Zeitwort in Bee 
tradt. Außer denjenigen Theilen beffelben, die mehr oder 
minder beugungsfähtg und bereits oben berührt worden find, 
erfahren auch mande andere eine Umgeftaltung. Dies ge- 
febieht theils durch Anfügung ungewöhnlicher Endungen, 3. 
3. für minnema minnemaie (jelten minnemaia), für kae- 
wati kaewatie (feltener kaewatije), wobei denn auch folche 
Vähe erwähnt fein mögen, mo an Mitlauter angehängt wird, 
wie für läks läkli; theild burd Abwurf gewöhnlicher Endun- 
gen, wie 3. B. für wataklin wataks; für wõttis wõt; für 
tantfitelleb tantfitelle fteht; theils durch innere Dehnungen 
einiger Wörter, wie 3. B. für toma todemaie, für tua 
toda gefeßt wird, wozu fi noch die zwar auch in der ge- 
wöhnlichen Sprache keinesmega unbenußten, doch feltenern 
Ableitungen ftellen. laffen, wie 3. B. für küslima küslitlema, 
küslitellema. Endlich bewirkt die Herrichaft des Maaßes in 
der Dichtung, daß zumal am Schluß der Zeile, ſobald Die 
Hebung des Verjes auf eine gewöhnlich fur; gebrauchte Spelle 
fällt, dieſe meift durch Verdoppelung bes Mitlauters, ſeltener 
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durch Dehnung des Selbftlauters verftärkt und gehalten wird. 
Und hier, mie auch fonft, mat ſich zumerlen bemerflich, daß 
bie Formen, wie zur Abmwechjelung, oft Dicht hinter einander 
umgetaufcht werden. Co fteht für fatamala latamalla, für 
perlestega perlestegga oder perlestäga, für ellades ella- 
deslana oder elladeslanna, neben pöllejeni in der nädften 
Zeile fülejäni (nad der ältern Rechtſchreibung lüllejäni). 

Die gemeine Vorftellung aber, als wären all dieſe For- 
men, jo günftig fie dem Dichter auch entgegen kommen, ledig= 
lich aus deren Willkühr und Bequemlichkeit hervorgegangen, 
entbehrt aller Grundlage, ıft durchaus und entjchieden zurüd- 
zuweifen. Zieht man nehmlid das Finniſche in Finnland 
zum Vergleich heran, fo ergiebt ſich in ben allermeiften Fällen, 
daß eben mit ihm dieſe ehftnifche Dichterfprache genan über- 
einftimmt. Da nun das Finnifche fich bekanntlich alterthüm⸗ 
licher aufrecht erhalten, alg das Ehftnifche, jo bewahrt ung 
alfo Die Sprache ver ehſtniſchen Volkslieder das Altehitnifche 
früherer Jahrhunderte einem nicht unbedentenden Theile nad. 
Und dies wird im Gangen durd mehrere jener altehftnifchen 
dormen, Die und Heinrich der Lette in feinen Origines Li- 
voniae aufbewahrt hat, und Die zum Theil auch durch For⸗ 
men im liber census Daniae geſchützt werden, durchaus be⸗ 
ſtätigt. | 

Venn nun dag Verſtändniß der Volkslieder: ſchon durch 
biefe fprachlichen Eigenthümlichfeiten demjenigen, ber mit ihnen 
nicht vollfommen vertraut ift, und wer wäre es? hin und 
wieber erſchwert wird, fo erzeugen noch überdies halb ver- 
ſchollene Nachklänge aus längft vergangenen BZuftänden, fo 
wie ein gewiſſes Herkömmliche in der Dichtung, das auf ber 
frembartigen Anſchauungsweiſe des Volkes beruht, öfters 
Dunfelheiten, Die nur zum Theil werden aufzuhellen jein. 
Man hat mande Vorkommniſſe der Art, dem Scheine fol- 
gend, als Unfinn bezeichnet; wer aber kann zweifeln, baß 


diefer Vorwurf mindeſtens fehr zu befchränfen und, weil vor⸗ 
eilig, zurückzuhalten fein werde? Ginestheils geht die Kühn— 
heit der Laune wohl auf uns fo fern liegende Vergleichungen 
und Anfpielungen ein, Daß wir diefe nicht zu beuten wiſſen, 
mie Die ehftnifchen Räthſel Dazu. Den fprechenditen Beleg geben, 
melche ohne bas Wort der Löfung uns. oft gänzlich unver- 
fändlich find. Und dennoch müſſen ihnen die altdeutſchen 
Näthfel unmittelbar an die Seite geftellt werden *). Anvern- 
theilg zeigen die ehitnifchen Volkslieder eine fehr entſchiedene 
Neigung, ſich zumal im Scherzhaften und Satyrifchen der 
Hebertreibung zu bedienen und diefe bis zum Unmöglichen zu 
fleigern. Wenn Diejes nun auch auf eine Weiſe geſchieht, 
welche nach unfern- Begriffen maaplos und abftoßend erfeheint, 
fo ift doch zu berüdfichtigen, daß alle Dichtung über bas 
Gemöhnliche hinausftrebt, Die Fomifche insbefonbere aber über- 
all, wenn auch mäßiger und in befchränfterer Weife, Die 
Darftellung des Unmöglichen liebt. Anders aber müffen wohl 
Stellen erklärt werben, mie die in jenem Liebe, wo es heißt: 
das Mädchen faß auf dem Dache in Wierland, Harrien, 
Jerwen, aljo, feheint es, an Drei verfchiedenen Orten zu 
einer und berfelben Zeit. Dies ift aber nur Der äußere 
Schein der Sade; ihr Weſen läßt fi aus einer andern, häu⸗ 
figen Erfcheinung in diefen Liedern, mich dünkt, vollfommen = 
firher erfennen. Die Volksdichtung fieht fich nehmlich oft genö⸗ 
thigt und liebt es, einer Zeile, deren Sinn nicht fofort hell 
und Far einzulenchten, oder die für ven beabfichtigten Eindruck 
zu ſchwach feheinen mochte, eine zweite, eine Dritte gleichen 
Inhalts zur Ergänzung, Erklärung, Berftärkung folgen zu 
lafjen. Hiernach will denn die oben angeführte Stelle wohl 
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*) Val, d. deutfchen NRäthfel in P. Flemming's Livländifher Schneegräs 
fin, und Müllenhoff, Sagen Märchen und Lieder d. Herzogthümer Schleswig 
Holftein und Lauenburg, ©. 504 ff. 
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nichts weiter fagen, als der Hörer des Liebes möge fich ben 
Sit des Mädchens beliebig entweder in Wierland oder Har- 
rien oder Sermen benfen. Hiemit hängt auch die eigenthüm- 
liche Aufzählung eines Gegenftandes nad deffen einzelnen 
Theilen zufammen, wie es 3. B. in einem Schnufelliede heißt: 
die Schaufel ward gebracht aus Kirjew, die Stangen aus 
Ampel, das Sitzbrett aus Oberpahlen; und in einen andern: 
id leuchte ‚weit ing Land, blinte bis nady Weißenſtein, mein 
Kranz bis nad Pernau, mein Band bis nad Deutſchland. 

Ebenfo auffallend find Beftimmungen, wie die: ich hätte 
längit eine Kammer gebaut von Hühnereiern u. |. m., morin 
jedoch ein Scherz, nicht Jelten auch eine Sronie ausgefprochen 
fein mag. Diefe können wir uns oft durch eine Umſchrei⸗ 
bung näher bringen, wie 3. B. in ber angeführten Stelle 
durchs id hätte- mir längit eine Kammer gebaut und mit 
Eierſchalen ausgelegt. 

Auffällig iſt uns auch die Eigenheit, daß in umgefehrter 
Steigerung ber bedeutendere Begriff, das bedeutendere Wort 
gern sorangeftellt wird, die fchmächern folgen. So im Liebe 
„die Ausgelöſte“: Du haft eine goldene Schürze, eine filberne, 
eine eherne; gieb bie befte für mid hin. Erft ganz am 
Schluß des Liedes wird die ung natürlicher ſcheinende Ord⸗ 
nung bergeftellt. 

. Bon anderer Art, aber nicht minder auffällig, ift bie 
übermäßige Neigung, bas einmal Erzählte, Geſagte, Befchrie- 
dene genau mit benfelben Worten in aller Ausführlichfeit zu 
wiederholen, oft vielmals in einem und demfelben Gedicht. 
Achnliches findet fir) zwar überall, aber mehr mit Maaf 
gehalten; Dies Uebermaaß, mie ed dem Ehfinifchen eigenthüm- 
lich, ift insbefondere dem Deutfchen fremd; hier habe ich es 
nur im Liede vom Schiffmann bemerft. Dies und der foge- 
nannte parallelismus membrorum erzeugt denn Weitſchwei⸗ 
ſigkeit. 
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Rein gegenftändlide Erzählungen giebt es unter ber 
Liedern nur wenige; meift fkellt der Erzählende ſich felbit in 
den Vordergrund der Handlung, was zwar einestheils Det 
Iyrifchen Befchaffenheit dieſer Lieder angemeffen, anderntheils 
aber auch mit der Vorliebe für das Mebertriebene zufammert 
zu hangen ſcheint, falls es nicht auf alte Tänze deutet. 

So viel im Allgemeinen. Was ich zur nächſten Erflä- 
rung und Erläuterung einzelner Lieber anzuführen meiß, wird 
bei diejen feines Orts angeführt werben. Hier aber ıft noch 
surüd, über das beobachtete Verfahren bei der Ausmahl und 
Ueberſetzung der Xieder Rechenſchaft abzulegen, 

Die Grundlage für unfere Ausgabe bildeten fämmtliche 
bisher gedrudte ehfinifche Volkslieder; bann die Hleineren 
bandfchriftlichen Sammlungen, melche fich theils in Der ehit- 
ländifchen allgemeinen Bibliothek, theils in meinem Beſitze 
befinden; ferner eine Sammlung des ehitnifchen Voltslehrerg 
Jahn Jahnſon im Kirchfpiel Karuſen; vor allen aber die 
reichen handjchriftlichen Sammlungen des Dr. E. Fr. Kreub- 
wald in Werro, beffen Freundfchaft mir aus ihnen das Vorz 
züglichite mitgetheilt, und die Des verftorbenen ehſtländiſchen 
General⸗ Superintendenten A. Knüpffer, welche, ein volles 
Menſchenalter hindurch mit Liebe und Sorgfalt zuſammen ge= 
tragen, von ben Hinterbliebenen mir zur Benugung gütig 
anvertraut worden. Eine etwas ältere Sammlung dagegen, 
Die noch aus dem vorigen Jahrhunderte herrührte, hat leider 
nur in einem an Zahl der Etüde kleinen Auszuge von 
Krüpffer’s Hand benußt merden können. Sie mar dem 
Sammler, dem im Jahre 1824 verftorbenen Präpofitus und 
Eonfiftorialaffeffor D. ©. Glanftröm von Frau S. von 
Knorring, gebornen Tieck, entlehnt und nicht zurücdgegeben 
worden, und ruht entweder in Deren Nachlaß unbeachtet, oder 
it verloren gegangen. So mag die Geſammtzahl der Lieber, 
Die zur Sichtung vorlagen, mindeſtens dreizehnhundert betra= 
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gen, barunter die Hälfte in ben Fnüpfferjden Sammlungen. 
Aber nicht wenige Stüde unter diefer Anzahl find nur ver- 
ſchiedene Faffungen eines und befjelben Gedicht aus den 
verfehtedenen Theilen des Landes. Denn auch darin ermeift 
fik die ehftnifche Volksliederdichtung als eine alte und ur- 
fprüngliche, daß eine nicht unbedeutende Anzahl Lieber, meift 
die ansgezeichnetern und vollendetern, über bas ganze Land 
verbreitet find, und zwar fo allgemein, daß ich überzeugt bin, 
es gebe Stüde, die nur wenigen Einzelnen bes weiblichen 
Gefchlechts unbefannt fein mögen. Ich fage des weiblichen 
Gefchlechts, weil vornehmlich dieſes Die Lieder im Gedächt⸗ 
niffe zu bewahren pflegt, im Einzelnen nod jeht für die Er- 
haltung berfelben durch die Töchter gefliffentlich forgt, und ich 
zweifle nicht, viele der frhönften Lieder urſprünglich gebichtet 
bat. Eigentlihe Sänger giebt es jett nicht mehr. Der 
legte, son dem man nad Kreutzwald's Mittheilungen meiß, 
daß er mit Der ehſtniſchen Harfe (kandel oder kannel, finn. 
kantele), die Metalljaiten hatte und gebaut war, mie fie 
Maydell in den Verhandlungen Der gelehrten ehjtnifchen Gefell- 
[haft zu Dorpat, Band I, Heft I, gezeichnet, im Lande 
umberzog, war unter der Benennung wanna laulumees, d. 
i der alte Sänger, mwohlbefannt, hoch willfummen und geehrt. 
Er ftammte wahrfcheinlich von den freien Ehſten unter dem 
Landgute Saximois in Wierland, nach Andern jedoch von 
einem ſchwediſchen Unterofficier, hatte aber Feine feite Heimath 
und ſtarb 1812 oder 1813 in hohem Alter. 

Bei dieſem Umfange der Sammlungen aus allen Theilen 
des Landes dünkte es zweckmäßig, eine Auswahl zu treffen, 
welche von dem Ganzen der ehſtniſchen Volksliederdichtung 
eine Anſchauung zu geben vermögend wäre. Von jeder Gat⸗ 
tung Der Lieder iſt daher bas Vorzüglichſte, was nicht ſelten 
zugleich das Alterthümliche ſein wird, ausgehoben, wo es zu⸗ 
läſſig war, auch das Bedeutendſte der verſchiedenartigen Faſ⸗ 


XIV _ 


fungen eines und beffelben Liedes hinzugefügt; Das Unbeben- 
tende und Schwache aber nur in fo meit aufgenommen, als 
nothwendig (ten, damit auch diefer Theil der Volksdichtung 
vertreten würde. Doc ift den älteften Erinnerungen Des 
Bolfes verhältnißmäßig mehr Raum gegeben, und nur gemein 
Unfittliches mwirb vielleicht ganz ausgeſchloſſen bleiben, wie es 
denn auch nur in geringer Zahl vorhanden. Dem angebeu- 
teten Zmede ſchien dann auch angemeffen, obwohl nicht ver- 
fannt werden fonnte, daß durch ein entgegen gefebtes Verfah- 
ren ber bichterifche Werth der Lieder mehr wäre hervorgeho- 
ben worden, jedes Lied ohne irgend einen Zufaß, ohne irgend 
eine Auslaffung, genau jo miederzugeben, mie es aus bem 
Munde des Bolfs aufgenommen. worden und der Aufneh- 
menbe überliefert hatte. Und auch diefem tft darin fein Recht 
gewahrt, daß deſſen Rechtfehreibung beibehalten worden; mas 
bei unausgemadtem Streit über diefelbe nur billig war. Nur 
Da, wo Drudfehler, Echreib- und Hörfehler fiher und un- 
zweifelhaft vorlagen, habe ich biefe, öfter ſtillſchweigend, verz 
beffert, ſtets mit Zurüdhaltung, bamit nicht etma das Mund- 
artliche durch haſtiges Zufahren beeinträchtigt würde, Hier⸗ 
von tft Tediglich in dem Fall eine meitergreifende Ausnahme 
gemadt worden, wenn eine Nechtichreibung eigentlich gar nicht 
vorhanden war, oder wenn Eorglofigfeit die Rechtfehreibung 
durch Fleine Folgewidrigkeiten leicht verlegt hatte, Das erftere 
war öfter der Fall, wenn die Aufnahme von Ehſten ohne 
ſchalmäßige Bildung herrührte. Bier i] denn überall mit 
Schonung die hergebrachte ältere Rechtſchreibung der Bibel- 
überfegung bergeftellt worden, ſowohl meil diefe noch immer 
durch die Srübung heroorblidte, alg aud meil fie zu Dem 
größern Theile unferes Tertes ſtimmte. Wo in den abge- 
brudten Liedern in diefer Rechtfehreibung eine regelmidrige 
Verdoppelung des Selbſtlauters erſcheint, find Diefelben ge- 
trennt zu lefen, mas insbefondere bei ben Aufnahmen von 
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Knüpffer, mit ſehr geringen Ausnahmen, völlig ſicher iſt. 
Die Einordnung der Lieder dagegen in die verſchiedenen Ab⸗ 
theilungen, die deutſchen Ueberſchriften find meiſt nad Gut- 
dünken, zum Theil auch nach dem Finniſchen gemacht; hier 
kann und wird manches irrig ſein. Wo aber zugleich ehſt⸗ 
niſche Ueberſchriften angegeben ſind, rühren dieſe auch von 
den Ehſten ſelber her. 

Was die Ueberſetzung betrifft, ſo möcht' es wohl, wie 
ſehr auch die Anſichten über die Kunſt der Ueberſetzung aus 
einander gehn, in Betracht der entſchiedenen Eigenthümlich- 
keit Diejer Dichtung, gebilligt werben, daß eine treue Leber» 
fegung der Lieber angeftrebt worden iſt. Wollte man freilich 
diefe Verficherung in dem Sinne nehmen, daß dieſe Lieder in 
Gemäßheit der von I. H. Voß zuerft eingeleiteten Art und 
Kunft der Ueberſetzung im Deutſchen nachgebildet worden, fo 
müßte fie allerdings fehr beſchränkt werden, denn eine Ueber⸗ 
tragung Der Art wird eben durch die zu abweichende Eigen- 
thümlichfeit der Sprache nnmõglid gemacht. Eine Nachbil⸗ 
dung im Sinne Voß'ens Jet als Grundlagen Sprachen vore 
aus, welche, wenn nicht nothwendig aus einer Wurzel, dod) 
mindeftens aus derjelben Richtung des Geiftes entfprungen, 
tm Wefentlichen dDtefelben Entmidelungen durdaangen haben. 
Bie es ſchlechthin unmöglich ift, in dieſem Sinne eine treue 
und wörtliche Nachbildung von einem chineſiſchen Sprachwerfe 
im Deutfchen zu geben, iſt es nicht viel minder unmöglich, 
in ihm bie treue Nachbildung eines ehitnifchen Volksliedes 
berzuftellen. Sicht man nun die Ueberfepungen ehſtniſcher 
Volkslieder in Schlegel’s „Reifen in mehrere ruffiiche Gouver⸗ 
nements“, Band 1,5, 10, die fik für wörtliche in ungebun-- 
bener Rede geben und es gemilfermaßen find, genauer an, 
vergleicht man fie mit der Urjehrift, fo it in ihnen Alles, 
was diefer einen Reiz verleiht, nicht bloß verlöfcht, fondern 
vielfach ein Entftelltes geworden. Wie gewöhnlich größten- 


KVI 


theils auch Anhalt und Sinn der ehftnifehen Volfslieber fein 
mögen, fie find durch die Form Dichtungen, und dieſe Form, 
als mefentlid, darf in der Nachbildung nicht ganz vernichtet 
fein. Wäre nun alfo etwan als Erjab für Die ehſtniſche 
Dichterfprache, die, wie oben nachgewieſen, eigentlich Die alte 
Des Volkes ift, auch im Deutfchen die Sprache früherer Jahr⸗ 
hunderte, etwa die Sprache Luther's ober der Minnefinger 
in Anwendung zu bringen? Abgejehn von aller Schmwierigfeit 
folcher Künftelei, auch wenn man die Sprache wie Tied in 
der Nachbildung der Minneliever behandelte, möchte es wohl 
den größten Bedenken unterliegen, ob damit der Zmed einer 
Derdeutfihung von Liedern fehr einfachen Inhalts irgend er- 
reicht werben würde. ch habe mid darauf befchränft, fo 
viel mir und Andern möglich, den wahren Sinn überall mit 
Genanigfeit wiederzugeben und zugleich Färbung und Ton 
eines jeden Stüdes andeutend zu fpiegeln. Darum ſchien 
mir unbebenflih, Dichterifche Ausdrüde und Wendungen, 
feltnere und alterthümlide Wörter und Formen mit Maaß 
einfließen zu laffen, freilich zumeilen auf bie Gefahr hin, 
altfränfijd und dunfel zu werden. Nothwendiger nod bünfte 
mich’s, den Budftabenreim, als der ehftnifchen Volksdichtung 
wefentlich, beizubehalten, aber aud mit ber ihr eignen Frei⸗ 
heit, ohne peinlike Wahrung von Zahl und Stellung, zu 
behandeln. Darum glaubt’ ih es mir erlauben zu bürfen, 
ihn auch gehäuft auftreten zu lafjen, wenn er fik von felbft 
darbot; ihn fehlen zu laffen, wenn er zu theuer gefauft wor⸗ 
den wäre. Diefes ſchien mir aber nicht der Fall zu fein, 
wenn ich einen Begriff im Ehſtniſchen, der an fi gleichgültig 
nur burd den Reim veranlaßt war, im Deutfchen durch einen 
andern Begriff um des Reimes willen erfeßte, So habe ich 
2» B. für ein braunes Pferd auch wohl ein graues, für eine 
Fichte auch wohl eine Birke, für ſechs aud wohl fünf n. dal. 
mehr fagen zu bürjen gemeint. Noch muß ich bemerken, daß 
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ich and mandes ehfinifche Wort, beffen Sinn ſich verbunfelt 
hat und nicht mehr zu erfragen war, theils, fomeit es mir 
nehmlich möglich, aus dem Finniſchen zu deuten verſucht, 
theils aus dem Zuſammenhange zu errathen gewagt habe. 
Daß auch hier wieder manches irrig und verfehlt ſein müſſe, 
iſt an ſich ſelber gewiß; auf das Bedenklichſte der Art aber 
iſt an ſeinem Orte kurz hingewieſen worden. 

Weil die Ueberſetzung aber keine erklärende Umſchreibung 
werden ſollen, ſchien nothwendig, den einzelnen Liedern, ſo 
viel zum Verſtändniſſe derſelben kurz beigebracht werden konnte, 
vorauszuſchicken, und hier habe ich zugleich auf bas ber ehſt⸗ 
nischen Volksdichtung mit Den Liedern anderer Völker Ver- 
wandte und Gemeinfame, fo. weit Kenntniß und Hülfsmittel 
reichten, hingemwiefen. Ich verftehe hierunter aber nicht Dieje- 
nigen Hehnlichfeiten, die fih in ben Dichtungen faft aller 
Völker wiederfinden und aus dem Weſen des menfchlichen 
Geiftes abzuleiten find *); ebenfo wenig Einzelheiten, wären 
fie auch der Art, Daß man fie aus einem gefrhichtlichen Zu- 
fammenhange der Bölfer zu erflären geneigt fein möchte. 
Der Art könnte 3. B. das ehftnifche perremees, perremeh- 
hike 1. |. w. feheinen, welches Dem litthauiſchen ay Zirge, 
Zirgyti, dem böhmifchen mäte, matinka in der Form genau 
entfpricht; Der Art Die Gewohnheit, ganz einfache Handlun⸗ 
gen und Umftände durch eine Frage einzuleiten, mas zu beut- 
ſchen Bolfsliedern flimmt, vgl. Talvj, Berjud einer ge- 
Ihichtlichen Charakteriſtik Der Volkslieder germanifcher Native 
nen, S. 134; ber Art die Wiederholung des letzten Dop- 
pelfußes einer Zeile im Anfang der nächlten, was in ſlawi⸗ 


*) 3. 8. Aeschyli Agamemnon, ed. Schütz, 3. 254 : a Ö° &vSn 
ovx olda y or’ Evveno, vgl.mit 3.23 in N. 4 X unten; u Arwids- 
son, Svenska fornsänger, HI, 369 f.: vore jag kungens dotter, visste jag 
hvad jag gjorde, vgl. mit 3. 1—8 in N. 15 unten, 2 
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ſchen Volksliedern mieberkehrt. Ga, menn mir in Der chine- 
fifchen Romanze Mou⸗Lan (vgl. die Talvj a. a. O. E. 38) 
leſen: | | 

Auf dem Oftmarft Fauft ein Pferd fie, 

Auf dem Weltmarkt einen Sattel, 

Auf dem Südmartt einen Zügel, 

Auf dem Nordmarkt eine Peitſche; 

fo entipricht Diefes ganz genau ehftnifcher Art und Kunft. 
Daß noch unendlich viel Mehres der Art der ehftnifchen Dich- 
tung mit ber finnifchen gemein fein merbe, läßt fi fchon 
aus der nahen Verwandtſchaft beider Völker fchließen. Die 
flüchtigfte Vergleichung mit Schröter's „finnifchen Runen, fin- 
nifch und deutſch“, wird jeden überzeugen, daß fi durd Die 
beiderfeitige Dichtung ein und daſſelbe Adergeflecht von Lieb- 
lingsgedanken, Anfıhauungen, Bildern, Wendungen hindurch» 
zieht. In Rückſicht auf diefe Aehnlichkeiten begnüge ich mich 
ein für allemal mit diefer Erwähnung im Allgemeinen. Wenn 
ich aber einiges mit ben Liedern anderer Völker Verwandte 
in der ebftnifchen Volfsdidtung meine nachweiſen zu können, 
ſo verftehe ich darunter hier Tediglich dasjenige, was entweder 
bem Inhalt oder der Form nad, oder in beiden zugleich fo 
siel Mebereinftimmendes mit Fremdem zeigt, daß mir Diefe 
Hebereinftimmung nur erflärlic dünft, wenn man eine Ent- 
lehnung berüber oder hinüber annimmt. Daß diefe Entleh- 
nung, mindefteng theilmeife, in eine verhältnißmäßig frühe 
Zeit falle, halt’ ich für wahrſcheinlich; menigftens ſtehn Ehſten 
und Letten gegenwärtig einander fo fremb gegenüber, daß 
Dasjenige, was die Dichtung beider gemeinfam befibt, frhwer- 
li in jängfter Zeit kann ausgetaufcht fein. Dazu it auch 
Diefes Gemeinfame zu meit verbreitet, einerfeits bis unter 
bie Serben und Griechen, anderfeits bis unter die Finnen, 
ja durch Schweden bis nad Island. Ebenſo frheint mir 
Vieles von dem, was von den Germanen, befonbers ben 
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Deutſchen entlehnt ik, früh onzufehen, und gu beachten, daß 
bies meift Kinderlieder und Spielgefänge find. Mit ruffifchen 
Volksliedern finde ich weniger Zuſammenhang, body find mir 
bier aud weniger Hülfsmittel zugänglich; mehr Zuſammen⸗ 
kang ift mit weſtſlawiſcher Volksdichtung, aber mohl nur ein 
vermittelte. Daß Verwandtes der Art, d. h. Entlehutes, 
bloß durch ben Verkehr in fpäterer Zeit Herüber⸗ oder 
Hmübergegangenes fd aud bei Ehſten und Sinnen und 
zwar am zuhlreishiten finden werde, i] ſchon an ſich zu 
erwarten; aber auch dieſes werde ich, To viel mir davon 
befannt geworben, anzuzeigen nicht nnterlaffen, ohne jedoch 
> dem Urtheil des Leſers vorgreifen zu wollen, indem mir Die 
Enticheidung darüber, mas als urfjprünglid gemeinfam und 
was als fpäter entlehnt angejehn werben müſſe, in Den ein- 
zelnen Fällen ſchwierig däucht. Allein ſchon die kleine 
Sammlung finnifeher Volkslieder, welche Europäus in Inger⸗ 
mannland aufgenommen *), beweiſt thatfächlich, daß Die grö- 
kere Nähe des hier angejefjenen Volksſtammes aud eine 
größere Hebereinfiimmung mit Ben Ehſten in der Sprache 
und Dichtung vermittelt hat. 

In anderer Hinſicht erſchien nicht unzweckmäßig, ſoviel 
möglich auch den Ort genau anzugeben, von dem jedes mit⸗ 
getheilte Lied der Faſſung nach ſtamme; da dieſes aber für 
die Theilnahme nur weniger Leſer ſein möchte, iſt es in den 
angehängten Anmerkungen geſchehn. Uebrigens wird ſich 
hieraus ergeben, ſo wie es aus dem Ganzen, welches mir 
vorliegt, ſich unzweideutig herausſtellt, daß die der Form und 
dem Inhalt nach bedeutſamſten Lieder ſich in Jerwen, Wier⸗ 
land und Pleskau erhalten haben. Im Weſten und Süden 
des Landes, mit einiger, wenn auch nicht ſehr ins Gewicht 





*) Europaeus, pieni runon - feppä eli kokous paraimmista Inkerin- 
maan puolelta kerätyistä runo-lauluista. Helfingisfä, 1847. 8. 
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fallender Ausnahme Oefels und der Nud, ift bie Dichtung 
im Erlöfchen begriffen; bei ben borpater Ehften, ben nächften 
Nachbarn jener gefangreichften Gegenden, fat ſchon erftorben. 
Alſo auch hier Diefelbe Erfcheinung mie in Finnland, deſſen 
Okten die alten Dichtungen nod am Leben erhält, während 
fie der Weften meift ausfterben lafjen. 

Mas endlich fprachliche und anderweitige Einzelheiten in 
Anbetracht des Tertes und der Handichriften betrifft, fo find 
and diefe erſt in ben Anmerkungen berüdfichtigt worden. 
Hier nun werben fich einige Bemerkungen oder, will man 
lieber, Einfälle mitgetheilt finden, welche gewagt fcheinen 
mäffen und ohne Zweifel gewagt find. Zur Entfchuldigung 
berfelben habe id nichts vorzutragen, als etma Diefes, daß 
ich ihnen bas Vermögen wünſchen möchte, eine gründlicde 
Berichtigung ihrer Irrthümer heroorjurufen. 


Erinnerungen aus dem Heidenthum. 


pc Vergleich mit dem Reichthum, deſſen die finniiche Dichtung fd 
an mythiſchen Erzählungen in gebundener Rebe zu erfreuen bat, if 
die ebftnifche ungemein arm, auch in der Hinficht, DaB dasjenige, 
was erhalten ift, fidy meift entweder verbunfelt hat, oder auch in 
einer fehr befchäbigten, wenn gleich zumeilen ergänzbaren Geftalt 
darftellt, oder envlich nur in einer beiläufigen Pytgen Erwähnung 
beftebt. Einigen Erfab indeß geben ihr Sagen in ungebundener 
Rede. Schäbbar ift dennoch was ſich erhalten hat ſowohl von Liez 
‘ dern als Sagen, auch darum, weil es zum Finnifchen hinzugenom- 
men, zuweilen einzelne Theile des alten heidniſchen Glaubens Diefer 
Völker in deren wefentlichem Inhalt ficherer erkennen läßt. Denn 
die an Erfindung minder reiche Ausgeftaltung, welche der Mothe 
bei Den Ehſten geworden, verfdleiert auch minder den in berfelben 
enthultenen Gedanken. Die bier zufammen geftellten Lieder find übris 
gens ihrer Form nad ſehr verfhiedenartig. 





1. Das Gi der Kallewingen. 


Vie es Scheint, nur ein Bruchſtück. Die Schöpfungen aus 
einem Gi, von denen es berichtet, erinnern an bie Ueberlieferungen 
des fernften Alterthums, näher aber an Die dennoch abmweichenten 
Vorftelungen ver alten Finnen. Zur Bergleidung ziehe ich aus 
dem finnifden Epos Kalemala (öfversatt af M. A. Castren Hel- 
singfors, 1841, I, 10 f.) aus: Ein Adler aus Zurjaland (Rord⸗ 
norwegen) baut fein Neft auf tas Knie eines Kallewingen, d. 4. 
eines Sohnes Kallewi’g Des Rieſen, des im Meer berumtreibenvden 
Gottes Wäinämdinen. Diefer bewegt fi endlich, das Ei finft ins 
Waffer und zerbricht, der Adler entfliebt. Der Gott fpricdht: „ber 
untere Theil des Eies werde zur Erde, der obere zum hoben Dime 
mel, Das Weiße zur Sonne, Das Gelbe zum Monde und Die Tlei- 
nern Etüde zu Sternen” (vgl. unten MT). Nimmt man dazu die 
Entftehbung der göttlichen Jungfrau Salme, wie Pe unten in M 3 
erzählt wird, aus einem Gi, aus einem Hühnchen, dann deren Verz 
mäblung mit dem ebenbürtigen Sterne: fo erinnert Das Alles an den 
Ölauben der Indianer in Amerika, welche fd Selbft nicht nur für 
den Thieren verwandt halten, fondern nud die Geftirne in den Kreis 
diefer Verwandtſchaft mit einjchließen. S. Talvj, Verſuch einer gez 
Wichnwen Charakteriſtik der Volkslieder germaniſcher Nationen, 

. 106. 

Der Yar des Nordens Tommt aud fonft in ebftnifchen Sagen 
vor. Tüttarlare, Die Zocdterinfel, liegt unfern der Snfel Hochland; 
Sarema, d. h. Inſelland, if gewöhnlich Name der Inſel Oefel, ob 
aber auch bier, ſcheint zweifelhaft. 





Põhja kotkas, kurja lindo, Nordens Har, der arge Vogel, 

Pesfitas Sare-ma päddajas, Horſtet' in des Eilands Führe 
Kallewi kaljo keskeella. Mitten auf des Kallew Klinte, 

Kolm olli mufia peslidas: Waren im Horft der Eier drei: 
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Kaks olli kotka naile mufa, 53mete von ber Frau des Aares, 
Kolmas Kallewi kabbeda, Von des Kallem Frau das dritte; 


Kallewiste pesfa--mufia! Dies der Kallemingen Neftei! 
Kotkad lendfidSome-male, Flogen die Aare fort nahinn- | 
land | 
Some-maalta Sakla-male. Drauf von Finnland dann nad 
Deutfchland. Ä 
Mita [allaja pesfale, 1Heimlich ſchlich ich zum Horſt 
mich bin, 


Wötlin Kallewiste muia, Nahm bas Ei der Kallewingen, 

Kandlin katteril kaldale, Trug es treulid an's Geſtade, 

Weritin wehmeril weiele, Hob's mit dem Hebel hin aufs 
| Boot 

Tötfin padil koddoie, Eilte heimmwärts in dem Nachen, 

Purjetes perreme' parwele. is Fahrendzu des Hausherrn Fähre. 


Sattus muña merre pöhja, Glitt das Ei zum Grund Bes 
Meeres, 
Lopfatas kaljo kandelikko. Schellt’ entzwei an zad’gen Klip⸗ 
pen. 
Sääl [ain korelt [öa-laiwa, Aus der Schal’ ein Orlogfchiff 


mir 
Teileft korelt kauba-laiwa, Aus der andern ein Kauffahrer, 
Kore kildelt killa-padid. »Frachtböt' aus der Schale Scher- 


en. 
Audund mufia moondelikko Hmgebildet im Brüten brachte 


Pañi päiwa pailomaie, Auch zum Schwellen Das Ei die 
Sonne 

Kuu kuma koffumaie. Wie des Mondes Sein zum 
Wachſen. 


Töufis rebbuſt Köorge-ſare, Aus dem Dotter auf ftieg Hoch⸗ 


land 

Muña walgelt Tüttar-lare, »Aus dem Eiweiß dag Tochter⸗ 
eiland 

Muña tumelt teiſod ſared. Aus dem Kern die andernGilanbe. 


2. SKallewifohnes. Tod. 


Unter dem Rieſen Kallewi ftellte fich der altfinnifche Glaube ur⸗ 
fprünglich die vergöttlichte nordifche Felfennatur vor. Während aber 
bie finnischen Lieder ihm zwölf Söhne geben, die, mindeftens zum Theil, 
und unter ihnen auch Wäinämöinen, der mächtige Gott des Gefanz 
ges, als Vorftände der Gewäſſer gedacht find, willen die Ehſten 
gegenwärtig nur von einem Kallewepoeg d. h. Kallewifohn, den 
fie aber auch fürjer Kallewi nennen, und demgemäß auch ihrerfeits 
urfprünglich als Bergriefen mögen gevadt haben. Bal. Nevals 
fimmtl. Namen, ©. 72 f., wo id auch gezeigt, daß Kallen den 
Rufjen befannt gewefen. Dazu ftimmt, daß er toot if. Inter ben vie⸗ 
len Sagen, die man von ihm erzählt Cugl. das Inland 1836 M 32 
und Krufe, Ur-Geſch. Des eſthn. Volksftammes, S. 175 ff.), läßt 
eine ihn unter dem fohroffen Felfen, auf welchem ver obere Theil 
Der Stadt Reval fteht, begraben fein. In vefjen Nähe nun ver- 
mutbe ich in dem jept fogenannten Blodsberge, auf deſſen Fortiet- 
zung Die Stirche des heiligen Olaus fich erhebt, den in umferm Liebe 
bezeichneten Holepi mäggi, d. h. Holep’s Hügel, indem id Den 
Namen Holepi für einerlei halte mit Ollewi, Olaus. Weber Sullewi 
it weiter nichts befannt; allein wie Kallewi meiner Anfiht nad auch 
ſprachlich den Felſen bezeichnet, fo ſcheint mir in dem ähnlich gebil- 
beten Namen Sullewi der Begriff des Klüffigen zu liegen, und bie 
Göttin für die Mutter Der Kallewſohne genommen zu fein. | 

Merkwürdigerweife Kimmt zu unferm Liede zunächſt eine nieber- 
ländijde Romanze, welche in mannidfaltigen Umgeftaltungen unter 
germanifchen Völkerſtämmen meit verbreitet i (vgl. Uhland, Alte 
hoch- und niederdeutjde Volkslieder, 1, 141 ff. vier Stüde; Ar- 
widsson, svenska fornsänger, I, 298 ff. zwei Stüde, und Geijer 
och Afzelius, svenska Folk-visor, III, 94 ff. zwei Stüde, deren 
eines die Weberfchrift rõfvaren Rymer (wieder ein Bergriefenname? 
trägt. Jene niederländifche Romanze (Uhland a. a. ©. I, 153 ff.) 
fimmt aber nicht nur in mehreren Hauptzügen, fondern auch im 
Ramen. Man urtbeile ſelbſt. Halewijn fingt fo wundervoll, daß 
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wer ibn hört, bei ihm zu fein begehrt; auch die Fürftentochter ver- 
mag nicht zu mwiderftehn, reitet ibm nad, und begleitet ihn, ver 
fih ftellt, als ob er fie liebe, in. einen Wald. Hier verkündet er 
ihr aber ihren Tod, ihr nur die Wahl tehjelben frei gebend. Eh’ 
er jedoch fein Borhaben auszuführen vermag, erlegt fie ihn felbft 
mit dem Schwerte. Nachdem fie nun auf dem Heimritte noch Der 
Mutter Halewijn’s, der fie feinen Tod eingefteht, begegnet (mas in 
den andern Fallungen fehlt) und zu Haufe angelangt ik, wird ihr 
zu Ehren ein Feitgelag veranftaltet. Auch hab ich angeführt gefun- 
den, daß Halewijn ein Bergriefe gewejen, und Gananter (I. Rofenpl. 
Beitr. XIV, 24) fagt, Wäinämdinen babe den Gefang von feinem 
Vater, Den er jedoch Kaweh nennt, gelernt. 





Läklin ludada teggema, Befen ging ich zu binden aus, 


Kulda luda kulikkusta, Golönen Befen von Grannen- 
meigen 
Höbbe arwa awikusta, Geltnen filbernen von Espen, 


Targa tamme lehtedesta. Bon dem Laube fefter Eichen. 
Wõtlin pireed pihhoje, =  53n der Hand das Meffer hielt ich, 
Elle rauad alla hölma, Unterm Arm ein Elingend Eifen, 
Karre rauad kaendelaie. An der Bruft ein blanfes Eifen. 
Sain liis Holepi mäele. Kam zum Hügel da Holepi’s. 
Tulli wasta Sullewi poega, Zrat mich an der Sullewi Knabe, 
Sullewi, Kallewi poega, 1Sullewi’s, Rallemi's Knabe, 

Küslis multa fuila [uda, Heiſchte ke von mir ein Küßchen, 
Suila luda, kiusta kätta. Keck ein Küßchen, hart die Hand 


auch. 
Minna fulg ei annud fuda, Keinen gab der Küß' ich Vöglein; 
Egga pärg ei pöörnud peada. Wandt' den Kopf nicht unterm 


Kranze. 
Mul ollid pireed pihhula, 15In der Hand bas Mefier hielt ich, 
Elle rauad alla hölma, Unternt Arm ein Eingend Eifen, 


Karre rauad kaendelasla. An der Bruft ein blanfes Eifen. 
Suila lõin Sullewe poega, Zrafid fe der Sullemi Knaben; 
Kiusta lõin Kallewe poega, Trafichhartdes Rallemi Knaben, 
Lõin kohhe läbbi füddame; »Zraf ihn alsbald tief ins Herze; 


Alta makfade aialin, Längs der Leber da bohrt’ ich ein, 

Peälta kopfo keritalin. An der Lunge wandt’ id abwärts. 

Isle nuttedes koioje, Weinend kehrt' id nad Haufe 
elbit, 
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Alladelles alla oue. Zeter rufend zum Gehöfte. 
Küsfitelles eidekenne, Und das Mütterchen, es fragte, 
Küsfitelles tadikenne: Und das Väterchen, es fragte: 


Mis fa nuttad, tüttar waene? Tochter, arme, warum weinſt du? 
Minna warsti kostin wasta: Gleich zur Antwort gab ich ihnen: 
Mis minna nuttan, eidekenne? Warunt wein’ id, liebe Mutter? 
Läkfin ludada teggema, #Bejen ging ich zu binden aus, 


Kulda luda kulikkusta, Goldnen Befen von Grannen- 
| zweigen, 
Höbbe arwa awikusta, Seltnen filbernen von Espen, 


Targa tamme lehtedesta. Bon bem Laube fefter Eichen. 
Wötfin pireed pihhoje, Fn der Hand Bas Mefjer hielt ich, 
Elle rauad alla hõlma, ss interm Arm ein Hingend Eifen, 
Karre rauad kaendelaie. An der Bruft ein blanfes Eifen. 
Sain fiis Holepi mäele. Kam zum Hügel da Holepi's. 
Tulli wasta Sullewi poega, Trat mid an der Sullemi Knabe, 
Sullewi, Kallewi poega, Sullewi's, Rallemi's Knabe, 

Küslis multa fuila fuda, s0Heifchte fe von mir ein Küßchen, 
Suifa (uda, kiusta kätta. * Ked ein Küßchen, A Die Hand 

auch. 
Minna fulg ei annud fuda, Keinen gab der Küß' ich Vöglein; 
Egga pärg ei pöörnud peada. Wandt' ben son nicht unterm 
ranze, 

Mul ollid pireed pihhufa, In der Hand das Meffer hielt ich, 
Elle rauad alla hölma, sUnterm Arm ein Elingend Eifen, 
Karre rauad kaendelasfa. An der Bruft ein blanfes Eifen, 
Suila lõin Sullewi poega, = Zrafid fe der Sullewi Knaben, 
Kiusta lõin Kallewe poega, Trafic hart des Kallewi Knaben, 
Lõin kohhe läbbi füddame; Traf ihn alsbald tief ing Herze; 


Alta maklade aiafin, soKängs der Leber da bohrt' ich ein, 
Peälta koplo keritafin. An der Lunge wandt’ ich abwärts, 
Tännadelles eidekenne, Vielmals dankte drauf die Mutter, 
Tännadelles tadikenne: Vielmals danfte drauf der Vater : 


Olle terwe, tüttar waene, ,,Oeil auf did), o theure Tochter! 

Et linna lurmid fure koera, 55 Daß den frerhen Hund du fällteft 

Hukkafid iggi herrikle! Warfeſt den wilden Wütherich! 

Sa’ap teinud loole löimo, Fluch nicht bradteft du der 
Freundſchaft, 

Islale iggi häbbida, Schwere Schmach auf den Vater 
du, | 
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Wennale werri wihhada, Blutesärger bem Bruder zu, 
Källile kärra kawwalad, "SchänblidenSchimpf per Oomi. 
erin 


8 
Söslaralle [öimo fuurta, Ungemeßne Scham derSchweſter 
Wadderille ei wannet laial Lügenflüche nicht dem Genatter! 


Sa ootid isfa ölluta,  Dumarft Wacht des Baters Ahle, 

Wahtelid wenna linnaklida, Brachteſt Schub bes Bruders 
alze 

Soo fure [ukkelida, as A ber Freund] Haftihren&oden, 

Öe kalli kappokaida. Deiner ftolzen Schwefter Strüm- 


pfen. 

Isfa peab illo näggema, Freude fol der Vater fehen, 

Emma peab illo näggema, freude fol die Mutter fehen, 

Wend peab lama römustusta, Wonne fol der Bruder haben, 

Ödde heada Önnistustal wGoldnen Glüdes Gunft bie 
Schweſter! 





3. Salme. 


Bon der Jungfrau Salme, wird fle gleich auch fonft erwähnt, 
bat man bloß Kunde aus den nachfolgenden Liedern, fo wie aus 
einer unfern Liedern A und B in allem Wefentlichen entfprechenden 
finnifchen Rune (Lönnrot, Kanteletar, HI, NE 1), welche als ven 
begünftigten Sternenfohn den Polarftern und Salme Suometar nennt, 
Diefer finnifche Name ſcheint fie als die Göttin Finnlands (finn. 
Suomi) zu kennzeichnen. Indeſſen beden die Gaffungen E und D 
in ihr eine andere Seite beveutfam auf und bringen fe mit dem 
Reid der Wafler, dem Gefchlecht der Fifche in Jufammenhang. Hat 
Leouzon le Duc (la Finlande, son histoire primitive u. |. w. I, 
Ixvij) Recht, wenn er in einer Anzahl altfinnifcher Gottheiten bie 
Borftellung von der Umgeftaltung und Belebung Der ftarren Gelfenz 
natur Des Nordens durch Die fänftigende und befruchtende Kraft der 
Gewäfler angedeutet meint, fo würde Salme diefem Kreife zugerech- 
net werden müflen. Der Name Salme leitete fidy vann einfach ber 
von dem finn. [almi, Weßfall falmen, fretum, finus maris minor, 
ehſtn. Film, Weßfall filma, Einfluß aus der See, enge Paflage, 
und erklärte einigermaßen, warum Die Göttin tem ihr auf Feine 
Weiſe gefährlichen Sterne den Vorzug unter ihren Freiern giebt. 

Die beiden Zanzlieder deuten wohl darauf, Daß zur Ehre der 
Gdttin unter geſchmücktem Laubdache am Geſtade, welches letztere 
nach andern Liedern auch ſonſt zu ähnlichen Zwecken ſcheint benutzt 
worden zu ſein, Feſttänze aufgeführt wurden. Daß im Alterthum 
dieſe Sitte weit verbreitet war, iſt bekannt; bei den Farbern, deren 
Tänze Den Inhalt der Lieder mit Gebehrden zu begleiten und aus⸗ 
zudrücken fuchen, wird Pe noch jeht geübt Cvgl. die Talvj a. a. O. 
6. 190 f., 355; des Knaben Wunderhorn, Gefammtausgabe von 
Arnim Schriften, 1, 474, und Müllenhoff a. a. O. ©. XXI FI. 
Diefen leptern find Die Tänze Der Ebften ähnlich gewefen, wie die 
bürftigen, dem zweiten Tanzliede D in der Handfchrift ehſtniſch hin⸗ 
zügefügten halbleſerlichen Bemerkungen, im Bergleid mit andern 
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ähnlichen und mit Berichten noch aus dem Anfange viefes Jahrbun= 

derts, und noch fett erhaltene Weberbleibfel lehren. Bor 3.1 nehm= 

lich bemerft die Handſchrift: So wie der Eine [vortritt?], weichen 

fie zurüd; vor 3. 13: Nun faft Eines Das Andere an; alle tanzen 

— Bier Paar tanzen, das erfte voran; unter 3. 22: drauf fangen 
fie wieder an zufammen zu tanzen; über 3. 49: Hochzeitslied. — 

Das befondere Haus, welches Den Ehften die Vorräthe bewahrt, 
pflegt ven Frauen zugleich als Putzzimmer zu Dienen. 


A. | 
Olli ükli nori naene; Mar ein Weib, ein jugendliches; 
Läkli karja latemaie, Leite? in die Huth Die Herde, 
Leidis kanna wainiulta, Fand ein Hühnchen auf der Aue, 
Wiis [e kanna koioje. Nahm das Hühnchen mit nad 


Haufe. 
Kannalt kaswis innimenne, s Hühnchen ward zum Menfchen- 


ilde 
Sulla Salme neitfikenne. Mägdlein Salme, Feucht und 
milde. 


Siisleltullidkolmed kosjad: Drauferfchienen Drei der Sreiers 
Uks olli ku, teine päwa, Der des Mondes, der der Sonne, 


Kolmas tähte poilikenne. Und Der dritt? ein Sproß der 
| Sterne. 


Tulli kuu poifikenne 10 Kam des Mondes holder 
| Knabe 

Wiekümmenel hobbofel, Und erſchien mit funfzig Roffen, 

Kuekümmenel kutlarilla. Kam mit fechzig kecken Lentern. 


Salme hüdis aidastana, Salme ſprach dod aus dem 
Speicher, 

Könneles kiwwi koiasta:, Rief herüber aus bem Stein- 
haus: 


Ei minna kuule lähhä! 15 Nein, ich gehe nicht zum Monde! 
Kuul on kolmi ammetida; hm find einen drei der Aemter; 
Korra touleb koidikul, Einmal fleigt er aus ber Dämni- 


rung, 0 
Wahhel päwa werangul, Nun beim Niedergangder Sonne, 
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Korra päwa toulangul. Endlich bei der Sonnen Aufgang. 


Tulli päwa poifikenne % Kam der Sonne holder Knabe 
Wiekümmenel hobbofel, Und erſchien mit funfzig Roffen, 
Kuekümmenel kutfarilla. Kam mit fechzig kecken Lenkern. 
Salme hüdis kaugelt wasta: Fernher rief entgegen Salme: 
Ei minna päwale lähhäl % Nein, ich gehe nicht zur Sonne! 
Päwal paljo wifilida: Viele Sitten hat bie Sonne: 

Pallawaste paistab päwa, Sonne jendet ſengend Strahlen, 
Helledaste heidab ilma; Wandelt um das Wetter lieblich; 
Kui on helle heina aega, Naht die milde Mahd des Henes, 
Siis ta wihmada wihhistab; Läßt fie Regenſchauer rauchen; 
Kui on kallis kaera külwi, » Naht die holde Saat des Hafers, 
Siis ta poudada pörristab, Läßt fie Dürre niederbonnern, 


Kaera külwie kautab, Sengtdahin die Saatdes Hafers, 
Odrad põllule pölletah. Zöbtet in dem Thal die Gerfte, 
Linnad litis liwakuie, Stürzt den Flache auf's Feld 
des Sande, 
Herned wao wahhele, SAN die Erbfen in den Furchen, 
Tatterad toa tahhaje, Hinterm Haufe hart den Waizen 
Läätfed känas kändaaie. Und die Linſen länge dem Wald- 
feld. 
Tulli tähte poifikenne Kam der Sterne holder Knabe 


Wiekümmenel hobbofel, Und erſchien mit funfzig Roffen, 

- Kuekümmenel kutfarilla.. «Ram mit fechzig kecken Lenkern. 

Salme hüdis aidastana: Salme fprah dod aus dem 
Speicher: 

Talli wige tähhe hobbone, Führt des Sternleing Rof zur 
Stabel, 


Tähhe lauko latterie. Sternleing Schecken an den 
Stallbaum. 

Andke ette heinolida, Gebt ihm vor Des frifchen Heues, 

Kandke ette kaerofida, sHebt ihm vor des Hafers Fülle, 

Peitke penie linnoje, Dedt ihn zu mit zarten Linnen, 

Katke laia kangaalla, Breitet über breite Decken: 

Silmad fidie maggama, Schlummern fol fein Aug’ in 
Seide, 


Kabjad kaeraje lebbama. Seine Hufen ruhn im Hafer. 
Isle, tähte, istutage, soSelber, Sternlein, fige nieber, 
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Eite fe ihhutud lauda, Hin zu jenen hellen Tifch Dort, 

Tahha [e tahhutud feina, Neben bteje Wand, die weiße, 

Alla pinki pihlakane, Auf den Sib von Eberefchen 

Ette need road rohhifed, Zu den foharfgewürzten Schüf- 
| 


eln 
Peale pipparad parremad. sslleberftreut mit edlem Pfeffer. 
Todi Iiis tähte tubbaje: Und man zog ben Stern in’s 


Zimmer: 
„Sö, tähte, jo, tähte, Roſte, Sternlein trinke, Stern⸗ 
ein, 

Ella, tähte, römulaste! Lebe, Sternlein, nun in Wonne!“ 
Tähte moökada terristab, An das Schwert bod ſchlägt 
| | das Cternlein, 
Kulda elkoda ellistab, soHlirret an dem flaren Golb= 

ſchmuck, 
Kannus-karrada kerristab: Raſſelt mit der Sporen Rädern: 
„Ei tahha füa, ei tahha jual „Nicht will ich Foften, nicht mill 
id trinken! 
Toge mo omma tubbaje, Auf den Aeftrich ftellt die Ein’ge, 
Saatke Salme pörmandale!® Sendet in den Saal her Sal- 
mes’ 


Salme hüdis aidastana,  Salme fpracd doch aus dem 


| Speicher, 
Ülle oue honeesfa: Sn das Haus hinein vom Hofe: 
Peiokenne, poilikenne, Lieber Bräut’gam, lieber Knabe, 


Annid aega kaswadesla, Schenkteſt Zeit mir, fchlanf zu 


wachſen, 
Anna aega ehtidesla. Senke Zeit auch, mich zu 

ſchmücken. 
Kaua ehhib [e isſata, roLangſam ſchmückt die Vaterlofe, 
Kaua ehhib [e emmata, Langſam ſchmückt Die Mutterlofe, 
Kaua waene wöde läkli. Langjam gürtet fik die Waiſe. 
Ei olle eite ehtimasla, Keine Mutter, mich zu ſchmücken, 


Wannemad walmistamasfa, Seine Eltern, mich zu fleiben, | 


Külla eided ehhitawad, Schmüden rd mid Des 
orfes 
Wannad naeled valmista- Kleiden an mich alte Frauen. 
wad. 
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Küla annab külma nouu, Kalten Rath giebt Fund bas 
Dorf mir, 
Rahwas raudesle lüddame. Menſchen eines ehrnen Herzens. 





8. 
Eit läks karja fatemaie Sührte die Mutter zur Huth 
| die Herde 
Pühhapäilla hommikulla, An des Or frühem Morgen, 
Arripäilla aegadelle; In des Werktags erften Stun- 
den; 
Leidis kanna karja teelta, Fand ein Huhn Fr Steig ber 
erde 
Kukke kullatud mäelta. sCinen Hahn auf golbnem Hügel. 
Kama fiblis lidilida, Hühnchen fcharrte ſchöne Seiben, 
Kukke kulda narmaaida. Hähnchen goldne Sranzengarne. 
Eite poimis pöllejeni, In die Schürz’ einfhlug 's 
bie Mutter, 
Seädis lärgi rüppejeni, Hält’ es in des Hemdes Schooß 
ein, 


Wiis temma koio kamberie, Trug es heim in ihre Halle, 
Seädis falwe lõrwa peäle. Stellt’ es auf des Kornes Raten. 
Kaswas ku, kaswas kakli, Wuchs es einen Mond, wuchs 


zweie 

Kaswas kortel kolmat kuda, Wuchs des dritten Monde ein 
Drittel 

Weel näddale neljat kuda, Wohl des vierten eine Woche, 

Peäli pari päwa kakli. = 1Drüber noch ein Paar zwei 


Tage. 
Eit läks aita watamaie, Als zum Speicher fprang Die 
| Mutter, 
Siis fai Salme neitlikenne. War's dns Mägdlein Salme 
| worden. 


Salmel tullid kosfilasled: Nun erſchienen Salme'n Freier: 
ks olli ku, teine päwa, Der des Mondes, ber ber Sonne, 
Kolmas tähte poifikenne. „Und ber dritt’ ein Sproß der 
Sterne. 
3 
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„En kulles kuule Jää, „Nicht zum ARonbe geh’ ib 
oldne 

Höbbe pärg ei päwaleni. Nicht ich Silberkranz zur Sonne. 

Kuul on kuli ammetida: Sind dem rende ſechs Der 
lemter: 


Wahhelt ta warragi touleb, Zwifchendurh zeigt er ſich 
übe 
Wabhheft enne walgeida, »Zwiſchendurch noch vor Dem 


Zwielicht, 
Kohhe tonieb koidikulla, Dann auch fleigt er durch Die 

Dämmrung. 
Päwal wiſi wilikesta: Fünf der Sitten hat die Sonne: 


Kui on helle heinaaega, Naht die milde Mahd des Heueg, 

Siis temma wihmada wih- Läßt fie Regenfchauer raufchen;z 
histab; 

Kui on kallis kaerakülwi, „Naht die holde Saat des Hafers, 

Siis temma poudada pör- Läßt fie Dürre niederdonnern; 
ristab; 

Kui on ruge rukki leikus, Naht des reifen Roggens Ernte, 

Siistemma kastetakahhistab. Läßt fie Ströme nieberftürzen. 

Tähhele minnagi lähnen, Zu dem Sterne mög’ id gehen, 

Tähhele armas annan kätta. 5Reiche hold die Hand dem Sterne. 

Wi talli tähhe hobbone, Führ des Sternes Roß zur 


Stabdel, 
Tähhe lauko latterie, Oternleing Schecken an ben 
Stallbaum, 
Ette fe ihhutud leina, Hin zu jener hellen Wand dort, 


Tahha [e tahhutud fein. Neben jene Wand, die weiße. 
Ette heinad, ette kaerad, „Bor das Heu dann, vor Den 


Hafer 
Ette [ulpi (u pärralta, Dor des Mehle Tranf, mund⸗ 
gerechten, 
Ette rokka rohkeesta, Bor die Schlürfe, vollgemefjen, 
Eite wahto walgeesta !“ BordesSchaumes lichte Schöne!” 
Tähte tuppa istumaie, Saß der Stern im Saale nieder 
Alla pitka istepinki, «Auf der breiten Banf Des Sites, 
Ette laia [ömalauda. Bor dem ſtattlichen Speifetifch. 
„Sö, tähte, jo, tähte, „Rofte,Sternlein, trinke, Stern⸗ 


lein, 


— — 
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Jo, tähte, römullana !“ Trinke, Sternlein, wien onne!” 


Tähte moökada terristas, An das Schwert doch (hlägt 
das Gternlein, 
Kulda elkoda ellistas: soGlivret mit dem Elaren Gold» 


ſchmuck: 
„Toge mo omma tubbaje, „Auf ben Aeſtrin ſtellt die 
in'ge 
Saatke Salme pörmandale!“ Sendet in den Saal her Salme” ! 
Salme kulis, kostis wasta: Salme hört 28, hat zur Ints 
wort: 
Marri, mo maddala neido, Marie, (eines Mägplein meine, 
Anna, körwas körgiemba, ssUnne, länger, ihr zur Seite, 


Minge aita köndimaie, Geht, zum Speicher hinzu- 
jpringen, 
Toge mo rided tubbaje!* Holt meine Stleider her in’s 
i Zimmer”! 
Eite hüdis nurgastana: Rief die Mutter aus der Ede: 
Sö, tähte, jo, tähte, Kofte, Sternlein, trinke, GStern- 
ein, 
Jo, tähte, rõmullana! so Trinke, Sternlein, wie in Wonne! 
Tähte kulis, kostis wasta: Hört's das Cternlein, hat zur 
Antwort: 
Ma'ap tahha lüa, ma'ap Nicht will ich koſten, nicht will 


tahha jua! | ich trinken! 
Eite kulis, kostis wasta:. Hört’s die Mutter, hat zur Ant- 


| wort: 
Ehk ta’ad, marjoke, mag- Willſt denn, Berrlein, zu Bette 


gada? gehn 
Tähte warsti wasta kostis: s&leich jur Antwort gab bas 
Sternlein + 
Me'ap tahha, marjoke,mag- Nicht will ich Beerlein zu Bette 
gada. ehn. 


Toge mo omma tubhaje, Auf den Aeftrich ſtellt die Ein’ge, 

Saatke Salme pörmandale! Sn den Saal her fendet Salme! 

Siis todi neido tubbaje, Auf Den Aeſtrich führt man 
Salme, 

Sadi Salme pörmandale. z0&envet in ven Saal hin Salme. 


Tähtehakkabkoio minnema: Oebtder Sternanheimzuziehen: 
3* 
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„Jummalagga, eidekenne, „Gott befohlen, meine Mutter, 

Jummalagga, tadikenne! Gott befohlen, du mein Vater! 

Arra ma winen wiimle Fort nun führ’ ich die lebte 
Salme. Salme, 

Isfa ei pea Salme näggema, :s Salmen foll nicht ſehn der Bater, 

Emma ei pea Salme näg- Salmen foll nicht fehn Die 
gema! | Mutter! 

Nutke, Salme wennakes- Weint, ihr Brüderden Der 
Salme: 


fed: 
Jo meie Salme wiakfe!* Schon entführt man unſre 
| Salme !4 


Ödde hüdis ouestana: Und vom Hof nachſchluchzt die 
weiter: 
Kuhho meie Salme wia? 20 Wohin führt man unfre Salme? 
Salme wia Saklamale. Salme führt man fort nad 
Sachſen. 
€. 
Risti tantli luggu. Kreuzesreigen. 
Risti tantſi tantſigem, Auf, und tanzt ben Kreuzes- 
tanz 
Sörre liwa lötkugem! Auf,u. ftampft denftraffen Sand! 
Tulli ku endilelle Kam der Mond heran zuvör⸗ 
derit 
Wiekümmene hobbole Und erfchien mit funfzig Roffen, 
Kuekümmene kutlarilla... sam mit fechzig kecken Lenkern. 
Wennad tahhid kuudelle, Waren hold dem Mond die 
| Brüder, 
Salm ei tahtend kuudelle. Gold dem Monde nimmer 
Salme. 
Salme hüdis [aunadesta, Her vom Badehaus ſprach 
| | Salme, 
Salme padjasta’ paiatas, Kund vom Kiffen machte Salme, 


Ebbemesta heitis keelta: 10Warf die Weifung aus ven 
Dunen 1 
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Ei ma läine kuudelle! Gehn nicht mög’ ich zu ben 
| Monden! 

Kuul on kufi ammetida: Ihm find eigen ſechs Der 
emter: 


Wahhelt ku warragi tou- Manchmal hebt der Mond ſich 
b ühe 


le 
Wahheft touleb walgeella, Manchmal hebt er fich im Hel- 
len 
Wahheft upputab udduje, Manchmal näffet er mit Nebeln, 
Wahheſt peidab pilweeie, Manchmal wälzt er wieder Wol⸗ 


ken 
Korra toufeb koidikulm, Diesmal ſteigt er durch bie 


Dämmrung, 
Korra koido keskeella. Dann erft nad der Dämnt- 
rung Mitten, 
Risti tantli tantligem, Auf, und tanzt den Krenz- 
tanz 
Sörre liwa fötkugem! “Auf, und ſtampft ben ſtraffen 
Sand! 
Tulli pãwa perginalle Kam der Sonnenſohn im 
Glanze 
Wiekümmene hobboſe Und erſchien mit funfzig Roſſen, 
Kuekümmene kutfarilla. Kam mit fechzig kecken Lenkern. 


Wennad tahhid päiwidelle, Hold dem Sonnenfohn die Brü- 


der 
Salm ei tahtend päiwidelle. 599010 dem Sonnenfohn nicht 


| Salme. 
Salme hüdis launadesta, Der vom Badehaus fpradh Salme, 
Salme padjusta paiatas, Kund vom Kiffen machte Salme, 
Ehbemesta heitis keelta: Warf die Weiſung aus Den 
Dunen: 
Ei ma läine päiwidelle! Gehn nicht mög’ ich zu ben 
Sonnen! 
Päwa teeb pahhada paljo: 2Biel des Schadens fchafft die 
Sonne: 


Jättab linnad liwakuie, Stürzt den Flachs auf’s Feld 
| des Sandes, 
Kaere [emeta kautab, Senget des Hafers Samen ab, 
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Odrad põllule põletab, Toddtet in dem Thal bie Gerfte, 
Rukki jääb wao wahhele. lebt den Roggen in der Furche. 


Risti tantfi tantligem, ss Auf, und tanzt Den Kreuzes- 


| anz 
Sörre liwa lõtkugem! Auf, und ftampft den firaffen 
Ä Sand! 
Tulli wesſi werewalla Kam das aller wogentvir- 
elnd 
Wiekümmene hobbofe Und erfchten mit funfzig Roffen, 
Kuekümmene kutfarilla. Kam mik jechzig kecken Lenkern. 


Wennad tahhid wettedele, 409olb den Waſſern ihre Brüder, 
Salm ei tahtend wettedele. Hold den Waſſern nimmer 


Ä Salme. 

Salme hüdis launadesta, Der vom Badehaus ſprach 
Salme, 

Salme padjusta paiatas, Kund vom Kiffen machte Salme, 

Ebbemesta heitis keelta: Warf die Wšeifung aus den 
Dunent 

Ei ma läine wettedele! 4 Gehn nicht mög’ ich zu Den 

Waſſern! 


Weed on kurjad weremaie, Sind die Waſſer wild zu wäl- 


Hallikad arronemaie, Bronnenfprudel, aufzufprengen, 
Jõed jölledad jookfemaie. Fluſſesfluthen frech zu fließen. 


Risti tantli tantfigem, Auf, und tanzt Den Kreuzes- . 


tanz 
Sörre liwa lõtkugem! Auf, und ſtampſt ben firaffen 
| and! 


Tulli tähte, teili meli, Kam der Stern, ein andrer 
| Manne, 
Wiekümmene hobbofe Und erfchten mit funfzig Roffen, 


Kuekümmene kutlarilla. Kam mit fechzig kecken Lenkern. 

Wennad ei tahtend tähte- Hold ben Sternen nicht die 
delle. | Brüber. 

Salme hüdis launadesta, 539er vom Badehaus ſprach 
Salme, 


— 19 — 


Salme padjusta paiatas, Kund vom Kiffen machte Salme, 
Ebbemesta heitis keelta; Warf die Weifung aus be 


Dunens 
Käskis tähte lauda istuda, Hieß den Stern zum Tifche 
fiben 
Ette fe ihhutud' lauda, Hin zu jenem hellen Tifch bort, 


Tahha [e tahhutud feina, vsoNeben jene Wand, die meipe, 
Ette fe hõbbeda kanno, Zu der Silberfanne Seiten, 
Sisle fe möddo maggula, Füllen fie mit füßem Methe, 
Al on meski, peäl on wahta, Unten Maifche, oben Schäume, 
Keskel on öllut punnane. = n der Mitte rothes Ahle, 


Salme. Salme. 
Sö, täht, ja jo, täht, es Kofte, Stern,und trinfe, Stern 
Ella, tähte, römu/asta! Lehe, Sternlein, nun in onne! 
Täht. Stern. 


Ei tahha füa, ei tahha juat Nicht will ich Foften, nicht mill 
ich trinken! 

Toge mo omma tubbaje, Auf den Aeftrich ftellt die Ein’ge 

Saatke Salme põrmandale! Sendet in ben Saal her Salme! 

Salme. Salme. 

An, mo armas ümmardaja, 7° Anne, meine liebe Maget, 

Kai, mo kallis käskojalga, Saie, du mein holder Herold, 

Oh Leno libbedikenne, O Kene, du lteblid fchmei- 


| chelnde, 
To minno uddune lärki Lang mir her mein Nebelhemde, 
Peäle [e ihho illufa, Leg es Diefem ſchönen Leib an, 


Toge mo tohhine färgi, = » Langt mir her mein floffnes 


embe 
To mo rukka rome kirja Reich das Kleid, das bunt von 


Kreifen, 
Peäle [e uddule färgi; . Nimm es über’s Nebelhemde; 
To wö wahherpu kirja, Bring den Gurt, den büchen- 
bunten, | 


To mo kirjawad käikled, Bring die bunten Oberärmel, 
To mo rättik räime kirja s®Bring das Tud, das bunt von 
Fiſchen, 
Peäle fe kirjawa käikfi, Heber die bunten Oberärmel, 
To mo kube kulda toime! Bring bes Rleibes Goldgemwebe! 
Jookle, , pois, joda hob- Zummle dich, Knabe, tränf das 
bone, Röplein, 


\ 
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Palgapois, panne faddula! Soldknecht, lege ven Sattel auf! 
Käskojalga, käna [ani, Du, mein Herold, dreh Den 
Schlitten, 
Aia ailad akkenaie, Führ zum Tenfter vor Die Deich- 
[ 


eln 
Sani külled künnikfele. Her jur Schwelle des Schlit⸗ 
tens Seiten. 


Astun armas ſanijeni, An den Schlitten ſchreit' ich Liebe, 
Kõpfatellen körwajeni. Trete vor an ſeine Seite. 


Kulda elkoda ellistas: m Und ber Hare Poldſchuic 
lirrte: 


Oh Salme, minno ommane! O Salme, meine Eigene! 
Mis linna koio unnestid? Was haft du daheim vergeffen ? 
Kolmed [a koio unnestid! Dreie haft bu heim vergefjen! 
Ku jäi koio läwwele Monat lang jt Schwelle 

lehnte 
Se, linno wanna islani! »iefer, der alte Vater dein; 
Pääw jäi peäle aida welo Tag lang harrt' am Hag ge- 
bogen 
Se, finno wanna emmani; Diefe, die alte Mutter being 
Kasled kamberi läwwele: An der Schwelle der Halle 
Birken: 
Neep fo wirwed wenni- “Diefe deine blühnden Brüder; 
| kesled; 
Kasfe oklad kamberisfe: toon der Halle Birfenäfte: 
Neep fo wirwed wenna- Seine blühnden Brüderfinder. 


lapled. 
>. 
Risti tants. Kreuzesreigen. 
Risti tantli tantligem! Auf, und tanzt den Kreuzes⸗ 
tanz! 
Wirro tantli weregem! Auf, und wirbelt Wierieng 


Tanz! 
Harjo tantli hakkagem! Auf, und haltet Harriens Tanz! 
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Jerwa tantli jättagem! Auf, verachtet Jerwens Tanz! 
Omma tantfi hoidageme, 5 Unjern Tanz, laßt ihn uns 
wahren, 
Sennikui toufeb förgaloosta, Bis entfteigt bas Rind dem 
Röhricht, 
Sörga ſoosta, marga maasta, Rind dem Rohr, ein Bach dem 
Boden, 
Werik warwaste wahhelta, Zwiſchen ben Zehn hervor ein 
Beerlein, 
Kerrikafina keskeelta. Aus deß Mitt’ ein Windes 
ſtänder. 


Se tubba toesta tehtud, 10 Dieſe Hal’ erſtand aus Stü⸗ 


itzen 
Kattukfeft on kallutetud, _ ft vom Dad herabgefenfet, 
Herneswarlista wallatud. Iſt ein Guß aus Erbfenftangen. 


Koddo käinud, neitlikenne, Zu dir famen, zartes Mägd⸗ 
lein 

Koddo käinud wied winad, Zu dir famen vier Weinführer, 

Wied winad, kued kosjad. is Vier Weinführer, fünfder Sreier. 


»Kui on käinud, käigo „Wie fie famen, laß ſie kom⸗ 


nenna! men, 
Ei wäsli wärrawa lammas, Müd mirb nicht der Pforte 
Pfoften, 
Katke ei wenna kaewo Nimmer bridt der Brunnen- 
koko, ſchwengel, 
Piddadelles peio hoosta, Weil er hält des Bräut'gams 
Braunroß, 
Kandes waski waljaaida. Weil er trägt pi ehrnen Tren⸗ 
en. 


Et las!’ käia teiled wied, Laß denn Fommen andre viere, 
Teiled wied, teifed kued!* Andre viere, andre fünfe!“ 


Sulla Salme, neitfikenne, Feuchte Salmi, feines Mägd⸗ 
ein 

Sulla Salme, fule tarka, Feuchte Salme, ſüß oom Munde, 

Waski harja töle waljo, Stark zu ehrner Herheln Arbeit, 
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Käimale ülli kärreda, Ueberflink, wo's gilt au ge- 
en 

Minne, to merresta wetta, Geh, entwind dem Meere Waf- 


fer 
Jookfe, to joa jöesta, Mind es aus Des Falles Fluſſe, 
Käi, to kärme hallikastal Schöpf es ſchleunig ans ber 
| Quelle! 


„Uinufin otamaie, so „Hub ich an zu harren träu- 
mend 
Wibilin watamaie, Säumte weilend, um zu fe- 
en 
Kuddas need kallad kud- Wie ben Said die Fiſch' ab- 
duwad, legten, 
Kudda lutfo löneb lowi, Wie bie Duappe freuzend 
ſchwärmte, 


Jsſa-hauwid eitelewad, Abgehn hieß der Hecht den Sa⸗ 
men 
Emma-[ärjed ſeadelewad. Und die Weißfiſchweibchen kosten. 


Hakkaſin koio minnema. Hub drauf an, nad Haus 
u gehen. 
Wastas eite, wastas tate: Kam die Mutter, kam der Vater: 


Kus fa, lits, ööd magga- Wo fliefft, Dirne, du bie 
lid, Nacht durch, 


Pordo, wiitlid pole päwa? Hielteft, Mebe, den palben Tag 
dich? 


Minno ella tadikenne, o O mein holder, edler Vater, 


Eks [a tea nore wito? Kennft bu nidt der Sungen 


Meilen? 
Norel wili wiwitusta: Fünferlei vermeilt die Junge: 
Uinulin otamaie, Hub id an zu harren träu- 
ntend, | 
Wibilin watamaie, Säumte teilend, um zu fer 


ben, 
Kuddas need kallad kuddu- „Wie den Said bie Fiſch' ab» 
| wad, legten, 
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Kudda lutſo löneb lowi, Wie bie Quappe kreuzend 


ſchwärmte, 
Jsfa-hauwid eitelewad, Abgehn hieß der Hecht den Sa⸗ 
men 
Emma-färjed feädelewad. Und die Weißfiſchweibchen kos⸗ 
ten. 


Ärra pean minna minne- Ab muß fheiben ich von hin⸗ 


. ma, nen, 
Arra pean häddaft minne- »Ab muß fcheiden ich gezwun⸗ 


i ma, | gen 
Arra häista rahwaaista, Gehen hin von guten Leuten, 
Parremaista paikodesta | Aus dem beften aller Orte! 


Piddo peab pärrale jäma, Bleibt mir fern zurüd das Feft- 


ma | 
Pulm peab jäma polikulle, Bleibt die Hochzeit in ber Hälfte, 
Ölled otfaje uiuma, SAU zu Ende ſchwimmt das 


Ahle 
Saiad fama kannikalle.* All zu Broden mid bad Weiß⸗ 
brot.“ 





4. Slage um Den Bruder. 


- Nad der Faſſung B zu urtheilen, in welcher eine Ueberſchwem⸗ 
mung Der Pernau, die vormals Embed, d. h. ehftn. Emmajdggi, 
Mutterbach, bieß, nicht undeutlich bezeichnet wird, könnte dieſem Ge= 
Dicht eine wirkliche Begebenheit zu Grunde liegen. Die faft zu künſt⸗ 
liche und dichteriſch ausgejdmüdte Faſſung M ik aud in Hinficht 
auf Den in ihr enthaltenen Aberglauben merkwürdig. Das Berhalz 
ten von Sonne, Mond und Stern in Bezug auf Die Fragen Der 
den verlorenen Bruder ſuchenden Schwefter entipricht genau dem 
Verhältnig Derfelben zum Schwefterlein in dem Deutfden Kinverz 
mäbrchen von den fieben Raben (vgl. der Brüder Grimm Haus- und 
Kindermärcden), nur möchte der im Ehftnifchen gemeinte Stern eber 
der Polarz als der Morgenftern fein (vgl. Vorerinnerung zu Nr. 3). 
Indeß für neuerlich entlehnt Darf man dieſe Vorftellung nicht halten; 
fie fcheint vielmehr im Verſchwinden begriffen zu fein, wie die %alz 
fung B zeigt. Die Ebftinnen haben auf ihrem Bruſtſchmück Abbil- 
dungen von Sonne, Mont und Sternen, deren Gebraud aber aud) 
fchwindet, und überdies weiß Wunderer aus dem Ende des 16. Jahr⸗ 
hunderts gu berichten, daß um Plesfau noch Letten vorhanden ge- 
wefen, die Sonne, Wond und Sterne angebetet; Die etten aber 
haben noch jebt manches Gemeinfame mit den Ebiten und batten es 
früber mehr (vgl. Krufe a. a. O. S. 48 u. 76). Bei den Littpauern 
ift unter Den Geftirnen die Sonne dem Suchenden günftig Ci. Rhefa, 
Dainos od. Litth. Volkslieder, S. 291), und fo auch in einer finniz 
(den Rune ( Kanteletar 111, 36 f.). Einige verwandte Züge aud 
im Magyarifchen, |. Mailäth, magyar. Sagen, Mähren u. Erzähl. 
Ausg. 2. II, 25 ff. 

Nach einer andern Gafjung unfers Liedes Caleichfalle aus Wierz 
land) hatte Der Bruder früher mit Sonne, Mond und Sternen Umgang 
gepflogen, Der Art, Daß es an Kalemala, Ausg. 2, Gef. 47 erinnert. 
— Dis Nusfehen der Spange ins Wafler, wahrſcheinlich damit fe 
der Suchenden als Wegmeijerin voranjchwebe, Das Begleiten Derfelz 
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ben von Seiten Des Mädchens längs der Geftade bin wird wohl 
alg gebeimfräftiges Zaubermittel verftanden fein, wie aud fonft zu 
ähnlichen Zweden andere Mittel angewandt werden. 





A. 


Olli mul kolmi wennakesta, “Drei der lieben Brüder patt ich, 
Kui kolmi üwwa iwwada, Aehnlich dreien Bohnenblüthen, 
Kaks kui erne kaunakesta: Aehnlich zwei den Erbjenfchöt- 
en: 

Ühhe pannin marjamale, Sanbte den zur Beerenhaide; 
Teife pannin karjamale, sJenen aus zur Herdentveide, 

Kolmanda fadin kallale. Hieß den Britten Fiſche fahen. 
Tulli wenda marjamaalta, Heim der von der Beerenhaide, 
Teine wenda karjamaalta, Jener von der Herdentveide, 

Ei tulnud kolmanda kallalta. Nicht der dritte von dem Fifchfang. 


Pannin fölle foudemaie, 10 Steuern Tieß ich ‚aus mein 
Gpänglein, 

Lehhe laia lendamaie: Wehn als Wimpel dran ein 
Blättlein: | 

Soua, fölge, lenna, lehte! Segle, Silber, mehe Wimpel! 

Isle kõnnin tükki teda, Selbſt wall’ ich des Gteiges 

' | Etreden, 

Tükki teda, marga mada, Steiges Streden, Weges Wei- 


| en 
Künar kullasta mäggeda, 15Goldner Hügel Ellenhinge, 
Mis mo wastaie tullekle. Ob mir wer entgegen mandre. 


Näggin ku toufemaie: Sah den Mond empor ich flei- 
| gen: | 
Terre ku, nori mefi! Sei gegrüßt, o Mond, du 
Süngling! 
Kas fa näggid minno wenda Haft gefehn du meinen Bruder 
Jõe peäle joudemasfa, »Auf dem Strome ftreben für- 


der 

Merre peäle foudemasfa, Auf die See hin ſchweben für⸗ 
er 

Puu padi keskeelle ? Sn des Kieferfahnes Mitten? 
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„Ei ma näinud, egga rägi.“ ,,Sah ihn nimmer, fag’ es 
nimmer.” 


Minna koio kurwa meli, Heimwärts mandt' ich wilden 
Sinnesg, 

Kurwa meli, leina keli; Wilden Sinnes, Fehlgewinneg; 

Ei leidnud wenda koddunta. Fand daheimnicht vor denBruder. 


Pannin fölle foudemaie, Steuern ließ id aus mein 
Spänglein, 

“Lehhe laia lendamaie: MWehn als Wimpel dran ein 
| Blättlein + 


Soua, fölge, lenna, lehte! Segle, Silber, mehe, Wimpel! 

Isfe könnin tükki -teda, Selbft wall’ id des Steiges 
Õtreden, 

Tükki teda, marga mada, Steiges Streden, Weges Wei- 
t 


| en 
Künar kullasta mäggeda, Goldner Hügel Ellenhänge, 
Mis mo wastaie tullekle. Ob mir wer entgegen manbre. 


Näggin päwa toulemaie: Sah die Sonn’ empor id 


fteigen + 
Terre päwa, nori mefi! s5 Seigegrüht, o Sonne, Sung: 
au! 
Kas [a näggid minno wenda Haft geſehn du meinen Bruder 
Jõe peäle joudemasfa, Auf dem Strome fireben für- 


der, 

Merre peäle foudemasfa, Auf die See hin ſchweben für- 
er 

Puu padi keskeelle? In des Kieferfahnes Mitten? 


„Ei ma näinud, egga4,5ah ihn nimmer, fag' es 
rãgi.“ nimmer.“ 


Minna koio kurwa meli, Heimmwärts mandt' ich wilden 
Sinnes, 

Kurwa meli, leina keli; Wilden Sinnes, Fehlgewinnes; 

Ei leidnud wenda koddunta. Fand daheim nicht vor ben 
ZZ Bruder. 
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Pannin fölle foudemaie, Steuern ließ id aus mein 
Spänglein, 
Lehhe laia lendamaie: »sMehn als Wimpel dran ein 
Blättlein : 
Soua, fölge, lenna, lehte! Segle, Silber, wehe, Wimpel! 
Isfe könnin tükki teda, Selbft wall’ ich des Gteiges 
| Strecken, 
Tükki teda, marga mada, Steiges Strecken, Weges Wei⸗ 


ten 
Künar kullasta mäggeda, Goldner Hügel Ellenhänge, 
Mis mo wastaie tullekfe. 5Ob mir wer entgegen wandre. 


Näggin tähte toufemaie: Sah den Stern empor ich 


fteigen: 

Terre tähte, poifikenne! Gei gegrüßt, o Stern, bu 
Knäblein! 

Kas fa näggid minno wenda Haft gefehn du meinen Bruder 

Jõe peäle joudemasla, Auf dem Strome ftreben für- 
er 

Merre peäle foudemasfa 55Auf die See hin ſchweben für⸗ 
der 

Puu padi keskeelle? In des Kieferfahnes Mitten? 


„Jah, ma näggin! jah,ma „Sah ihn wahrlich, fag’ es 
rägin | wahrlich! 

Wesfi wötnud felle wenna, Fluthen faßten deinen Bruder, 

Wesfi wöt’, kallas kautas, Fluthen faßten, Riffe ragten. 

Pärjad jäiwad peäle wetta, co&logen mit der Gluth die Kränge, 

Kübbarad kirriko tele.“ Trieb fein Hut in's Thal zur’ 


Kirde,“ 

Ku minna nuttin wenna- Mondlang klagt' id meinen 
kesta, Bruder, 

Ku nuttin kubelida, Mondlang klagt' ich feine Klei⸗ 


ung, 

Päwa nuttin pärgelida! Taglang klagt' ich feine Kränze! 
Hea keige wennakesta! Aller Brüder er ber beſte! 

"Sirge on merresfa rogo, Schlank erjcheint das Schilf 
des Meeres, 
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Sirgeem olli wennakenne! Und mein Briderden mar 


| Ichlanfer! 
Walge on merresfa wahto, . Weiß erfiheint ver Schaum des 
Meeres 
Walgeem olli wenna- Und mein Brüderchen war 
kenne! weißer! 
Nenda. paistis wenna warjo, »Glänzte fo das Bild des Bru- 
ders 
Kui fe päwa taewaastal Wie vom Himmel ber bie 
Sonne! 
Nenda paistid wenna pär- ' Glänzten flar bes Bruders 
| jad, Kränze, 
Kui fe ku kumiahfe! Wie der Mond dort golden 
glühet! 
®. 
Olli mul kolme wenna- Drei ber lieben Brüder hat! 
kesta. | ich. 
Ühhe minna faatfin karjas- Diefen fandt ich bin zur Her- 
male, denmeide, 
Teile minna faatfin mar- Jenen ſandt' ich hin zur Bee- 
jasmale, | renhaide 
Kolmanda Emma-jöele. Und den dritten zum Mutter- 
bad. 
Koio tulli karjasmaalta, seim der von der Herden⸗ 
. weide, 
- Koio tulli marjasmaalta, Heim der von der Beerenhaide, 


Ei tulnud Emma-jöelta. Doch nicht Der vom Mutterbache. 


Läkfin agga wenda nou- Ging id dann aus ben Bru- 


demaie, der ſuchen, 
. Ülle merre foudemaie: Auf bas Meer hinaus zu 
fteuern: 
Lähme, lähme! Jouame, 0 Gehn wir, gehn mir! Eilen 
jouame! ir, eilen mir! 


Millas agga meie lifina Wann dod werben wir dorthin 
fame, dringen, 
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Kıs need wäljad wetta Wo bie Sluren Waſſer wirbeln, 
| jookswad, 
leppa ladwad laenetawad? Erlenwipfel Wogen ſchlagen? 


Tulli wasto kukenne: Kam heran der Mond gegangen s 
Terre, ku, mo kunningas! 15 Mond, du König mein, ich 
rüße! . 
Kas fa näggid mo wenda Haft gejehn meinen „oben Bru- 
nore? ber? 
„Minne, mo mele pah- „Geh, ber mein Herz mit 
hasta; Harm bu füllſt, 
Wend ful ammo alla wetta. Birgt ben Bruder längit das 
| Wafer. 
_ Kübbar jäi peäle küllade, Hoch ob ben Dörfern hängt 
jein Hut; 
Moök jäi peäle metfa, »Hängt fein Schwert am Here 
renhofe; 


Perg jäi tal Perno alla.“ Unter Pernau kreiſt fein Kranz.” 


5. Die Zuflucht vor dem Kriege. 


Wie andere ehſtniſche Sagen, handelt Diefes Lied von den Zu⸗ 
fluchtsörtern, in melde ſich Die Ehſten ehemals vor Den Drangfalen 
der Kriege zurlidzuziehn und zu verbergen phlegten. Zu Diefem 
Behufe, meint man, lönnten unter andern etma Die unterirbifchen 
weiten, pfeilergeftüpten Höhlungen bei Dorpat gedient haben Cvgl. 
das Inland 1844, Rr. AA Sp. 698 f.). Der Schluß unſers Liedes 
deutet wohl die Beichwer und Mühfeligkeit an, denen Der Menſch 
in fo unmegfamen Deden ausgejeht ift, aber hiermit zugleich bie 
Sicherheit vor dem Kriegsverderben, der er fich erfreut. Der Ein- 
gang zielt auf die Zauberkunde Des Hirten, jo wie denn auch der 
Fiihe, als Verkünder Der Zukunft und als Zaubermittel, font noch 
Erwähnung geſchieht (vgl. Gutslaff's Wöhhanda und unten: „Gegen 
BZahnfchmerzen”). Die „Töchter der Gewäfler” werden auch ſonſt 
befannte Niren oder Flußgöttinnen fein, etwa wie Suoletar in ver 
finniihen Mythologie Ch. Rofenplänter's Beitr. XIV, 6. 67). 

Nad) einer Bemerkung Knüpffer's Joll eine entſprechende finni- 
Jehe Rune vorhanden fein, die ich indeß nicht nachzuweiſen vermag. 
Für die Art der Verbreitung der Kriegsnachricht finde ich ein zier- 
licheres Seitenftüäd in einem neugriechiichen Volksliebe: „Die Ges 
flirne ſehn dem Küflenden zu, ein Stern jchießt in's Meer und ſagt's 
ibm, das Meer dem Ruder, das Ruder dem Schiffer und biejer 
fingt es vor feines Mädchens Thür‘ (ſ. Firmenich, Neugriechiſche 
Volksgeſänge. Original und Ueberſetzung, S. 70), und in einem ſer⸗ 
biſchen (ſ. Wolff, Hausſchatz der Volkspoeſie, S. 56). 





Wille, lammas-poiſekenne, Wilm, der Lämmerhirtenbube, 
Wiii tarka, ma kawwala, Weiſenkundig, landerfahren, 
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Teädis ku, teädis päwa, Kannte ben Mond, Tannte bie 


Sonne, 
Teädis tähhed taewaasfa; Kannte ftehn die Stern’ am 
Himmel; 
Se teädis lõa tullema. sDer erkannte, Kii län” ein 
rieg. 


Ei fe annud meie teäda, Und nit gab er es ju 
wiſſen 

Egga meie meeste teäda: Unſern Männern nicht zu wiſ⸗ 
fen: 

Andis kuldfe kala teäda. Seinem golbnen Sieben gab 
er’s. 


Kala andis moila teäda, Gab's das Lieb dem Gut zu 


willen, 

Moili andis fakfa teäda, 10Gab’s dem Herrn das Gut zu 
willen, 

Sakfad annid muike teäda, Weifen Fraun die Herrn zu 
wiffen, 

Muikeed mustele wesfile, Weiſe Fraun bem tleinen Waſ⸗ 


Weed wette-tütterille, Maffer dann dem Waſſertöch⸗ 


tern, 
Wette-tütterid kallale, Waſſertöchter dem Fiſchelein, 
Kallad karja jootijalle, ss Fiſche dem, fo Die Herde 

tränkte, 
Karja jootia minnule, Der, ſo die Herde tränkte, 


Minna koio eide teäda. Ich's ju vier, ber Mutter 
eim. 


Eit wõttis pillata perreta, Thät die Mutter vertheilen ihr | 
| 8 


au 
Lahhutada lapfokesfi Ihre Kindlein überfiebeln 
Uranguie, waranguie, an Die Võhlung, in die Wal⸗ 


ung, 
Kiwwi kildude leggaje, Zwiſchen der Ad Spren- 
gungen, 
4* 
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Pae paklo murranguie. - Sin den Bruch F breiten Flie⸗ 
en. | 


Kiwwi murdo kinga mur- Bruch ber Erin, ru der 
do, | 

Pae murdo paela murdo. Bruch ver Sliefe, Bruch der | 

8 | 


änder. 
Kiwwi murdo murrab kin-2Bruch der Steine bricht die 
gad, Schuhe, 09090 
Pae murdo murrab pae- Bruch ver Sliefe bricht bie 
lad, Bänder, 
Pu murdo murrab enne- Bruch Des Baumes bricht ung 
fe! felber! 





6. Das Strafgericht. 


A 
Daf die am Schluſſe dieſes Gedichtes erwähnten, für ven Braut⸗ 
(af Der in's Waſſer verfenkten Mävdsen forgenden iidse eine Er⸗ 
innerung an’s Heidenthum find, fcheint Deren Vorkommen aud in 
andern Liedern zu beftätigen. In Nr. 3 erfreut fih die Göttin 
Salme am Spiel der Fifche, in Nr. 5 wird die Kriegsbothſchaft durch 
õie weiter verfündet, in dem Liede „Gegen Zabhnichmerzen” (ſ. uns 
ten) helfen fie zur Beſchwörung derjelben u. 1. w. Auch im finnic 
(den Epos Kalemala treten Fiſche bedeutfam auf; 3. B. Vefang XXII 
(Eaftren, S. 92) dringen fie berzu, dem Gefange Wäinämdinen's 
zu laufhen; Gefang XXVI (Eaftren, S. 132 f.) verfchlingen fe 
deuer. Eine finn. Faſſung, zu B flimmend, bei Europäus, pieni 
runon-seppä, ©. 28 ff. 


2. 
Isle ma käilin kosja teid, Gelber fuhr id des Freiens 
ege 
Aafin neio asja teid, Wallte der Brantummwerbung 


ege, 
Söitfin [örmukle radduje: = Stiegentlangdes Ringes Steige: 
Uddo mul rikkus ue kue, Nebel verdarb mir die neue 
Kleidung, 
Saddo mul rikkus [ani kir- sRegen mir feucht des Schlit- 
jad, tens Färbung, 
Pääw mul paistis lakki läigo. Sonnebleichte des Hutes Bänder. 


1 — 


Ei tüdruk tulle minnule, Nicht zu mi, it fommt bas 
dlein, 
Minnia panne minnule, Schmieget ſich mid bie Schnur 


mich, 
Et mul paljo [öslarid! Weil ich viel der Schweſtern 
| ähle! 
Mis nou minnul käes? Mel ein Rath ba war zur 
and 
 Läklin liis minna koiofe, Alsbald Ph Ai nad Haus 


rüd, 
Langlfin laia laua peäle, Schlug hin u den. Tiſch, Den 
Örten, 
Sure pitka pingi peäle, Auf die breite Bank, pie lange, 
Piits ja kindad pea alla. Peitſch' und —8 unterm 


aupte. 
Isſo ma nutlin, isle ma 3Weinete ſelber, wandte mich 
nörklin, felber, 
, Ekfin ellikut füddant! Aengftend die edle Seele! 
Küsfis mult wanna isfada, Fragte der alte Vater mid, 
Küsfis mult wanna emmada: fragte die alte Mutter mich: 
Mis [la nuttad, poega nore? Warum weinften, junges Söhn- 
lein 
Mis fa nuttad, poega nore? x Warum tveinfibu, junges Söhn- 
lein® 
Mis ma nuttan, äidekenne, Warum wein’ ich, füße Mutter, 
Mis ma nuttan, tadikenne? Warum mein’ ich, füßer Vater? 
Isfe ma käilin kosja teid, Selber fuhr id des Freiens 


| ege 
Aalin neio asja teid, BBallte Der SBrautumtoerbung 
Wege 
Söitlin lõrmukfe radduje: »Stieg entlang Des Ringes 
* Steige: 


Wifi wammuft ma wahhetle, Fünfe ver Wämmfer mechfelt’ ich, 

Kuli kube ma kullutfi; Richtete ſechs der Nöde zu 
Grunde; 

Uddo mul rikkus ue kue, Nebel verdarb mir die neue 
Kleidung, 

Saddo mul rikkus ſani Regen mir feucht i Ka 


kirjad, Färb 
Pääw mul paistis lakki läigo. o Sonne bleichte des Hutes Bänder. 
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Käskis wia tütterid mer- Tragen in's Meer bie Töchter 
resle, hieß er, 

Aada alwad hallikuisle: Führen Die Kleinen in die Duelle: 

Äit wiis tütterid merresle, Trug in's Meer Die Töchter die 


Mutter, 
Taat aias alwad hallikasfel Führte zum Quell die Kleinen 
| ber Bater! 
Siis tüdruk tulli minnule, 5 ‘Drauf ju mir 03 dann das 
Mägdlein, 
Minnia panni minnule. Schmiegete ſich ni Schnur an 
mid. 
Saab ollema, faab ellama! Welch ein Leben, meld ein 
Meben! 
Äit lääb ülleshüdema, Sudte die Mutter fie zu meden, 
Taat lääb ülleshüdema: Sudte der Vater fie zu wecken: 
„Ülles maalt, minno min- o,‚Auf, mein Schnürlein, auf, und 
nia, fchleunig, 
Ilma ülleshüdematta, Ohne daß gemedt bu merdeft, 
Ilma källi kärratfematta. * Ohne daß pie ea 
mähe. 
Ok [ol odab kätrajat, Auf die Sen wartet der 


/ oden 

Takkud tahtwad nokkutada, MWünfcht bas Werg gebreht zu 
werden 

Willa kralid kralimista. sWollenfraten, daß man kratze. 

Kirri ful karjub kolkiſiſa, Un dem Stallbaum ſtöhnt die 
Rothkuh, 

Walge ammub warnalila, An dem Wandring blöckt die 
weiße 

Lehmad ful alles lüpfematta, Ungemelkt noch iſt die Särje, 

Karri [ul wälja latematta, = Unentlaffen ftehn die Stärfen, 

Kirjo karja kaitlematta!S = soSonder Huth die bunte Herde!“ 

Siis minnia kulis, kostis Hört's die Schnur und hat zur 


wasta: Antwort: 

Ma polle teile töle tulnud; Bin nicht zu euch zur Arbeit 
fommen; 

Ma olle tulnud leilema Bin nur gelommen um zu ſtehn, 


Ja ude fängi mängima. Auf der Sungen Zager zu fpie- 


+ 
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Äit läks nuttesfa merrele, ssWSeinenb ſchritt an's Meer bie 


Mutter, 
Taat läks takka hallikuisfe: Hinten zum Quelle hin ver Vater: 
»Tulge, tütterid, merresta, „Tretet vor aus dem Meer, ihr 
Töchter, 
Tulge, alwad, hallikustat Tretet vor aus dem Quell, ihr 
Kleinen! 
Ok teil otab kätrajat, Auf bie en ber 
ett 
Takkud tahtwad nokkutada, o Wünſcht bas Werg gedreht zu 
werden, 
Willa krafid krafimista. Wollenfragen, daß man kratze. 
Kirri teil karjub kolkifisfa, An dem Stallbaum ftöhnt bie 
Rothkuh, 
Walge ammub warnaſisſa. An dem Wandring blöckt die weiße. 
Karri teil wälja ſatamatta, Unentlaſſen ſtehn die Stärfen, 
Lehmad alles lüpfematta, slingemelft noch tft bie Färſe, 


Kirri karri kaitfematta: Sonder Huth die bunte Herbe: 
Nutwad ommada heada [ö- Weinen um ihre merthen Näh- 
tajada, rerinmen, 
Nutwad ommada heada jo- Weinen um ihre werthen Trän- 
tajada!“ kerinnen!“ 
Tutred kuulſid, koſtſid wasta: Hörten’s die Töchter, hatten 
Antwort: 
Tulle fiis mitte, äidekenne, oKomm doch fürder nicht, o 
Mutter, 


Talle fiis mitte, tadikenne! Komm doc fürder nicht, o Vater! 
Merri meid föötnud, merri Meer hat genährt uns, Meer 


meid jootnud, hat getränftung, 
Merri meid mehhele pan- Meer hat verlobt ung den Min- 
nud, nern, 
Augo alla asfet teinud. Uns das Lager gelegt i in Höhlen, 


Lattikas ööd laddunud, xs Sürtelband fürung der Brachſen, 

Kiis teind kirjad kinda Bänder nnter’s Knie der Kaul- 
fuhho, barſch 

Säinas teinud färe paelad, Handſchuh' zierte ol ber Kar- 


Löhbe wakka walmistanud, That der Lachs zurecht bie Trube, 
Kirsto kaanta kinnitanud. Dede drauf Dev Kite Deckel. 
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8. 

Olli mul ükfi ainus wenda. Einzig hatt’ ich einen Bruder. 
Tootas naeleta ellada, Der verhofft', ohn' Lieb zu leben, 
Ilma kalata kasfuda. Ohne Weibehen wohl su fahren. 
Sai ellama, fai ollema; Konnte leben, Tonnte dauern; 
Ei woind naefeta ellada, sStonnte nicht ohn' Liebchen leben, 
Egga kafata kasluda. Fahren wohl nicht ohne Weib! 


Ta wottis miäna kosjulegi. Aus nun ging er auf bie Freie. 

Tulli kosjulta koddusfe, Kehrte heim gi ‚Haus vom 
| reten 

Panni kindad laua peäle, That die van auf ben 


iſch hin 
Kübbara kinnaste peäle, 10That ben Hut hin auf Die Hand⸗ 
u 4 
Isfi ikkes kübbara peäl. Thränen thauten auf den Hut, 
Emma ikkelta küslima: Sraat ben Weinenden Die Mutter: 
Mis linna ikked,norimei?_ Warum weineſt, hanger Mann 
u 


Mis minna ikken, memme- „Warum wein’ich, Mutter, liebe? 


kenne? 
Ei tulle naene minnule, = 153u mir zieht nie eine Gattin, 
Ei tulle minni finnule: Bu dir zieht nie eine Schnur: 
Sul on paljo tütterida. Selber daft du viele Töchter, 
Wi agga tütterid weslile, Trag in's Waſſer doch bie 


| Töchter, 
Kanna lapfed laeneesfe, Mirf Die Kinder. in Die Wellen, 
Alwemad wi hallikasfe! 20Trag die Kleinen in die Quelle! 
Siis tulleb minni finnule, Zu dir ziehet dann die Schnur, 
Siis tulleb naene minnule.* Zu mir ziehet dann die Gattin.“ 


Emma wottis hullo mele, Denft die Mutter dumpfen 
Sinnes, 

Hullo mele poia kele! Dumpfen Sinnes ich beginn’ 
es! 


Wiis agga tütterid wesſile, 3 Trägt in's Waſſer hin die Töchter! 
Wiis need alwad hallikasfe, Wirft die Kinder in die Wellen, 
Kandis lapfed laeneesfe. Trägt die Kleinen in Die Duelle. 
Siis tulli naene poiale, Zog zum Sohne da die Gattin, 
Siis tulli minni emmale. Dog zur Mutter da die Schnur. 
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Emma aias minnit wetta so Waſſer foll die Schnur num 


toma; tragen; 
Ei wiisnud minnigi mifina. Gar zu gehn vermag die Schnur = 


Emma wottis felga ued Nahm die Mutter neue Eimer, | 

panged, | | 
Ued panged, pakfud lauad, Neuer Eimer dichte Dauben, 
Höbbe witlad, kuldfed kü- Silberbänder, goldne Griffe, 


ned 
Läks siismerrelt wetta toma. sGing vom Meer ber Wafer 
Ä tragen. 
Sai ta merre äre peäle, Kam fie an des Meers Geftabe, 
Wottis hüda tütterida: Hub den Töchtern an zu rufen: 


Tulle wälja, tüttar nore, Tritt hervor, 9 Tochter, junge, = 
Tulle wälja, wee-weddajal Tritt hervor, du Wafferträgerin! 
Tüttar moistis, kostis wasto: „Und die Tochter hört, entgegnet: 
Ei minna tulle, memmekenne! Rein, ich fomme nimmer, Mutter! 


Ei tulle, ei toota: Komme nimmer, Tehre nimmer: 
Parrem mul merres ellada, Beſſer ift, im Meere leben, 
Alla kallaste kasfuda. Frommen von den Fifchen haben. 


Sul on koddo kuldne minni, Daft zu Haus ein golden Schnür- 


| lem 
Höbbedane poia-naene: Deines Sohnes filbern Weib: 


Eks le wifi weita tua, Kann nicht Waffer diefe minden, 

Kaeo teda köndimaie? Wandeln nicht den Weg zum 
Borne? 

„Ei fe wili wetta tua, „richt Tann Diefe Waſſer winden, 

Ei fuda kõndi kaeo teda: sWandeln nicht gen Weg zum 
orne: 


Maggab kulda wodiesſe, Schläft auf goldner Lagerſtätte, 
Walge linnade wahhele.“ Zwiſchen zarten Linnentüchern.“ 








2. Der Sehutvogel. 


Daß die heidniſchen Ehſten Vögel verehrten, folgt nidt blog 
ans dem verwandten Glauben der alten Finnen, fonvdern wird auch 
von Adam von Bremen (bei Per, Mon. germ. hist. IV, 17) aus: 
drüdlid verſichert. Indeß iſt dieſes auch jo ziemlich alles, was fich 
zur Erklärung Des bier erwähnten heiligen Vogels beibringen läßt; 
felbft die Ueberſetzung von pürjelind durch Schutzvogel beruht nur 
auf Muthmaßung. Auch vie Bedeutung der Luchfesfirdhe ift unbes 
tannt, Zwar beißt es in einem andern Liebe, welches Die Sklaverei 
bejammert und mir in zwei. Fafjungen vorliegt: 


Parrem pölw on pörguasla, Holdres Sein ip in der Hölle, 
Ennam ello (h)ilwekfesfa, Linder lebt ſich's im Luchslande, 
Kui fiin meie moifaasfa; Als ſich's lebt auf unferm Herrnhof; 


und A. Knüpffer hat fpäter Über ilweklesfa „‚helwetisfa“, d. t. „in 
der Hölle” übergefchrieben; allein dies iſt vielleicht nur Muthmaßung, 
mindeftens findet ſich auch in einer finnischen Rune (Lönnrot, Kantes 
letar, I, 145)-das Luchsland, Ilwesmaa, erwähnt. Sn einer andern 
Faſſung unfers Liedes fliegt der Vogel ülle ilmatfe kirriko, über bie 
Weltkirche. Die Einleitung des aufgenommenen Liedes deutet aber = 
wahrfcheinlich auf irgend ein Feſt zurüd, welches einft am Meerufer 
gefeiert ward. Vgl. die Vorerinnerung ju Nr. 3. 


In einer andern Gafjung unfers Liedes (aus Wierland) wird 
das erfte junge Vöglein der Brut als Sonne an den Himmel, das 
andere als eine Sahne auf eine Stadt, das dritte auf eine Kirche 
gelegt; in einer Dritten nicht ganz verftänplichen Gafjung (aus Der 
Wiek) wird Das erfte Vöglein zum Vorftand Des Tages, Das andere 
sum Stein des Feldes, vas Dritte gum Zeichen der Berechnung, das 
vierte, wie es fcheint, zur Tanne zur Verehrung, Das fünfte zu einem 
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Stern am Himmel gemacht. Ueberdies fließt unfer Lieb in einer an⸗ 
dern žafjung aud mit dem unter Nr. 8 mitgetheilten zufammen, bezieht 
bier am Schluß Die Stunden beftimmt auf den Mond, die Zeiten 
auf die Sonne, und die Bierbereitung auf ten Stein (was auf 
Opfer zielt?). 


Die BVorftelung von der Entſtehung der Geftirne aus einem 
Schöpfungseie i% alfo bier auch im Ehſtniſchen angedeutet. (Vgl. 
die Vorerinnerung zu Nr. 1). 


Külla tüdrukud, öekfed, Dorfes Dirnen, liebeSchweſtern, 
Külla poilid, poled wennad, Dorfes Knaben, kecke Brüder, 
Külla naiſed, nored nailed, Dorfes Frauen, feine Frauen, 
Pange felga ued kued, Nehmt um eud die neuen Klei= 


Der 
Kätte krogitud käikfed! sim die Arme Saltenärmel! 


Lähme merde pühkimaie, Laßt zum Meer uns gehn zu 


ehre 
Merre äärta äigamaie! Meers Geſtade rein zu ftäuben! 
Pühhime pühked merreesfe, Laßt uns fehren in’s Meer ben 

Kehricht 


Äigame laastud laineesfe! In die Wellen die Späne häuben! 
Lähme omme watemaie, = 10Sehn mir morgen um zu fehen, 
Kis fiin põrand pühkieida; Wer hier umgemandt ben Keh⸗ 


richt; 
Pühha pürje linnokenne, Pürje's Vögelchen, das Beil’ge, 
Otfind ta pesfa asleta Ob's geſucht des Neftes Stätte 
Regudesfa, ragudesfa, Sn dem Straudwerk, in dem 

Oodmald, 
Merre kümmeje kiwwisle, wAuf des Meeres sehen Steinen, 
Ranna pakfo pae murdu, zn des Ufers Zliefenbruche, 
Ülle ilma laia moa, Längs der meltenmeiten Erbe, 
Ülle Ilwesfe-kirriko. Oben auf der Luchſeskirche. 


Tulli wasta kolmi põfalt: Sa, es traf auf brei Gebüfche: 
ks olli pöfas finnine, Mar ein blau Gebüfch bas eine, 
Teine pupöfas punnane, War ein roth Gebüſch Das andre, 
Kolmas kulla karwalenne. Glänzte das britte goldner Sarbe, 
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Põlgas ta pöla [innile, Und bas blaue Gebüfchverwarf’s, 
Pölgas ta pö!a punnale, Unddasrothe Gebüſch verwarf’s, 
Wöttis kulla armaakli. 25%teb gewann es bas goldene, 


Akkas ta pesla kogguma; Hub es an fein Neft zu bauen; 

Koggus ku, koggus kakli, Baut den Mond und baut ven 
andern; 

Peale pari päiwalida. Hud darüber ein’ge Tage. 

Akkas ta munne munnema; Hub eg Eier an zu legen; 

Munnes ku, munnes kakli, sotegt den Mond und legt den 


andern, 
Peale pari päewalida. Auch darüber ein’ge Tage. 
Akkas poegi audemaie; Hub's die Jungen an zu brüten; 
Auus ku, auus kakli, Brütet den Mond und brütet 
| den andern, 
Peale pari päewafida. Auch darüber ein’ge Tage. 


Said poiad werri fullile, = 5218 die Brut im Blutgefieder, 
Akkas poegi pillutama; Hub es an fie ausjutheilens 
Pillutas ku, pillutas kakfi, Theilt ben Mond und theilt den 


andern, 
Peale pari päewalida; Auch darüber ein’ge Tage; 
e panni kuuks tae- Stellt' an ben Himmel alg 
waasle, Mond Das eine; 


Teile päwaks peale ilma, %Obbdereltbag andr' als Sonne, 
Kolmas födile kiwwikle. Auf die Au als Stern das dritte, 


Sedda teab taewa tad- Mag's ber Herr im Himmel 
kenne, | willen, 
Sedda arwab armasrahwas, Sich's bie lieben Leute benfen, 
Kus need tunnid tuntanekfi, Wie die Stunden wären kennbar, 
Aiad kallid arwatakfe, 45 Eble Zeiten auszurechnen, 
Mõud mustad mödetakle, Schwarzer Meth wär’ auszu⸗ 


meffen 
Kui põlle födila kiwwida, Wenn der Stein nicht auf der 
Au wär’, 
Egga kuuda taewaasfe, Und nicht hoch der Mond am 
| Himmel 


Egga päwa peale ilma. Rod ob aller Welt bie Sonne. 


8 Das Blanvõgelchen. - 


Wie pürjelind in Nr. 7, weit au das Blauvögelchen mwahr- 
fcheinlich auf das Heidenthum zurüd, und fcheint namentlid im Zus 
fammenbange zu ftehn mit der finnifchen Göttin Metän-emäntä, d.h. 
Waldesmutter, ver Gemahlin Des Waldgottes Tapio, welche nad 
Ganander auch ven Beinamen Sinifirkku, d. h. Blauvogel, führte 
Coal. Rofenplänter’s Beitr. XIV, ©. 53). 





Sinnifirje linnokenne, Sieh, das Vöglein Blangefieder, 
Sinnifirje filmapilje Blaugefieder Blinzelauge, 
Lende läkfe, loke läkle, liegend ging es, flatternd ginges, 
Lennas ülle nelja metfa, Flog hin über vier der Bälder 
Nelli olli metfa körwistikko. 5®ier der Wälder an einander. 
- Üksollikulla kuuske-metla, War’s ein golbner Wald voll 


Grannen, 
Teine öile ouna-metfa, Zweitens ein let alb vol 
| epfe 
Kolmas olli kallis kaske- Drittens ein meil alb vol 
metfa . Birfen, 
Neljas olli niiske nine- Piertens ein feuchter Wald voll 
| metfa. Lindest. 


Sinnifirje linnokenne, 10 Sieh, bas VögleinBlaugefieber, 
Sinnifirje filmapilge Blaugefieder Blinzelauge, 
Lende läkfi, loke läkfi,_ Fliegend ginges, flatterndginges, 
Lennas ülle kolme järwe, log hin über brei ber Seen, 
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Kolm olli järwe kõrwistikko. Drei der Seen an einander. 

Üks olli wihha wina-järwe, sWar’s ein. berber See voll 
Meines, 

Teine öile ölle-järwe, Zweitens ein edler See voll 


eg 
Kolmas mõlgutas mödduda. Drittens ber, fo wälzte Methes. 


Sinnilirje linnokenne Sieh, dns DögleinBlaugeficher, 
Sinnifirje [ilmapilge Blaugefieder Blinzelauge, 
Lende' läkfe, loke läkfe, = »%liegenbginges,flatternd ginges, 
Lennas ülle kolme wälja, log hin über Drei ber Felder, 
Kolm olli wäljakörwistikko. Drei der Felder an einander, 
Üks olli kallis kaera-wälja, War's ein peb Feld vol - 

afers, 
Teine ruge rukki-wälja, Zweitens ein rothes Feld voll 
Roggens, 
Kolmas nikkerdas nisſuda. »Drittens das, fo wogte Waizen. 


Mis olli kulla kuuske- Was ein goldner Wald voll 
metfa, | Õrannen, 

Se olli noorte meeste met- War ein Wald der jungen Män- 
fa, nerz 

Mis olli öile ouna-metla, Was ein edler Wald voll Aepfel, 

Se olli noorte neitlikeste; War ver Wald der jungen Mäp- 


| hen; 

Mis olli kallis kaske-metla, „Was ein Veen Wald vol 
irfen, 

Se olli noorte naeste met- War der Wald der jungen 
fa; Srauen; 

Mis olli niiske nine-metfa, Was ein feuchter Wald voll 
Xinden, 

Se olli wanna meeste met!a. War der Wald der alten Männer. 


Mis olli wihha wina-jar- Was ein berber See voll 
e Weines, 


WM _ 
Se olli noorte meeste jär- sWar der See der jungen Män- 


we; NET $ | 
Mis olli õile ölle-järwe, Mas ein edler See vol Ahles, 
Se olli noorte naeste järwe; War ber See der jungen Frauen; 
Mis feäl mölgutas mödduda, Was ein See, der wälzte Methes, 


M 


Se olli noorte neitfikesta. Bar ber See ber jungen Mäb- 
chen. 


Mis olli kallis kaera-wäl- 40 Was ein werthes %eld voll 
ja, Hafers, 
Se olli noorte meeste wäl- War das Feld der jungen Män⸗ 


ja; Ä ner; 
Mis olli ruge rukki-wäl- Was ein rothes Feld voll Rog⸗ 
ja, eng; 

Se olli noorte naeste wäl- War bas %elb der jungen 
| ja; Frauen; 

Mis feäl nikkerdas nisfuda, Was dort wogete vom Waizen; 

Se olli noorte neitfikesta. War bas Theil der jungen 
Mädchen. 


9. Au Die Kälte. 


Die bier in lebendigſter menſchlicher Geſtalt mrd Handlung auf- 
tretende Kälte deutet ohne Zweifel auf eine Erinnerung an den frü- 
her geglaubten Gott der Kälte. Die finnijde Mythologie Tennt 
nah Ganander (ſ. Rofenplänter’s Beitr. XIV, 43 ff.) außer einer 
Mutter der Kälte noch mehrere Gottheiten berfelben; unter denen 
fi Pakkainen au im Ehſtniſchen noch fpradlidy als Bezeichnung 
einer fehr ftrengen Kälte erhalten hat. In einem ebftnifchen Mähr- 
den wird aud Der Mutter Der Kälte mit ihren Söhnen gedacht 
(ſ. Rofenpl. Beitr. VI, 57 ff.). Diefe Borftellung ift jener von 
einer Mutter der Winde ähnlich, die fih in ruffiiden und ſchwedi⸗ 
(ken Volksſagen findet Cf. Dietrich's ruf. Voltsmärden, S. 118 ff. 
und Atterbom’s Inſel Der Glüdfeligfeit), und im Ehſtniſchen eine 
Spur gelaffen in dem Husdrud tule emmä tantlip, d. h. des Win⸗ 
des Mutter tanzt, für: es tft mindig. ’ 





Willo, willo, külma, külma! | %roft, o Froſt du, Kälte, Kälte! 
Willo külmetab minnoda! Sa, der Froft, er durchkältet 


Ä mich! 
Minna külmetan käsiida, {ch erfriere an ben Händen, 
Wallutellen warbaaida! Sch vergehe an den Zehen! 
Oot, oot, külma, no, no, 5 Wart, wart, Kälte, nun, nun, 
külma ! Kälte! 
Last’ tulleb fuwwi, ſaab Siehe, der Sommer naht, Der 
függile. Herbft folgt. 


Kui tulleb tarka talwekenne, Wann der Winter naht, ber 
| wilde, 
5 


2 

Kül [a ullud ukfe tagga, Ja, bann jammerſt bu vor ber 

Kaljud kamberi läwwela, Kreiſcheſt an der Kammer 

Seäl [a wimaks haigutelled, io Gähnſt auch varte nd noch 
vielmals; 


Omma kätta kergitelled, Hebeſt hoch auf deine Hände, 
Otad, ukfelt tuppa lama, Harreſt, burd bie Thür zu 


dringen, 
Lingi paela ligutama; Daß die Schnur der Klinke 
ſchwebe; 
Otlid fojada tubbada, Suchſt das geheizte Zimmer auf, 
Köötuida honeeida, ss Auf die wohlermärmte Wohnung, 


Ahjo paisteta pallawat. Auf des Dfens Schein, ben 
heißen. 





10. Die Wundereiche. 


Ehſtn. Tamme laul. Diefes Lied, obwohl gegenwärtig den Ehften 
felber faum ganz verftänplich, if fehr befannt und in abweichenden 
Faſſungen meit verbreitet. Aus dem riefig aufgejdoffenen Baume 
werden bald Kirche und Badehaus, bald ein großes Meerfchiff, bald 
Gottes Schemel, ftets neben mancherlei anderm Geräthe gebaut. Da 
geichichtlich gewiß ik, Daß Die heidniſchen Ehften heilige Bäume vers 
ehrten; in Mährchen und Liedern auch fonft himmelhoher Bäume ers 
wähnt wird Cogl. unten: „Gegen Zahnjchmerzen”); in ein Paar 
Rätpfeln (vgl. Nofenpl. Beitr. VI, 51) die Eberefche ben Regenz 
bogen und Die Kirche bedeutet und zur Zauberei verwendet worden 
it: fo wird auch unferm Lieve wohl eine alte, jetzt verbunfelte Glaus 
bensvorftelung zu Grunde liegen. Die Kirche Keidel wird wohl 
die Kirche Kegel in Harrien fein. Zum Eingange vgl. Nr. 7, und 
font Kalewala, Ausg. 2, Gef. 2; zu 3. 30 20. insbejonvere aber 
Geſ. 10 u. 47. 


Lähme merda pühkimaie, Laßt ung gehn dos Meer zu 
| ehren 

Merre jäärta äigamaie; Meers Geftade rein au ftäubens 

Pühhime pühkeed merreje, Laßt uns Fehren in's Meer ben 

, Kehricht, 

Aigame laastud laneeie! In die Wellen die Späne ftäuben! 


Mis feält toufeb pühhe- 5 Was erwächſt dort auf das 
testa, Kehren, 
Kumb feält kulla äiatus-- Was dort auf das goldne Stäu- 
ta? ben? 
5% 
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Tam feält toufeb pühhe- Auf das Kehren wählt ein 
testa, Eichbaum, 
Kuuske kulla äiatusta. Auf das Stäuben eine Kiefer. 


Minna tamme .watemaie. Sch dahin zu ſchaun Die Eiche. 
Tam tahhab tousta taewaaie, ioWill fich heben in den Himmel, 
Okfad pilweje puggeda; In die Wolfen Aeſte treiben; 
Tam tahhab taewasta jäg- Will des Himmels Wölbung 

gada, theilen, 
Okfad pilwed pillutada. Molfen ändern mit ben Aeſten. 


Minna wenna palweelle: Ging zu bitten ich ben Bruder: 
Minno ella wennakenne, 15 Brüderchen, o du mein Lieber, 
Ihhu kirwes, häili moöka; Schleif die Art und ſchärf Den 
Degen; 
Tulle tamme raiumaie, Gil den Eichbaum abzubauen, 
Puud pitka lühhendamaie; Das erhabne Holz zu Fürzen; 
Tam tahhab tousta taewaaie, Will fi heben in den Himmel, 
Okfad pilweje puggeda, = »Sn die Wolfen Aefte treiben, 
Tam tahhab taewasta jäg- Will des Himmels Wölbung 
| gada, thetlen, 
Oklad pilwed pillutada. Wolken ändern mit ben Aeften. 


Tüwwikuft laab tünderida, Aus dem Ende giebt fie Oxhöft', 


Otfa't ölle polikuida, Oben prüber Ablefäffer, 
Ladwalt laste kätkieida, 3Aus dem Schaft doch offne 
Miegen, 
Süddamelt ſaab föma lauda, Aus dem Innern Speifetifche, 
Kösteri loetis-lauda. Aus dem Kern des Küfters 
Sangtifch. 
Mis jäi lauasta järrele, Mas surüd war von den Tischen, 


Selt [ai minno wenna fauna. Gab das Badehaus des Bruders. 


Ku olli uklekli eesfa, . 2 Dran mar vorn der Mond ale 
Thüre 

Pääw olli peäla mängimasla, Oben ftand bie Sonne ſpielend, 

Tähhed feesfa tantſimasſa. Drinnen Sterne, die da tanzten. 

Taewas tantfis, ma märriles! Himmel hüpfte, Erde donnerte! 


Tähhed löiwad terringida, Schlugen an den Schmud die 


Sterne, 
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Ku lõi kulda rängaaida. sSchlug der Mond die ſchönen 
Ringe. 


Sedda naerid Narwa fak- Drüber ftaunten Narwas Her- 


fad, | ren, 
Immestid Wirro isfandad: Wunderten fir Prlande Mei⸗ 
er: 
«Mis peaks fee ollema? „Was doch dürfte dies bedeuten? 
Onnakfe Lihhola lina,” 4Wär' es wohl das Städtchen Leal 
Woi on Keidela kirrixko? Oder iſt's die Kirche Keidels? 
Woi on raibe Rakkewerre? Ober Weſenberg, das arme? 
Seep wörs lifnasta allambi, Drin nur bürft’ger, als ein 
Städtchen, 
Rakkewerrelt raipeembi, Mindern Werths, als Wefen- 


| erg i 
E ei ligu lindi laewa, = Def nicht. (haufen Bänder⸗ 


Ei tulle tubbaka laewa, Nicht antreiben Labakfchife, 
Ei kalla kallewi laewa!“ Nicht anlanden Lakenſchiffe!“ 


Minna kulin, koftfin was- Ich vernahm 8, Antwort hatt? 
ta: 

Se on minno wenna fauna; AkbasBadehaud des Bruders; 

Mis te’ muido moistatate? Was ift weiter da zu rathen? 


11. Das Spiel der Elfen. 


Die Anfchauung des nachfolgenden Liedes ſtimmt fo fehr zu den 
Borftelungen vom Glfenleben, welche ſich im weitlihen Europa alle 
mählich ausgebildet, daß man wohl eine Einwirkung von bier aus 
annehmen möchte. Indeß, mie fpielend und nedifch unfer Lied Fei 
und wie wenig es Darum erlauben möge, an einen noch jeht leben= 
digen Glauben an Baumgeifter zu denfen: vie finnifhe Mythologie 
lehrt, daß im höhern Altertbum wirklich göttliche Wefen der Art 
verehrt worden find. In einem andern Liebe aus Wierland — das 
nachfolgende ſtammt aus Plestau — wird der Baumalb mit einem 
unheimlichern Namen pupainas genannt. 





Laulo-poisfi, laddus fuga, Sangesfnabe, füßen Mundes, 
Widdewikkula willola, n der Kühle des Abendgrauns, 
Walwas ehha walgehella.. Lauſcht' im Lichte der Dämme⸗ 


| rung. 
Mis feal kulis, kulutelli, Was er dort vernahm, fund gab 


/ es 
Kulutelli kulda keli, sGab es feine golbne Zunge. 
Waimud warjola warikusta Geiſter aus dem Schattenhaine 
Tullid tulila tuhhinal, Nahten wie mit Windes Wirbel, 
Kaste karmet kargotella Auf Des Thaues Reif zu Pange 
Uddo pillola pimedas. Während Nebelmebens Duntel. 


Nakli nalja nakfotella oHub man ſcherzend an zu ſchä⸗ 
ern 
Hallija tütteri ainofella, Mitdes Elfleing einz’ger Tochter, 
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Murro eide kaswandikko. Pflegekind ber Rafenmutter. 

Kallis lapfi kulda ridis Ooldes Kindchen, goldgekleidet, 
Heitis ehha poegi päle; Bagte vor des Zwielichts Söhnen 
Kiffendas appi kitlikus. 1sftreifchet? um Hülf tn heller 


ngft. 
Köo-hallijas halli färki, Birkenelf’ im bloßen Kleide, 
Pao-hallijas palja färki Meidenelf’ im grauen Kleide 


Tullid tütteri 'tüllila, Rannten auf den Ruf der Tochter, 
Neitfi närbeta aitama. Der ohnmächt'gen Maid zu 
helfen. 


Waimo-poisli, warda jalgi, »Geifterfnaben, riefig ſchreitend, 
Läkfid lango laneesfa, Biden zur verwandten Wal- 


bung 
Põggefid pörmola põlda Slohen fort im Staub des Teldes 
Wariko waggali kambe- Sn des Haines ftille Halle. 
rehhe. | 


„Mis fa tännid, tütterida, „Warum weineft du, o Tochter, 
Mis fa heitad enne aego?“ » Warum zageft vor der Zeit du? 


„„Waimo -poislid 2 poled „„Geiſterknaben, halbeHerren, 
erra 
Poled lomad, koddota, Halbgeſchöpfe, heimathlofe, 
Tullid minda narrimaie.““ Nahten mir,um mid zu äffen.““ 


»Tüttar nori, ärra karda; = ,,Sürdtenimmer,jungeTodtery 
Kel ei kehha, ei kela find. o Der ohn' Seib, Den wegr' ich 


dir nicht. 
Kehhagakelmid onkurjemad; Schlimmer find die Schelm’ in 
Leibern; 
Neide eesta, neitlikene, Und vor ihnen, o du Magdlein, 
Hoia, mis emalta pärri- Wahre, mas der Mutter Erb- 
nud!“ theil!“ 
Tüttar agga ikki imelik- Doc bie Torhter meint fich 
kul: wundernd:; 
»„Lähhemb leppa lehhis- 5 ,„„Nachbar Erlbaums laub'ges 
poega Söhnlein 


Rifus, mis emalta pärri- Raubte mir der Mutter Erb- 
fin.“ theil.““ 
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12. Die Goattenmörderin. 


Der thatfächliche Inhalt tiefer Erzählung wird der fein, daß 
vie Gattenmörderin, in Furcht entflohen, von Gewiſſensangſt gemar- 
tert, ihren Tod in einem See findet. Ob aber die Belebung und Beſee⸗ 
lung der Bäume, die von ihr um Schub vergebens angefleht werz 
Den, und in einer zweiten Faſſung unfers Liedes fogar ihre Zweige 
Drohend zu der Flehenden herabbeugen und ausfireden, ob dieſe Bez 
lebung mit alten Glaubensvorftellungen zufammen hange, feheint zwei⸗ 
felhaftl. Zwar ik gewiß, daß die Ehften vormals, ja zum Theil aud 
jebt heilige Bäume Tannten und verehrten;. allein die Belebung der 
Bäume bier Fünnte vielleicht nur Die Gewiſſensangſt der Mörbderin 
Dichterifch vergegenftänvlidt barftellen follen. Ohne Zweifel aber ik 
das am Schluß erwähnte fchwarze Rind (eines folhen ſchwarzen 
Waſſerrindes finde ich auch fonft in den Liedern Erwähnung gethan) 
entweder Der Geift tes Sees, Des Gemwäflers ſelbſt, jo wie in einer 
andern ebftnifchen Sage ein See in der Geftalt einesFgrauen Rindes 
ans feiner frühern Heimath auswandert (vgl. das Inland 1847, 
Rr. 43 Ep. 1024), oder es ift mindeftens der Diener des Waſſer⸗ 
geiftes. Zuweilen erjcheint aus in ventien Sagen der Flußgeiſt 
als Rind, ſ. Müllenhoff a. a. ©. XLVIII 


N 


%, 
Jürje lõitis teda möda, Sürgen fuhr entlang Die 
Straße, 
Maie köndis mada möda. Maie malt entlang des Weges. 


Kudda paistis Maie pärga? Maie'ns Kranz, wie köftlid 
glänzt’ er? 

Na kui päwa meie peala. Sp wie fiehtaufung Die Sonne. 

Kudda Maie rõhtu--wöla? | sWie war Mar’ im Ketten 
gürtel ? 
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' Na kui ku taewaas. ‚Sp wie fieht der Mond vom 
Hımmel. 

Akkas Jürjed [ötemaie, Sie hub Jürgen an zu fpeifen, 

Sötemaie,. jotemaie; Ahn zu fpeifen, ihn zu tränken; 


Akkas ta aslet teggema: = Sie hub an bas Bett zur betten : 

Teggi wodit weddeje, wLegt' auf's ARafer leig das 
ager 

Laotaspallakadpörmandalla. Breitet' auf ben Boden Finnen. 


Kuijähhidkauaksmaggama, Als zu lang fie ſchlafend lagen, 
Am läks üllesüdemaie: . Eilt die Dlutter, um zu wecken: 
„Töufe ülles, Maiekenne, „Auf, fteh auf, o liebe Maie, 
Tõule ülles, mo minnija, = 15Huf, fteh auf, o meine Schnur, 
Töufe karja latemaie. Auf, die Herde hin zu führen. 
Muunde karri kaasteella, Schon im Thau der Andern 


Herde, 
Meie karri karja aedas.“ Steht in Stabeln unfre Herde.” 


Mai läks karja fatemaie; = Waie ging die Herde führenz 
Ommakled üüdfid eemalt: 2»%ragten ferneher die Freunder 
Oh Maie, minno ommane, O Maie, ung Gefreundte du, 
Miks ſinno nugga werrine? Warum iſt voll Bluts dein 
Meſſer? 
Urmatſed uddo käikfed, Nächtig roth der Nebelärmel, 
Linnik leppa-karwalenne? Hochgefärbt dein Haubentüch—⸗ 
ein? 
Maie moistis, kostis wasto: 3 Mate merkt' es, gab zur Antwort: 
Mullo tapfin musta kukke, Hart traf einen Hahn ich firne, 
Tunna Rootli warwelusie, Einen ſchwed'ſchen Sperling 
einftmals, 
Seit minno nugga werrine, Darım ift voll Bluts mein 
Meſſer, 
Urmatſed uddo käikled, Nächtig roth der Nebelärmel, 
Linnik leppa-karwalenne. »w$odgefärbt mein Haubentüch⸗ 
— lein. 


»Ehk fa tapſid, Maiekenne, „Sage, trafeſt du, o Maie, 
Ehk fa taplid Jürje nore, Trafſt du jäh den jungen Jürgen, 
Ukkalid kala unnile? Schlugſt ben ingeſchlafnen 

atten 
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Jofe, Maie, kui wöid peas- Mar’, entrinne, magſt du Ret⸗ 
tal“ | tung!” . 


Mai läks leppa palweelle: s Waie ging zu Hehn ver Erles 


Oh leppa, awwita minda! Eile mir zu Hulp, 0 Erle! 
Leppa wasta löigatille: hr entgegen ädat Die Erle: 


„Kuddawöin minna awwita? ‚Wie mag ich dir Hülfe bringen? = 


Minno mahha-raiutakle, Nieder werd’ ich noch geichlagen, 
Tarwis-puida tahhetakle. «0MWerd’ ein mohlgetrodnet Nub- 


ol3. 
Jole, Maie, kui wöid peas- Mat’, entrinne, magft du Ret- 
ta!“ tung! “ 


Mai läks awa palweella: Maie ging zu flehn ver Espe: 
Oh awa, awwita minda! Eile mir zu Hülf, o Espe! 


Awa wasta öigatija: Ihr entgegen ftöhnt die Espes 
 „Kudda wöin minna aw-s,Wie mag id) dir Rettung brin- 
wita ? en? 


Kudda mo lehte läddifeb, Gleich wie meine Blätter beben, 

Nenda fo werri werrifeb. Alſo bebt dein Blut und banget. 

Jole, Maie, kui wöid peas- Mai’, entrinne, maalt du Ret⸗ 
tal“ tung!“ 


Mai läks kasfe palweella: raie ging zu flehn der Birke: 
Oh kaske, awwita minda! » Eile mir zu Sülf, o Birke! 
Kasfe oklad, oitke minda! Berget mi, ihr Birfenzweige! 
Kaske wasta karjatella: Ihr entgegen brüllt die Bitte: 
„Kuddawöin minna awwita? ‚Wie mag ich dir Hülfe bringen? 


Kül ahjud köötakle, Anheizt man der Oefen viele, 

Minnult wihta widanekfi. Bricht von mir die Badequäfte, 

- Sinno [ita leitanekli. Hier entdedet wirft du werden. 

Jofe, Maie, kui wöid peas- Mai’, entrinne, magft du Ret- 
tal“ tung! 


Mai läks kufe palweelle: Maie ging zu flehn der Tanne: 

Oh kufe, awwita minda! Eile mir zu Hülf', o Tanne! 

Kufe koske, katta minda! e Decke bu mid, dichte Rinde! 

' Kuuske kulis, kostis was- Hört's die Tanne, hat zur Ant- 
ta: wort: 

»Kuida wöin minna awwita? ‚Wie mag id dir Hülfe bringen? 
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“ Minno mahha raiotakfe, Nieder merd? ich noch gejchlagen, 


Toa palka tarwitakle. Bimmerbalfen braucht man nö⸗ 
thig. 
Sinno [ita leitanekfi. ester entdedet wirft Du werben. 
Jofe, Maie, kui wöid peas- Mat’, entrinne, magft du Ret- 
ta!“ tung!“ 
Maie nuttis, kostis wasta: Maie meinte, gab gur Antwort: 
Wige minno wermed wai- Tragt meine Gaben auf den 
niulle, Anger, 
Tehke [e tulli üllesle Fachet dorten Das Feuer an 
Sinnifesta löngadesta, 20 Pit den Garnen, mit den blauen, 
Punnafesta paelutesta! Mit Den Bandern , mit ben 
unten! 


Mai läks ärga palweelle: Mate ging zu flehn dem Farren: 
Oh ärga, awwita minda! Eile mir zu Hülf’, 0 Farre! 
Arga kulis, kostis wasta: Hört's der Farre, hat zur Ant- 
| wort: 
»Tulle minno turja peale, 75,,Steig aufmeinen Nacken nieber, 
Istu ikke nukki peale; Rück zurecht auf meinem Rücken; 
Ma wiin find läbbi weddeja, Wegdich führ' ich weitin’sWaffer, 
Kannan merre kaldaasle. Trage fort Did unter’s Ufer. 
Senna tullewad noda-meh- Dahin nahn der Nebe Män«- 


e ner 

Tullewad nored noda-meh- w Rahn ber Nebe junge Män⸗ 
hed, | ner 

Wannad wörku-wöttiati: Alte Garnenauserbenter : 

Siis find fealta leitaneklil* Werden die dich Dort entdecken!“ 


13. Die Harfe. 


Der in diefem Liede ſich offenbarende Glaube, daß Die Gemor⸗ 
Pete als ein Baum, ein Gewächs mieder in's Leben zurüdfehre und 
auferftehe, und in Diefer Umgeftaltung ihr trauriges Geſchick Deutz 
licher oder undeutlicher zu verfünden vermöge, begegnet und aud) 
fonft, 3. B. in ver ebfinifhen Sage von Der Frau des Rögutaja 
(vgl. Das Snland 1846, Nr. 48 Beil. Sp. 1246 ff.). Derjelbe 
Glaube aber, nur in weiterer Ausdehnung, findet fih auch in letti= 
(den und litthauifchen verwandten Volfsliedern, fo wie in einem win= 
difdjen gleichfalls verwandten, f. Tielemann, Livona, ein biftorifch- 
poetiides Tafdenbud 1812, G. 187; Rheſa, Dainos oder litth. 
Volkslieder 1825, S. 305 ff., und Wolff, Hausfchag der Volkspoeſte, 
©. 476. Wenn nun aber Fifchzähne zu Den Wänden der Harfe 
gebraucht werden, fo fommt derſelbe Zug in Kalemala XXII, (Ca⸗ 
ftren II, ©. 86 f.) vor: Wäinämöinen formt Die Harfe aus eines 
Oedtes Zähnen. Eine andere finnifhe Nune läßt den Gott ein 
zweitesmal Die Harfe aus einer Birfe bauen, hat aber fonft Feine 
Aehnlichfeit mit Der ebftnifchen Dichtung. S. Kalemala XXIX, (Caz 
ren II, 6. 177 ff). 


nn 


Tela laulid tüttarlapled, AufdemFußpfad fangenrauen, 
Tela laulid, mala laulid, Auf dem Fußpfad, aufden Sluren, 
Külla alla laulid neiud. Unterm Dorfe fangen Bräute. 
Ma laulin kirriko teela, Sch fang aufdem Stetg sur Kirche, 


Kirrikusla, karjamala. »In der Kirche, in der Hüthung. 
Källikled minnogi tappid Mordeten mid die Schmwäge- 
rinnen, 


Surella munna-kiwwila, Mittels großen eirunden Steineg, 
Tärrawalla kirweella. Mittels eines fcharfen Beiles. 
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Kus nad wifid neio nore? Wohin trugen fie die Jungfrau? 
Wilid kulla marja foosfe. 1Hinzum Moor der holden Beeren. 
Mis feälta minnusta kas- Was erwuchs aus mir denn dor⸗ 


wis? ten? 

Minnuft kaswis kallis kaske, DortalswertheBirf ermuds id, 

Ullenes metfa illufa. Hob mid ein holder Dag empor. 

Mis feält kasfefttehtanekfe? Was ward aus ber Sir? er⸗ 

affen? 

Kasſeſt kannelt raiutakle, 1Birfe ward zur Harf' umbildet, 

Wiolida westetasfe. Umgeſchnitzt zu einer Geige. 

Kult faid lauad kandelale? Woraus mard die Wand ver 
Harfe? 

Löhhe fure louasta, Aus des Lachſes langen Kinn- 
laden, 


Hauwi pitka hambaasta. Aus des Hechtes harten Zähnen. 

Kuft faid keled kandelile? Woraus find der Harfe Saiten? 

Juukfeft lai neio nore, Aus dem Haar desholden Bräut- 
eng 

Karwalt [ai koddokannafe. Aug des HauſeshůhnchensLocken. 

Ei olnud pilli pekliaida, Feſhlten da Spieler des Saiten⸗ 


ſpiels, 
Kandeli ellistajaida. Sie, der Harfe Hallerzeuger, 
Minno ella wennakenne, 2% Brüderchen, o du mein Lieber, 
Wi kannel kamberie, Trag die Harfe hin zur Halle, 
Sea längi lõrwa peäle, Lehn fie an des Lagers Rand an, 
Pekfa isſe peigelalla, Sete felber ein den Daumen, 
Oska lõrme otfadelle, Tall ein mit den Fingerfpiben, 


Rapli rauda kämbellila!l 2 &Schwinge (harf ben Eifenfchlä- 
I 


gel! 

Nenda hüdis wenna pilli, Bruders Saitenfpiel Flang alfo, 

Halledaste aine kannel, Voller Harm des Einz’gen Sarfe 

Kui need nuttid, Wirro Wie wann Mierlands Junge 

piad, fraun meinen, 

Halledaste Harjo neiud, VollerHarm die BräuteHarriens, 

Mifnesfa isfa koddunta, sBiehendfortuom Haus d. Vaters, 

Miinesla emma koddunta, Ziehend fort vom Haug der 
Mutter, 

Mehhe koio mifinesfana, Sn das Haus des Mannes 
ziehend, 

Kala koio käiesfana. In das Haus des Gatten gehend. 


14. Der Embach. 


Von mehrern Seiten ber, zumal aus Gutslaffs Wöhhanda, if 
ed befannt, daß die alten Ehſten einige Flüffe und Seen als gött⸗ 
liche oder gottvermandte Welen verehrten, und auf diefe Verehrung 
deuten auch die bis jet gebliebenen Naturnamen Pühhajöggi, d. b. 
beiliger Fluß, und Ilmjärw, d. h. Wetterfee. Unſer Lied bezieht 
Fählmann auf Den Embach bei Dorpat, ehſtn. Emmajöggi, d. h. 
Mutterbady, Der noch fonft in Sagen gefetert wird (f. Verhandlun⸗ 
gen d. g. eſthn. Geſellſch. Bb. I, Oht. I, 41 f.), obgleich vordem 
aud die Pernau Calt Embed) alfo bieß, wie im Gegenſatz Dagu, 
Scheint es, ein Nebenflup der Welikaja im Gouvernement Plestau 
den Namen Isfa, 0. 4. Vater, führt. Indeß könnte urfprünglid 
eine nod tiefere Beziehung Statt gehabt haben. Durd Kreupmald 
fenne ich Bruchftüde einer Sage von einem Emmojärw, ber ale 
Rückſtand ven Wirzjärm hinterließ, und ſicher eins ip. mit 
dem See Eim, der als Wolke feinem Bette entitieg, und von dem 
8. Thierſch im Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaft für 1809 vie 
Sage mittheilt (ſ. Grimm, deutfche Mytb. Ausg. 1, S. 339), Der 
Name Emmojärw wird aber faum etwas Anderes bebveuten, als: 
„Mutterſee“ (finn. emo, on, Nebenform für emä, än, Mutter). Em- 
und Eimbek beißt der Cmbad bei J. A. Brand, Nieuwe En Nauw- 
keurige Reisbeschryving Van *T. Mark-Brandenburg, Pruissen, 
Courland, Litthauwen, Lyfland, etc., Utrecht 1703, ©. 176f, Go 
hätte, wie gar manches Andere aus dem höchſten Ultertpum, fich aud 
der Begriff eines Mutterfees, den Herodotos aus dem Süden Des 
Skythenlandes anführt, bei Den Ehften erhalten. Im Finniſchen heißt 
emä- wedet mare altum. 


Ei kõigile ei õnneks an- len nicht ift die Wšonne 
| tud, worden, 
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Õnneks antud, palgaks pan- onne worden, Gunft bes 
tud, Glückes, 
Emma jõe jälgi käia, . Bor der Mutter Sup zu wan⸗ 


deln 
Emma wahtu wadataie, In ber Mutter Saum zu 
en, 


ſchaue 
Emma kohkamilt kulata, sAuf der Mutter Laut zu lau- 


ſchen 

Emma ſeljas föiteletis Auf der Mutter Rüden ru 
dernd 

Emma filma wadataie, In der Mutter Aug’ zu äu- 


geln, 
Emma filmas ennalt nähha. Sid im ug, au | fehn ber 
utter! 


15. Der Eheſcheue. 


Daß die Schöpfung einer Gattin aus Holz, Gold und Gilber 
urfprünglids Der Gedanfe und die That eines Gottes geweſen, lehrt 
Kalemala XX CCaftren II, 64 F.I. Ilmarinen ſchmiedet fich bier, 
nachdem fein Gemahl geftorben, eine zweite Gattin aus Metallen, 
kann aber vie Metallfälte nicht ertragen und fchenft fie Wäinämdinen. 
Sn unferm Piede ift alfo miever das Gdttlihe auf Das Menfchlihe 
übertragen. Der Eingangs neben dem gefeierten Rieſen Kallewi = 
(vgl. Rr. 2) genannte Olemi ift aud aus Sagen als Rieſe befannt. 
Bal. 0. Inland 1847 Nr. 45 Sp. 1061 ff-, us Revals fämmtl. Na⸗ 
men, ©. 60 f- 


Ollekfin minna Ollewi, Mär’ ich etman Ollewi, 
Kannakfin minna Kallewi, Käme gleid dem Kallemt, 
Peaklin minna pitka möeka: Schwäng’ ich gern ein Schwert, 

Ä ein langes: 
Kardan kando putuamaie, Fürchte nur, die %erfe zu riben, 


Ukfile ullatamaie, 5sAnzufahren an die Thüre, 

Saggaraie lattumaie. Anzurühren an den Riegel! 

Ostaklin ma ue kue: Kauft’ ich gern ein Kleid, ein 
neues: 


Kardan karwa weremaie! Fürchte, daß die Farb' es wandle! 


Wöttakfin ma naele nore: Wählt’ id) gern ein Weib, ein 
| junges: 

Kardan nore nuttemaie, sogürchte, daß die Junge jammre, 

Illufa iggatlemaie, Daß die Süße fühle Sehnſucht, 
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Kätki tuppa todemaie, Eine Wieg’ im Haus zu haben, 
Wibbo parde pandamaie. Aufzuhängen eine Wippe. 
Kätki on toa tüllikli, Unheil it im Haus die Wiege, 
Wibbo filma pistijakfi! Mord der Augen ift die Wippe! 
Arra pistis äia [ilma, Ausfticht fie des Schwähers 
i ugen, 
Aia filma, ämma filma, Schwähers Augen, der Schwie- 
ger Augen, 
Kerristab nao käikfed. Schlitzt entzwei der Schweſter 
Uermel. 
Tahhakfin puusta tehha Wollt' aus Hol ein Weib 
naesta, mir bilden, 
Tamme nottista tahhuda. vAus dem Stamm der Eiche 
ſchnitzen. 
Pannin kullad kaelajeni, Hüllte bis zum Hals in Gold fie, 
Höbbedad ülle öllade; Schlang ihr um Hi Schultern 
tlber, 
Mötlefin kullad kaunistama, Meinte, lieblids mache Gold fie, 
Höbbedad illo aiama! Gilber made fie zur Schönheit! 
Läkfin kullaga maggama, » Ging drauf mit der goldnen 
ſchlafen, 
Höbbedaga wodeeije. Mit der filbernen zu Bette, 


Mis on külge kulla pole, Welche Seite längs der goldnen, 
Se olli külge külma pole! ag die Seite längs der Kälte! 
Mis olli külge waiba pole, Doc) die Seite längs der Dede, 
Seep olli külge foja pole! 30%ag die Seitelängs der Wärme! 


16. DOpferlied am Turrisfefte. 


Nur ein Bruchſtück. Wie vie Finnen den Kriegsgott Turrifas, 
der einft am Curäpää in Karelien wohnte und Deffen Trommel aus 
den Wolfen Kriege meifjagte, verehrten, glaubten auch die Ehften au 
thn (4. Rofenpl. a. a. O. XIV, 16 u. 62 f. und Revals fämmtl. 
Namen, ©. 73). Nad Kreutzwald nennen die pleskauiſchen Ehhten 
noch jest fein im Herbſt begangenes Felt Turris-fikko pühhandus, 
d. i. des Turris Bodsweihe, und dürfte bas Z. 8 genannte Sõm- 
mer Sömmerpallo, Sommerpahlen im dorpater Rreife, eine alte 
Schloßruine am heiligen Bache Wöhhando, fein, wo vormals ein 
Opferhain geweſen fein fol. Ufo (3. 19), 0. i. der Greis, ik im 
Finniſchen Beinamen des Donnergottes, doch auch Anderer, zumal 
Wäinämdinen’s und Slmarinen’s. 3. 8 [östra, der Bocksbeere? 





Turrilelle tura andeks, Zurris, ihm zum Speeresopfer, 
Tura andeks, kirwe kilbaks, Gpeeresopfer, Artbemehrung, 
Ahtawarre elpatilleks, Zu des Lanzenfchafts Beſchwin⸗ 


s, gung 
Mõggula mõega mörsli- Zu des ſchützenden Schwertes 


jaks Braut 
Tappame ſikko ſarwiliſe, 5Schlachten den horngeſchmückten 
Bock wir, 
Ahmame fõrgala kuñinga. Flehn zum König bei den Klauen. 
Öho, öho! farwilista, Oho, oho! du Gehörnter, 
Sömmer-ie fõstra poiga! Sohn der Sjohannisbeer’ in 
Sömmer! 


Wõtta lõrga fölme kih- Nimm die Klau' als kräft'ge 
luks, Knüpfung, 
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Kintfo foonta kinnitusleks, io Als einBand des Buges Sehne, 
Saplo tükki falla-pandiks. Als ein feſtlich Pfand den vordern. 
Kui lään merda murdemaie, Geh’ bas Meerich zu durchmeſſen, 
Tagga faarta lahkamaie, Hinterm Holm einher zu pflügen, 
Kõrge randa kõlkimaie, Längs Dem Sa Strand. zu 
eeren, 

Tabbar-annet tabbamaie, = 15Cingeflofjnen Schatz zu haſchen, 
Naudile naista kollimaie: Umdas Geld zu frein die Gattin: 
LalP liis faki lahha wõrra Mac) dem Pflug gemäß die Beute 
Waggu täita wakla kõrgu!l Füllen die Furche fpannenbod! 
Silikonnad Ukko kiuru Eingeweid' auf Ukko's Steine, 

Tañawoſe täfio andeks »alinfers Danfes Opfer heuer, 
Ilmukefele illula! Für das MWetterlein, Das linde! 
Ukku õnnistult mifiijale, Dem, ber entfegelt, Ukko's Segen, 
Wöerfuft taggal tullija- Dem au, der aus Fernen heim⸗ 

le! fehrt! 

Kare tuled kailinaste, Mehen Oft’ und Wefte mäßig, 
Laande langud lahhedaste, 25 Sofend der Wellen Anverwandte, 
Weile pöhja weretajad, Sort Des Bootes Boden rollend, 
Purje ride pailotajad, In's Gewand In Segels mwe- 
end, 
Kölpa koorma kergitajad! Lind des Schnabels taflen lich⸗ 
tend! 


Turris-ſikko ſarwe otſa An das Horn des Turrisbockes 
Sõlmilin muistefe lõfiumi, »õeftigt* ich der Vorzeit Kunde, 
Pufufin pühha-ie pühke- Wand darum ber Weihe Rein’ 
med, gung, 
Enne-muisteled murikud. Alter Zeiten Entzüdungen. 
Turris-filma, Turrig--kõrwa Zurrisauge, Turrisohr aud 
Kulutaja kulejalle! Dir, dem Hörer des Verfünders! 
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17. Der Grabbeſuch. 


Der Beſuch von Gräbern, zumal heidniſchen? bringt in Die Seele Ber: 
wirrung. Mehre Wörter am Schluffe find wie abfichtlidy in ungewöhnli⸗ 
cher Bedeutung gebraucht. Das Eingangs erwähnte Spiel ift dies. In 
Wurfweite von einander werden zwei Nechtede auf den Boden gezeid- 
net und Dann in der Mitte Der fich zunächft gegenüber liegenden Seiten je 
fünf etwa fünf Joll lange Holzwälzchen auf einander gehäuft. Die muß 
man, hinter ven Rechtecken ſtehend, über fie mit Stäben hinaus ſchleu⸗ 


dern. Wem Dies gelingt, hat gelegt, und beginnt das Spiel von neuem. 





Külla poiſid, ellad wennad, Dorfes Burfchen, liebe Brüber, 
Lähme mäele mängimaie, Steigen wir zu Berg zu fpielen, 


Kopli kurni wiskamaie. Auf die Koppel, Kurni werfen. 
Kus se kurn fiis kukku- Wohin fiel denn mohl das Kurn 
ne[e? doch? 


Kurn fiiskukkuskirrikoaeda: s Hin inden Friephoffieldas Kurn: 
Siis läkfid lahti haua uk- Und aufgähnten des Grabes 


led, Thüren, | 
Haua ukfed, kalmo ka- Grabes Thüren, Heidentru⸗ 
ned! ° hen! 
Kes läks kurni ötlimaie? Wer denn ging das Kurn zu 
ſuchen? 


Minna läklin kurni otſimaie: Sch ging hin das Kurn zu ſuchen: 


Leitlin eide haua ukfe, toand der Mutter Grabesthüre, 


Leitlin tadi haua ukle, sand des Vaters Grabesthüre, 


Läklin fisfe filmitlema: Stieg hinab um einzufchauen: 
Jäin liis tünniks tukkastama, Fing zu flieren an ein Stünblein, 
Mönneks aiaks mötielema, Zaudernd manche Zeit zu finnen, 
Nättokefeks norgutlema. Eine Weile mie zu mähnen. 








Beschwörungen und Lieder von Der 


Saubermacht. 


Mit die älteſten Nachrichten, die wir von den weſtlichen Finnen 
haben, zumal die altnordiſchen Sagen, bezeichnen ſie ſchon als der 
Zauberei höchſt kundig und ergeben. Und damit ſtimmen vollkommen 
ſowohl die alten finniſchen Geſänge, welche die Macht geprieſener 
Götter vornehmlich auf Zauberei gegründet ſein laſſen, als die Sprache, 
welche ungemein reich iſt an Ausdrücken, um die verſchiedenen Arten 
des Zauberns zu benennen, als auch endlids Der noch jetzt blühende 
Aberglaube (vgl. Krufe, Ur-Geſchichte Des efthn. Volksſtammes, 
©. 286 f.). Dod IR bier zu bemerken, daß den Finnen die Jauz 
berfraft ihrer nördlichen Nachbarn, der Lappmänner, den Ehſten aber 
wieder die der Finnen für kräftiger gilt, als Die heimathliche. Das 
ebftn. tufeldama, zaubern, tuuslar, Zauberer, leitet Kreutzwald von dem 
finnifchen Bezirfsnamen Tuusla ber; doc liegt vielleicht fchon in ihm 
ein verwandter Begriff. Als finnifche Grundvorftellung bei der Zauz 
berei bezeichnet Rühs (inland u. |. Bewohner, S. 299), daß man 
im Stande fet, alle Elemente, Körper und Thiere zu beberrfchen und 
zu bezwingen, fofern man nur den verborgenen und mythiſchen Ur- 
fprung berfelben erforjcht habe und die fidy auf denfelben bezieben- 
Den Lieder abfingen könne. Daß auch die ehſtniſche Volksdichtung 
dafür Zeugniß ablege, verfteht fih. Hier aber find zwei Arten von = 
Gedichten zu unterfcheiven, einmal folche, welche wirklich als Zauber: = 
fprüche und Formeln gedient haben, und zum andern foldhe, melde 
von der Zaubermacht nur zu berichten (deinen. Die erftern bejtehen 
gegenwärtig meist aus ziemlich einfachen Worten, welche die Wünfche 
nambaft maden; in den andern, vie fühner und Didterijder, fcheint 
die urfpränglic wohl den Göttern zugefchriebene zauberifche Macht: 
vollkommenbeit allgemad auf Menfchen angewandt und übertragen 
zu fein. 


18. Wider Den Schlangenftich. 


Ehitn. Usfi-fönnad. Daß einzelne Ehften wirkfame Geheim⸗ 
mittel gegen ven Schlangenftich befigen und eine gemwille Herrichaft 
über Schlangen ausüben, wird glaubwürdig verfihert. Die Frage 
nad der Farbe der Schlange, weiſt auf die S. 66 berührte Vor⸗ 
ſtellung. Eins mit unferm Liebe iſt Die ausgeführtere finniihe Schlans 
genbeſchwörung, die Schröter überſetzt hat (Wolff, Hausſchatz d. Volks⸗ 
poeſie, S. 474), in Der nur (3.33 ff.) für Haar Farbe ſtehn müßte. 





Midda karwa, Lenakene? Welcher Farbe bift du, Lene? 


Kule, armas Lenakene, Höre, holde Lene, höre, 

Sure loo lakfelane, Herrin Du des weiten Moores, 

Kullo kuldane emanda! Goldne Frau im Gras, dem 
welken! 


Ehk oskan fo ärra arwata. s Könnt' id etma bid erfunden? 

Sarrapukarwa,finikakarwa? Gafelfarben, trunfelbeerfarben ? 

Oido karwa, orrasfe karwa? TZümpelfarben, grafesfarben? 

Mäe karwa, männi karwa? Hügelfarben, führenfarben ? 

Wõtta fa wallo taggali, Rimm den Schmerz du, nimm 
surüd ihn, 

Te terweks teifeks korraks! ı0 Mach gefund zum andernmale! 


19. Wider Die Wölfe. 


Ehſtn. Hundi-fönnad;_ein Bruchſtück. Es if, wie die heidni⸗ 
(den Gebete der Finnen lehren (ſ. Wolff a. a. O. ©. 90), eigent- 
lid ein Gebet an St. Georg um Schub für vie Herden, als deren 
Schirmherr er (für Kekri?) ebmals galt (4. Greſſel's Marahwa Ka- 
lender 1839 im Anhang). Zugleich wird des Heiligen Name 
auf den Wolf, den man nicht gern geradezu bezeichnet, übertragen; 
Pühhajürri, d. h. beiliger Georg, if eine befannte Benennung deſ— 
felben. Dies wirft auch auf andere Thiernamen ein Licht (ſ. Nr. 8 
u. 16), denn wie in der deutichen Zhierjage haben aud bei ven 
Ehften die Thiere Beinamen. 


Pühha Jürri Jörgowits! Heil’ger Jürgen Jürgewitſch! 

Lasf” mo karri kaugel käia! %af die Herb’ in Frieden fern 
gehn! 

Kela oma keñad kutſikad, Wegre deinen ſchönen Welpen, 

Et ei pudu puñaſt pulli, An den rothen Stier zu rühren, 

Et ei killu kirjud lehma, = 5Un die fled’ge Kuh zu faſſen, 

Ei murra musta mullika, An dem jchwarzen Hind zu 
| reißen 

Ei wötta waewalt waffikad, Mir das franfe Kalb zu nehmen, 

Ei järrel jänud tallekoſt, Und das Waiſe word’ne Kümme 


chen 
Egga obbo - warslakelt. Wie das Fohlen von dem Gaul. 














20. Beim Schagvergraben, 


Die Vorftellungen, fo die Ehſten mit Schäten und Schabgraben 
verbinden, rühren mehrfach an Die anderer Völker. Viele meinen, 
auflodernde Flammen !wiejen in der Johannisnadt, mo ein Schatz 
vergraben, und er fliege dann empor, was er auch jedesmal nad) 
einem Opfer von drei ſchwarzen Thieren (vgl. Mittheil. aus d. livl. 
Geſch. IV, 491) thun müfle. Dies Opfer wäre zur Hebung des 
Schates unerläßlich, Doch genügte es nicht. Der Einfenker des Scha= 
bes flühterte leife einen Spruch in die Erde, und nur Der Glüdliche, 
dem der Schag beftimmt, würde fidy deilen wie durch Tingebung bes 
wußt. Das Zurüdfinten eines Schabes in die Ziefe wollen Viele, 
denen er nicht beftimmt war, gehört haben. Andere meinen, ein Schaß 
fi aud an einem Ringe welken Grafes auf tem Boden leicht erz 
fennbar, er fteige aber nur in der Sohannisnadt und ſei auch dann 
von Geiftern bewacht. Diefe fuchten feine Hebung zu verhindern; 
allem Spuf aber, den fie übten, müßte man ein unerfchütterliches 
Schweigen entgegen ſetzen. (Meiſt nach Kreutzwald.) 





Murro põue, mulla alla, In des Rafens Schooß, bie 


Erde 
Sömerliwa lihtinesfa, n Den Kies hinab, den Haren, 
Sawwililla függawalla Unter Thones tiefer Brüde 


Mattan maruka maggufa, Bett’ ich nieder das Beerlein füß, 

Kukkutan kullafe kübbara, s Grab' id unter den goldnen Hut, 

Langutan lahhingi liwitla, Scharr’ id ein, der Schlachten 
| eute, 

Söea lõlmitud fölleda, Kriegesfpangen, die gefnüpften, 

Übbe elmed eide ehtil, Silberperlen, Prunf der Mutter, 

Kaela rahhada ränkula, Halsgeſchmeide, ſchwergewogen, 
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Waia ristid, rubla-tükkid, „Alte Kreuze, Rubelſtücke, 
Kanna - rahhad, röngas- Henfelgulden, Reifenthaler, 


taalrid, 
Puddu-rahha penikefe, Kleingefchlagne Münzenfcherfe, 
Ilfa-ilfada pärritud, Meines Vatervaterg Erbe, 
Oma korjatud koppika. Sammt dem Grofchen, jelbft- 
gefammelt. 
Kolm olgo musta werre 15 Sein 's drei Brüder ſchwar⸗ 
wenda, zen Blutes, 
Walge karwata koggoni; Ohm’ ein meißes Haar jedweder; 
Kolme ellola kägista: Merd’ erwürgt der Dreie Leben: = 
Musta kukke, murro-arja, Eines Schwarzhahns, Fraufen 
Kammes, 
Musta kasli wai kutlika, Eines fohwarzen Katers, Hünd- 
| leing, 
Kolmas agga musta mulla »Aber aus der Erde drittens 
alta, 
Musta mutti, mis [ilmata. Eines Maulwurfs, ſchwarz ohn' 
Augen. 
Töufeb tähte Jani tulda: Flammt Johannis Feuerzeichen: 
Tuldanago, naudikene! Teuer fprüh auch vor, mein 
Hörtlein! 
-Tulleb mefi kolme musta Naht ein Mann, um der drei 
Schwarzen 


Werre wäggeda wallama: »Blutesfräfte zu vergießen: 
Tõusko kattel kahte jalga, Komm empor der Keſſel zwei 


u 
Kämla kürufe pealegi, Eine Hanbbreit auch darüber, 
Kuulgo fõüade killinad, Höre, wie die Worte Flingeln, 
Taura tarkufe tabbada! Wie desGräbersWeisheitbanne! 


Kui on mefi ema eksnud, „Hat gefehlt des Mannes Mutter, 

Solkino wöera ehk fuggula: Sich mit Fremden, Freunden 
miſchend: 

Ei liis [ago ſajjatatud Dann nicht falle der verfehmte 

Waña naudi ta näppusla! Alte Hort in deſſen Hände! 

Naud jääb neitlina emada, Maidlicher Mutter bleibt ber 


Hort 
Labba lapſele pärrida! Eines edlen Kindes Erbtheil! 


21. Gegen Zahnſchmerzen. 


Da bekanntlich Finnen wie Ehſten Zahnſchmerzen durch Beſpre⸗ 
chen zu heilen meinen, wobei freilich zugleich andere Geheimmittel 
angewandt werden, ſcheint der Schluß dieſes Gedichtes in der Kaf- 
fung A feine Beftimmung deutlich genug fund zu thun. Uebrigens 
find diefe Mittel nicht immer unmwirffam. Ein foldyes befteht unter 
andern darin, und ich möchte biebei an Den Eingang. von M erits 
nern, daß Der Kranke juvdrderft mit drei Holzfplittern, Die ihm der 
Ehte reicht, Das Zahnfleifch blutig rist; worauf (e der Heilfünftler 
nahmals in den Stamm eined lebenden Baumes fe einfchlägt. 
Andere wenden Drei ehren an. 

Die Faſſung B, aus neuerer Zeit, zeigt die Aufklärung derfel- 
ben. Der alte Glaube wird von der Jugend veradtet und thatz 
fühlich verworfen. Die unbeimlihen Zauberfiſche geben eine anges 
nehme Speife ab, 


A. 


Kuusk on fure Kuremala, Hoc in Kurland fteht die Kiefer, 
Lahhe lep on Länemala, Edel in der Wiek die Erle, 
Kask on Arjo karjatela; Steht an Harriens Steig Die 
, Birke; 

Ühte jured jookfenemmad, Und in Eins die Wurzeln wach⸗ 


A jen 
Ühte ladwad langenemmad. slnd in Eins die Wipfel toehen. 


Jõggi jookfeb alta juur-- Fließt ein Fluß von ihren Wur⸗ 
de, | zen, 
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Kolmet [uggu kallo fees: Drin der Fiſche drei der 


A Sippen: 

Üks on figa felja musta, Einmal. Schnäpel jchwarzen 
Rückens, 

Teine augi alli ſelja, Zweitens Hechte hellen Rückens, 


Kolmas löhhe laia lauko. 10Drittend Lächſe lichter Stirnen. 
Wöttin minna kalla kätte, Hub id mit der Hand den Fiſch 


aus 
Wilin minna kalla koio. Führte heim den Fiſch nad Haufe. 
Akkan kallad ketamaie Anhob ich den Filch zu fieden 


Isla pitkilla pinnula, Mit des Vaters feinen Spleißen, 
Wenna laia laastudella. Mit des Bruders breiten Spä- 
nett, 
Kalla akkas räkimaie: Und der Fiſch hob an su ſprechen: 


Ei mind todud toreesta, Nicht gebracht bin zu ven rohen, 
Egga todud werskeesta. Rod gebracht ich zu den frischen. 





Jo todi laulemaie, | Sch bin bier, nur um zufingen, 
Laulemaie, lulemaie. lim zu fingen, um zu Klingen. 

Ma laulan, miks ei laula? Sing’ ich, wie ſollt' ih nicht 
fingen? | 

Ma laulan merre murruft, Sing’ ih um das Meer zur 
| Matte, | 
Merre pohja põllo maalt, Meeres Tiefen um zum Ader, = 
Merre kaldad kallalt, Meeres Ufer um zum Silde, 
Merre liwa linnakfeft, 25 Meeres Flöbfand um sum Malze, 

Monne kele mõistelt, Um zu mancher Zunge Kenner, 
Ammaste awwitaialt. Um aud zu der Zähne Helfer. 

| 8. 

Leppa kaswis lifina tea, Wählt am Weg zur Stadt 
Die Erle, | 

Kaske Harjo karjamala, Auf der Huth die Birke Harrieng, 

Kuuski [uri Kura mala, Ood im Kurenland die Kiefer, 


Tamme Tarto ma raiala; = Under börpter Marf die Eiche; 
Ühte jured jookfenewad, sUnd in Eins die Wurzeln machen, 
Ühte ladwad langenewad. Und in Eins die Wipfel wehen. 





Jõggi jookfis alta jure, Floß ein Fluß von ihrer Wurzel, 
Hallik jure järe peälta. Auf der Wurzel eine Quelle. 


Seäl jões kallad kaddalad Dort im Fuß fährliche Fiſche 
Kaddalasla kaldaasfa, Bor den führlichen Geftaben, 
Maddalaisfa maweesfa; In der Fluren flachen Fluthens 
Särjekesled leästa wette, In der Stauung Bächen Bleier, 
Kammeliad fuud kõwweras. Schollenmit dem frhiefen Munde, 


Kes fe tõi kallad jõesta? Wer entführte Det Sluß die 


XFiſche 
Kaddalasta kaldaasta, Don ben fährlichen Geſtaden, 
Maddalasta maweesta, Aus der Fluren flachen Fluthen, 
Särjekesfed feästa weesta? Bleier aus der Stauung Bärhen? 
Külla pois, mo wennikenne, Dies des Dorfes Knab', mein 


Bruder, 
Seep [e töi kallad jõesta Der entführte dem . Fluß die - 
- Fe 
Kaddalasta kaldaasta, „Bon den fährlichen Geftaden, 
Maddelasta maweesta, Aus der Fluren flachen Fluthen, 


Särjekesled leästa weesta. Bleier aug der Stauung Bächen. 


Kes olli kerge ketamaie? Wer mar feefvenn, fie zu fochen, 
Külla tüdruk, neitfikenne, Dies Des Dorfes Maid, Die 


Sungfrau, 
Se olli kerge ketemaie, = » Die war fed mobi, fie zu Euchen, 
Eddus ette töstemaie, lint bereit, fie vorsuheben, 


Laddus lauale ladduma. Traulich, auf Den Tifch zu ſtellen. 

Kes fe [öökle kitelekfi? Und wer prieg fiean zur Speife? 

Külla pois, mo wennikenne, Dies des Dorfes Knab', mein 
Bruder, 

Seep [e löökle kitelekli! Ei, der pries fie an zur Speife! 
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22. Das Sichelwerfen. 


Ehin. Sirpi-wiskama. Dies Lied, in der Faſſung B aus neuerer 
Zeit, hat hier eine Stelle erhalten, weil die Kraft Der Worte bei der 
rage an das Schickſal ſchwerlich ohne geheimnikoolle Einwirkung 
gedacht wird. Um zu fehn, wer von den ledigen Echnitterinnen jur 
erft werde Braut werben, treten fie, gewöhnlich nad) Beendigung Des 
Noggenfchnittes, fingend zufammeu, beugen ſich wie beim Schnitt mit 
den Köpfen zur Erde und werfen die Sicheln über die Schulter 
rüdmärts. Diejenige, deren Sichel fih am meiteften entfernt hal, 
wird für Die Glüdliche gehalten. (Nach Kreupmwalv’s Angabe.) 

Die Faſſung WB verbindet biemit noch eine zmeite Vorſchau. 
Wenn die Mädchen ihren Weg durch Gebüſch und Waldung neh 
men, pflegen fie einen Ton mit Fräftiger Stimme möglichft lang aus: 
zubalten, mag lallotama heißt, und einen jcharfen Gegenjag gegen das 
Jodeln in Gebürgsgegenven bildet. Auch diefe Vorſchau mag alt fein. 





A. 
Sirrife, firrile, firpikenne, Saufe denn, faufe denn, Sr 
| chelchen, 
Kellife, kellife, köwwera Slirre denn, flirre denn, Frum- 
rauda! mer Stahl! 
Kes fe meift mehhele lähhäb, Wer von ung zum Manne mallet, 
Se [irpi eli mingo! Deren Sichel dringe weitelt; 
Kes le meilt koio jääb, Wer von uns zu Haus muß 
harren, 


Se firpi mahha waiogo! Deren Sichel finfe nieber! 





Sirrile, firrife, firbikenne, 


Kollife, kollile, köwwer 
raud ! 

Kelle [irp nüüd ette jouab, 

Selle wasto peigmees fouab. 


Kaslime kermeste koio 


pole, 
Lähhäme lauldes läbbi met- 
la: 
Kelle heäl feal felgeftkostab, 
Sellel? peigmees mütfi os- 
tab! 


(9 — 
8. 


Saufe denn, ſauſe denn, Si⸗ 
chelchen, 
Klirre denn, Tlirre denn, krum⸗ 
mer Stahl! 
Deren Sichel meiteft langet, 
Her zu ber ein Bräut’gam 
hanget. 


5 Hurtig nad Haufe denn heim- 
gefehret! 

Benn mir nun fingend den 
Vald durchwandern: 

Deren Kehle rein dort Elinget, 

Der die Haub’ ein Bräut’gam 
bringet! 


23. Noſſeszwang. 


Merkwürdig ift dieſes Lied oder vielleicht Brudftüd eines Lies 
Des megen der Eintheilung in Strophen, was im Ehſtniſchen ſehr 
felten Statt bat. 





Kui minna hakkan laule- Wann zu fingen ich beginne, 


maie, 
Laulemaie, laskemaie, Wann zu fingen, wann zu 
jauchzen, 
Ei jouaks hobbo weddada, Möchte nicht mehr die Mähre 
ziehn 
Musta runa muigutada. Nicht das ſchwarze Roß mehr 
ſchleppen. 
Kui minna hakkan laule- 5 Wann zu ſingen ich beginne, 
maie 
Laulemaie, laskemaie, Vann zu ſingen wann zu 
auchzen 
Ei jouaks hobbo weddada, Möchte nicht —* bie Mähre 
ziehn, 
Körwi runa köigutada. Nicht das braune Roß mehr 
rücken. 


Kui minna hakkan laule- Wann zu ſingen ich beginne, 
maie, 
Laulemaie, laskemaie, Wann zu fingen, mann zu 
jaudgen, 
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Ei jouaks hobbo wendada, Möchte nicht gi bie Mähre 


Laugo runa ligutada. Nicht der Bläffe kop fich rühren. 

Kui minna hakkan laule- Wann zu fingen ich beginne, 
maie 

Laulemaie, laskemaie, | Mann zu ſingen ‚„ Wann zu 


jauchzen 
Ei jouaks hobbo weddada, Möchte nicht meh bie. Mähre 
Linna agga lakka ligutada. Nicht bie leingemähute laufen. 
Kui minna hakkan laule- Wann zu fingen ich beginne, 
maie 
Laulemaie, laskemaie, Wann zu fingen, mann ju 
jauchzen, 
Ei jouaks hobbo weddada, Möchte nicht mehr die Mähre 


Wesli ei halli- weretada. »Nicht die waffergraue wenden. 


24. BZaubermacht Des Gefanges: 


Hier find vier Lieder von der Jaubermadst des Geſanges zu- 
fammen geftellt, meil fe, wenn auch nicht eigentlich verjdyievene Faſ⸗ 
fungen eines und vefjelben Gedichtes, doch ſowohl in manden ein- 
zelnen Zügen, als aud im büpfenden Punkte tes Grundvgevankend 
zufammen treffen. Dies zeigt auch die in allem Wefentlichen ein- 
fimmende und die einzelnen Züge jener vereinigende finniihe Rune 
„Der Sänger” bei Wolff a. a. O, S. 169, und bei Schröter, Finni- 
(de Runen, ©. 82 ff. | 

Zu der Faſſung A bemerke ich, daß ke vielleicht ein Wechſelgeſang 
ik; zu der Faſſung B, daß Purfa, Pamma, Kurra Dörfer, Schworbe 
eine Landzunge in Oefel find; zu der Faſſung C 3. 9, 12 und 18, 
daß Pater ein Halsichmud ver Mädchen ik, in einer mit einem Kreuz 
gezierten Silberplatte beftebend; Räbs (Cyprinus muraenula) ein 
Heiner Fifch in Yanpfeen, und Oberpahlen ein Bezirf und Fleden in 
Livland ik; zur Faſſung D, dag die Ehften, um Raum zu gewinnen, 
größere Borräthe zerjchlagenen Brennholzes in Haufen aufsujtellen 
pflegen, Die großen Heufchobern ähnlich jehn. 





A. 

Kuiminnahakkan laulemaie, Wann zu fingen ich beginne, 
Laulemaie, laskemaie, Vann zu fingen, mann ju 
| jaudgen, 
Pisfokenne pillamaie, ch, die Kleine, Fund zu geben, 

Weikenne weretama: Die Geringe, herzuſagen: 
Ei mind joua ohjad hoida, ‚Können mich nicht Bügel zwingen, 


Ohjad hoida, köied köita, Zügel zwingen, Bande binden, 


— 79 — 


Pilwed pikka jo piddada, Nicht bie weiten Wolfen hemmen 
Taewas laia talitleda! - Nicht Der hohe Himmel zähmen! 


Ütlen ümber teifepiddi, Stimm’ id um zu andrer Weiſe, 

Warli wanna järje peäle: Eben in die alte Orbnungt 

Ohjad agga hoidko hobbolt Mag bas Roß der Zügel zwingen, 
kinni 

Köied köitko koormad kifini, Bande feft die Bürbe binden, 

Pilwed pitka wihma kifini, Hoch ben Schnee der Himmel 


halten, 

Taewas agga laia lunda Weite Wolken wohl den Regen, 
kinni. 

Nenda agga, nenda agga, ıs Bei uns, bei uns, liebfter 
wennikenne, Bruder, 

Nenda agga meile, kes teab Alfo fkeht es, Cud mie geht 
teile? es? 

B. 


Üksnüüd ütleb: laula, laula! Sagt der eine: finge, finge! 
Teine ütleb: laula, laula! Sagt der andre: finge, finge! 
Minna agga laulan; - miks Singen? Wohl, warum nicht 


ma’p laula? jäng ich? 
Kuiminnahakkan laulamaia, Wann zu fingen ich beginne, 
Laulamaia, laskemaia: 5OSann zu fingen, wann zu 
jauchzen: 
Tulge ſiis, Kubjad, kulamaia, Tretet, Treiber, her zu hören, 
Wifi walda watamaia, Fünf der Saue vor zu ſchauen, 


‘Waeled, fiis wärrate peält, Arme, nieder ihr tom Zhore, - 

Rikkad, rikko kattuk[ilta, Reiche, ihr von Rand des Da⸗ 
es, 

Ikka minno laulo kulamaia. io Um meine Lieder anzuhören. 


Kuiminnahakkanlaulamaia, Wann zu fingen ich beginne, 
Laulamaia, laskemaia: Mann ju fingen, mann zu 
jauchzen: 
7% 


— 80 — 


Ei mind wõi fiis ohjad hoida, Können mid) nicht Zügel zwingen, 
Ohjad hoida, kõied keelda, Zügel zwingen, Bande bannen, 
Egga fuitled mind furruda, i Nimmer Zäume mid) zwängen 


ein, 

Egga päitfed mind piddada, Nimmer Halftern mid) halten auf, 

Merri musta melitleda, Nicht bas Meer, das fchwarze, 
| ſchwicht'gen, 

Taewas laia taltſudledal Nicht der hohe Himmel hemmen! 


Ma laulan merred murrukli, Um fing’ id bas Meer zur Matte, 
Merre äred ätfeekli, 2oMeeres Ufer um zu Blumen, 
Merre pohjad pöllo maakli, Meeres Tiefen um zum Ader, 
Merre kiwwid killingekli, MeeresSteinchen um zu Münzen, 
Merre liwa litterikli ; Meeres Flötzſand um zu Flittern, 
Edde-wäina tatterida, Singevorden Sund Buchwaizen, 
Keske-wäina kero kaero, {in des Sundes Mitte Saaten, 
Wäina otfa kaerokesli; An des Sundes Ende Hafer; 
Wäinanaswadnaeris-maakfi Sundes Riff zum Rübenlande, 
Wäina lappaja linnoja. Auf des Sundes Felfen Flache 
\ tt. 


Kui ma hakkan laulamaia, Wanıt zu fingen ich beginne, 


Laulamaia, laskemaia: Wann zu fingen, wann zu 
jauchzen: 

Enne ſiis pudub Purſa puista, Wird des Walds eh Purſa 
mangeln, 


Purſa puista, Pamma maista, Waldes Purfa, Landes Pamma, 


Kurra kuiwista kallusta, Silgebörter Fiſche Kurra, 


" Sõrwe /[äre [äinoesta, hp der Karpfen Schworbes 
Nehrung, 


Enne kui minno lõnnusta. »Eh’s an meinen Worten mangelt. 


Mul on koddo kotti täwwed, Heim mir find gefüllt die Säde, 
Ahjo peäl mul hatto täied, Auf dem Ofen voll die Kappe, 
| Auf dem Balfen voll bas 
Parlil mul pallaka täied, Bettud, 
Wodis ue tekki täied. Voll des Lagers leichte Dede. 
Kui o tarwis, taas ma lau- „Wann es noth thut, weiter 
lan! . fing’ id! 
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E. 
Kui lähhen kike kikemaie, Wann ich zur Schaufel gehe 
rhaufeln, 
Kige lauda lalemaie, Auf dem Sitz der Schaufel fingen, 
Olleks mo äle ennelini, Stimmte mie ehmald meine 
| Stimme, 
Wanna äle waskefini: Meine ehrne alte Stimme: 
Ma lalaks merred möokfi, sSänge die Meer’ id um ju 
et 
Merre äred ädikakli, Meeres Küften um zu Eſſig, 


Merre kaldaad kallukli, Meeres Ufer um zu Ahle, 
Merre liwad linnak[ekli, Meeres Flötzſand um zu alge, 
Merre paed paterekli! Meeres Platten um zu Patern: 


Äle widud ädikakli, 10 Ach, die Stimm' iſt Eſſig worden, 
Kurgo kuiwakſi kallakfi, = Gar zum trocknen Fiſch die 


Gurgel, 
Rinnad Riga räbufekfi. Rauk die Bruft zu Riga’s Räbfe. 
Tulle koio, älekenne, Kehre heimmärts, holde Stimme, 
Tulle koio kut[omatta, Kehre heimmwärts, ungeheißen, 
Sönnumi lähhetamatta! sOhn? daß Bothen zu dir eilen 
Källi käimatta järrele! Nach dir Schicke Die Schwägerin! 
Arjo attad, lina litfid, Harrien's Hunde, ſtädt'ſche 

Strungen, 
Pöltla-ma poled pagganad, Oberpahlen’s halbe Heiden, 
Arge lõge mo füddata, Naget nicht an meinem Herzen, 
Ärge joge mo jummeta, w»Schlürfet nidt an meiner . 

Schönheit, 
Egga mo eada älekesta! Noch an meiner milden Stimme! 
Las!’ mo äle ästi käia, Laſſet fpielen meine Stimme, 


Kurko kullasti kummada, = Golden meine Gurgel fchallen, 

Na kui Rootli rogu-pilli, Gleich mie a jchöne 
öte, 

Tallinna parras paslun! Revals rauſchende Poſaune! 


Kus mo äle kulunekli, Wo meine Stimme zu ver 


ſtehn iſt, 
Seüna metli murdunekli, Möchten bald die Büfche brechen, 
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Puud pikkad lähwad pin- Hohe Bäume bilden Klaftern, 





nusfe 
Allud rita jo aiasle, Scheiter ſchon die Reihn im Hage, 
Ilma norita mehheta, so Sonder junger Männer Zuthun, 
Terrewatta kerweetta. Sonder angejdärfte Aerte. 
D. 
Metla-luggu. Waldlied. 
Ellife, ellife, metfa, Klinge du, Flinge du, Waldung, 
- Köllile, köllife, körbe, Schalle bu, (halle du, Daide, = 

Hüa wasta, iekenne, Halle wieder, halle, Hainlein, 


Laula wasta, lanekenne, Toöne wieder, o bu Wüftlein, 
Minno hea heäle wasta, 5Wider meine meiche Stimme, 
Ja minno kulla kurgo wasta, Wider meine milde Kehle, 
Lahhedama laulo wasta! Wider mein Lied, Das lieblichfte! 


Kuhho heäli kulunekli, Wo die Stimme Ri verftehn ik, 
Sinna metla murdunesfe, Möchten bald die Büfche brechen, 
Isle puud pinnoje lähwad, 10Selbftdie Bäume bilden Rlaftern, 


Hallud ristati aiawad, Kreuzweis ſchließen fich Die 
Scheiter, 

Sullad oue fünnitawad, Schreiten vor zum Hof die 
Schober, 

Kuhjad oue kukkutawad, Häufen fi im Hof die Lachter, 

Ilma norita mehhita, Sonder junger Männer Zuthun, 


Terrawata kirweeta. Sonder angefrhärfte Aerte. 


253. Wirkung Des Gefanges. 


Der Schluß erinnert an Wäinämbinen's Gefang, dem die Fiſche laus 
(den, |. Kalemala XXI (Eaftren Il, 92), und Verhandl. ver g. ehſtn. G.I, 
2. Hienland ift die Infel Dagden, Kappel ein Landgut in Wierland. 





Öckesled, ellakesled, Ei, ihr Schweiterchen, ihr Hold⸗ 
en 

Teme öhtale illuda, Kaht ung in ben Abend jaudgen, 

Päwa minnesfe mennoda! Tönen in des Tages Scheiben! 

Ilo kulub Hio-male, Hallt bis Hienland bas Jauchzen, 

Menno meie moifaaie. s Ein zum Herrnhof unfer Tönen. 


(6, 
Lewwala leppad lehhiwad, An der Schwelle mehn die Erlen, 
Kabbalas kasled jämmedad. Breite Birken wehn in Kappel. 
Seält jookleb jõggi köw- Dorten fließt ein Schlängel- 
wera; flüßchen; 
Seäl jões kallad kawwa- Dort im Fluſſe ſchlaue Fiſche. 
lad 


Siad fured, [eljad mustad, 10Schöne Schnäpel, ſchwarzen 
Rückens, 

Löhhed laiad, laugud otſas, Breite Lächſe, bunter Stirnen, 

Haugid pikkad, pead jäm- Lange Hechte, dicker Häupter, 


medad 
Need feifid [elli merresfa, Aufrecht ftehn fie in dem Meere, 
Halledaisfa hallikaisla, In dem Elagereichen Quelle, 


Lippi lappi lanedesla. ‚Hin und wieder in ben Wellen. 
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26. Die Traumdeutung. 


Auf Träume wird vielfältig geachtet, und nicht bloß von ben 
Chen. Bor und nad 3. 5 (heint je eine Zeile ausgefallen. 





Maggafin Marri mäela, AufMarin’sHügel ſchlummernd, 
Näggin und maggadesla: Schaut’ ich einen Traum im 


Schlummer: 
Wigipu toa eesfa, Vor dem Haus einen Feigenbaum, 
Kollapu koia läwwela, Bor der Schwel einen Färber⸗ 

aum 
Arrokaſk on aida tele. 5An dem Speicher Die Ackerbirke. 
Minno ella eidekenne, Meine holde milde Mutter, 
Moista mo unnenäggoda! Deute mir doch mein Traum- 

| geficht! 


„Mis on festa moistemista, „Was ift ba nuch auszubeuten, 
NMis on enne moistatetud, Was vorher jchon ward gedeutet, 


Ülles polele ööldud, soAusgefproden ift zur Hälfte, 

Ülle pole moistatetud ? Ueber die Hälft’ ift ausgedeutet? 

Wigipu, ful jodi winad, Seigenbaum, man tranf bir 
Mein zu, 


Kollapu , [ul käilid kosjad, %ärberbaum, die Freier famen, 
Ounapu, finno önnekenne, Apfelbaum, das ift dein Glüde, 
Arrokafk, ſo armokenne, 1sAlderbirke, das bein Riebfter, 
Sarrap’, furi faianaene.* Nußbaum, das die Frau des 
Gefolges.“ 


29. Das Haus Des Zauberers. 


Wenn auch die Dichtung Einzelnes in diefem Liede ausſchmückend 
hinzugefügt haben mag, fo IR doch bei der großen Bedeutung, wels 
de bei Ehiten und Finnen Zauberei und Zauberer hatten, unbedenk⸗ 
lid anzunehmen, daß Die Wohnungen der leptern nicht bloß Zau⸗ 
bermittel mancherlei Art (vgl. Rühs, Finland u. f. Bewohner, S. 297) 
in fi bewahrt, fondern zum Theil jelbft aus ihnen beftanden haben, 
und, wie der Schluß andeutet, zauberfräftig geweiht worden find. 
Uebrigeng erfcheint Die Einrichtung des mie gewöhnlich mit Stroh 
gededten, aber mit Schnigwerf gezierten Haufes dem Meblichen wohl⸗ 
verfehner Bauerhäufer gemäß gedacht. 

- Kiir (3.2) oder Ilmakiir, d. h. Wetterftein, heißt nad O: W. 
Mafing ein großer Felsblod in Finnland, der die Eigenfchaft eines 
natürlichen Barometers befitt und jedesmal vor dem Eintritt eines 
Regens feine Karbe verändert. Aehnlich ift die Vorftellung der Chhten 
von Kälte- und Wärmefteinen, die, jene im Sommer, dieſe im Winz 
ter, in Den Quellen liegen und denfelben ihre Eigenſchaften mitthet> 
len follen. Auch Die Werkzeuge Der Bauleute (3. 3 fi) find wieder 
Zaubermittel, Herenfchnüre und aus Hexenknochen jujammen geflgte 
Richtmaße. | 

Wihtelauad (3. 16) find an die Dörrftangen befeftigte Bretter, 
weldhe die Beftimmung haben, sum Schwitzbade zu dienen; kukke 
pennid (3. 23) find zwilchen den Kehlbalten der Dachſparren beion- 
ders aufgeftellte dünne Stangen, auf denen die Hühner ihren Ruhe⸗ 
fi nehmen. Das Ueftridy (3. 25 f.), aus Urlehm und Stengeln 
des Kundels (wilden Thymians), eines beliebten Zauberfrauts, zu⸗ 
fammen gefnetet, ift vom Winde getrodnet. Windholm (3. 31) if 
vielleicht nur Dichterifche Bezeichnung einer Inſel, die wegen Zaube- 
vei berühmt gedacht ik. (Nach Mittheilungen Kreutzwald's.) 
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Targa tarretammett tehtud, Eichen iſt des Weifen Wohnung, 
Nurga-kiwwid põhja kiruft, Nordens Wetterftein' Edfteine, 
Nõija lulal loditatud, Lothredt gelegt am Herenbein, 
Some folal fortfitatud. Feſt gefeit mit Finnlands Salze. 


Nõggis-mustad nõija-nõrid 5 Rußesfchwarze Herenfchnüre 
Teggid nurgad nurgelisleks, Mapen ab die Eden edredt, 
Teggid wilud wikkelisfeks, Maßen ab des Schnitzwerks 

Merk 


e, 
Painutafid leina palka Wägten grab der Wände Ballen, 
Parrajaste parimaie. Sie auf's paffendfte zu paaren. 
Päddajalt on alluspakkud, sFöhrenblöde baunden Grundbau, 
Kufe tüwwilt küruspakkud, Zannenftürze Böd' und Blöde, 
Ukfe pidad pihlakasta, Ebereſchen Thürenftänder, 
Läwwe lauad läne-leppaft, Gaibenerlen Schmellenhalter, 
Läwwe pakkud paakfa- FaulbeerbäumeSchmellenbohlen, 
puusta, 

Parred firrewa parnasta, 152ange Linden Daches Satten. 
Wihte-lauad wahterasta, = Onäftebretter bot der Reinbaum, 
Toa laggi tomingasta, Vogelkirſchbaum der Kammer 


ede, 
Sarra-pufeft [arrikada, Sparren bar die Hafelftaube, 
Kaddakafeft kattusridwad, Daches Sana ber Made 

older, 
Kirjuft kasfeft kattuslauad, »Dades Bretter bunte Birken, 
Olli-pennid õuna-puusta, Apfelholz des Strohes Stüpen, 
Teifed pennid penelt puusta, Stattlich Holz dieandernStügen, 
Kuusmannift kukke pennid, Striefenholy des Hahnes Stege, 
Talla puud ollid jallakasta, Stredaebälle Rüfterbäume, 
Toa pörrand põlwe fawwilt, 31nb des Zimmers Aeſtrich Ur- 


lehm, 
Kaetisrohhu ragudesta, Mit des Kundelkrautes Stengeln 
Sammudega fõtkutud, Bon ben Ferfen feftgetreten, 
Tuleft tükki wallatud. Und vom Wind in Eins gegoffen. 


Pöhjaft tullid pobbifejad, Her von Norden zogen Zaubrer, 

Lane metlalt laufonailed, sAus der Haide Hain Sprud- 
beren, 

Tulis-fareft tufeltajad, HervonWindhohmYanbaufleger, 

Somelt fola-puhhujad. Bon der Finnen Flur Salzbläfer. 


Ratholische Erinnerungen. 





Wenige Jahre ſpäter, als Luther die Reformation der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche begonnen, wurden ihr auch die Ehſten zuge⸗ 
führt. Was ſich bei ihnen von Erinnerungen an ven Katholi⸗ 
eismus findet, muß daher in ziemlich mittelalterlicher Geftalt er- 
feinen. Die Namen der beveutendften Heiligen haben ſich erhalten, 
zumal Diejenigen, an welche ſich Die Ordnung landvmirthidaftlider 
Verridtungen und gar mancher Aberglaube, zum Theil fiher nod 
aus heidnifcher Zeit ſtammend, angefnüpft hat. Sa, mandyer Heilige 
fiheint lediglich an die Stelle eines heidniſchen Gottes gefeht geweſen 
zu fein Ci. oben die Einleitung zu Nr. 19). Vor allen hatte ins 
def Die gnadenreiche Mutter Gottes, welche nicht nur dem Berderz 
ben wehrte, fondern aud die irdiſche Wohlfahrt und das ewige Heil 
ber Menfchen in allen Verbältniffen fürberte, eine hohe Verehrung 
gefunden. Insbeſondere ward fie auch, nad) jenem allgemeinen Glau⸗ 
ben des Mittelalters, Daß fe den Kreißenden Hülfe Ieifte (ſ. die 
Zeugniffe darüber bei 9. Hoffmann, bolländifche Volkslieder, S. 119 f.), 
der auch bei den Letten Eingang erhalten, als Schirmerin der Wöch⸗ 
nerinnen verehrt. Vgl. Greſſel's Ma-rahwa Kalender 1838 im 
Anhange. 





28, Die Wöchnerin. 


Ehſtn. Nurganaene, d. h. buchftäblich Winkelweib, obwohl gegen 
wärtig Das bei jeder vollftändigen Bauerwohnung vorhandene warme 
Badehaus meilt der Ort der Niederkunft zu fein pflege. In dem 
Liede find Erzählung und Vie Worte der betheiligten Perfonen ſelbſt 
vunderlid gemifcht, was fich indeß auch font im Ehftnifchen finvet. 
Die Das Lied vorfagende Ehſtin hatte aber in dieſer Hinficht nur 
anzugeben gewußt, Dag von 3.2, gleich wie von 3. 73 an vie Mutter 
ver Kreipenben ſpreche; die Vertheilung des Hebrigen if darum will- 
tübrlid. Zu 3.21 ff. bemerfe ich, daß fie wohl das zeitweilige Auf- 
hören der Wehen und deren Wiederfehr andeuten, zu 3. 32, daß in 
einer ſehr gebräuchlichen bilvlichen Redeweiſe bas Kreißen felbft der 
meik fehr Fräftigen Wöchnerinnen alg Das Einftürzen des Ofeng, der 
Ofenede, des -Ofengemölbes bezeichnet wird. 3. 48 ff. ericheint 
neben Der heiligen Jungfrau aud der Heiland barmberzig und bringt 
allmächtige Hülfe, ob nad deutſchen Vorftellungen oder eigenthilm= 
lid) ebftnifchen Begriffen, ift mir nicht befannt geworden. Weiteres 
über Das Verfahren bei ver Niederfunft |. bei Luce, Wahrheit u. 
Muthmaßung Beytrag- zur älteften Geſch. d. Snfel Oefel, S. 93 ff. 





Die Wöchnerin. 
HiwwaMAaarja, ella Maarja! Heil'ge Maria, holve Maria! 


Emma. Die Mutter. 
Hüa ikka Jefukesta, Immer ruf empor zu Jeſus, 
Maenitfe ikka Mariata! Anfleb immer vor Darin! 


Nurganaene nörgukenne, Wöchnerin, bu ſchwaches Weib- 
lein, 
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Tuhhat kord käid toawah- sTaufendmal wallſt du hin und 


hed, wieder, 
Sadda kord käid fauna- Hundertmal hin zum Babehaufe, 
wahhed, 
Ilma wöta, wö käesfe, Gürtellos, den Gurt in Fingern, 
Ilma tannota, tanno peusfe. Haubenlos, die Haub' in Händen. 
Nelli nurka toasla, Sind vier Eden in der Stube, 
Keik fa nurgad nuttustalid, ioUnd bu weinſt in allen Eden, 
Nelli feinata toasfa, Stehn vier Wänd’ auch in Per 
Stube, 
Keik fa feinad [eifatalfid, Und du meilft an allen Wänden, 
Istemed ärra iggafid. Meberdauerft alle Sibe. 
Hüetakle Jelukesta, Jeſulein wird angerufen, 
Maeniteta Mariata: ısAngeflehet auch Maria: 
Tulle tuppa, Jefukenne! Jeſulein, o fomm zur Kammer! 
Perre nuttis alla pinki, Unterm Sik meint Das Ge- 
finde, 
Lapfed nutfid alla laua, , Weinen unterm Tiſch Die Kinder, 
Kala nuttis kamberisla: Meint der Mann in dem Se. 
made: 
HüwwaMaarja, ella Maarja! » Geil'ge Maria, holde Maria! 
Nurganaene norokenne MWörhnerin, das junge Weib- 
lein, 


Läbbi läks [liis kolme metla; Wandert durch der Wälder dreie; 

Üks olli metſa ounapuine, War der ein' ein Wald voll 
Ä Aepfel, 

Teine olli wahterane, MWar der andre voller Ahorn’, 

Kolmas kibbowitfa metla. »Mar ein Doruenwald der Dritte. 

Tusfad jäwad tomingaie, = OBlieben die Aengfte bei dem 


Faulbaum, 
Wallud jäwad wahteraie, Auch die Schmerzen an dem 
| Ahorı, 
Kibbedad kibbopu külge. Blieb die Dranyfal an dem 

Dornſtrauch. 


Tusſad tullid enneſe tungi, Drängend kehrten doch die 


Aengſte, 
Wallud kaſe walgusteti, sAngejchürt zugleich die Schmer⸗ 
zen, 
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 Tullid tusfele tubbaje, Kehrten zur Angit in der Kam- = 
| | mer heim, 
Oigete ahjo ette. Eben vor die Eſſe felber. 
Die Mutter. 
Hüa ikka Jelukesta, Immer ruf empor zu Sefus, 
Maenitle Mariata ! Anfleh immer vor Varia! 


| Die Wöchnerin. 
Tulle tuppa, Jefukenne, ss Jeſulein, o komm zur Kammer, 


Tulle ürrike tubbaje, Komm ein Stündlein in bie 
i Kammer, 

Urrikesfeks ahjo ette! Auf ein Stündlein an die Effe! 

Hea Maria, helde Maria! Hehre Maria, hohe Maria! 
Nurganaene norokenne, Möchnerin, du junges Weib⸗ 
lein 
Üks jalg jo haua ſeesſa, «Einen Fuß ſchon in dent Grabe, 
Teine haua järe peäla, An des Grabes Rand den 
| andern, 
Ootlid hauda langewa, Darhteft, daß ine Grab du 
änke 

Kirrikusfe kantawa. Daß man dich zur Kirche trüge. 

Tulli tunnike tubbaje, In Die Kammer kambie Stunde, 

Urrikesieks ahjo ette. ss Auf ein Stündlein an die Effe. 

Siin tuigub naene tusfa- Wanfet hier bas Weib in 
linne, Aengften, 

Wagub naene waewalinne. Aechzt bas Weib in ihren Wehen. 

Jelus kulis kamberista, Jeſus hört e8 aus der Kammer, 

Pühha Maarja akkenasta. Her vom Fenſter die heil’ge 
Jungfrau. 


Siis ütles Jefus Mariale: Da fprady Jeſus zu Maria: 
Hea Maria, ella Maria, . Hehre Maria, holde Maria, 
Kül liin Jefus hüetakfe, Hier wird Jeſus angerufen, 

Pühha aino arwatakle. Heil’ges hier gedacht alleine, 


Siis tulli Jefus tubbaje, Stieg dann ein zur Stube 
Jeſus, 


Ja astus Maria akkenasfa. s3rat in’s %enfter vor Maria. 
Jefusfel õlled öllale, Stroh trug auf der Achfel Jeſus, 
Marial padjad kaendelasle; Betten auf dem Arm Maria; 
Wadis naefe wodeesie, Leitete das Weib auf’s Lager, 
Pened penije linnasfe, ES, das fein’, in's feine Linnen, 
Peente pitkie linnadesfi. oIn die feinen langen Rinnen. 


Kaks fai peada pealuklele, Lagen im Lager zmei ber 


Häupter, 
Nelli reita wodeesla. Bier der Schenkel in dem Bette. 
Ülles Jefus Mariale: Saate Jeſus zu Marias 


Jofe, Maria, joua Maarja! Eile Maria, fleug Maria! 
Lö kinni kirriko ukled, = S3hue zu die Thür der Kirche, 
Katta kinni kalmo kafi: Ded ben Dedel zu des Grabes: 
Naene widud wodiesfa, Warb das Weib gelegt ins 


Lager, 
Kaks fai peada peadaasle, Zwei der Häupter auf as Kiffen, 
Nelli reita wodeesfa. Bier der Schenkel in das Bette 
Die Wöchnerin. | 
Aitümma Jummale! © Dank dir, Herr, für beine 
| Hülfe! 
Jefus olli tunnike toale, Jeſus war die Stund’ im 
Zimmer, 
Ürrikesleks ahjo ette. Auf ein Stündlein an der Eſſe. 
Emma. Die Matter. 
Hüa ikka Jefukesta, Immer ruf empor zu Jeſus, 


Maenitle ikka Mariatta! Anfleh immer vor Marin! 
Nurganaene norokenne, = %%Södpnerin, du junges Weiblein, 
Ülles tõsta kakli kätta, Heb empor die Hände beide, 
Kakli kätta, kümme küüntal Hände beide, sehen Finger! 


Perre fiis naeris alla pinki, Unterm Sig lacht das Sefinde, 
Lapfed naerfid alla laua, Lachen unterm Tifch die Kinder, 
Kala naeris kamberisfla. sLacht der Mann in dem Gemache. 


Siis öllut todenakfe, Dann ward Bier herbeigetragen, 
Wihha wina kannetakfe, Weins herbeigebradt, des bit- 
| tern. 


28, Die Martinsbettler. 


Ehſtu. Saridi-Mardid, b. b. Vettel=Matie. Wie in Deutice 
land und andermeit-an Feſtvorabenden Rinder und junge Leute von 
Haus zu Haus gehn, ein Lied abhingen und um eine Gabe bitten = 
(. Hoffmann, bolländ. Volkslieder, S. 70 ff.), in Elberfeld naments 
lid auds am Vorabenb des Martinstages (4. — Germaniens 
Volksſtimmen 1, 424 f.), fo ziehn auch junge Ehſten, wie Die im 
Lande angefeffenen Schweden und Deutfchen, am Abend des 9. Nov. 
vermummt umber, Die Ehſten aber treten unter Anfühtung Das 
Vaters Martin, Der aus einem über Die Schulter hangenden Bettels 
jad eine Handvoll Korn als Glüdszeichen in Die Stube ftreut, ſingend 
ind Poſſen treibend in die Häufer und erbitten fidh eine Gabe an 
Eßwaaren. An manchen Orten empfangen fie dann aud) eigens 3; 
dieſen Zwed Yon Gerften: oder Waizenmehl gebadne Martinsbröte 
ben. Beim Weggehn tanzen fie und wünfchen, bereits außerhalb bes 
Haufes, demfelben alles Glüd. Die empfangenen Gefchente werden 
am nächſten Tage gemeinfam verſchmauſt. Diele Sitte fcheint aus 
dem Mittelalter zii ftammen, wenn aud die Bemerkung Herodot's, 
daß Kinder zu Samos von Haus zu Haus des Homeros Eipeosiwvn 
gelungen, um eine Gabe zu erhalten, darauf leitet, der deutſche 
Sitte eine heibnifche Gründiage ju vermuthen. Vgl. 4. Inland 1844, 
Rr. JA Sp. 214. 


Die gahjung B 3. 13—17 angegebenen. Beftimmungen [nd 


herkömmlich und aud fonft gebräuchlich. Am St. Jürgenstage 3. B. 


birft manche Häuswirthin vie Ruthe, mit der ſie Die Herhdo ausge⸗ 
trieben, auf's Dad over jõedt fe ins Vordach, und ſpricht: kärja 
õn on kattukfele. S. Greſſel's Ma-rahwa Kalender 1839 im Ünhange. 





A. 
Terre, terre, perrekenne! Gruß dir, Gruß bir, o bu 
Häuschen! 
8 
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Terre, perre naefokenne! Gruß dir, du des Hauſes Fraue! 
Wötke wasto Mardikesil Gütig nehmt bie Martinsgäft 
auf 


Mardid polle maasta tulnud, Nicht von ber Erde nahn Die 
Martine, 
Mardid tulnud taewaasta; sMartine nahten her vom Him⸗ 
mel; 
Hobbedasta örda möda, - Gilberfäulen ging’s vorüber, 
Möda kullasta kõrrendad. Ging vorüber goldnen Gittern. 


_Perremees, perremehhikel = Gert des Haufes, 0 Herrelein! 


Perrenaene, naefoke! Fran bes Haufes, o Fräuelein! 
Wötta fe wotti warnasta, «Nimm den Schlüffel nun som 
Nagel, 


Kepfi mifina kelderista, Klippend aus bem Keller feige, 
Kapfi mifina kammerisla, Klappend in bie Kammer fleige, 


- Ülle oue oneesla. Durch den Hof in’s Haus hin- 
einwärts. 
Otſi worsti otſakesta, Stöbr' ein Stückchen uns der 
Wurſt auf, | 


Katfu käkki rafokesta, Bent der Blutwurft einen 


Bifjen, 
Sandi Mardi maugokesta. Martinsbettlern bar den Blut- 


flog! 
Aitumma , perrewanne- Habet Dank, ihr Saufes- 
mad! obern! | 
Üwwa andi andamasta! Für der Gaben güt'ge Sabe! = 
Teile tousko tömmud leh- Mögen die Rothküh' euch fid 
mad, mehren, 
Üllenäggo üsna mustad! Die von Antlit durchaus dun⸗ 
eln! 
Sead ſiukad ſiggigo, Mögen gedeihn die ſchlanken 
| Schweine, | 
Laiad lattakad emmiled, Hud Bie breit meitbäud'gen 
| Bachen, 


Pitke putke pörfokesfed! Feingeſtreckten Faſelferkel! 
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Perre tüttar, neitfikenne, Hauſes Torhter, holdes Mägd⸗ 
lein 
Puhhu fe tulli tubbaje, Sad die Flamm' an für das 


Zimmer, 
Löötfu lõkke pörmandale! ° Athme Sluthen aufdas Hefirid)! 
Kuiepollepeergodaperresla, Iſt fein Kienfpan in bem Haufe, 
Tomma tohto toa laesta; s6Brich Die Borke von der Dede; 
Kui ep olle tohto toa laesfa, Birgt die Dede Feine Borke, 
Wõtta rogo räästaasta; Lange Rieth Daher des 
aches; 
Kui ep olle rogo rää ästaasfa, Iſt kein Rieth im Rand des 
Daches, 
Kisfu kildo kinnikſesta, Sprenge Splitter aus der 
Schwelle, 
To künal kamberista. Rang ein Licht vor aus der 
Kammer. 


Awwa usta, Annekenne, DOeffn’, o Uennelein, die Thüre, 
Tõsta linki, Lenokenne! * Lüfte, Xenelein, die Rlinke! 


Sisle tulleb Martikenne, Ein zu’ Euch * das Mar⸗ 
en, 

Sisle wiskab wilja õnne, Sät hinein der Saaten Olüde, 

Kattuklelle karja õnne, Pin aufs Dad der Herde 
Glücke, 

Paeje hooste önne, Sn den Grund der Roffe 
Ä Glücke, 

Lede wiskab leätli önne, Längs bee Herds ber Linfen 


| üde, 
Laua alla laste õnne. - Untern Tiſch der Kinder Glücke. 
Ei olle Marti maasta tul- Nicht von der Erbe nahte 
nud, Martin, 
Mart on tulnud taewaasta! Martin tahte her vom Himmel! 
Kullesta körrendat möda, Goldnen Gittern ging’s vor- 
über, 
Höbbedasta örta mödal Silberjäulen ging's vorüber! 


Perremees, perremehhike, Herr des Hauſes, o Herrelein, 
8* | 
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Wötta wöttemed wörrulta, Rimm ben Schlüffel nun vom 


Nagel, 
Nörretimed nõtkemesta: »Heb den Bund herab vom Haken: 
Kepli mitina kelderie, Klippend in den Keller fleige, 
Kapli mifina kamberie, - Klappend in die Kammer fteige, 
Ülle oue honeeie. Durch den Hof in's Haus hin- 
| einmärts. 


To feält toresta osfada, Führ heran Des frifchen Flei- 
8 


Ä e 
Wanna wenda worstikesta. #Wohlbetagten Bruders Würſt⸗ 
chen. 


Aitümma perre islale, Habe Dank, des Haufes Vater, 
Aitümma perre emmale! Habe Dank, des Haufes Mutter! 
Hüwwa andi andemasta, Für der Gaben güt’ge Gabe, 
Parremada pakkumasta | Für bas beffre Anerbicten! 
Sedda teggi, mis tootas! ssHielt, was er verheißen hatte! 


Tootas törre ölluta, Hatt’ einen Kübel Bier verheißen, 
Wadi winada wihhada, Wohl ein Faß voll Weing, des 
bitteren 
Ankur heada ädikada. Einen Anker guten Eifig. 
Ei fe kutsnud kaera wili, Nicht Ind er nad Art bes 
| Schalkes, 


‚ Seep le kutlus kulla wifi. «Sud nach einer goldnen Art uns. 


29. Die Katharinenbettlerin. 


Ghitn. Kadri-laul; wohl nur ein Bruchftück. Am Katharinen= 
tage, an dem Die Ehften ihre Schafe, deren Schugengel vie Heilige 
war, zu feheeren pflegen, ziehn Dirnen und arme Weider verfleidet 
umber, um in ihrer Dürftigfeit Speifen, Gladys, Wolle ıc. zu erbitten, 
S. d. Snland 1841, Nr. IA Sp. 216. Dies fimmt aud mi der 
Sitte der im Lande angefeilenen Schweden. 





Kadri tulnud kaugeelta Iſt aus Fernen Käthe kommen 


Läbi foo ja läbi raba. Ueber Moor’ und über Brüche. 

Nüüd Kadri küüned külme- Nun feiert's an den Nägeln 
tawad, Käthen, 

Warbad walotelewad, Schmerzend zittern ihre Zehen, 


Sörme otlad [öitelewad! = shrer Finger Spigen flöhnen! 
Kadril kaskene hobone, Käthe hat ein Kiefern Pferdchen, 


Remmelgane reekene, Hat von Weideuholz ein Schlitt- 
” chen 

Pihlakane piitfokene, Hat von Efchenholz ein Peitſch⸗ 
en 

Toomingane loogokene, Hat von Fliederholz ein Krumm⸗ 


| holz 
Sukad lõlmitud jalas, Knotenvolle Strämpf an Füßen, 
Kindad käpardi käes. Handſchuh' an gelähmten Hän⸗ 
| den. 


30. - Faftellied. 


Ehſtn. Wastla laul. Wie vor dem Martinsz und am Katharinenz 
tage Umgänge gebalten werden, ift es auch Sitte der Ehften, am 
Faſtnachttage in die Häufer zu gehn, um etwas Flachs einzufam- 
meln. Die eigentlihe Hauptfache dabei ift aber Das raſche Gahren 
und Gleiten felbft, indem allgemeiner Glaube ift, Daß auf viefe Weiſe 
Der Wachsthum des Flachfes am beften befördert werde. Dabei wird 
nachftehendes Lied gefungen, welches die Faſtnacht mie einen Gott 
behandelt. (Bal. Müller, Geſch. u. fpftem d. altd. religion, ©. 129 f.) 
Der Name Waftel ift vom livländ. deutſch. Faſtel Cabend 2c., ſchwed. 
fastlag, Faſtnacht) abzuleiten, wozu denn nad einer im Ehſtniſchen 
beliebten, im Deutichen gleichfalls wohlbekannten Wortbildungsweile 
nod) „Wiſtel“ Hinzu erfunden i. Am Abende gehn und fahren vie 
Ebiten vann noch meik in die Schenke, und werden wieder auf dem 
Wege ähnliche Lieder. gelungen. Ob fids etwas Uehnlides aud in 
Deutfchland finde, weiß id) nicht; aber am Rhein und in Holftein 
kommen Saftnachtumgänge vor (1. Erlach, die Volkslieder d. Deutz 
(den, VI, 415 f.), und bei Zirmenid, Öermanieng Volfsftimmen 1, 
351, finde ich aus Öllinghaufen die Bauerregel angeführt: „Lecht— 
miffe bell un Här giet en guet Flaßjaͤr.“ Wegen der verwantten 
finnifhen Gebräuche vgl. Greſſel's Ma-rahwa Kalender 1838 im Ans 
kang und Rofenpl. a. a. O. XIV, 108; über Die abweichenden livi— 
schen ſ. Denkſchriften der rufl. geogr. Geſellſch, veutjche Ausg. I, 538. 





Wistel Wastel, poilikenne! Wiftel Waftel, o du Knäbden! 
Ei Wastel toasla leisfa, Nicht in Stuben fteht Der Waftel, 
Wastel foidab wainiulla, . Waſtel fährt umher auf Wiefen, 
Külma kindaad käesfa, An der Hand der Kälte Hand: 


ſchuh', 
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Külma kirjad kinnastesfa. sfältezeihen auf ben Hand- 


(du its 
Wastel laulab wainiulla: Auf der Wiefe fingt ber 
| Waſtel: 
Linnad liulaskialle, Flachs dem, welcher fähret 
Schlittſchuh', 
Tudrad toa istujalle, Raden dem, ver ruht im 


mmer, 
Ebbemed eeft weddajalle, Faſern dem, ber ornen fähret, 
Lühhikesfed linnad löm- »SKurzen Flache dem, der am 


mel, Feue 
Takkud tagga- -toukajallel Werg bem, weher Kaer 
wankt! 
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JA. Abendlied. 


Ehſtn. Päwawerimisfe laul. Reiter meif id zur Erklaͤrung die⸗ 
ſes Liedes nichts beizubringen, und daß es gegenwärtig ſelbſt den 
Ehſten dunkel geworden, möchte eine andere Faſſung lehren, wel⸗ 
che es einleitet, wie die Räthſellieder eingeleitet werden. Nach 
Angabe des herſagenden Ehſten find ſowohl der 3. 11 und 12 
erwähnte Wächter, -als befjen Grau des Könige Waifen (Pflege 
finder); die bernach Petrus Bittende und das Glücksſchwert Fin- 
dende eben Dieje Frau Des Wächters und nachmals dadurch reid ge= 
worden, was zu der andern Faflung ſtimmt. Sin einer alten finnifchen 
Rune erhebt ein Sohn Wäinämdinen’s ein Schwert aus den Wellen, 
wann er heilt (vgl. Rofenpl. a. a. O. XIV, 21). Hiermit Fönnte 
ein Zufammenbang Statt haben. Quaden und Alanen verehrten 
Schmerter. Eine vermannte finnische Rune aus Gngermannland bei 
Europäus a. a. O. 8. 26 fi. 


Were, were, päwakenne, Sinke, Sönnelein, o finfe, 
Kullu, kulla tunnikenne, Schwinde, goldnes Stündlein, 


ſchwinde, 
Were fakfa fauna peäle, Sink auf's Badehaus der Herr- 
ſchaft, 
Kunninga koia läwwele, Hin auf Könighauſes Schwelle, 
Herra alla akkenaie! slinter auf Des Herren Fenſter! 


Saks ei falli päwakesta, . Siebt das Sönnelein ber Herr 


nicht 
Saks ei falli fauna peäla, Liebt's am Badehaus der Herr 
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Kumningas koia läwwele, Nicht der König nah der Schwelle, 
Herra ei alla akkenaie. Unterm Senfter auch die Herr- 
| ſchaft. 


Were liina, päwakenne! 10 Sinke, Sönnlein, ſinke dorthin! 

Seäl istub island toasfa, Dort im Saale ſitzt der Wächter, 

Seäl tstub emmand toasla, Sigt im Saal die Frau des 
Mächters, 

Soeb feäl [ullaste päida, = Rämmetdortder KnechteHäupter, 

Kaslib karjalaste päida, Gäubert der Hirtenbuben Häup- 


ter 
Harrib päida armetuma, = 15Bürftet die Häupter ohu? Er» 


barmen, 
- Sugga kuldene käesfa, Hält die goldne Strähl’ inDänden, 
- Hõbbedane pärjelauda, Sammt dem Silberfäuberbrette, 
Sugga [ulplatas merreje, Stürzte tief a Strähl' in's 
| eer 
Pärjelauda laeneie, In die Bäche dag Säuberbreti« 
lein. | 


Siis lään Petri palweelle; 22 Sch zu Peter, um zu bitte: 
Oh Peter, pühha [ullane, O Peter, beige Knecht des 
errn, 

Pawel, loja palgapoili, Pamel,du des Schöpfers Diener, 

Minne, to fugga merresta, Aus dem Meer lang mir bie 
Strähle, 

Pärjelauda laeneesta. Aus den Bächen das Säuber- 
- | brettlein. 

Eiläind Peter, ei läind Pawel. Richt ging Peter, nicht ging Pawel. 


Läkfin isfe hiljokenne, Säuberlich ging ich nun felber, 


Möda teda tillokenne, Länge des Kiespfads hin Die 
| Kleine 

Möda maad maddalokenne; Längs des Landwegs hin Die 
Niedre; 


Läkfin füllani függawa, Trat in die Tiefe klafterweit, 
Kaelani kalla kudduje, soBis zum Hals in Die Brut Der 


Fiſche, 
Labbaluni laeneeie. In die Bäche bis zum Bujen. 
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Mis mo pölwe putunekfe, Was ift fommen mir an’s 
Knie Da, 

Mis mo kaela karganekle? Iſt mir an den Hals gefprungen? 

Moöka pölwe putunekle, Kommen iſt an's Knie ein Schwert 


mir 
Moöka kaela karganekle. An ben Hals ein Schwert ges 
fprungen. 
Wöttin [e moöga käddeie, Hob heraus das Schwert mit 
inden 
Wilin moöga moilaaie, Trug das Schwert zum Edel⸗ 


hofe, 
Pannin ſakſa laua peäle. That es auf den Tiſch ber 
Herren. 
Seälneed ſakſad moistataſid, Dorten riethen drauf die Herren, 


Isfandad immesianalid Wunderten ſich ſehr die Wächter: 
»Kult le moök on leietodud? „Wo iſt her das Schwert hier 


fommen ? 
Se moöka [öasta todud, Kommen aus dem Krieg Das 
Schwert iſt, 
Söameeste [örmeluista, Aus der Helden Handgebeinen, 
Poilikeste pölweluista.“ Aus der a „Kniege⸗ 
einen. 


Minna kulin, kostin wasta:s {ch vernahm es, Antwort 


hatt? ich: 
Se moöka merresta todud; Aus dem Meer das Schwert 
tft kommen; | 
Merre liwal on ihhutud, Warb am Sand des Meers 
geſchliffen, 


Merre wela haljastetud. n Des Meeres Übaifer blinfend. 








32. Die Erbauer des Negenbogens. 


Unter wikkerwihm (3. 1) fdeint der Regen verftanden zu fein, 
der einen Regenbogen bringt, deffen gewöhnlicher Name wikkerkaar, 
Regenſchwaden (Bogenſchwaden), ik. 





Wiisolliwikkerwihmalapfi, = Regen kannte fünf der Kinder, 
Kalfu-lapli karrikala: Pflegefinder bei dem Becher: 
‘ Uksellas merremuisteperres, Lebte dag ein in Meers Urfippe, 
Teine järwe jänderikkul, In des Sees Saumfaldas andre, 
Kolmas olli kaewu kaswan- sWar des Borns Pflegling das 
dikko. britte, 
Neljas jõggenal neitfina, indem Fluß als Maid das vierte, 
Wies olli lätte lesfe poiga. Sohn der eal dag 
ünfte. 


Läklid aggapilwepilkufela, Bogen hehr fie zu Den Wolfen, 
- Wihma filda leädamaie, Aufzubaun des Regens Brüde, 
 Uddu kube kuddumaie. An des Nebels wand zu 
eben. 
Teggid kare kulla-karwa, (Goldfarb ſchmückten fie den 
Schwaben, 
Kare [örwad ehha-karwa, Abendroth des Schwadens Rän- 


ber 
Logelista loja teda, Bogengleid die aju des Schö⸗ 
pfers 
Siti-karwa Marja filda. Glänzend blau Marin’s Bride. 
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33. Altes geiftliches Lieb. 


Ehfin. Palwe Iaul. Die Ehſten haben eine Heine Anzahl 
alter geiftlicher Lieder, fo werden fie mindejtens gewöhnlich bezeichnet, 
Die zum Theil wohl aus Fatholifcher Zeit ſtammen. Sie find aber 
fämmtlich höchſt unvollfommen. Das folgende ift in der Faflung A 
eins der erträglichern, und aud bier if 3. 5 unpaflend. 

Der Eingang erinnert an den Eingang deutſcher Beſprechungen 
u. ſ. w, 3. B- Gott und Petrus gehen übers Land; Mutter Dlaria 
reife wohl über Das Land, fe hat ihr liebes Kind bei Der Hand. 
© Müllenhoff a. a. O. © 517; m Müller, Sefd. u. ſyſtem 
d. oltdeut. religion, ©. 4. 0 


A. 


Jefus kõndis teda möda, Jeſus malt? entlangdes Weges, 
Maarja omma maandidmöda; {ihres eignen Pfads Mariaz 
Tulli wasto Jefuke. . Ihr entgegen Sefulein. 


„Terre, terre, Jefüke, „Gruß dir, Gruß dir, Jejulein, 
Kas fa näggid mo armalt zHaſt gefehn du mein einig einzig 
ainuft poega?“ | mein 2% 
Minne Jerufalemma-linna.. Steig zur Stadt Serufalem. 
„Mis teeb ta feäl wöeral „Was thut er bort int fremden 


maal ? Land ? 
Maggab ta woi walwab ta?® Schläft er, oder wachet er 24 
Kaormab isfiennalt; Selber firh befchwert er; 
Ta odda jõe kaldas. - Seine Lay’ am Flußgeſtade. 
„Mis teeb ta fölle oiaga?“ 12300 thut er mit der kange dag“ 
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Käib ülle ilma läbbi ma. Wandelt durch die Welt dahin. 
»Kurratid find kiufawad; „Teufel, die verfuchen Dich ; 
Inglid hüüdwad halledatt: Engel rufen voller Rührung s 

Tehke lahti taewa ukled, ss Shut die Thüren auf des Him⸗ 


melg 
Walmistage taewa lauad! Höhet auf des Himmels Tiſche! 


Sisfe tulleb Jelus Kriltus Ein mill fchreiten Jeſus Chrijtus 

Källift kulda treppid mõda. Ueber ſtattlich goldne Stiegen. 

Jummal tulleb rüttuste, Gott erfiheinet ſelbſt geſchwind, 

Lamba lauta töttades.* vSchreitet in der Schafe Stale 
lung.” 

Ta poeg olli risti peal, Wohl am Kreuze war fein Lohn, 
Rippus risti [ambas, Ding am Stamm Des Kreuzed, 
Ta ohkas õhtult hommikult. Er ädyzte vom Morgen an in 

| Ä Aengften. 
B. 

Maarja köndis teda möda, Wallt' entlang des Pfads Maria, 
Otis omma ainult laft: Suchend ihren Sohn, den ein’gen: 

Oh poeg, oh poeg, kus ol- O Sohn, o Sohn, mo mei- 

led fa? left du? 


Walwad fa, woi maggad ka? Wacheſt, oder hältit auch Ruh’? 

Keikrahwas find joiggatleb! sÜll'* Leute fehnen fi nach dir! 

„Mis rahwas minnuft iggat- „Was Leute jehnen fid nad) 

| leb? mir? 

Mo werri on jo wallatud, Berfrhüttet ift ja ſchon mein Blut, 

Mo werri on kui merri Dein Blut ift mie das Meer 
leäl.* allda.“ 


Merre äres odda ſeäl. Steht ein Speer am Meer allda. 
Mis fe odda ſeäl teeb? = 0Was ſoll dorten dieſer Speer? 
Se käib keige ilma ma, Mandelt all die Welt hindurch, 
Kui kurrat kiulab kurjaste. Wann troßiglich der Teufel lodt. 


Siis inglid köndfid treppi Dann twallten Engel Stie- 
peäl gen an 

Ja walged küünlad pöllefid, Und weiße Kerzen brannten licht, 

Mis minno higgilt ehhitud 1Aus meinem Schweiß gemachete 
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Ja minno werreft wallatud. Und meinem Blut gebildete. 


Oh minna waene mehhike! O mir! ich armes Männelein, 
Ma pean pörgo minnema! Sin zu ber Hölle muß ich gehn! 


Kaksteed on käiailmapeäl: Zwei Weg’ auf Erben find zu 


gehn 
Telääbtaewa, telääb pörgo. »Der zum Himmel, ber zur Hölle. 
Eks [e olle pat ja pahha? St das Schreden nicht und = 


Schande? 
Kus te käite, ligute, Wo hr wandelt, Euch bewegt, 
Möttelge ka [urma peäle. Denket immer an das Sterben. 
Sinno lampi jahhuta Deine Lamp’ erfriſche ja 


Jahhutusle elliga. Mit Erfriſchungsöle da. 


Episches und Geschichtliches. 


Di. der ehſtniſchen zumal im Gegenfab zu der deutfhen Volle: 
Dichtung eigenthümliche Freude an Der budftäbliden Wiederholung 
Des einmal Ausgedrüdten.erreicht in einigen erzäblenden Gedichten ihr 
Höchſtes, verleiht ihnen aber dadurch zugleich eine ausgezeichnete 
Feftigfeit ver Geftaltung. Fragt man nad Der bedingenden Urfade 
diefer Erfcheinung, fo »ürfte fie vielleicht in den oben &.9 erwähns 
ten Sefttänzen gefunden werden. Die wiederkehrenden Bewegungen 
und Wendungen Des Zanzes und Spieles bedingten aud die Wieder | 
kehr des Wortes; von den Zeft= und Spielgefängen aus mag Tann 
eine Webertragung auch auf andere Dichtungen Statt gehabt haben. 
Erjählende Tonnten überdies leicht felbft eine mimijde Darftelung 
hervorrufen. Vgl. auch Arwidsfon a. a. O. Tol. III in der Gin: 
leitung. Nod minder zahlreih, als rein erjählente Gedichte, find Ä 
diejenigen Lieder, die man als gefrhichtliche bezeichnen muß; mir find 
bis jett fat nur die bier aufgenommenen befannt geworden. Gie 
enthalten aber gefchichtliche Erinnerungen nur im Allgemeinften, fe: 
ben alfo hiedurch von den gefchichtlichen Liedern andrer Völker, aud | 
ber Finnen, weit ab, indem biefe leptern ſich auf beflimmte einzelne 
Thatſachen und gefchichtliche Perjonen zu beziehen pflegen. 














34. Die Ausgelöfte. . 


Dies Gedicht ift feinem Stoffe nad mahrfcheinlih fehr alt. 
Nicht nur bat es fih im ganzen Lande (vol. Dorpat. Sahrb. V, 
228 ff.) und nicht minder in Finnland in mehrfachen Faflungen erz 
halten (ſ. Pönnrot, Kanteletar II, S. 131 ff., 137 ff., 273 ff., auch 
Rühs a. a. O. ©. 20), fondern es ift auch in Deutichland in feiner 
font fremdartigen Form mohlbefannt Coal. 3. B. Erlad, d. Volks⸗ 
lieder D. Deutihen III, 190 ff. u. Uhland a. a. O.1, 267f.). Lönn⸗ 
rot (a. a. O. IL, 131) hält die im Finnifchen als einzige Bedränger 
des Mädchens genannten Ruffen und Karelier für ein Volk, d. h. 
für giechifche Karelier, und ich habe barum aus einer der beiden 
ehſtniſchen Faflungen, die A. Knüpffer zu Grunde gelegt, die Die 
Karelier nennente Zeile eingefchaltet. Die abgedrudte Faſſung nehm= 
lid it von Knüpffer, wie er ſelbſt mir brieflich mitgetheilt, aus zweien 
font fa gleichlautenden Faſſungen zufammen gefept, und bier bei- 
behalten, um Die begriffsmäpige Form ber ehſtniſchen Erzählung zur 
Anſchauung zu bringen. 

Ob das ruffiihe Volfelied „Schwalbe als Botin” (Wolff, Haus- 
ſchatz d. Volfspoefle, S. 322), welche von dem gefangenen Süngling 
wegen der Auslöjung veflelben vergeblih an Vater, Mutter 1. f. w., 
entlihd mit Erfolg an die Liebſte abgejendet wird, verwandt Fei, 
bleibt zweifelhaft. Doch kommt ihm eine ebftnijche parodiſtiſche Faf- 
jung unferg Liedes, die mir vorliegt, näher. In ihr wird ein Süng- 
ling für den Kriegsdienft gepreßt, Der endlich einen Auslöfer an dem 
Bater eines Mädchens findet, welchem er geloben muß, fe zu heirathen. 





Södda hakkas foudemaie, Hub ver Strieg an her zu fchiffen, 
Wennelane weremaie, Ruſſenheere her zu rollen, — 
Pohlakas pölletamaie, Polenheer’ umber zu plitndern, 
Sakla laewad laskemaie, Sachſenſchiffe (harf 3 Schießen, 
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Minna nore nuttemaie, sch Die junge jad zu jammern, 


Rohho ladwa langemaie: Sin der Kräuter Spiben Enieend: 

Ota, hea wennikenne, Warte, warte, guter Brubder, 
Seila, armas Harjo fakfa, Harre, lieber Herr von Harrien, 
(Kannata, Karjalaine,) (Trag es ruhig, o Karcle,) 


Purjestage, patid kõrged, 1Sciffet bier, ihr hoben Boote, 
Kunni ma koioje lähhän, Bis ich hin nad Haufe mandre, 
Kunni ma otlin ostiaida, Bis ich Käufer finden Fünnen, 
Ennele lunnastajaida! Für mich Retter finden Fönnen! 
Kes [le mind [öasta lunnastab, Wer errettet mich vom Kriege, 


Söa eelt, [öa taggant, 15]on der Borhut, von der Nachhut, 


Söa kero keskeelta, Aus des Kriegsgemebels Mitten, 
Söa lõrmede wahhelta, Aus des Krieges Krallenfängen, 

Kurrelasfe alta kue, Por des Kuren. Kleideshülle, 
Wennelasfe alta wilti, Bor des Rufen Rauchgewande, 


Alta haljaste nuggade, »PordenmordgefchlifftenMeffern, 


Peälta moöga möttedesta? Bordes Schwertes Feindesſinne? 


Läklin eide palweelle: Schritt ich fort zu flehn der 


Mutter: 


Oh minno ella eidekenne! Ach mein mildes Mütterchen du! 


Lunnasta mind föasta, Ach, errette mid vom Kriege, 


Söa eeft, lõa taggant, 25V| on der Vorhut, von der Nachhut, 


Sõa kero keskeelta, Aus des Kriegsgemebels Mitten, 
Sõa förmede wahhelta, Aus des Krieges Krallenfängen, 
Kurrelasfe alta kue, Bor des Kuren Kleideshülle, 
Wennelasfe alta wilti, Bor des Ruſſen Rauchgemante, 


Alta haljaste nuggade, zoVor den mordgeſchliffnen Meſſern, 


Peälta moöga mõttedesta! Vordes Schwertes Feindesſinne! 


„Misga ma ſinno lunnastan?“ „Womit kann ich Dich erretten?“ 


Sul on kolmi pöllekesta; Dir ſind eigen drei der Schürz- 
| chen; 

Üks on põle kulda toime, Eines ein Gewirk von Golde, 
Teine pölle höbbeda toime, Und dasandreGewirfson@ilber, 
Kolmas wanna waske toime. Und das dritte von altem Erz. 
Mis parrem, panneminnusta, Biete dar für mid bas befte, 


Anna ainust? tütteresta. Opfr' es für Die ein'ge Tochter. 
> Eite kohhe wasta kostis: Gleich zur ort gab Die 
| utter: 


„Enne lobun tütteresta, „her laff’ ich von der Tochter, 
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Enne kui heasta pölledesta; Chrals von den feinen Schürzen; 
Tüttar tänna, hommenekfi, Heut und morgen bleibt Die 


| Tochter, 
Põlle keigekle eakfe.“* Für Des Lebens Zeitdie Schürze. 
Södda hakkas loudemaie, Hub der Krieg an her zu fchiffen, 
Wennelane weremaie, sNuffenheere her zu rollen, 
Pohlakas pölletamaie, Polenheer’ umber zu plündern, 
Sakla laewad laskemaie, Sachſenſchiffe ſcharf zu ſchießen, 
Minna nore nuttemaie, ch Die junge jad zu jammern, 


Rohho ladwa langemaie: Sin der Kräuter Spiben knieend: 
Ota, hea wennikenne, » Warte, warte, guter Bruber, 
Seila, armas Harjo fakla, Harre, lieber Herr von Harrien, 
 (Kannata, Karjalaine,) (Trag es ruhig, o Karele,) 

 Purjestage, patid körged, Schiffet hier, ihr hohen Boote, 
Kunni ma koioje lähhän, Bis ich hin nach Haufe mandre, 
- Kunni ma otfin ostiaida, Bis ich Käufer finden Fönnen, 


Ennefe lunnastajaida! Für mid Retter finden können! 
Kes le mind löastalunnastab, Wer errettet. mich vom Kriege, 
- Sõa eelt, [da taggant, Von der Vorhut, von der Nachhut, 
Sõa kero keskeelta, Aus des Kriegsgemekels Mitten, 
Sõa [örmede wahhelta, eo Aus tes Krieges Krallenfüngen, 

Kurrelasfe alta kue, Vor des Kuren Kleideshülle, 
Wennelasfe alta wilti, Bor des Ruffen Nauchgewande, 
Alta haljaste nuggade, Vor den mordgeſchliffnen Meffern, 
Peälta moöga möttedesta? Bor des Schwertes Feindes⸗ 
ſinne? 
Läkfin isſa palweelle: cs Schritt ich fort zu flehn dem 
' ater : 
Oh minno ella isfakenne! Ad, mein mildes Väterchen du! 
Lunnasta mind löasta, Ach, rette mich vom Kriege, 
Sõa eeft, lõa taggant, Von der Vorhut, oon der Nachhut, 
Sõa kero keskeelta, Aus des Kriegsgemetzels Mitten, 
Sõa lörmede wahhelta, Aus Des Krieges Krallenfängen, 
Kurrelasfe alta kue, Bor des Kuren Kleideshülle, 
Wennelasfe alta wilti, . Bor des Ruffen Rauchgemwande, 
Alta haljaste nuggade, VordenmordgefchliffnenMeffern, 


Peälta moöga möttedestal Vordes Schwertes Feindesfinne! 
„Misga ma finno lunnastan ?% 5, Womit kann ich Dich erretten 2“ 
9% 
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Sul on kolmi härrikesta; Dirr ſind eigen drei der Stierden; 
Üks on härga kulda farwe, Eines hat ein Horn von Golde, 
Teine on höbbeda farwe, Und das andr’ ein Horn von 
Silber, 
Kolmas wanna waske farwe. Und das dritte von altem Er; 
Mis parrem, panne minnusta, soBiete dar für mid das befte, 
Anna ainust tütteresta. Opfr' es für Die ein’ge Tochter. 
Isfa kohhe wasta kostis: Gleich zur Antwort gab ber 
| Vater: 
„Enne lobun tütteresta, 
Enne kui heasta härgadesta; Chr alg von den feinen Stieren; 
Tüttar päwasta kahhesta, . 8 Mir zwei Zage bleibt die Tochter, 
Härgi keigekle eakle.“ 


Södda hakkas foudemaie, Huber Krieg an ber zu fchiffen, 
Wennelane weremaie, Ruffenheere her zu rollen, 
Pohlakas pölletamaie, 
Sakfa laewad laskemaie, 0Sachſenſchiffe ſcharf zu ſchießen, 
Minna nore nuttemaie, | 
Rohho ladwa langemaie: 

Ota, hea wennikenne, 
Ota, armas Harjo fakla, 
(Kannata, Karjalaine,) 
Purjestage, patid kõrged, 
Kunni ma koioje lähhän, 
Kunni ma otfin ostiaida, 
Ennefe lunnastajaida! 


In der Kräuter Spiben knieend: 

Warte, warte, guter Bruder, 

Harre, lieber Herr von Harrien, 
S(Trag es ruhig, o Karele,) 


Bis ich Käufer finden Fönnen, 


Kes [e mind lõasta lunnastab, 10 Wer errettet mich vom Kriege, 
Von der Vorhut, von der Nachhut, 
Aus des Kriegsgemetzels Mitten, 
Aus des Krieges Krallenfängen, 


Söa eelt, lõa taggant, 
Söa kero keskeelta, 

Söa [örmede wahhelta, 
Kurrelasle alta kue, 

Wennelasfe alta wilti, 
Alta haljaste nuggade, 
Peälta moöga mõttedesta? Vor des Schwertes Feindesſinne? 


Bor des Kuren Kleideshülle, 
ios Vor des Ruſſen Rauchgewande, 


Läkfin wenna palweelle: 
Bruber : 

Oh minno ellawennakenne! Ach mein mildes Brüderden du! 

Lunnasta mind löasta, 10Ach, errette mid vom Kriege, 


- „Eher Taf’ ich von der Tochter, 


Für des Lebens Frift vie Stiere.“ 


Polenheer? umber zu plündern, 


Ich die junge jad zu jammern, 


Schiffet hier, ihr hohen Boote, 
Bis id) hin nad Haufe mandre, 


Für mid Retter finden können! 





Vor den mordgeſchliffnen Meſſern, 


Schritt ich fort zu Hehn dem 
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Sõa eeft, lõa taggant, Bon der Vorhut, opnder Nachhut, 
Sõa kero keskeelta, Aus des Kriegsgemekels Mitten, 
Söa förmede wahhelta, Aus des Krieges Krallenfängen, 
Kurrelasfe alta kue, Bor des Kuren Kleideshülle, 


Wennelasle alta wilti, us Vor des Ruſſen Rauchgewande, 
Alta haljaste nuggade, Bor den mordgeſchliffnen Meſſern, 
Peälta moöga mõttedesta! Bor des Schwertes Feindesfinne! 
„Misga ma finno lunnastan?“ „Womit fann id dich erretten 2 
Sul on kolmi täkkokesta; Dir ſind eigen drei der Hengſtchen; 
Üks on täkko kulda lakka,ımEins ein Hengſt, deß Mähn' 
von Golde, 
Teine on höbbeda lakka, Und des anderen von Silber, 
Kolmas wanna waski lakka. Und des dritten von altem Erz. 
Mis parrem on, panne min- Biete bar für mid Den beiten, 


| nusta 
Anna ainust” õestagi. Opfr' ihn fürdieein’ge Schweſter. 
Wenda kohhe wasta kostis:i5 Gleich zur Antwort gab der 
Bruber t 

„Enne lobun öestagi, „Eher laſſ' ich von Der Schweiter, 
Enne kui heasta täkkodesta; Chr als von den feinen Heng- 
_ | Ken; 

Odde päwasta kahhesta, Mir zwei Tage bleibt die Schwe- 

fer 

Takko ellukfi eakli.“ Für bed Lebens Zrift der Hengſt.“ 
Södda hakkas [oudemaie,io Hub der Krieg an her zu Schiffen, 
Wennelane weremaie, Ruſſenheere her zu rollen, 
Pohlakas põllelamaie, > Polenheer' umber zu plündern, 
Sak:a laewad laskemaie, Sachſenſchiffe ſcharf zu ſchießen, 
Minna nore nuttemaie, Ich die junge jach zu jammern, 
Rohho ladwa langemaie: 135In der Kräuter Spitzen knieend: 
Ota, hea wennikenne, Warte, warte, guter Bruder, 
Seiſa, armas Harjo lakfa, Harre, lieber Herr von Harrien, 
(Kannata, Karjalaine,)) - (Xrag es ruhig, n Karele,) 
Purjestage, patid körged, Schifet bier, ihr hoben Boote, 


Kunni ma koioje lähhän, 40Bis id hin nad Haufe wandre, 
Kunni ma otlin ostiaida, Bis ich Käufer finden können, 
Ennefe lunnastajaida! Für mid Retter finden Finnen! 
Kesle mind löasta lunnastab, Wer errettet mich vom Kriege, 
Sa eelt, lõa taggant, Bon der Vorhut, von der Nachhut, 
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Sõa kero keskeelta, 15 Aus des Kriegsgemebels Mitten, 
Söa lõrmede wahhelta, Aus des Krieges Krallenfängen, 
Kurrelas'e alta kue, Bor des Kuren Kleideshülle, 
Wennelasfe alta wilti, Bor des Rufen Rauchgewande, 
Alta haljaste nuggade. Bor den mordgefchliffnen Meffern, 
Peälta moöga möttedesta? 150 Bor des Schwertes Feindesfinne? 
Läkfin öe palweelle: Schritt. ich fort zu flehn der 
Schweiter: 
Oh minno ödde maddala! Ad mein kleines Schweſterchen 
du! | 
Lunnasta mind föasta, Ach, errette mich vom Kriege, 
Sõa eelt, [da taggant, Don ber Borhut, von der Nachhut, 
Söa kero keskeelta, 15 Aus des Kriegsgemebels Mitten, 
Söa lõrmede wahhelta, Aus des Krieges Krallenfängen, 
Kurrelasfe alta kue, Vor des Kuren Kleideshülle, 
Wennelasfe alta wilti, Vot des Ruſſen Raudgemande, - 
Alta haljaste nuggade, Vor den mordgeſchliffnen Meſſern, 


Peälta moöga mõttedesta! 160% or des Schwertes öeindesfinne: 
»Misga ma [inno lunnastan ?% „Womit kann ich Dich erretten? 


Oh mo ella öekenne! AP mein mildes Schweſter⸗ 
chen du! M 
Sul on jo kolmi pärga; Dir find eigen drei der Kränge; 


s on kohhe kulda pärga, Einer gleich ein Kranz son Golde, 
Teine on höbbeda pärga, 1slind der andr' a STAND von 
' Silber, 
Kolmas wanna waski pärga. Und der dritte von altem Er. 
Mis parrem, panne minnusta, Biete dar für mich den beften, 


Anna ainust’ õestagi. Opfr' ihn für Die ein’ge Schwefter. | 
dde kohhe wasta kostis: Sleid zur Antwort gab die 
Schweſter: 
„Enne lobun .öestagi, 170 „Eher laſſ' ich von der Schmefter, 


Enne kui heasta pärjedesta; Chr als son den feinen Srängen; 

Ödde kuult ja kahhesta, Einen Mond bleibt, zwei, bie 
A | Schmeiter, 

Pärga ellusta aiasta.“ Für des Lebens Friftder Kranz." 


Södda hakkas loudemaie, Huber Krieg an her zu Schiffen, 
Wennelane weremaie, 15 Ruffenheere her zu rollen, 
Pohlakas pölletamaie, Polenheer’ umher zu plündern, 
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Sakfa laewad laskemaie, = Sadjenfhiffe (harf zu fchießen, 
Minna nore nuttemaie, Sch Die junge jach zu jammern, 
Rohho ladwa langemaie: In der Kräuter Spiben knieend: 
Ota, hea wennikenne, 1» Warte, warte, guter Bruder, 
Pea kifini, pürge poega, Säume wetlend, Sohn des 


Bürgers, 
Ota, armas Harjo [akla, Harre, lieber Herr von Harrien, 
(Kannata, Karjalaine,) (Trag es ruhig, o Karele,) 


Kunni lään abbi otlimaie, Bis ich hin nach Hülfe wandre, 
Pärge pea lunnastamaie. 18 Das umfränzte Haupt zu retten, 
Kes fe mind [öasta lunnastab, Wer errettet mich vom Kriege, 


Söa eelt, lõa taggant, Von der Vorhut, von der Nachhut, 
Söa kero keskeelta, Aus des Kriegsgemebels Mitten, 
Söa lõrmede wahhelta, Aus des Krieges Krallenfängen, 
Kurrelasfe alta kue, 100o Vor Des Kuren Kleibeshülle, 

Wennelasfe alta wilti, Bor des Ruffen Rauchgewande, 


Alta haljaste nuggade, Bor den mordgefchliffnenMeffern, 
Peälta moöga mõttedesta? Vordes Schwertes Feinbesfinne? 


Wirro pois, mo wenni- Wieriens Knabe, -mwadrer 


kenne! Bruder! 
Lunnasta neido fõasta, 18Rette bu die Braut vom Kriege, 
Sõa eelt, [öa taggant, Von der Vorhut, sonder Nachhut, 
Söa kero keskeelta, Aus Des Kriegsgemebels Mitten, 
Sõa [örmede wahhelta, Aus des. Krieges Krallenfängen, 
Kurrelasfe alta kue, Bor des Kuren Kleideshülle, 


Wennelasfe alta wilti, Vor des Rufjen Rauchgemande, 
Alta haljaste nuggade, BordenmordgefchliffnenMeffern, 
Peälta moöga mõttedesta! Bor des Schmwertes Geindesfinne! 
„Misga ma linno lunnastan? „Womit fann ich dich erretten 24 
‚Sul on kolmi koabokesta; Dir find eigen drei der Hütchen; 
Uks on wanna waski koabo,s Eins ein Hut von altem Erze, 
Teine uli hõbbeda koabo, Und das andre neu von Silber, 
Kolmas on kulda koabo. Und das dritt’ ein Hut von Golde. 
Mis parrem, panne minnusta, Biete bar für mich den beften, 
Anna ainust” neiustagi! - Opfr' ihn für das einge Bräutchen! 
»Kunniks koabo on minnul?210,, Auf wie lange habe den Hut ich? 
Koabo päwast kahhesta, MirzmeiTagebleibtpas Hütchen, 
Neido ellukfi eakli!“ Für des Lebens Friſt Dre Braut!“ 
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35. Die Freier Des Meeres. 


Die verwandte finnifche Rune bat Lönnrot (Santeletar III, 174 f., 
282 f., u. Wolff, Hausichab d. Volfspoefie, S. 67) in mehrern 
Faſſungen mitgetheilt. Eine (a. a. O. ©. 284) nennt unter Den Greiern 
auch Den goldgefdmüdten daumenlangen Meergott Urog, Der in Kas 
lewmala (XIII, Caftren I, 146) in Steinmüge und Steinfchuhen 
auftritt, und fcheint demnach auf einen mythiſchen Hintergrimd zu 
deuten. Mebrigens wird in ten meiften finnijchen Faſſungen Das Mägd⸗ 
lein einem julebt genannten Brotmann zu Theil. Da unter dem 
Strohmann unferes Gedichts auch wohl ein Brotmann könnte ge 
dacht fein, wär’ es in dieſem Gall finnbilolid und entipräche einem 
andern ebfinifchen, welches unter Den Freiern dem Adermann Den 
Preis zuerfennt. Indeß erinnern die eriten Zeilen auch an das ehftni- 
(de Schiffsfpiel (wovon unten), und möglich fchiene, daß unfer Lied 
zu einem Spiele over Tanzreigen gedidtet wäre. 

Die eingeflammerten Zeilen rühren aus einer anderen gleichfalls 
wierländifchen Faflung, welche, fonft faft genau flimmend, Die erfte 
Zeile gar nidt, 3. 2 — 4 aber dag erftemal nicht Fennt. Dev Fluß 
des Falles wird die Naroma fein. 





„Lähme merda loudemaie!“ „Gehn mir, auf dem Meer zu 
| rudern!“ 


Mehhed ſoudſid merda mo- Auf das Meer ziehn aus die 


da, Männer, 

(Naeſed Narwa teda möda,) (Narwas Weg entlang bie 
Weiber,) 

Tütterid joa jöggeda. Längs des Falles Fluß bie 


Töchter. 
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Middas mees merresta s Welch ein Mann entfleigt dem 


touleb ? Meere? 
Kulda-mees merresta tou- Goldner Mann entfleigt bem 
feb, Meere, 
Kulda-kapoke peasfe, Auf dem Haupt ein Hütchen 
son Golde, 
Kulda-pärga peäla kapo, Auf dem Hut einen Kranz von 
olde 
Kulda--fapaad jallasle, An den Füßen Stiefel ‚von 
Ä Golde, 
Kulda-kafinad labastesfe, = 10An !ven Stiefenn Sporen von 
Kulda-kindaad käesfe, An den Händen — von 
Go lde, 
Kulda-kirjad kinnastesle. An ben Handſchuhn Schmuck 
son Golde. ° 
Mehhed foudfid merda Auf das Meer ziehn aus bie 
möda, Männer, 
(Naeled Narwa | teda mõda,) (Narmas Weg entlang die 
Meiber,) 
Tütterid joa jöggeda. 5 Länge Des alles Fluß die 
Töchter. 
Middas mees merresta tou= Welch ein Mann entiteigt dem 
«leb? Meere, 
Höbbe-mees merresta tou- Gilberner Mann entiteigt dem 
| [eb, Meere, 
Höbbe-kapoke*peasle, Auf dem Haupt ein Hütchen 


von Eilber, 
Höbbe-pärga peäla kapo, Auf dem Hut a Kranz von 
| Silber 
Höbbe-fapaad jallasfe, An den Füßen Stiefel von 
Silber, 
Höbbe-kafinad fabastesle, An den Stiefen Sporen von 
Silber, 
Höbbe-kindaad käesle, An den Händen a 90% 
Silber 
Höbbe-kirjad kinnastesle. An den Handſchuhn Schmuck 
son Silber. 
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Mehhed foudfid merda Auf dag Meer ziehn aus bie 


möda, Männer, 
 (Naefed Narwa teda möda,) 25( Martvag Weg entlang bie 
Merber,) 
Tüterid joa jöggeda. Längs desFalles Fluß vie Töchter. 
Middas mees merresta Welch ein Mann entſteigt dem 
touſeb? Meere? 
Waski-mees merresta tou- Ehrner Mann entfteigt dem 
fe Meere, 
Waski-kapoke peasfe, Auf dem Haupt ein Hütchen 
von Erze, 


Waski-pärga peäla kapo, Auf dem Hut einen Kranz von 
Waski-fapaad jallasle, An den Füßen Ltiefel von 
Waski-kafinad fabastesfe. An den Stiefeln VE poren von 
Waski-kindaad käesle, An den Händen eh von 

Waski-kirjad kinnastesfe. An ben Sanbiehrke Schmud 


von Erze, 
Mehhed ſoudlid merdass Auf das Meer ziehn aus die 
möda, Männer, 
(Naefed Narwa teda möda,) (Narwas Weg, entlang bie 
| VBeiber,) 
Tütterid joa jöggeda. Länge des Falles Fluß die 
Töchter. 
Middas mees merresta tou- Welch ein Mann entſteigt dem 
feb ? Meere? 
Ölgi-mees merresta tou- Ctroherner Mann entfteigt dem 
leb, Meere, ' 
Ölgi-kapoke peasfe, oduf dem Haupt ein Hütchen 


von Strohe, 
Ölgi-pärga peäla kapo, Auf dem Hut einen Kranz von 
Strohe, 
Õlgi-lapaad jallasfe, An den Füßen Stiefel von 
| Strohe, 
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Ölgi-kafinad fabastesfe, An ben Stiefeln Sporen von 

. Strohe, 

Olgi-kindaad käesfe, An den Händen Handſchuh' von 

Strohe, 

Olgi-kirjad kinnastesſe. An den Handſchuhn Schmuck 
| von Strohe. 


(Sellele eideke lubband, (Diefem verlobte bas Miütter- 


' den 

Sellele tadike tootand, Diefem verhieß fie das Bäter- 
| chen 

- Wennad kakfi teinud kau- Gaben zu Kauf bie beiden 

| pa, Brüder, 

 Öekfed õlluta jonud.) Tranken die Schweſtern das 





Ahle zu.) 
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36. Mitgegangen, mitgefangen. 


Die Bedeutung der erfundenen Namen Tibbonibbo und Kulaind 
vermag ich nicht anzugeben; aber Der erftere, zu tem fih auch Zilz 
binilbike, ein Däumlingename in einem ebftniichen Mährchen gefellt 
Coal. d. Snland 1847, Nr. 43 Beil. Sp. 1039 f.) findet im Deutz 
(den ganz ähnlich gebildete Verwandte, mie 3. B. Hirzelpirzel. Die 
Geſangsweiſe Diefes Liedes iſt anmuthiger, als gewöhnlich. 





Läksagga metfaTibbonibbo, In den Wald ging Tibbonibbe, 
Läks agga metla Kulaind, Sn den Wald ging Kulaind, 
Läkfin metia minna ka. In den Wald ging ich denn auf). 


Püsli wöttis Tibbonibbo, Griff zur Büchſe Tibbonibbo, 
Püsfi wöttis Kulaind, sGriff zur Büchfe Kulaind, 
Püsfi wöllin minna ka. Griff zur Büchſe denn ich aud. 


Karro laslis Tibbonibbo, Schoß den Bären Tibbonibbe, 
Karro laslis Kulaind, Schoß den Bären Kulaind, 


Karro laslin minna ka. Schoß ben Bären ich denn aud. 


Nahkamüüsagga Tibbonibbo,1 Schlug dasVließ los Tibbonibbo, 
Nalıka müüs agga Kulaind, Schlug bas Vließ log Kulaind, 
Nahka mülin minna ka. Schlug das Vließ los ichdenn aud. 


Rahha lai agga Tibbonibbo, Geld empfing da Tibbonibbo, 
Rahha lai agga Kulaind, Geld empfing da Stulaind, 
Rahha [ain agga minna ka. Geld empfing nur ich denn auf. 
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Körtloläksagga Tibbonibbo, Ging zur Schenfe Tibbonibbo, 
Körtfo läks agga Kulaind, ing zur Senke Kulaind, 
Körtio läkfin minna ka. Ging zur Schenke denn ich auch. 


Õllut wöttis Tibbonibbo, Trank des Ahles Tibhontbbo, 


Öllut wöttis Kulaind, 20Tranf des Ahles Kulatnd, 
Ollut wötfin minna ka. Trank des Ahles ich denn audi. 
Wangi widi Tibbonibbo, Ward gefangen Tibbonibbo, 
Wangi. widi Kulaind, Mard gefangen Kulaind, 
Wangi widi mind ka. Ward gefangen ich denn and. 


Tornis istus Tibbonibbo, as Gap im Thurme Tibbonibbs, 
Tornis istus Kulaind, Saß im Thurme Kulaind, 
Tornis iltfin minna ka. Cap im Thurme denn ich and. 


33. Allewi. 


Dies Bruchſtück ik feines entſchieden epifchen Tones wegen hier 


ber geitellt worden. Es jcheint nebjt anderweitiger Weberlieferung 
zu der Bermuthung zu bereibtigen, Daß wohl aud die Ehften, gleich 
wie die Sinnen, einft größere epijdse Dichtungen bejellen haben mõ: 
gen. Zur Erläuterung weiß idy aber nichts beizubringen. 


- Kes fedda ukle löngutele, Wer mirft hin und her bie 


büre 
Löngutele, paugutele? Wirft die Thüre, ſchlägt fie 
vielmals % 
Tuul fedda ukfi lõngutele, Wind wirft hin und her bie 
Thüre, 
Pahha ilma paugutele. = Schlimm Unwetter fohlägt fie 
vielmals. 


Kohhas fe wanna :Allewi? sWo iſt Allewi, der Alte? 
Wanna Allewi ahho peäl. Allew ber Alt’ ijt auf dem 


Ofen. 
Minne ikka, nori meli, Tritt nur, junger Dann, 0 
tritt nur, 
Minne [enna teileja tubbaje, Tritt hinein in’s andre Zimmer, 
Ue honette eddeje. Vorne vor Die neue Wohnung. 
Katſu wöttind kattuklele = 1 Dort zum Dadraum braud) des 
Schlüſſels 


Ue ukle kohtadesſe; An dem Ort der neuen Thüre; 


— 
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Kalfu liis kappa laudadele, Dring zum Simfe bann des 
. Schreineg, 
Õlla pütta ot:a kohta; An des Ahlgefäpes Ende; 
Aia liis käsii ahho peäle: Hebe dann die- Hand zum 


fen: 
Seäl on memmed, feäl on ‘Dort find Plinzen, dort ſind 
mammed Ä Plätz 
Seäl on ſaiad larwelisied, Dort iſt — 2* Weiß⸗ 


bro 
Kogid kue nurgelisled. Kuchen find Dort von ſechs 
Ecken. 
Saad fa ſenna ſatude wah- Bit gelangt bu bis zu Den 
hele, Ernten hin, 
Jä liis Senna feilatama, Dann Jo bleibe dorten ftehen, 


Otama teista [eltfi-meesta. »Darrend des anderen Gefellen. 


38. Der Gang zum Schmid. 





Das Eingangs erwähnte fogenannte Brettfpringen ift ein be 


liebtes Vergnügen junger Leute. Ein nicht allzulanges ftarfes Brett 


wird auf einem Derben Klotz in's Gleichgewicht gerüdt. Dann ftellt 
fih auf jedes Ende dejlelben ein Mädchen oder Süngling, und dar 
auf fchnellen fie Durdy wechjelnd in gemefjenen Zwilchenzeiten folgende 


fräftige Sprünge auf das Brett ihr Gegenüber in die Luft. 

Heber die große Bruftfpange oder Brefe, ehſtn. fölg, ſchwed. 
följa, wogegen eine Fleinere ehſtn. prees, (finn. priski, zunächft tem 
ſchwed. brisk entlehnt) heißt, was mit tem altn. brisinga men ver: 
wandt ift, vgl. oben Die Einleitung zu Nr. A, 





Anne, hakki neitlikenne, Ann’, ein ammerart’ges Mägd⸗ 


Wäljale kiwwi wahhele. sAuf das Feld hin, unter Steine. 
AI olli pakko pihlakane, Drunter fland ein Sturz, ein 
eſchner 


Peal olli lauda lömmus- Drüber lag bas Brett, das 
puine. — lindne. 
Katki pakko pihlakane, Brach entzwei der Block, der 


eſchne 
Lõhki lauda lommuspuine, Barſt entzwei Das Brett, bad 
lindne, 


| lein, 
Kede kaela, risti rinda, Neſtelnacken, Brefenbufen, 
An läks lauda hüppamaie, Ging, um auf dem Brett zu 
fpringen, | 
Pakkuda pörrutamaie, Um den Schmwungblod zu er 
ſchüttern, 
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Anne pauad kaelaft katki, io Anne'ns Schmud A am 
Sölled [ured rinnastagi. Breite Bref’ entaier am Bujen. 


An läks wenna palweelle: Bitten ging ben Bruber Anne: 
Minno ella wennakenne, O mein Brüderchen, mein Bee 


ſter, 
Wötta alla hallikenne, Nimm bas Grauroß, nimm es 
unter, 
Käe körwa kõrwikenne, „Dir zur Hand nimm bu bad 
braune, 


Musta muido jooklemaie; Ledig rennen laß den 144 

Soida feppale Wirroje, Reite fchnell zum Schmid nad 
Mierland, 

Taggujalle Jerwa male; Hin zum Hämmerer nad Jer⸗ 


wen; 
Lasfe mo pauad parranda, Laſſe beſſern meinen Bruft- 


Sölle förwad oiendata, Richten zurecht ber Brefe Ränder, 
Rahha kañno keta kinni. Löthen des Silbers Oehr zu— 


ſammen. 
Wend ei tahhand, wend ei Nimmer wollt' er, nimmer ging 
läinud. er. 


An läks isli hiljokenne, Säuberlich ging Anne ſelber, 


Möda teda tillokenne, Längs Des Saime, hin Die 
eine 
Möda maad maddalokenne. a Kängs Des —2 — hin die 
iedre. 
An läks ſeppa oue alla, Schritt zum Hof des Schmids 
ein Anne, 
Seppa koera haugatelles, Bellte fcharf Der Gund bes 
Schmides, 


Rakkikenne raklatelles. Belferte ſie an der Bracke. 
Seppa istus ukſe eesla, Saß der Sa dor feiner 
Seppa naene pölwe peäle. »Ihm fein Beibesen auf ben 


Knieen. 
Küsfitelles feppakenne: Und es fragete bas Schmidchen: 
10 
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Kult fe woõras feie tulnud? Woher ift die Fremde kommen? 
On fe tulnad Turgi maalta? Angelangt vom Türkenlande? 
Woi on fanad Sakla maalta? Ausgeſandt vom Sadfenlande ? 
Woi werend Wenne raialta? sHergerollt von Rutzlands Gren⸗ 


set. 
Anne moistis, kostis wasto: Anne hört es, hat zur Antwort: 
‚Ei ma tunne Turgi keelta, Nicht verfich” ver Zürfen 
Sprach' id, 
Egga falli Sakfa keelta, Steh’ nicht aus der Sadjen 


Sprache, 
Moista ei mörtfuka könneta, Mag nichts von der Mörder 
Sprache, 
Wennelasfe weremistal «Bon der Ruffen Reberollen! 
Seppakenne, fellikenne! Schmidchen mein, o du mein 
| Meifter! 


Wötta mo pauad parranda, Nimm zu beffern meinen Bruft- 


ſchmuck, 
Sölle lõrwad oiendata, Nicht zurecht der Brefe Ränder, 
Rahha kafinad keta kinni. Löthdes Silbers Oehrzuſammen. 
„Annekenne, neitfikenne, 45 „Holdes Aennlein, holdes 
Mägplein, 
Kai tulled minno poiale, Wenn bu Tommeft zu meinem 


ohn 
Siis wõttan pauad parranda, Wil id deinen Bruſtſchmuck 
beſſern 
Sölle sörwad oiendata, Richten zurecht der Brefe Ränder, 
Rahha kafnad keta kinni.“ Löthen des Silbers Dehr zu 
ſammen.“ 
»»Ma'ap tulle ſinno poiale, „„Komme nimmer zu deinem 


Sohn 
Seſtap feppa ſoimatakſe, Denn ein Schimpf ruht auf 
dem Schmide, 


Seppa lapfi laimatakle. Schmähung auf des Schmides 


Kindern. 
Süäsfifed on [eppa lapled, Kohlig find des Schmideg Kinder, 
Tahmaled tagguja lapfed, Harſchumrußt des Hämmrere 
| Kinder 
Seppa isli ilmamusta!““ sMWunbderfhmar if gar ber 
Schmid ſelbſt!““ 


39. Die Trauerbothſchaft. 


Dies Lied fcheint einem, nud in Schweden belannten, gefell 
Ihaftlihen Spiele (5. Arwidsfon a. a. O. II, 233 f.) entfproffen, 
bier aber, wie in Der deutichen Voltsbidtung, die es ſcherzhaft faßt, 
und dem ein anderes ebftnijches Lied entipricht, lediglich epijch genommen. 





Tomas [õi faklalaua peal, Thomas fpeif am Tiſch der 


errn 
kKauba-meéeste kamberil, In der Kaufherrn Kaͤmmerlein, 
- Kirja-meeste kelderii. In der Schriftenkund'gen Keller. 


Siis [öna todi ſdudejella, Ward ba herbei gerudert Both⸗ 


A 
Käsku kanti kirufella: sShm gebeugt gebracht bieodrung⸗ 
Tulle koddu, Tomas poega! Komme heim, o Thomas, 


Söhnlein! 
Koddu üks, koddu üks ko- Heim ift, daheim iſt Eins im 
i lemaies, Gterben, 
Arra üks, ärra üks löppe- Sieget Eins, lieget Eins im 
maies: Berderben + 


Ait on ellufalt pöllemas, Steht der Spion lebendig im 


Ä ein, 

» Tubba tullifelt minemas! z0Meicht in Flammen die Woh- 
nung bein! 

Tomas mõtles mälestäni, Thomas fann in feinem Sinne, 

Tomas kostis köhheldäni: Thomas ſprach und hielt au) 


inne: 
Aita laab kahhekfa pal- Speicher baut man aus. adıt 
gista, Balken, 
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Majja uta margi eesta; Ren ein Haus für Marken 


Geldes; 
Ei ma tulle koddujo. 15 Rein, ich komme nicht nad Haus. 
Tomas [õi [akla laua peal, Thomas ſpeiſt' am Tiſch der 
errn, 
Kauba-meeste kamberil, In der Kaufherrn Kaͤmmerlein, 
Kirja-meeste kelderil. In der Schriftentund’gen Keller. 


Siis lõfa todi fõudejella, Ward da herbei gerudert Both- 
ſchaft 
Käsku kanti kirulella: ao hm gebeugt gebracht die Fo⸗ 
drung: 
Koddu üks, koddu ũks ko- Heim iſt, daheim iſt Eins im 


lemaies, Sterben, 
Ärra üks, ärra üks löppe- -Gieget Eins, lieget Eins im Ver- 
mas derben: 
Hiro on kodduje kolemas, Heim it im Sterben Dein maus⸗ 
farb Roß, 
Halli on inge eitemas! Giebt den Geift Eat dein graues 


Tomas mõtles mälestäni, 2 Thomas fann in feinem Sinne, 
Tomas kostis kõhheldäni: Thomas ſprach und hielt auch inne: 


Kül hiro turrulta tome, Oolen ein: mausfarb Noß vom 
Markt wohl, 

Hallikesta linna allewista, Uns ein graues aus der Vorſtadt, 

Turrulta teife parrema, ImssomMarkteinanbresbeffres, 


Allewista armfama obbole. so Aus der Vorſtadt ein feiner Rop. 
Tomas foi fakfa laua peal, Thomas fpeif am Tiſch der 


Herrn 
Kauba-meeste kamberil, In der Kaufherrn Kämmerlein, 
Kirjameeste kelderil. In der Schriftenfund’gen Keller. 
Sõhumida todi [enna, Dorthin ward gebracht ihm Both» 
ſchaft, 


Allelikku leina käsku: sRlageuoller Trauer Fodrung: 
Arka, poiga, tulle kodduje! Sohn, erwache, komm nach Haufe: 
Ilfa iks koddu kolemaies, Dir iftber Pater dein im Sterben, 


Ema inge eitemaies, Muß der Mutter Geift verderben, 
Welli widi [oldatile! Sort zum Krieg geführt ber 
Bruder! 


Siis tulli Tomas kodduje. 4 Heim ba kehrt nach Haufe Tho- 
mas. 


40. Die Tage der Vorzeit. 


Das merkwürdige Gedicht A ift eins ver wenigen, deren Verfaffer 
die Heberlieferung nennt. Es foll von jenem alten Sänger herrüh⸗ 
ren, Deffen die Einleitung GS. XII erwähnt. Will man glauben, 
daß die gefchichtlichen Züge, die Das Gedicht enthält, aus der Erin 
nerung Des Volkes geichöpft worden, fo wäre vas Merkwürdigſte, 
dag fih in ihr felbft etwas von Der Zeitfolge erhalten. 

3. 13 f. fohreiben die unbefannte Urjache Der Pet und Des Hungers 
Raben und Niren zu, welche lettere auch fonft alg gefährlich, mir fcheint 
nad germanifcher Anficht, befannt find. 3. 22 ff. jchildern den An⸗ 
griff der chriftlihen Bekehrer auf vie Heiligthlimer des Wolfe, Die 
heilige Eiche Tara's, des Donnergottes, und, da 3. 26 u. 27 alg 
nähere Erklärung zu 3. 24 u. 25 zu fallen find, die Quelle Kiro, 
die, wenn auch fonft unbekannt, nach Gutslaff's Wöhhanda in ihrem 
Urfprung als von einer hölzernen Einfafjung umgeben zu denfen if, 
woher Das Beil gegen fie gewandt werden fonnte. = dy halte Diefe ehitn. 
Kiro (vgl. Nr. 25 3. 14) dem Sinn und Namen nad für gleich der finn. 
Kiiron neito, der Göttin des Kiiron koski, des Schmerzenquelles. 3. 66 
enthält eine Erinnerung aus Fatholifcher Zeit: St. Laurentius galt 
als Vorftand Des Feuers, und noch jeht jagen die Ehften, find fie 
vurd Feuersbrunſt verarmt, fie bettelten um Des Laurentius willen. 
Die Ortõz und Völfernamen von 3. 33 an find zum Theil zweifel- 
haft. Runoer mögen Bewohner des Eilanvs Runo fein, jeht verz 
wegene Seeleute und Fiſcher, aber ſchwediſcher Abkunft; Hienland 
ik die Inſel Dagden; Turja gilt den Finnen für Norwegen, das 
überfeeifche Lappland und entferntes Rand überhaupt, hier indeß fcheint 
vas Kirchfpiel Turgel gemeint; Siegsland i vielleicht ein dichteriſcher 
Name, wahrfcheinlicher Das Landgut Woidoma im Kirchfp. ellin; 
Wierland und Harrien find Kreife in Ehftland, Fellin in Livland, die 
Vala ein Flüßchen; Köero (3. 59) Das Kirchſp. Marien Magdalenen 
in Serwen. Ueber die 3. 51 f. ermähnten Zufluchtsörter vgl. oben 
Rr. 5. Die folgenden Zeilen deuten auf heidniſche Opfer, Zauber« 
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mittel und Beſchwörungen. 3. 72 ff. wird vie Leibeigenfchaft der 
Ebiten richtig als fpätere, von Der erjten Eroberung Des Landes zu 
trennende geichichtliche Erſcheinung dargeſtellt. Nach Angabe des 
Ehſten, der dies Lied vorfagte, it nad 3. 50 eine Küde, welche vie 
Beichreibung einer verlornen Schlacht enthielt. Gin Bruditüd das 
von bat fich vielleicht dennoch erhalten und folgt unter WB als Anhung. 





M. 
Wafia aeg olli waeno War bes Würgens Zeit die 
aega, Vorzeit, 
Pina aega pikkaline, Eine lange Zeit des Leidens, 
Ohto aega ohhakine, Die der Drangfal bornenvole, 
Orjawitsne orma-aega, Stachelſpitze Zeit der Narben, 


Kurnetaw ning kurba aegal sDie verzehrend zährenreiche! 
Waeno waimud meid wae- Würgegeilter waren grimm uns, 


wafid, 
Pappi paterid painalid, Pfaffenroſenkränze pfeten, 
Räütli rüstawa rilufid, Raffende Ritter plünderten, 
Röwiliwad röwelida, Raubende Scharen raubeten, 


Mörralid mõrtluka mõegad! oMörderfchwerter, fie megelten! 


Rootfi roosk olli rooste- Mehlthau war der Schlag des 


Schweden, 


kas ch 
Sakfa fahk olli foppi-rakku, Gallenblafe das Sch Des Sad 


jen ! 


Kaarnad kandfid katkokakku BrotderPelt,dasbradtenRaben, 


Nülge näkkid nälja nappi. Hungerhafen Denferniren. 

Põlwe põld olli Sakfa toito, 154eder warendes Sachſen Agung: 
Sõtis--ma piddi meida löötma, Leben mußten ung ernähren, 
Kaiarpik meid kaswatama, Haidefraut uns halten aufredt, 


Agganik meid awwitama. Uns des Spreues Speicher 


helfen. 


Kümnes kisti nende käii, Zehnten Haubten ihre Klauen, 
Kohto offa nende kotti, Den Geridtstheil ihre Truhe, 


Rahha koppik nende kukru. Geldesgrojchen ihre Sedel. 
Risti-illa rikkuft riplis, Reichthum raffte des Kreuzes 


ater, 
Naplatas naudi nawwilta, Raubte den Schab aus den 


chluſſe, 
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Putus pühha-ie puusfa, Brad heran zum Daum, ben 


heil’gen, 
Algas armo-ie allikasfe: Griff ihn an, ben Gnaben- 
| bronnen : 


Tapper tabbas Tara tamme, Zraf die Art die Eiche Tara'd, 
Kirwes Kiru-ie kiddura! Kiro, die Rlagende das Beil! 


Odda ots olli okkaline, Gtadlid war Des Speereg 
pitze 
Territatud möega terra, Angeihärft des Schwertes 
| ärfe 
Wibbo nolike nobbedal_ wWie behend des Bogens Bolzen! 


Kulla wend, mul wenni- Goldner Bruder, mein Brüs 
kene, derchen, 

Kallis peigo, kaunikene! Theurer Knabe, du Trauteſter! 

Ruttake Runale ruttusta, Rennt zu dem Runver rüftiglich, 

Ratful raudafe rahwale, Hin zu dem eifernen Volf in Eil’ 

Tuhkro turjal Turja-male, Auf des Aſchgraun Naden nad - 


| Turja, 

Wõigu wõimul Wõido-male. Mit des Zahlen Macht in's 
Siegsland. 

Kül tulleb Somelt fuggulane, Wohl aus Finnland naht die 
Sreundfchaft, 

Sare mees meil [arnaline, Her aus Oefel unfers Gleichen, 

Abbi-mefi Harjo-maalta, Her der Mann ver Half’ aus 
Harrien, 

Wiffa-mefi Wirro-maalta. «Her der harte Mann aus Wier- 
land. 


Wirro wikkati wihhane, BZornig find die Senfen Wie- 


_ rieng, 
Harjo ahhingid äggetad, Hitzig Harriens Steceifen, 
Hio kilid kiulalikkud, Herb die Keulen Otenlandeg, 


Turja--ma turad tuggewad. Turjalands Eishauen eifern. 
Kilp agga kindel kili wasto, 4 Dod vor den Keulen Dedte der 


Schild 
Ahmas ahhingi äggeda, Hielt die Dibe Der Stecher auf, 
Oimas odda okkalile, Stumpfte den Speer, den fla- 


chelhaften, 
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Takkistas tapperi terrafe, Band das Beil, das ange= 
ſchärfte, 

Wingutas wikkaſe wihhafe, Zähmte die Senſe, die zornige, 

Tuleldas turad tuggewad ...o Zauſte die Eishauen, Die eiſer⸗ 
nen + + + 


... Pakko urka paggenefin, ,,, Hin jur Zufluchtshöhl' 
entwich ich, 

Katko tahha tagganefin; Dog zurüd mich zwifchen Moore 5 

Palwe paelo palmitalin, Slodt bas Band des Flehns 





zufammen, 
Ohkamili ohwerdalin, Sandt’ empor der Seufzer Opfer, 
Suigumili fuitletafin, ssRäuderte Beruhigungen, 
Sowimili foflitafin. Meine Wünfche heimlich mwis- 

pernd. 
Wefelane, wennikene, Dod der Aufl’, o du mein 

Bruder, 


Kaela leikja, karrokene, Halszerbrecher, Bärenthierlein, 
Akkas Kõeru kõrwetama, Hub an Köero hart zu fengen, 
Wiskas wirmla Wirrusfa, oWarf die Feuerwolk' auf Wier- 


Ä land, 
Põlletaja Pöltfa- male, Morbbrand anf der Pala Matten, 
Willetfufe Willandisfe. Unheil in Selling Gefilde. 
Se’p olle külla küttis-[uitlu, Das ift fein Raud Der Dor- 
fesrödung, 
Se on [öa [örwa-[uitlu, Das ift Raud aus Krieges- 
räumen, 


Ahtra ohherwarre auro, «Dampf zerftörter Feuerſtätten, 

Lahhingi Laritla-[uitlu, Ein Miia der Feld⸗ 
ladt 

Põllend linna põua-fuitlu! Heerrauch feuervoller Veſten! 


Risti-iſſa rifutaja, Reich vom Raub, des Kreu⸗ 
zes Vater, 
Nim̃e niña-niſutaja, Neuer Namen Naſennetzer, 


Pafii painaja parmaste, Bargden Buhlen binnen Garben, 


Tappija Tara-ie taosla. Hinter der Hürde Volk ben 
Mörder. 
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Saklalane, [alla usli, Und der Safe, ſchlangenſchlei⸗ 
en 
Siffalikko filleda, Eine Eider, abgeglättet, 
Ikkestas meid orja ikke, Jocht' uns jept in’s Sklaven⸗ 
194 ein 
Raud-roma rakkeesfa. wzIn's Geſchirr mit ehrner 
| Schlinge. 
Egga [e olle ehha-puha: Dies nicht ift des Abends 
| Röthe : 
Se on waeno tulle-pufia, Iſt des Würgens Feuerröthe, 
Mäsflamife-mängi putia, Don des Sturmes Spiel bie 


öthe 
Wennakeste werre-puta, Bon der Brüder But die Röthe, 
Mis on taewas tarretanud, 9 Die, am Himmelsrand geronnen, 
Pilwed pillul pallistanud. Säumt die Wolfen mie mit 
Ä Zacken. 
Ehha-täht [ai ehmatama, Stand erſtarrt der Abendſtern da, 
Koido-täht [ai kohkunema, Stand beſtürzt der Morgen⸗ 
| ftern da 
Ku palgegi kahwatama. War des Mondes Wang’ er» 
blichen. 


B. 


Odda mehhed otſa peale, Speeresmänner an die Spitze, 
Tapperid tagga rindanesſe, Aexte dahinter in die Ordnung, 
Nujja-mehhed nurga peale, Keulenmänner auf die Ede, 

Ahhingid abbiks äerele, Stecher hülfreid hin zum Rande, 
Tura-mehhed tuhhinasle, 5Eishaunmänner ing Gemebßel, 
Mära-hiod mäsfulele, Stangenreden in ben Sturm 


’ vor 

Wõido--mehhed laggedikko, Giegesmänner in bie Ebne, 

Nende warjud wõsfandikko, Deren Schirm Bart in Das 
Dickicht 

Metfa [alko [alla-mehhed, Hinterhalt in Dains Nmpil- 


ung 
Wardad warjuks wafiemale, io Speere dem Aelteften sur Obhut, 
11 
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Läfi meil laulo laddufahhe, Unfer Lied erftehen Tieblich, 
Kül liis faaklime löhumid! Wohldann kämen zu Kundenwir! 


Waimud warmali jalgiga, Flücht'gen Fußes, der Geiſter 
Schemen, 

Wagga warjula latlida, Schweigſamen Schattenlands 
Geſchlecht, 

Söna luhhoie fõlmitud, == 15%eftgefeffelt bas Wort im Mund, 

Ei anna [öhumi johtegi! Geben feine Der Kunden, feine! 


Kai, kai, ma mälestäni, Sehet, feht, ich ſinn' und ſinne, 
Wañaie pölwe polestäni: Wende forſchend mich zur Vorzeit: 


Jumal tiap töile korra, Gott nur fennt der Zufunft 
Zeiten 

Waggi wahtle aijfstaie.. Die bes neuen Sahres nams 
haft. 


Kai, mis ma [ul’ üttelen: Sieh, was ich Dir fagen mill: 
Kolm olli furma luwweel; Tobten der Tod’ im Sommer 


dreie; 
Üts olli kurri kolemine,” War ver erſt' ein arges Sterben, 
Tõine tautfi tappemine, War der andr’ ein Geude- 
Rx würgen, 
Kolmas wöera wöttemine. »War der britte bes Fremden 
Fahnden. 
Wõeras wöttis omas orjas, Sing der Fremd’ ung ein zu 
Sflaven, 
Sulgus fundija fullales, Kette? und zu Zwingherrn⸗ 
fnechten, 
Käni oma käskijallas. Bog uns ihm zu Bothenläufern. 


Wellekefe, mis ma laulan? Brüderchen, was PP ich fine 


gen 
Laulo om ikkene halleda! s»XTraurig tönt A Lied der 
Thränen 
Orja põlweke p äge ral- Sklavenſchickſal käi ein Au ſchwe⸗ 
| 
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Ja Commission Sei Kluge und Ströhnm. 


Der Drud wird unter ber Bedingung seßattet, daß nach Beendigung 
deffelben die vonfehriftmäßige Anzahl von Eremplaren an bas Dorpatfche Genfur: 
Gomite eingefandbt werde. 


Dorpat, den 8. September 1850. 


(L. 8.) Stelle. Genfor S. FJ Midlwik 


TAAS 
Drud voh einblore Erben. 
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Der, Druk wird unter der Webingung zeſtattet, daß nach Beendigung 
deffelben die vonfhriftmäßige Anzahl von Eremplaren an bas Dorpatſche Genfur: 
Gomite eingefandt werde. 


Dorpat, den 8. September 1850. 


(L. 8.) Stellv. Genfor E. %. Mikmit. 


—— — — 
Prud von Lindfors' Erben. 





Elegisches. 
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Zu den zartern Blüthen der Volksdichtung gehbren die Elegien, wel⸗ 


che größtentheils von Frauen gedichtet ſind und ſämmilich eine ſtille 
und ſanfte Trauer athmen. Meiſt aus den eigenthümlichen Verhält⸗ 
niſſen Der Ehſten hervorgegangen, finden ſie bei ten Finnen nur toe: 








nig Verwandtes in dem Sinne, wie es die Einleitung S. XVIII faht. 


Selbft Das vorzugsweiſe fogenannte Waiſenlied Nr. 42, Das kaum 
irgend einer Ehſtin unbekannt fein värfte und aus fidh heraus meh 


rere neue Sproffen getrieben hat, fehlt Den Finnen. Nicht, als ob 


ber Grundgedanke Diefes Liedes ihnen fremd geblieben wäre; allein 
unfelbftänpig, bildet er bei ihnen nur einen fehr geringen Theil einer 
langen Legende von der Jungfrau Maria. Sie if es hier, Die an 
Das Grab Des Sohnes tritt und aus Demfelben von ihm vie Antwort 
erpält, daß aus dem Sand und Steingerblle des Grabes Fein Ent: 
rinnen fe. S. Lönnrot, Kanteletar III, 39. Aus Derfelben Les 


gende ift ein anderer Theil als dem Ehſtniſchen gleichfalls vers 


wandt bereits Ubth. I, 24 angezogen worden. 





AD. Altes Waiſenlieb. 


— —— 


Ehſtn. Waefe lapfe luggu. Verwandt iſt es einem kürzer ges 
haltenen litthauiſchen Liebe (ſ. Rheſa, Dainos S. 22 ff., 82 f., 

md Chamiſſo, Werke III, 161 f.), fo wie einem ausgeführtern 
böhmifchen, welches Swoboda mittheilt. Zu M 3. 40 ff. vgl. 
Grimm, d. Mythl., Ausg. 2, 596 u. 613; zum Gabenforb, 3. 75, 
unten die Hochzeitslievder; das Sieben, 3. 100, ſteht vielleicht mit 
- dem zauberifchen Siebdrehen in Verbindung. Der, B 3.7, erwähnte 

Knabe iſt fonft Sefus, vgl. E; tie Fliefe Über und unter dem todten 
Baker, 3. 33, erinnert an. die Sitte heidniſcher Leichenbeftattung, alz 
lein ob auch ebfinifcher, tft ungewiß. 


ou ad 


Mina ükfi waene lapli, Einfam bin ich Waiſenmädchen, 
Põlgtud piga parimata, Achtlos unvermählte Sungfrau, 
Mita ükli kui [le tedre; Einfambinich wie das Birkhuhn; 
Tedrelgi on teine poolne, Doch dem Birkhuhn blieb ſein 
Liebſter, 


Pufaarjakas omane. sSein Gefelle rothen Kammes. 
Mita ükfi kui [e pälo; Einfam bin ich wie pie Schwalbe; 
Pälulgi on kafaline, Doch die Schwalbe ſchützt ihr 


N Gatte, - 
Kasaline kaugelt maalta. - Gatt’ aus ferngelegnem Sande, 
Miia ükfi waene lapsi, Einfam bin id Waifenmädchen, 
Mia ükfi kui fe kurg; 10 Einſam bin ich mie Der Kranids 
Kurrelgi on kõrgejalgne, Doch dem Kranid kost hoch⸗ 


füßig 
Pikka-nokkane peioke. Seine Liebfte langen Schnabels. 
11* 
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Miia ükfi kui [e part; Einfam bin ich wie Die Ente; 

Pardilgi on parimeli, Doc der Ente blieb ihr Bräut’- 
gam, 

Lestajalgne leppitaja. 15Blieb ihr Schub mit Schwimm- 
hautfüßen. | 

Mita waene aino ükli, Sch bin Arme gänzlich einfam, 

Mahha jänud lomoke! Ein verlaffenes Geſchöpfchen! 

Ei mul olle iflada, "Hehe keinen, keinen Bater, 

Ei mul ella emada, Habe Feine holde Mutter, 

Ei mul õitle õekesta, ao Reine Schweiter, die mir blühte, 


Egga wölfu wennakesta! Keinen Bruder, der mir knospte! 
Sulfi minda fuilutanud, Bin gemwiegt von einem Wolfe, 
Karu minda -kaswatanud, a erzogen ‚von dem Bären, 
Meuln-märne mängitanud. | is Ba nl AAA Stab im 


ui kullad koeo lõhkes Sam nach Par geh bie 
olden, 


wad, | 
(ega kullal kulla kaifo! Finden bolben Arm Die Holden! 


Kuhhu lään miũa ilfata, Kobin geh” ich Vaterloſe, 

- Kuhhu lään mifa emata, = Wohin geh’ ich Mutterloſe, 
Kuhhu eklin õddetata, Wohin tend” ich Schwefterlofe, 
Kuhhu weren wennatagi, 20Wohin lenk' ich Bruderlofe, 
Kuhhu astun audujata ? Mohin schreit’ id Schubberaubte? 


Kiwwi jure, kännu jure, Hin zum Steine, bin zum Stam — 


Euo«polfe, päddaka jure, Hin zum unbenimt, u 


Leppa ürge fülleja, 3 Hin ya‘ Sams * ichlanten 
Kefte kalli kaendelaio,* sn den Arm per E Birk, 
Awa. hal õlma alla, Unter aber Espe: Fülle, - 


Kaddaka kafleka warju, In des Wachholdorpelzos Dahm, 
Suſſi-ſabha föhba alla? Unter des Lieſchgraſes Dede? 
Kellel* kurdan. kurwad me Wen mm ing’ ich meinen 
> led; —W Kummev,⸗ 
Kallel: aigeed halitien, „Wem Nur weint "id Al? ment 





| ehe, 
Kellel” wihhnd weretan, Wem ergibt” i nur mein Zür- 
1.7 108, ' fi 


— täi — 


Murre-tufjud tamnistan? Seufz' ich vor mein finnend 


Kiwwile kirriko tele, Jenem Stein n his zur 
Paele pappi pöllule? Jener Flieſ —8 Bed Pfarr⸗ 
Kiwwi körki ei köfiele, | 45 Spreden kann Der rege Stein 
Pali pakfu ei pajjata; Nicht die feuchte liche fern; 


Kiwwi ei mõista neio keli, Nicht verfteht Er Stein bie 
ache, 
Paas ei neio palweeida! Nicht bas õrn ber Dai bie 


Kurdart —— Aechz' id vor Dev Emgelliume, 
Hallan angerwakfadete, —8 ich vor dem Maädeſüße, 
Nuttan norele rohhule? Mein’ ich vor dem weichen Grafe? 
Kullerkuppud koltetawad, Enden würde bie Engelblume, 
Angerwaklad allitawad, Siuten hin das Mädeſüß ad), 
Rohhi nori nörgatelleb, Welken ab bas Gras, Das mei- 


che, 
Mio kurbtuft kuuldanesla, Bor ber Kunde meine®, Kum- 
Mio halleduft hallandesta! Bor dem Leis un Biere Leiden! 


Mita ükfi waene lapfi: Einfam bunich Waijtnnräbkhen: 
lähhen pühhapä kirviko; Gehe Sonntage! mi No Kiv 
Walge rättik pärja peala, Ob dem Kranzg telg täi 
ein 

Walged kaikiled: käesla, «An den Arie weiße Hermeli 
Nato: kirjad rättikusla, Thränenzeichon iw. born The, 
Leina kirjad käikledes. Trauerzeichen wu Den Aermeln. 
läkfin ema aua peale, - Ging idr auf Das Grhbi ver: 


Mutter, 
Min ila aus peale! * Gaf.auf'si: Grab des Velors 
|. )- | Zee 
Bit. auastas kõheles:. 4 Aus dem Grabe (era bie 


Koste, kigub penlo div; ...:Wer doch sat, jä uf dem 
a Sand e, 
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Kosfe astub peale aua? Wer doch manbelt auf den Grabe? 


Miita mõistan, kostan wasto: Ich vernehn? es, ich entgegne: 
Tüttar ligub peale liwa, Auf dem Sand rührt füch die 


Tochter, 
Tättar astub peale aua Auf das Grab hin tritt bie 
| Tochter. 
Töufe ülles, emakene, Auf, ſteh auf, du liebe Mutter, 
Arka ülles, ilfakene! Auf, ermade, würb’ger Vater! 





Tõuske mo päät luggema, Auf, um mir bas Haupt zu 


ftrählen, 
Jalgu allaje arrima, Für bie Sohl’ am Fuß zu for- 


gen 
Ande-wakka walmistama, „lm ber Gaben Korb zu rüften, 
Kirstu kaanta kinnitama. Zuzuthun der Truhe Dedel. 


Ema auasta köteles, Uus dem Grabe fprach die 
Mutter, 
Illa mätta alt pajjatas: Unterm Rajen rief der Bater: 


Ei wõi tõusta, tättar waene, Kann nicht aufftehn, arme Tod: 


? 
Ei wõi tõusta, ei ärratal so Kann nicht aufitehn, tann nicht 


| fommen? 
Murro kaswand peale mulla, Ruht ein Rafen auf der Erde, 
Arro-eina peale aua, Grünet blum’ges Gras am 
Grabe, | 


Silmil on ſiñine metfa, Ob den Augen blaue Blumen, 


Kulmul on kullo puia, Ob den Brauen rothe Blätter, 
Jallul on jallaka-metla, Mir am Fuß ein Forſt von 


Weiden, 
Käffidel leina-kaske, An den Armen Trauerbirken, 
Pä lael parras pärna-met- Hehr am Haupt ein Hain von 
fa. Linden. 
Jumal ful pä [uggego, Möge Gott das Haupt bir 
ftrählen, 


Marja wakka walmistago, Dir ben Korb Maria rüften, 
Kirsto kaanta kinnitago, Deiner Truhe Dedel zuthun, 


Inglid jalgula arrigo! Engel für bie Füße Jorgen! 
Mita uelt nuttemaie, Wieder heb’ ich an zu weinen, 

Aine-kelil pallumaie: Mit der Liebe Laut zu flehen: 
Töufe ikke, tadikene, Auf, (eh auf Doch, lieber Va⸗ 


ter, 
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Ärka ülles, eidekene! sAuf, erwache, würd'ge Mutter! 
„Bi wõi tõusta, tüttar waene, „Kann nicht aufftehn, arme Toch⸗ 


ter 
Egga liikmeid ligutada. Sar die Glieder nicht mehr 


rühren. 
Söda murro mullikale, Reid vom Rafen dar der Färfe, 
Arro-eina ärgadele: Gieb das blum'ge Gras Den 
Gtieren: 
Akka liwa [iblimaie, toDann verfuh ben Sand zu 
Ä fondern, 
Sömeraida fõelumaie, Diefen Kies auch burchzufieben, 
Siis ehk peafen peido-pai- Ob ber Ruhſtatt ich entrinne“. 
galt“, 
Olleks liwaft litemine, Gäb's ein Sidten aus bem 
, Sande, 
Auasta arrotamine, Ein Erlöfen aus dem Grabe, 
Tookfin linuaft liwa löäla,:o5Sudt' id aus der Stadt Das 
Sandfieb, 
Allewista arwa föäla, Aus dem Weichbild mir bas 
weite, 


Misga fõeluklin lõmera, Daß den Kies ich Damit fiebte, 
Misga tulaklin tuhhada, Daß die Ach’ ich damit Elärte, 
Liwa terrad ligutaklin, Diefes Sandes Körner Fehrend, 
Kiwwi kruli keritakfin. soDiejes Steingerölle rüttelnd. 

Wiskakf” mulla muile maile, Weithin mürf ich weg Die Erbe, 


Krufige kirriko tele, Weit den wi. zum Kirchen⸗ 
eige, 

Sadakf’ liwa linna pole! Sendeteden Sandzur Stadt hin! 

Ei olle liwaft litemine, Aus dem Sande giebt’s Fein 
Gidten, 

Egga aualt arrotamine, us Aus dem Grabe fein Erlöfen, 

Sömeraft ei [delumine, Aus dem Kiefe Fein Erfieben, 


Kabbelift ei kaebamine! Aus der Gruft Fein Nufergraben! 

Mullas maggab eidekene, Unterm Rafen ruht die Mutter, 

Aua fängis tadikene. Sn des Grabes Grund der 
Pater. 

Miia waene aino ukli, 10h bin Arme gänzlich einfam, 

Welti filmis mul [eltfimees. Mein Gefährt die Thrän’ im Auge. 








Ma läkfin metfa köndima; ' Sin ben Wald ging ich zu wan⸗ 


deln; 
Ma leidfin kaks waeste laft. Zwei der Waiſenkinder fand id. 
Teine nuttis teile peale, Meinet’ eined quf kas andre, 
Teine pühkis teile lilmi; Trocknet' eins des andern Augen; 
Teifel olli fidi rättik peus, sing ein ſeiden Zud in Händen, 
Teifel linnifed lilled peus. In des andern blaue Veilchen. 


Siis tulliükspois nende jure: Drauf zu ihnen trat ein Knabe: 
»Mis fa nuttad, öekenne? ‚Was beweineſt du, o Schwefter? 
Kas fa nuttad korget perga, Weinft bu um Der Kranz, Den 
| ' edlen, 
Wai fa nuttad laia wöõd?“ 1 Ober um den Gurt, Den breiten‘? 
Ei ma nutta rikkult üh- Nein, um Schätze wein’ id 
. tegi: nimmer: 
Ma nuttan omma, eide; Um die eigne Mutter wein’ id! 
Eit on ammo ärra furnud, Sang ift tobt, ſchon tobt bie 


er 
Taat on ammo ärra furnud! Rang ift tobt, fon tobt. ber 


| Bater! 
Fit on' widud ukleft wälja, »Trug man aus zur Thür die 
| ter 
Arm on läinud aknast wäl-. Floh durch's Senfier fort bie 
; Liebe; 


ja 
Eit on widud tedu mõda, Trug die Weg' entlang den Vater, 
Arm on läinud aedamöda; Floh auch längs Des Hags bie 


Liebe 3 
Eide hauda lasti, | Einſank in das Grab die Mutter, 
Armo körwa langis! An die Seit’ ihr ſank die Kiebe! 


Läklime eide haua peale: Gingen wir auf das Grab der 
Mutter: 
Toufe ülles, eidekennel Auf, fteh auf, Du liebe Mutter! 
Tulle mo kirsto kinnitoma, Zuzuthun der Truhe Dedel, 
Wäimehhe waika walmis- Um bes Eidams Korb zu rü— 
toma!. n! 


temal | „Rent 
„Ei woi tousja, tüttar wae- »,, Kann. nicht aufikehn arım 
* ne! | Tochter! 
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Muld on al ja muld on peal, Grb* ik unten, Erd' ik oben, 

Murro kaswad mulla peal, Suht ein Raſen auf der Erbe, 
Sinnifed lillid lilga poal, Blaue Veilchen nb den Augen, 
Kullereknuppud warwa Engelblumen auf den Zehen‘. 


peal“. 
Läkfime isla haua peale: % Gingen wir auf bas Grab bes 
| Vaters: 
Touſe ülles, isfake! Auf, keh auf, du lieber Vater! 


„Li woi tousta, tüttar waenet Kann nicht aufftehn, arme Tach⸗ 
er! 


Paas on al ja paag on peal, Flieſ' iſt unten, Shep ift oben, 
Pae peal on mulda, Oben auf der Flieſ' ift Erde, 
Murro kaswad mulla peal“. abRuht sin Raſen auf ber Erbe, 





Ohk meie nelja dekfed! O wir Schwefterchen, mir yierg! 

Läkfime ülle wälja nuttes, Weinend wallten über’s Feld wir, 

Uks agga pühkis ühhe filmi, Zrodnet eing des einen Augen, 

Teine pühkis teife lilmi. Trocknet Das vas des andern 
ugen. 


Jeslus tulli meie waste: 5 Da kam Jeſus uns entgegen: 
„Mis te nuttate, waeledlap- „Weßhalb meint ihr, Waifen- 


led? . Finder! 
Kas nutiate pähhä laia Weint ihr aufs Haupt uns 
perga, hehe Grängeen, 
Woi nuttate. wöle laia wö- Auf den Gurt um den breiten 
da“? Gürtel"? 
Ei nutta pähhä laia perga, Nicht auf’s don: um's hohe 
ränzchen, | 
Egga nutta wöle laia wö-10Noch auf ben Sur um breite 


a; Gürtel; 

Ma nuttan omma eidekesta, Um bie, eigne Mutter mein’ ich, 

Ma nuttan omma tadikestal Um hen, eignen Vater mein’ ich! 

Eit agga widud teda mödal Trug. man; länge bee Wegs hie - 
utter, “ 
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Taat agga widud aedo mö- Trug man längs des Hags ben 


da, ater, 
Armud langlid aedo mõ-15Sanf hin längs des Hags bis 
da! Liebe! 


Ma lään eide haua peale, Auf das Grab ber Mutter 
geh? ich 
Ma lään tadi haua peale: Auf das Grab des Vaters geh’ 


ich: 
Toule ülles, eidekenne, Auf, (teh auf, bu holde Mutter, 
Toufe ülles, tadikenne, Auf, ſteh auf, bu holder Vater, 
Toufe minno kersto kinni- Auf, zuzuthbun der Truhe Dec 
tama, e 
Ande wakka walmistama! Um ber Gaben Korb zu rüften! 
„Eiwoitousta, tüttarwaenel „Kann nicht aufitehn, arme 
Tochter ! 
Murroonkasnudmulla peale, Ruht ein Rafen auf der Erde, 
Arro heina haua peale, Blum’ges Gras wächſt auf dem 
Grabe 
“So heina lüddame kohta, 25 Moorgrag hier mir auf bem Her: 


zen 
Kaste heina kaela peale“. Himmelthau mir auf dem Halſe“. 
Toufe ülles, eidekenne! Auf, fteh auf, du holve Mutter! 


Toufe ülles, tadikenne! Auf, fteh auf, du holder Vater! = 


Ma toon libalt liba föäla, » Der vom Sand bring’ ich das 
Sandfteb; 
Multa malta liba [öäla; Her vom andern Ort bas Erd- 


teb s 
Söälon liba, föälon mulla. Siebe ben San und fiebe bie 

Erde. 
Toufe ülles, eidekenne! Auf, keh auf, du holde Mutter! 
Toufe ülles, tadikenne! Auf, fteh auf, Du holder Vater! 
»Ei woitousta, tüttarwaene! „Kann nicht aufſtehu, arme 
j Soter! 
Island olgo fo isfakfe, Möge dir Der Herr fein Vater, 
Jeslus olgo fo emmakfe, Möge Jeſus fein dir Mutter, 
Sinnoaggakerstokinnitajaks, Zu bir thun der Truhe Dedel, 
Ande wakka walmistajaks“! Rüften bir ben Korb der Gaben“! 
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AI. Sproffen des alten Waifenliedes. 


l 


A. 
Kui tulli önnis öhtoke, Wann der Abend wonnig naht, 
Willets widdewikkoke, Düfter naht die Dämmerung, 


Keik kullad koio lähhäwad, Gehn nad Haus die Holden 
alle 

Keik ellad omma elloje. In die Heimath alle Sieben. 

Kuhho lähhän minna isfata, s Wohin geh’ ich vaterlofeg, 


Kuhho lähhänminnaemmata, Wohin geh’ ich mutterlofes, 
Wannematta waene laps, Elternloſes armes Sind, 


Ilma eideta kannane? Hühnchen ohne, ohne Mutter? 
Kiwwi jure, kännu jure, Hin zum Steine, hin zum Stam- 
me, 


Pu jure, peddaka jure, Hin zum Baume, hin zur Föhre, 

Kasfe kalli kaendelusfe, Sn den Arm der edlen Birke, 

Awa alli ölma alla, Unter alter Espe Hülle, 

‘ Leppa firgewa [ülleje? Hin zum Syn Der Schlaufen 
Ä Erle £ 


Kask ei wötta kaendelusle, Nicht nimmt JA den Arm die 
irke, 

Aaw ei alli ölma alla, Sn die Hülle vie alte Espe, 

Lep ei firgew jo fülleje! In ben Sehoof Die ſchlanke Erle! 

Kuhho woin miäna, kuhho Wohin mandr' id, wo ver- 

woin jäda, bleib’ id, 

Kuhho pean pea pannema, Wohin Joll das Haupt ich ſen⸗ 
en 

Jallad alla jo aiama? Und die Füße bringen unter? 


” — 
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Alla mifna allikasfe? 20 Springen unter in den Spru- 
bel? 

Kolle, jo kaewaje karrada, Grau, in ben Born fich zu 


betten fon, 
Pimme, jo pilwe puggeda! Trüb, in die Wolfe pi weichen 
ſchon 


Minno ella eideke, Dr men mildes Mättercen, 
Sirrota jo finnilt lõnga, Wirf herab die blauen Garne, 
Poeta punnane paela, „Senf die rothen Geile nieder, 


Anna, armas, alli lõnga! Reich das graue Garn mir, Gute! 
Tomba minno taewaesfel Heb empor mich in ben Himmel! 


Seal mul hea ellada! Luſt iſt's mir zu leben borten! 
| 8. 
Oh, minno isfa, isfake, O mein Bakter, mein Bäter- 
dest, 


Oh minno emma, emmake! Meine Miudter, meist Mätter- 
chen! 


Ei nuttand elladesfanna, Nimmer meite fie mr Leben, 


Itkend ilmal ollesfanna, Nimmer auf ber. Erbe meilend; 

Kül. le nuttig Surreslanna, Meint ft, ads fie war im 
Sterben, 

Itkos. ingemenneslanne: Nief voll Wehes, als fie ruhte: 

„Oi mo lapfida ummida, „D meine Töchter tief in Trauer, 

Pärgapäida tütterida, Kranzeshäupter, meine Rinder, 


Jäwad wee weretelle; Bleiben nach, vergießend Bride; 
Tulleb tule, annab armo, Wind, der weht, es ihnen 


Trof zu 
Paistab päwa, pead [illitab**! Sonne ſchlichtet im Schein ihr 
Han! 
Tundidelt on tule: armud, Windas Troft währb uue auf 
tunden, 


Päiwidelk on: päwa armud: Tages Troſt währt nur anf 
Tage: 
Emma armud armoamad, Dauernder iſt Muiteolinbeh 
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Isfa palweod parremad! = 15%effer ift des Vaters %leben! 
Emma widi teda möda, Meg trug man bes Wegs bie 
Mutter, 
Armud läkfid aededa möda, Floh ba längs bs Hags bie 
Lie 
Sönnad [ojad loda möda. Flohen warme Wort’ am Moor 


Emma auda kaewetasle, Gräbet man das Grab Der 


Mutter, 
Armud aua kaldaalla; »Ruht am Grabesrand die Liebes 
Emma auda lastanekfe, Senket man it's Grab die Mut- 


ter 
Armud alla langenewad! Sinkt mit ihr hinab bie Liebe! 


Et olled isfeke mäddanud, Ob bu felber aud verweſt bitt, 
Ei olle [önnad mäddanud! | Nein, bein Wort A ver⸗ 
weſet! 
Et olled, armas, allitanud, sOb du auch verblichen, Liebe, 
Ei olle armud allitanud! Deine Lieb’ if nicht verblichen! 
Et olled, kullas, kolletanud, Ob du auch vergangen, Oolde, 
Ei olle kullad kolletanud! Deine Huld if nicht vergangen‘ 
Lauad mändifed mäddanud, Moder find die Föhrenbretter, 
Pihhastanud pened rided! Staub find nur ie Sterbge- 
wänder ! 


Olli mul kafa tulleslagi, Als ich Fam, hatt’ ich Den Gatten, 
Ei olle kala minnesfagi! Habe gehend feinen Gatten! 
Se läind norelt jo magga- Sung tft (dpon er gegangen fchla- 


ma en 

Ilufalt läks alla ilma, Lieblid von der Welt gegangen, 

Walgelt laudade wahhele, sLegte blühen zwiſchen Bretter, 

Kennalt kersto keskeelle. Schön ſich in des Schreines 
itte. 


Kala widi uklelt wälja, Trug man aus zur Thür den 
Gatten, 
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Armud läklid aknalt wäl- #loh burd’s Genfer fort die 
Ja; iebe; 
Kaſa widi teda mõda, Trug man hin des Wegs den 


atten 
Armud läkfid aeda möda; 1žloh aud längs bes Hags die 
iebe; 


Kafa auda panneti, That man in das Grab ben 
atten 
Armud alla eideti! Sant mit ihm hinab die Liebe! 
kli jäin minna järrele, Einfam bin ich nachgeblieben, 
Aua äre nuttemaie! An des Grabes Rand zu wer 


nen! 
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44. Kleinere Waifenlieder. 


U UL] 


Das Strömen der Thränen im Liede E von den Augen auf 
den Bufen 2c. kommt auch in Kalemala, Ansg. 1, Gef. XXII (Cas 
fren II, 94) vor. 


M. 
Peakfin teadma eidekesta, Wüßt' ih, daß es mär bie 
Mutter, 
Teakfin ees ollema, Wüßt ich, daß ſie wäre vor 


mir, 
Siis ma jookfekfin järrele; Hinter ihr drein würd ich eilen; 
Teakfin tagga tullema, Wüßt' ich, daß fie weilte hinten, 


Jstuklin otamaie; sSäp? ich hin auf fiezu harren; = 
Teaklin kõrwas köndimaie, Wüfßt' ich, daß fie wallte feit- 
wärts, 
Löökfin lõrwi ſeiſemaie! Schlüg ich ein * Seit und 
| fäumte! 

Ei olle ees ollemas; vVor mit find ich ſie doch nim⸗ 
mer, | 

Ei olle tagga tullemas, Hinter mir aud) harrt ſie nim⸗ 
mer, 


Ei olle körwas köndimasfal Ballet nie und o immer ſeit⸗ 
8 


Ärra furri lauri kuuski, IN eg farb die ſtolze Tanne, 
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Ä kaddus kähhärpä kaski, Schwand bie ſchön gefrauste 
irke 
Langes ladwato peddakas! Fiel bie wipfelloſe Föhre! 





Jättis oklad ogamaie, Aefte blieben um zu ächzen, 
Lehhed laiad leinamaie: 15Blteb das Laub um Leib zu 
tragen: 
Oklad ogawad islada, Aechzen Die Heft? um ihren Vater, 
Lehhed leinawad emmadal Žrägt bas Laub Leid um bie 
Mutter! 
3 


Ohk minno waene pisli- Ach mein armed Feines Vöge⸗ 
kenne lind, oo ein, 
Elland woöra made fees! Haft gelebt in fremben Landen! 


Olleks minno ollemenne, Wär’ es meines Thun und Trei- ! 


bens 


Teileks minno teggemenne, Und zum andern meines Amtes, 


Kül ma teaklin, mis ma teek- >Wohl dann müpt ich, was id 
fin! thäte! 


Ma [euklin lõnnad kerras- Kunden wänb’ ich gleich zum 


fe, , | Knäuel, 
Panneklin fiis paela peale, Reihte kal A aufein Bändchen, 
Sadaklin wie wenna teada, Schickte othſchaft ben fuͤnf 
AAA AAA AAA Brüdern, 
Kue kulla öe teada, Bothſchaft den ſechs füßen Schwe⸗ 
‚nem, 
Kuddas mind waosta wao⸗ io Wie man mich bemüht, Die Arme, 
a 6, 
Ülle liga pinatakfe.. > Ueber alle Maßen peinigt— 


Silmad mul wetia weretawad; Mir vom Auge träufelnThränen; 
Wesfi mul wereb rindotesfe, Zhränen träufeln auf den Bufen, 
Rindult wereb pölbodesfe, Bon den Buſen af Did Saite, 
Pölbuft wereb warbodesfe. Bon ben Knieen zu ben Zehen. 
Seali fai wenna weski peale So zur Mühle meines Brudetb 
Minno waefe filma wetta, Gtrömt ver Augenftrom der Ar- 


oo. ' : mel, 
Minno waole waeba wetta. Strömt ber Strom des Wehe 
2 Armern 
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45. Klage um Den verlornen Bruder. 


Einige Aehnlichkeit bat ein finniſches Lieb bei Lönnrot, Kante- 
letar III, 208. Bon der järtliden Liebe ver Maal für den Bru⸗ 
ber zeugen viele Lieder; vgl. Abthl. I Nr. 4. Ebhſtniſche Gräber 
am Ufer des Meers, wie 3. 112 ff., werden font nicht ermähnt, 
A varge 4 u. Dauder, Archiv für die > Gelb, Lips, Eſth⸗ u. Eurlandg, 


Mul olli welli antud fõt- Ward dem Rrieg geweiht mein 


ta, Bruder, 
Lippu alla limitetu, An das Banner angefeffelt, 
Wäe ulka wärwitetu Unter’s Rriegsheer angemorben. 


Sealt ei fanud löhumida.. Keine Kunde fam von Dannen, 
Ia ikkes iggatledes, 5sMeinte fehnfuchtsvoll der Vater, . 
Murre murdis ema mele, Brad der Mutter Sinn bie 


Sorge, 
Kurbtus kurnas [öffara. Zehrte der vn am Schwe- 
erlein. 
Käidi kolmkord otlimaies, Dreimal ging man aus zu fit- 


Kolmkord kaugel kulemaies. Dreimal fort auf ferne Kunb- 
| ſchaft. 
Ifa läks poiga otſimaie, 1Gucen ging den Sohn der Va⸗ 
ter, 
Ema noorta nöudemaie, Forſcht Die Mutter nach Bent 


Süngling, 


Ödde õrna õikamaie: Schluchzt Die Schweftr nad) 
dem zarten: 
12 
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Kus mo welli jädanesfa, Wo iſt blieben, wo mein Brubder, 
Kus mo kallis kaddunesfa? Wo verloren ward mein Theu⸗ 


Kas ehk aeti ämariku, „Bar gedrängt er in die Dämm⸗ 
rung, 
Wai tappeti tapperilla, Oder von der Art getötet, 
Mörtfuk-möega möllufela? Als die Sämerter Ka 
lugen 
Säng olli featud, laud olli Sub bas 2ager, lud der Bord ein, 
kaetud, 
Wõeras roga laua peala. Auf dem Bord ein Gaftgebst 


auch. 
Odime kolm kolmapäwa, 2Harrten wir drei ber Mitte: 


wochen, 

Odime nelli neljapäwa, Harrten wir vier Der Donnerd- 

tage 
Odime wiis redeed: Harrten wir fünf der Freitag’ 
| ihrer s | 

Ei tulnud koddu ei ked- Sehrte doch pe nad Haus 
| dagi! urüd! 

Seal tulli iffa ikkeni, Kehrte dann Der Vater mei: 


nend, 
Silmad tursfund tumedad: 3Dunfel die gebrungnen Mugen: = 


Iffa ei leidnud poegadal Hatt? ihn der Vater nicht ger 
funden! 
Ema olli elde otlimaies, Sudte die Mutter noch, bie 


milde 
Kaugel kõrbes kõndimaies, Wallte meit um in der Mühe, 


Laial lanel leinamaies, Trauervoll im fernen Forſte. 
Säng -olli featud, laud olli sotud das Lager, lud der Bord ein, 
kaetud, 


Wõeras roga laua peala. Auf dem Bord ein Gaftgebol 


auch. 

Odime kolm kolmapäwa, Harrten wir drei ber Mitte 
worhen 

Odime nelli neljapäwa, Harrten wir vier Me Domers⸗ 


Odime wiis redeed: Harrten wir Kine Ber Freitag’ 
ihrer: 
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Ei tulnud koddu ei ked- sSehrte dod Keins 2 dans 
dagi! surüd! 


Seal tulli ema nutto pil- Kehrte bann die Mutter jam- 
i mernd, 
Murre melel murdelikkul: Gorg' im Sinne, bem gebrochnens | 
Eide arm ei leidnud poega, Oatt ihn der Mutter Herz nicht 
funben, 
Tulli nuttesfa kodduje! Kehrte heim nad Haufe weinend! 
Sölfar läks welli otfimaie, «Sucden den Bruder ging bie 


Schweſter, 
Sõbra filma nõudemaie. Forſchen nad * Freundes 
uge. 
Säng olli featud, laud olli Lud das Lager, Ind der Bord ein, 
kaetud 
Wöeras roga laua peala. Auf dem Bord ein Gaftgebet 
auch. 
Odime kolm kolmapäwa, Harrten mir brei ber Mitte 
| wochen, 
Odime nelli neljapäwa, sHarrten wir vier der Donners- 
| age, 
Odime wiis redeed: Harrten wir Fa ber Freitag’ 
ihrer: 
Ei tulnud koddu keddagil Kehrte doch Seins und Haus 
zurück! 


Söffar tulli kurtes kodduje, Kehrte ſchmerzvoll heim bie 
Schweſter, 
Nuttes nurme nurka möda: Weinend an des Ackers Rainen: 
Welli jäi alles leidmata, sollngefunden blieb der Bruder, 
Welle jälgid teadamata | Unerfpäht des Zrnders Spu⸗ 


Läkfin ma iſſe otfimaie, Ging ich felbft nun aus zu ſu⸗ 
Ä en, 
Möda maida nöudemaie, Selbſt die Land’ entlang zu for- 
en, 
Möda fari [õudemaie, Längs den Holmen hin zu ru⸗ 
bern, 


Kus mo welli jädanesfa, = 55%30 geblieben fei mein Bruder, 
Kus mo kallis kaddunesfa, Wo verloren ward mein Theurer, 
12* 
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Kolmkord käifin keffa mö- Dreimalliefid längs den Brad: 


da, feld, 

Pikka pöllu peenderida, Länge des räum'gen Aders 
| Nainen, 

Laante möda laggedaida, Durch bie Deben, durch bie 
lichten 

Saarte möda laggedaida,, «Durch bie Holme, durch die 
dichten 

Räggastikku reddu-paika, Durch des Dickichts Rettunge- 
räume 

Põelastikku pakku-paika, Des Geftrüppes Zufluchts⸗ 
räume 

Warikuida worju-paika: Der Gehölze Schattenräume. 

Odeti kolm kolmapäwa, Harrte man Drei der Mitte 
wochen 

Odeti nelli neljapäwa, sHarrte man vier Der Donnerd- 


| tage 
Odeti wiis redeed: Oarrte man fünf Per Steg = 
auch: 
Ei tulnud koddu keddagi! SKehrte doch Reing nad Haus = 
| €! 


zurück! 


Seal ma tullin ükfinesfa, Kehrte heim id dann alleine, 


Tuhmis filmis tuskanesfa: Trauernd, trüb der Augen Schei⸗ 


| net 
Ei leidnud ma welle kusla- Hatte den Brubder nirgend fun- 


Ütlin feal armfa eidele: Drauf zur füßen Mutter ſagt 


ich: 
Waña ema, kütli kuleiba; Alte Mutter, bad eines Monde 


Ä Brot; 
Lähme ütten otfimaie, Gehn zujammen wir ju fuchen, 
Möda maida rändamaie, Un die Land’ entlang zu allen, 


Möda körbe kulamaie, lm die Wüſten auszuforfchen, 
Kus me’e welli jädanesfa, Wo geblieben unfer Bruder, 
Kus me’e poiga kaddunesfa, Wo verloren ſich unfer Söhn- 


lein 
Kas on kallis kõrbe kauno, Ob er verloren in "Der Wüſte, 
Wai on willets wette wau- Sn ber Fluth fein Unglück 
no, büßte, 
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Wai kas fame leidamaie! Ober mir ihn finden werben! 
Läkfime, läklime otlimaie, Gingen wir, gingen wir hin zu 


u 
Kõndfime, köndfime kula- Wanderten, wanderten weit zu 


maie, forfchen, 
Mada möda, merda möda, Land’ entlang in entlang bie 
| eere 
Läbbi linna, läbbi külla, DurchdieStäbte,durchdieDörfer, 
Kurrefare kufiingale. Bis zum König bes Eilands 
efel. | 
Seal leidfime welle, kus Wir fanden ben Bruder, da war 
olli er 


Weſſi wäljal, laene langil Auf der Fluth, im Wogenfalle, 

Marru-wattus wangisal Bon bes Sturmes Schaum ge- 
fangen! 

Su olli [oda fõudemaies, Ruderte der Munb im Moore, 

Jallad perwi põramaies, = WStiefen vom Geftad die Füße, 

Käed köntfa kündemaies. Schlugen in den Schlamm bie . 


Hände. 
Läkfime jõe weert merrele, Wir am Flußan vor zum 
| eere 
Tõukfime tahha Some filla, Drangen durch er Finnen Brü- 
e 
Põhja põllu peenderilla, Auf des Nordens Aderraine. 
Suile järgi függifella Durch ben eh ; dann im 
erbſte 


Welli olli alles weffilda, War im Waſſer noch der Bru⸗ 
d 


er 
Käed laia laenedella, Seine Händ’ auf weiten Wellen, 
Su olli fomult lõudemaies, Schiffte noch fein Mund durd) 


| Schuppen, 
Silmad filko püdemaies. Singen Strömling’ ein die Au- 


gen. 
Ota, ota, anna aega, too Harre, harre, gönne Zeit mir, 
Waha iffa, wibi fa! Alter Bater, fap Gebuld! 


Kül [aan järrel kulamaie, Will ich es doch mohl erfor- 


en 
Minkülla jäi mo welli feie, Wie mein Bruber hier geblieben, 
Some fõude weffinalle, Hier auf Finnlands Ruderfluthee, 
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Ria laia laenedella. Auf den weiten Wellen Rigas. 
Welle warju, waimo kujju, Bruders alter » Schein- 
gebilde, 


Akka koftma külfijale! Ordne du dem Frager Antwort! 
Ennekui welli wastuft andis, Eh der Bruder Antwort hatte, 
Waia illa lõppes tele, Gtarb der alte Bater wandernd, 


Ema eitis ingekesta, 10 Gab ihren Geift die Mutter auf, 

Sölfar luigus lilma wela. Schlummert' ein die Schweiter 
weinend. 

Wanemaida mahha matlin, Grub id die Eltern ein am 
Strande, 

Waggudesla waggad katlin, Barg die Frommen unter'm 

Sande, 

Kus nad welle ealta kuul- Wo fie bes Bruders Stimme 
wad, laufrhen, 

Öfel welle warju nawad: us Nachts des Bruders Schatten 
- fohauen: 

Laante fuusta mätta körwa In des Raſens Ohr aus Wel⸗ 
| lenmund 


Armo meled aurawad. Senden Liebesſinne Hauche. 
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46. Der Verhöhnten Klage. 


— — — 


5 135, ik ein finnifches Lied bei Wolff, Hausſchatz 0. Volks⸗ 
poelle, S 

Das 3. 4 erwähnte Krummholz IR ein Hanpttheil bes zum ehſt⸗ 
niſhen u und ruſſiſchen Anſpann Gehbrigen. 


— —— — — 


U. 


Mis fe Jummal minda lo- Was hat Gott mid werden 
nud | laſſen 
Alla ilma albaks lapleks, Sin der Welt ein elend Kindlein, 
Peale ilma pea teukle! Bor der Welt fo früh zum Hohne! 
Eks woind lua Joga puuk- Konnt' id nicht ein Krumm⸗ 
holy werden, _ 
Isfal’ härja Ikkeskfe, Nicht ein Joch bee Vaters Far- 


Wennale tarka tarbispu- Nicht ein brauchbar Holz dem 
i | da, Bruder, 
Oele ölle kubbukle, Eine Strähne Oro ber Schwer 


Emmale alla iltmeekle ? Nicht ein ſanften der Mut⸗ 
Ohk minna waene alba lapfi! Ad ih arm unb end Kindlein, 
Keik minno tukka tulenekfe, 10 Wehn in Lüft all’ meine Soden, 
Keik minno lakka langeneks! Gallen al’ die Flechten nieder! 


„Lögem fedda, [e o islata, „Schlaget biefe, die ohu” Vater, 
Lögem fedda, fe o emmata! Schlaget vel Die oh” Mutter! 
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Sellel polle isfa ilmafagi, and auf Erben feinen Bater, 
Emma ilma tullesfagi. Kam zur Welt fie, keine Mutter. 
Sedda on teinud tedrekes- Iſt gebracht oon einem Birt- 


e uhn 
Wannad warres[ed munne- Sh gelegt von alten Krähen”. 
nud“, 


Minna agga moiftfin, kolt- Ich duch verftand es, fprad 
fin wasto: Dagegen: 

Mul on isfa ilmafagi, Fand auf Erden meinen Vater, 

Emma ilma tullesfagi. Kant zur Welt ich, meine Mutter. 

Ei polle teinud tedrekesfed, Bin gebracht von feinem Birk 


uhn 
Wannad warresled munne- Nicht gelegt von alten Krähen. 
nud. 


Kus on nurka, feal minna Wo ein Winkel, borten wein’ 


nuttan, ich, 
Kus on warjo, ſeal minna Wo ein Schirm iſi, dorten ſchau' 
watan i 
Kus on [eina, feal minna >28 eine Wand if, dorten weil’ 
ſeiſan. ich. 
B. 
Kus on kurbade koddona, Wo der Härmenden Heimathfei, 
Kus on albade asfeme, Wo der Berlaßnen Lagerftatt, 


Waeste laste warjopaika?_ Wo der Waifenfinder Schirmort? 
Kuhho tuli tonud palgi, Wo der Wind hinwarf ven Bal- 
Ä fen 
Wesfiwolas weretanud, = ,Wafferwogen ihn gewirbelt, 
Saddo ſeina ſeiſatanud: Schneefall eine Wand geſchoben: 
Seal on kurbade koddo- Dortiftder Gärmenden Heimath⸗ 


na land 
Seal on albade asfeme, Dort Der Berlafnen Lagerſtatt, 
Waeste laste wihmawarjo! Waiſenkindern ein Wetterſchirm 
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AI. Schmerz Der Trennung. 


Die Lieder HU u. C, lepteres älter, ſtellen fih als eigenthlims 
lid, B dagegen als unter veutfhem Einfluß, wie denn 3 21 aus 
einem befannten von einem Deutichen verfaßten Liede entlehnt iſt, 
entftanden und nen dar; 3. 7—9 find jedoch aus einem alten Hochs 
zeitsliede aufgenommen. Sn M fchildern die 3. 24— 29 die Ems 
pfindungen Der zurüdgebliebenen Gattin, Die in ihrem Herzen ein 
vundervolles Glück ahnt, wo ihr Gatte weilt. Seine Gegenwart 
zaubert dort ihren Gefühlen nad glänzende Schöpfungen hervor. 
Oder fürchtet fie etwa feinen Too? Sm Serbifchen erfteht an der 
Stelle eine Kirche, wo Die unfchuldige Jelitza todt niederfintt. S. Eders 
mann, Kehrb. Der Religionsgeich. u. Myth. IV, Abtb. II, 339 f. In 
E, das vielleicht eigentlich ein Hochzeitslied, ‚vergleicht fd die Toch⸗ 
ter 3. 12 mit einer Hausſchlange (pitk-emma, d. h. lange Mutter; 
Hausichlangen wurden bekanntlich ehmals von den Ehſten forglich ges 
begt) und 3. 16 mit Ente, Schwan, Krammetsz und Trunfelbeere. Aehn⸗ 
id verwendet man Hühnchen, Kudud, Gans, Lerche, Bleier, Fifche 
rogen, Blättchen, Blattränvdhen, Zweig, der Zwiebel Same, Theure ıc. 
au Schmeichelnder Bezeichnung von Mädchen und Grauen nicht nur, 
Iondern zum großen Theil auch von Sünglingen. 





2. 


Wesli winud kalakesfe, Fluthen führten fort den Gatten, 
Wesfi winud Wenne pole, Fluthen führten ihn nad Ruß- 
land 
Ogo aiand Harjo pole, Waſſer mogten ihn nad Harrien, 
Tuul on winud Turgimale, Lüft' ihn Vingit is Land ber 
' ürten, 
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Saddo faatnud Saklamale, sThaufchwall trug ihn hin nad 
Teutichland, 
Pilwed pitkad Paideeie! Meite Wolken Weißenftein zu! 


Tuul tal wigo terwiklfida, Winde, bringt ihm wehend 
rüße, 
Rahhe faatko ramatuida, Schloſſen, bringt ihm meine 
Briefe 
Pilwed pitkada iggada, Wolken ihr, ein langes Leben, 
Taewas tarka melekesta,  toOimmel, jende meifen Sinn ihm, 
Suitfo fojada lannada, Raud du, warme Liebesworte, 
Ni mitto terwiſt temmalel Ihm ſo viel, fo viele Grüße! 


Ma’ap fa kuus kuuldak- Werd’ ihn Monden wohl nicht 
feni, hören, 
Näddalas ei nähjakleni! Wochen durch nicht ‚fönuen dür⸗ 
fen 
Mitto ööd ühhes magga- Neben ihm ſchlief wie viel Nacht. 
fin, 
Mitto kuud ollen kube lap- Naht am Mantel wie viel Mon» 


pin 
Mitto päwa peada 'diſind! Kraute den Bon he wie viel 


Tage! 

Mitto metfa meie wah- Zwiſchen ung nie viel der For⸗ 
hela? n? 

Tuhhat metla meie wah- Zwiſchen uns Reh taufend For⸗ 


hela. en. 
Mitto pitka pihlakada, „Wie viel alter Eberefchen, 
Mitto õiget ounapuda? Mie viel edler Apfelbäume? 
Sadda pitka pihlakada, Hundert alter Eberefchen, 
Kümme öiget ounapuda! Zehen edler Upfelbäume! 


Kus ta hoosta hüppitelle, Wo er läßt fin Röfihen fprin- 


Sifina howi hüppitelle! Dahin fpringt ein Sof behenbe! 

Kus ta hoosta tantfitelle, Wo er läßt fein Rößchen tängelu, 

Sifina talli tantlitelle! Dahin tängelt eine Stallung! 

Kus ta hoosta keritelle, Wo er läßt fein Rößchen Freie 
en, 
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Sinna keritab kirriko! Dahin reift es eine Kirde! 

Jummal ta jures magga- s Gott mag felbft ibm ruhn zur 
go! Geite! Ä 

Ei fa minna maggama, Sch kann ihm nidt ruhn sur Seite, 


Ei [a armas andma kätta! Lieb ihm, nicht die Rechtereichen! 


B. 
Kule, minno kulla loom, Hör es, bu mein hold Ge⸗ 


vpt, 
Moista, minno marja meel! Merk es, bu mein Beerenherz! 
Arra laid linna minnusta, = Renfen mupteft bu von mir, 
Mahha jäin minna linnusta, Harren mußt’ id hier nad Dir. 
Sa laid woöra made lisfe, sRenfteft du nach fernen Landen, 
Ma jäin kurja lakla alla! Harrt' ich unter ſchlimmem Hero 


ren! 
Käl olli halle andeminne Wohl war’s herbe hinzugeben 
Ja läila lähhetaminne, Und verlebend zu entlafjen, 


Törges tele-tõsteminne! Midrig auf den Weg zu jenden! 


Kül olled meles mitto korda, io Bift gar oft mir im Gemüthe, 
Süddames olled füeslagi. Hier im Herzen, warn ich effe. 
Sinno näggo minno eesla, Immer iſt vor mir dein Antlitz, 
Minno näggo [inno eesfal immer ift vor dir mein Antlig! 


Millal ellad ühtefame, Treffen je fir) traut Die Theuern, 
- Hlad ühte, kullad kokko? 1 Traut die Theuern, lieb die 
| Lieben $ 
 Hlad ühte heinamale, Traut die Theuern in dem Thale, 
- Kullad kokko koppelisfe, = Rieb die Rieben bei der Linde, 
Jöekaldas, kasteheinas, An dem Ufer, in dem Thaugras, 


Sinnililles, liwarukkis? Unter Blumen in den Saaten? 


Taewarigis paradifis, » Sin des Himmels Paradiefe, 
Sure isfa rohhoaias, Sn des großen Vaters Garten 
Seäl me wimaks ühtefame, Treffen wir ung endlich wieder, 
Iggawelft ellama jäme! Leben emig mit einander! 
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Ema, ella memmekene, 
Kaswatalid tütterida, Auferzogen haft die Todter, 
Kaswatalid. kallitafid, Auferzogen, ausgebildet, 
Imetalid, ellitafid: Sie gejäuget, fie getoieget: 
Mõtlid toekle tullewad, sMähnteft, dir ſtünd' eine Stütze, 
Mötlid abbiks astuwad; MWähnteft, dir würd’ eine Hülfe; 


Tuggi fai [ellel’, kes eitun- Ward dem Stübe, ber’s nidt 
nud, wußte, 
Abbi [ellel’, kes ei arwand! Hülfe dem, der’s nimmer dachte! 
Ema, ella memmekene, Mutter, Du koldes Mütterchen, 
‘Tubba jäi fulle toeks, so Dir zur Stüpe blieb die Stube, 
Ahhi jäi [ifo abbiks, Deine Hülfe blieb der Ofen, 
Lõugas kätte pitke-emaks! Dir als Hausfchlang’ ‚heim ber 
Raudfang! 


Ärra pean mifia miema, Sch muß zichen in bie Ferm, 

Ani ulgasta ujjuma, Schwimmen ua be mar Der 
änfe, 

Tedre tei’sta lahkumaie. 15Scheiven ab vom andern Birl- 


uhn. 
Part lähhen parwe ärdane, Klagend fahr’ ich Ent’ in Fäh- 
| ren, | 
Luige kelgul lunda möda, Schwan, den Schnee entlang m 
Schlitten, 
Jöhwikas jõggeda möda, Krammetsbeer’, entlang Die Bi- 


he, 
Sinikas lähhen foda möda. Trunkelbeer', entlang am Bruche. 


Mutter, du koldes Mütterchen, 


AB. In Roth und Sorgen. 


4 


Sn A, aus Jerwen, i die 3. 11 aus einer meift Rimmenben 
wierläntifchen Faflung eingefchaltet. & IN vas Lied eines veralteten 
Mädchens und erinnert an Griechiſches. Zu D vgl. Nr. 44 A. 





A. 


Oh fedda endinift elloda, O des ehemal'gen Lebens, 
Kaunilt kaslo-põlwekesta, Dieſes goldnen Glüdszuftandes, 


Mis olli enne minnula! Welcher einfteng mir eigen war! 
Kül lain lüa kögisfagi, AB id fatt auch in der Küche, 
Salla füa launasfagi, SUB id heimlich auch im Babe, 
Nurme [üa nurgaslana, AB im Feld an einer Ede, 
Weel ennam ello toasfa?_ Wohl in der Wohnung Stube 
mehr! 
Nun ein Schlimmer Herr mein 
Nüüd on kurri [akla pölli, Schickſal, 
Strenger Herrſchaft Hand mein 
Walli wanna herra pölli, Schickſal, 
oMürrifch ein Meiſter iſt mein 
Öela isfanda põlli: Schickſal, 


(Nüüd laabnuttanurgasfana,) (Nun muß weinen ich im Winkel,) 
Kül nüüd faan nutta kögislagi, Weinen ich auch in der Küche, 
Hallitfeda ahjo eesla, Schnierzlich ächzen vor dem Ofen, 
Salla nutta launasfagi, Heimlich weinen in dem Babe, 
Weel ennam ello toasfe! 1MWohl in ber Br Stube 
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A 8. 

Lesfe naefe luggu. Der Wittmwe Lied. 
Minna waene leske naene! Ich verarmt elende Wittwe! 
Arra mind toaft aeti, Bin vertrieben aus dem Zimmer, 
Toasta, toa eesta, Aus dem Zimmer, aus dem 

Borraum, 
Wärrawasta, wainiulta! , Aus dem Thormeg, aus ber 
Aue! 

Nenda waene leske naene, 5 So verarmet ift die Wittwe, 
Kui le wälli aiata; Wie dies Feld, das ohne Pag; 
Keik lambad [isfe laofid, AM die Schafe, fie ſchlüpften 

| durch 
Karri [isfe kallutelleb, Drängt fi dicht hinein Die Herde, 
Orrakfelle käiwad: Gehen auf den grünen Roggen: 
Orraklida otlimaie, oAbzurupfen grünen Roggen, 
Keiki nabro katfumaie!  Anzurühren alle Schober! 
Nenda alwa orjakenne, So verachtet ift die Dienftmagd, 


Kui [e tubba kattukleta, Wie Dies Zimmer, welches dach⸗ 


| los, 
Kui wihmad peäle wibbu- Wann darauf der Regen rau 


wad, ſchet, 
Kui laiud peäle laiawad! Drauf bie Schauer nieber- 
ANA ſchauern! 


E. 


Tulleb agga önnisõhtu- Wann der Abend monnig nahet, 
| kenne | 
Pühhapäine päiwakenne, Setertäglid naht der Feſttag, 
Keik marjad maggama läh- Gehn die Beeren all? zu Bette: 
| wad: | 
Isla lähhäb wanna emmaga, Pater mit der alten Meutter, 
Wend lähhäb nore norikuga, 5Brubder mit der blühnden Gattin, 
Ödde lähhäbommamehhega. Sdywefter mit dem Ehgemahle. 
Minna agga nuttes nurga Sch nur twenbe zum Winkel 
pole, weinend, 
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Tükkes tühja fängi pole, Mißgelaunt zum leeren Lager, 
Keran filmad, leian feina, Wend’ ein Auge, finde Wand nur, 
Keran külje, leian külma: Kehre feitwärts, finde Kälte, 

Keik on külmad küljelauad! Sind all’ kalt die Seitenbretter! 
Tulleks furma, ma [urreklin, Säme der Tod, ich ftürbe gern 
Tulleks katko, ma kauklinl Säme bie Peft, verginge gern! 





DO. 
Leppasta lehhed lähhewad, Bon ber Erle fliehn die Blät- 
| ter, 
Kaslesta lehhed kauwad, Bon der Birke mehn die Blät- 
| ter 
Allanewad hawedesta, Fallen nieder von. den Espen, 
Taggenewad tammedesta, Irren abwärts von ben Eichen, : 
Wärrilewad wahterasta; 5Raufchen von ben Rüftern nie- 
Derš 
Käbbi kukkus kuuskedesta! Won den Führen fiel die Rinde! 


Ei minno piddo parrane, Nicht it mein Geſchick ein 


mildreg, i 

Ei minno ello üllene, Nicht mein Leben ein linderes, 

Wähhene ei waewa päwad! Minder nit meiner Mühen 
Tage! 


Oh [edda ennista elloda, 10 O bes ehemal'gen Lebens, 
Kallift kasfopölwekesta, O des goldnen Glückszuſtandes, 
Kui ſain färgilla karrata, As id durft' Am Hemdchen 
pfen, 
Linnafel ſain lippadelle, n dem Linnenzeuge laufen, 
Uddufel fain ogadelle, In den Nebelärmeln ſchwätzen, 
Toimelel fain toita peada, 1s{$n ben härnen das Haupt er- 


Ä halten 
Labbafel fain lasta jalga! In dem Schlichtlein die Süße 
ſchwenken! 
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E. 
Ma waene murre Marreta, Ach ich arme Sorgenmarget, 


“ Leiha hole linnokenne! Trauervollen Kummers Voͤglein! 
Ma istun murre mäela, Auf der Sorge Hügel fig’ id, 
Hole kaewo kaldaalla, An des Kummerbornes Ufer, 
Murre mütfike peas, sAuf dem Hanpt F Sorge Häub⸗ 

en, 
Hole pölleke ees! Umgefchürzt des Kummers 
Schürze! 
Su laulab, füdda murret- Gingt der Mund auch, forgt das 
[eb, Herze, 


Silmad wetta weretawad, Bäche thauen aus den Augen, 
Kulmud wetta kukkutawad, Bäche träufeln von den Brauen, 
Palled laneta lasfewad! — 1luthen fließen von ven Wangen! 


Kuft on murre mulle tulnud, Woher mir die Sorg? iſt worden, 

Holi lapfile uiunud, Kummer ſchwimmend kam bem 
| Kinde 

Leina liugend tütterille, Angetrieben der Tochter Trauer, 

Kahjo kallanud kannale? Angehaucht Berluft R dus Hühn- 


Mullo jõin murre karrika, 10Firn tranf ich der Sorge Be 
. | er 
Tunnamullo hole tobi, Früher noch den Reich des Kum: 
| mers, 
Tännawo [öin leina leiwa, Heuer aß id Trauerhrobe, 
Leina leiwa, kahjo kakko. Trauerbrode, Berluftes Laibe. 


Mis maklab minno mur- ber was frommt all mein 


regi, Sorgen, 
Kaua hole kandeminne, = »Siefe8 Kummers dauernd Dul- 
ben 


Lehhekesfe leinaminne: Und des Blättchens ew'ge Trauer: 

Kui ep mo isfa murretie, Wenn nidt will mein Bater 
jorgen, - 

Kui ep mo emma murretle, Wenn nicht will Die Mutter 


jorg 
Wennad kakli kahna hoolta! Nichts Die beiden Brüder küm⸗ 


mert! 





Liedes Lust und Leid. - 
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Gang und Dichtung fließen dem Ehen in der Ausübung ſowohl, 
als in der Vorfelung noch zufammen. Der Gefang für fich if ſehr 
unvollkommen und mit geringen Ausnahmen wenig mehr, als ein 
taetmäpiges, innerhalb weniger Töne auf= und abfteigendes Herlagen 
ber Lieder, f. 3. B. Schlegel a. a. O. I, Beil. zu S. 176. Doch 
befipen nad Kreutzwald die pleskauiſchen Ehften freiere und wech⸗ 
felndere Gefangweifen. Was der Ehſte von feinem Gefjange rühmt, 
gilt Darum, wie ˖auf dieſer Entwidlungsſtufe gewöhnlich, vielmehr 
von der Dichtung, und ſoviel mindeftens ift gewiß, daß ihr Die Gunft 
und Neigung des Volkes ehmals fehr entichieden zugewandt geweſen. 
Dies bezeugen nicht nur die beflern der bis auf uns gekommenen 
Lieder, fondern insbefondere auch die früher häufiger, jept nur hin 
und wieder pervortretende Gefchiclichkeit, bei geeigneten Anläffen ein 
Lied aus dem Stegreife zu Dichten, meldes, wie Obrenzeugen ver: = 
fihern, nicht felten ein wohlgelungenes war. Daß die hier aufge 
nommenen Lieder finnifchen im Allgemeinen verwandt find, zeigt bie 
Vergleidung mit Lönnrot, Kantele II, 1 ff., und Kanteletar 1, 4 ff. 
II, 278 f.; doch fcheint mir, daß die vorzüglichern unter ihnen, wie 
minder beſchwert von den Banden des Hergebradhten, die Flügel fir = 
ſcher regen, alg viele andere ehſtniſche und finnifche Lieder. Zu vere , 
gleichen find hier noch Wie Lieder Abth. 1, Nr. 24 u. 25. 
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49. Dos Grbtheil der Sängerin. 


a 


In laulma (fingen) fällt dem Ehſten der Deori des Singens und 
Dichtens zufammen; für das Dichten für ſich fehlt ihm das Wort, falls 
es nicht luletama if, von lulema, meinen. Weretama, der Form und 
wohl dem Begriffe nad zunächſt zu werema, budftabiren, weer, 
Sylbe (nad A. Knüpffer), gehörig, fcheint mir das tactmäßige Her⸗ 
lagen der Verfe, das Scandiren, das auch im Ehſtniſchen vom Ges 
lange verfchieden ik, zu” bezeichnen. | 





Kuft [ai lauliko minnusta, Wie zur Sängerin ich worden, 


Luletaja tütterista, Eine Dichterin die Tochter, 

Weretaja wendadesta ? Eine Sängerin vor Ai Brü⸗ 
dern 

Eit käind pulmisſa mon- Mütterchen war auf mancher 

nesfa, Hochzeit, 

Sõitis laeasla laiasfa, sõuhr in hundert Brautgefolgen, 

Wieskümnes widawasla, Fuhr mit funfzig Oeimgeführten, 

Tuhhandesfa todawasla, Traun mit taufend Oeintgetrag- 
nen 

Saddandesfa ladawasfa, Traun mit hundert Heimgehol⸗ 


en 
Kandis mind agga kalas- Immer trug fie mich dod mit 
fana t 
Piddas põlle paeludesfa, 1&Schlang mid in der Schürze 
Bänder, 
Hoidis kue hõlmasfana. Schüßte mid im Schooß des 


Kleides. 
13* 
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Sõi isfe eidekenne, Selber aß fie, meine Mutter, 

Söi isle, lõtis minda, Selber aß fie, ätzte mid nud, 

Joi isle, jotis minda, Selber trank fie, tränkte mid 

| au 
Sötis lõdiko käesta, ss Neft aus des Eifenden Händen 
mid, 

Jotis jodiko [üllesta, Tränkt aus des Trinkenden 
Schooße mich, 

Pillipuhja pekerista, Aus des Dudelſacblaſers Ber 


Kalanaefe kafino feesta. Aus ber Hochzeitfängrin Kanne. 
Selt lai lauliko minnusta, So bin Sängerin ich worden, 


Luletaja tütterista, „Eine Dirhterin die Tochter, 
Weretaja wendadesta. Eine Sängerin vor den Brür 
dern. 


Laulik on minno islake, Sänger ift auch) mein Bäterchen, 
Laulik on minno emmake, Sängerin audy mein Mütterchen, ' 
Laulik laple kigutaja, Sängerin des Kindes Säugerin, 
Luletajad wennad nored, 3Dichter find die jungen Brüber, 
Weretajad wennanaefed. Sängerinnen der Bruͤder Frauen. 
Laulik peab minnultki fa- Sängerin werd’ ich auch wer 


ma, den, 
Luletaja tütterista, Eine Dichterin Die Tochter, 
Weretaja wendadesta. Eine Sängerin vor Den Brü- 


dern. 








30. Die Cntitehung Des Gefanges:. 
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Die Vergleichung des Dichtens mit dem Weben und Spinnen 
iſt den Ehſten eben ſo geläufig wie andern Völkern und insbeſondere 
auch den Finnen. 

M 3.9. „Des Frühroths Schulhaus” deutet wohl auf das Er⸗ 
wachen des Vogelgefanges am Morgen. € 3.19. „Unne Ukkud“ 
bier, fcheint es, Name fchügender Hausgeifter; vgl. Abth. I Nr. 16 
und Verhdl. d. g. Efin. Geſellſch. II, Hft. 3, 45 ff. Die Schwebe, 
Wippe (3. 6 u. 11) ik die bei den Ehften gemöhnliche Kinderwiege, 
die an einer ſchwanken Stange an der Zimmerdede befeftigt ip. 
D 3. 14 Scheint mit Schmid der Dichter, finn. laulanfeppä, altır. 
liodhasmidhr, ahd. scof, bezeichnet zu fein. Dies Lied bat eine lieb⸗ 
liche Melodie. 


RU) 


A. 
Kuulge, kuulge, kulla fak- Höret, höret, golbne Herrſchaft! 
lad! 


Kus mo laulu luggud lodi, Wo mir Liederiwveifen wurden, 


Söna-[öuded lünnitati, Mir der Worte Ruder murben, 
Kele-keerdud kerautati. Klanggefpinnft gefponnen murde. 
Kedder olli keskel kehwa sStand die Spill' in bürft’ger 
kambris, Stube, 
Takko konal Tara tarres, Bol der Woden in Tara’s 
Wohnung, 


ad 


zuge am Duell 
bes Schöpfers, 
Teine Marja wärrawal, An Maria’s Thor zum andern, 


Lönga lõime Loja lätte, Garn des Auf 
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Kolmas koidu koli-koeas. In des %rühroths Schulhaus 
britt 


eit 9. 
Illus olli wõite wöttijale, ioWerth der Gewinn — ver Neh- 
menden, 
Eie kefia kedrajale. Fein der Faden — der Spinnen- 
den. 
B. 

Kui ma akkan laulemaie, Wann zu ſingen ich beginne, 
Laulemaie, lulemaie: Wann zu fingen, wann ju klingen: 
Siis jääb kubjas kulemaie, Tritt der Frohnvogt vor zu hö⸗ 

ren 
Wifi walda watamaie, Fünf Gebiete vor zu laufchen, 
Sakfad lerwi [eilemaie, sSeitwärts fleht die Herrfchaft 
i harrend, 


Iffandad eemalt waatma. Fernher laufchen mir Die Meifter. 
Sönad pannakfe tähhele, Werden mohl gemerkt die Worte, 
Laulud lastaks kirjutada, Läßt man auf die Lieder zeichnen, 
Pistetakfe pibelie, In die Bibel ein fie fteden, 
Rapfitakle ramatuie. Sin ein Büchlein ein fie Erigeln. 
Siis ma kulen ütlewada: Darauf hõre denn ich jagen: 
Se’polle tüttar teinud tõda, Dieſes Kind fennt Feine Arbeit, 
Se ’polle waene näinud Waife, kennt fie feine Mühe, 
waewa, 
Seep on feadnud ſöñuida, Diefe hat gewoben Worte, 
Pannud pari palweheida. 15 Paarend eingereihet Reime. 


Miha mõistan,wasta kostan: ich verfteh’ e8, ich entgegne: 
Kuulge,kuulge, faklad fured, Höret, höret, hohe Herrſchaft, 
Andke aega, mo iflandad, Gebet Zeit mir, meine Meeifter, 
Ülles ma ütlen [elle paiga, Gud den Ort anzeigen mill id, 
Kus ma feadalfin lõtiuda, 2%30 die Wort’ ich mir gemwoben, 


Pañin pari palweheida. Paarend eingereihet Reime. 
Külla al ma kündelisfen, Dorten unter'm Dorfe pflägt’ id, 
Arrula ma äästacsfin, Eggt’ ich oft im harten 94 


Luhhas logu wõttelelin, Sammelt’ oft Die Mahd der Mat- 
ten 
‘ Löikufel lood lõkfutin. a Streifte die Erde bei ber Ernte. 
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Koddokangalt ma kuddalin : Heim, da wirft ich mein Gemehe £ 
Käed mul kamgasta kuddulid, Wirkten das Geweb Die Hände, 
Sõrmed nifi mikkutafid, Rückten jeh den Kammdidfinger, 
Jallad ſukſi tašlanefid; Traten auf den Tritt bie Süßes 
Su mul feadilis lõfjuda, Doch mein Mund, der wob Die 


Worte, 
Pafi pari palweheida. Reihte paarend ein bie Reime. 





E. 


Kult ma laulo lahhutalin, Wo ich löſete Die Lieber, 
Loowilifi lomalin, Sinnend ſchuf des Sanges Wei⸗ 


ſen 
Sdũa fõüasla lõlmilin, Wort zufammen wand mit Wor⸗ 
ten 
Aido ajjusta arrotin? _ Dem Gehirn enihob Gedanken? 


Eit mind kätkis kigutades, 5 AS mid meine Mutter miegte, 
Wibbo-ridwa wibutades, An ber Schweb⸗ Stange ſchau⸗ 
elarb 


4 
Suigutas mind laulo-fuga Lullte fie mit Liedesmunde 
Keia loga maggamaie. Mid mit ſchönem Sang in 
| Schlummer. 
‘ Väe-ukkad kätki ümber, Traumeselfen um bie Wiege, 
Suigutajad längi-fambas, 102ullend in des Lagers Ständer, 
Uino-wahhid wibbo-win- Sdlummerwadt beim Schwung 
der Schmwebe, 


nas, 
Koffutalid eide laulo, Kräftigten bas Lied der Mutter, 
Senni kui waus füdda- Daß es burd in's Herz ge- 
mesle, Drungen, 
Salla põldu iddanema. Im verborgnen Grund zufeimen. 
Kui karja-poiliks ma kas- 15 Bald zum Hirtenbuben wuchs 
-walin, ich, 
Asja-ajjajaks wehilin. Zaugte zum Gefchäftsbetreiber. 
Sadeti mind karja laatma, Hüthen * man mich die Herde, 


Lehmi oidma leppikusle, Warten Färſen unter Erlen, 
Karja kaitsma kafikusfe, Hegen Herden unter Birken, 
Wailikaid warikus warjama. »Wahren in ber Waldung Kälber. 
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Linnud libbeda kelega Võglein Kiel ger 
Kandfid laulo nokka otlas: Trugen Schall im Feigen Schna⸗ 
Laulo-räästas räggastikkus, Singedroſſel im Dormgefteäud, 


Peflilinnud põefastikkus, Niſtevögel im Nußgeſträuch, 
Päfokeled päwa paistel, vSchwälbchen in dem Schein Der 


Sonne, 
Wärblaled kattule warjula, Spaben unter des Daches 

Schirm. 
Iggamehhel oma wifi Seglichem nad jedes Weile 
Lodud luggu lustiline: Ward ein Lied der Luft verliehen: 
Lõukelel löritelles, Kerde tiriliret Lieder, 


Künni-linnul lõkfatellest sNachtigall, ſie ſchmettrrt Schläge! 
Tule oog tõi teiled wiſid: Andre Weiſen jaa Wind⸗ 
auch: 
Wihmawillet mul pilwesta, Regenrauſchen mir vom Gewölk, 
Merrelt wirwendawa wiſi, Aus dem Meere Murmelweifen, 
Laeneteft lahhingi luggu. Uus den Wogen Schall der 
Schlachten. 
Tulispafk a’as palfunada, » Sturmwind ftieß in Die Pofaune, 
‚ Torropilli lane-ladwad. Sn die Sadpfeif? Waldungs- 


wipfel. 


Nende laulo--meeste Juggu Solcher Sangesmänner Lieder 
Arratas mind koggemata, Wecketen mich unverfeheng, 


Ajjas femet iddanema, Bradten bald bie Saat zum 
| Keimen, 

Mis ni kaua põua pöllus Die fo lang im bürren Ader 

Kasteetta magganenud. Ohne Thau geſchlummert hatte, 

Siis ma warmalt nokka Schnelle fhärtt'ich Da den Schna- 

weltlin, 

Laulo-luggu allustalin, Ließ Des Liedes länge Schalen, 

Reggewärli weretafin. Ließ der Reime Reihen wallen. 

Künnil, äästel, logo wõttes 4 Pflügend, eggend, Schwaben 
fammelnb 

Oma laulo lõkfatellin! Schlug ich an die eignen Lieder! 


Loga ühhes ülles kaswin, Mit dem Sang jumal erwuchs 
Ä | ich, 
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Saime mehheks me’ mölle- Wir find beide Männer mor- 
mad, den, 

Saime peijuks penikeleks, Freier worden, feingeftaltet, 
Neio körwa kostemaie. = sollng ber Maid an’s Ohr zu 


fchmiegen. 
D. 
Luggu, luggu meista lõp- Laſſen, laſſen mill von ung das 
penesle, Lied ſchon, 
Tõine armas alganesfe. Angehn mil ein andres liebes. 


Kas om kuldne waitinane? Sf es golden oder zinnern? 
Waüa olli kulda keruline: Goldgewoben war das alte: 
Kuis wastene faab ollema? sWie doch wird das neue wer- 


ben? 
Wõttan tükki tulesta, Lang’ ein Stük ich aus dem 
Gturme, 
Töile pikka pilwesta, Aus der weiten Wolf’ ein andres, 


Kolmanda wihma faggaralt, Aus der Wetterwolf’ ein drittes, 
Neljanda päiwa wärrawalt, Aus der Sonne Thor ein viertes, 
Wienda taiwa tähtesta? 10Aug der Sternenau das fünfte? 
Olgo need tükkid teistele, Diefe Lieder laſſ' ich andern, 

Söffarille kaffawille; Würdiger geweihten Schweftern; 
Küllap targema tasluwa, Geben werden fie die meifern, 
Sõha no leppa lädanesfa.. Schon der Schmid die Worte 


ſchlichten. 
Kas olli kele ſeppal tettu, 5 War bie Sprach ein Werk des 
Schmides, 
Häle älile zaetu? Hämmert’ er Die Stimm’ in Eſſen? 
0 mino ella neiokelt! O du mein mildes Mägdelein! 


Es olle föna leppal tettu, Nicht ift Das Wort ein Werf 
bes Schmides, 
Häle es äfile zaetu. Nicht gehämmert die Stimm’ in 
Efien. 
Häle olle ma oma imalt »Stimm' erhalten hab’ ich von 
opnu, der Mutter, 
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Kele tadilta tabbanu, Sprach' empfangen von ben 
Bater, 


Söia mo oma [öllarilt. Worte von der porter Schwe⸗ 


Ülles, ülles olgo mul ima Droben, droben ſei mir der Mut- 
hinge, ter Seele, 
Taiwane mul tadi hinge, Sei mir des Vaters Feel im 


Himm 
Sölfar Maria rüppesfe! 2In Maria's Saooh Nie Schwe⸗ 
ſter! 


Luggu loja kamberehhe, Auf, mein Sang, zum Saal des 
Schöpfers, 

Sörme islandaja ette! Finger ihr, hin vor den Herren! 

Koon ſiis kugi koli poisfi, Dann des Mondes Schüler web’ 


ich, 

Koon kullatfe laulo-kas- Web’ ih einen goldnen Lieder⸗ 
luka; pelz; 

Siis ma laulan tähtedega, vo Õinge dann wien den Ster- 


"Kulutan ku kuäinga! = Thue fund des Mondes König! 
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31. Der Singenden Berzagen- 


— 49 


3, ein Bruchſtück. Heber Rallemwt ıc. vgl. Abth. I Nr. 2 4. 15; 
Jutta, die Göttin Der Sage, Mähre Cebftn. jut). 





A. 
Laulakſin, ei tohhi laul- Möchte fingen, darf nicht fin- 
a, gen, 
Kardan koio kulemaie, Fürchte, daß Das Haus es höre, 
Sannad wiakle koioje, Daß man trag’ in's Haus Die 
Worte, 
Pistetakfe pibellie, In die Bibel ein fie ſtecke, 
Rapfitakle ramatuie, sGn ein Büchlein ein fie Prible, 
Wia koio eide kätte, Heim fie trage vor Die Mutter, 
Wia koio tadi kätte. Heim fie trage vor Den Vater. 
Siis keik kurjad kukku- Alfobald flürzt alle Schmä- 
| tasle, bung, 


 Alwad fannad annetasle, Fallen niedre Worte nieder, 
- Kellel muile kui minnule? Auf wen anders, als eben mich? 
Tütterille waewatfelle! Mich, die unglüdfel'ge Tochter! 
Keik pean kallis kannatama, Alles muß ich Edle tragen, 
Keik pean waene waigis- Alles muß id Arme bulden, 
tama, 
Eide kurjad, tadi kurjad Schma von ber Mutter, 
| Schmach vom Vater 
Ja waljo wannema kur- Slind die Schmach vom fcharfen 
- jad! Obern! 
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Need. ma pistan poueeie, Dieſes berg’ ich in ben Bufen, 


Waiotan wö wahhele. Grab’ eg zmifchen ben Gürtel 
ein, | 
Mis need noremad loewad, Was die Süngeren mir wün- 
| (den | 
Allumisfed augutawad, Mas die Unterorbneten feifen, 
Tattipattakad pannewad: Mas die Schleimtöpf’ auf mid 
werfen: 


Need käiwad labbi füdda- Diefes ſchneidet durch das Herz 
me, mir Ä 
Läbbi mo ihho illula, Durch ben Leib mir, ben lieb— 


ichen 
Läbbi kero kingapaela, Durd das Dichtgebrehte Schuh: 


and 
Süsfimusta ümberrikko, Durd das Unterleib, bas kohl⸗ 


| Bun L. 1. Pe 
Lummiwalgette käiste. 25 Durd) die Aermel, Die weiß mie = 
Schnee. | 


Kult ma lautan kulla luggu, Wo mein golden Lied ich löfe, 
Sõlmin ſdña õbbe fõlmele? Worte fchling’ in Silberfchlingen! 
Kas ehk kulutan Kalewid, Sünd? ich etwa den Kallenı, 


Oiskan olfak’fe Ollewid, Stürm' ein Stückchen von Olemi, 
Murran möndaWanamuinelt, sWälſch' etwas von Wannamuine, 
Kel olli kandel kullasta, = Der von Gold die Harfe hatte, — 


Kandle põhhi õbbe karraft, Silberbledy zum Harfenboden, 


Jutta juukfilt kandle keled? Sutta's Haar zu Harfenfaiten! = 


Olleks mul õrna lilma- Schmüdt ein zarter Augen 
wörku, ' fchleier, 


Kea neitli kulmu-rätte: Mich der ſchönen Maid Stiru = 


tüdlein + 


Siislaaksaeadawwalikkuks, Sollten fich die Zeiten aufthun, = 


‚Muistene musta walgeks tidt der Vorzeit Dunkel dän- 
modud! mern! 
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52. Lied und Leid. 


Ju B vgl. Nr.44 B; zu 3.10 bemerkt Kreutzwald, die Chften 
nähmen ein Birken- oder Lindenblatt zwilchen die Lippen und pfiffen 
darauf; mander thät' es mit viel Geſchicklichkeit, und diente es auch 
zur Begleitung des Geſanges. D wird nad Knüpffer in Wierland 
nit felten bei Erntefeften gefungen und ftimmt zu dem viel ausge 
führtern finnifchen Liede bei Lönnrot, Kanteletar 1, 4 Nr. 5. 





A. 


Et lasſ' laulan laugo feme, Laß des Lauches Samen fingen, 
Sillerdan ſibbola ſeme, Mich der Zwiebel Samen zwit- 


fchern, 
Oune feme oiskadelle Mich des Apfels Samen jand)- 
zen 
Muunde femende feasfa, Sn der andern Samen Menge, 
Odra tangude taggana, sIn Der Gerftenförnlein Grunde, 


Kaera keete keskeelle, Sn der Haferhülfen Dritte, 
Et lasf° laulan laste hul- Singen in dem Rreis ver Rin- - 
gas, der, 

Teen heälta teiste hulgas. Stimmen an im Kreis ber 
Undern. | 

Kül (aan koddo olla kurba, Hein, da pa ich ſchon mid) 
ärmen 

Koddo kurba, waine wai- „Heim mic härmen, Scheue 


0, ſchweigen, 
Anni alwaste ellada! Gänslein ich verlafjen leben!: 


— 182 — 


Koddo on need kurwa län- Seim, da ftehn bes armes 
gid, Lager, 
Ahjo ees halledad fängid, An dem Ofen Nechzelager, 
Lee ees on leina längid, Hart am Geerb des Trauernd 
Lager 
Tagga nurgas nutto fängid. is Tief im Winkel Thränenlager. 


Moilas on mönnulad fän- Stehn im Herrnhaus Wonne⸗ 
gid, lager, 
Moilareies römo fängid, In der Darre Freudenlager, 
Hagganikkus armo [ängid. Sn der Scheure Riebelager. 





N, 

Kes mind kuleb laulemaie, Wer mid höret, wie ich finge, 
Laulemaie, lulemaie, Wie ich finge, wie ich Flinge, 
Se ütleb illul ollema, Saget, daß es fet vor Freude, 
Lapfe römo rögotama. Ich des Kindes Frohfinn lünde. 
Minna kulin, koftlin wasta: s Ich vernahm es, ich Dagegen: 

Ei minna illula laula, Rein, ich finge nicht vor Freude, 
Lapfe rõmo rögotagi. Künde nicht des Kindes Frohfinn. 
Ma laulan läbbi murrede, Um ver Sorgen, willen fing’ 

| id), 
Läbbi hole ogadelle, Unm des Harmes willen ächz’ ich, 
Läbbi lehhe leinadelle. 10 Auf das Blättchen blaſend 
traur' id). 


Su mul lehhib laule maie, Bläſt der Mund das Blatt zum 


Sange, 
Südda lehhib leinamaie: Bläſt Das Herz dag Blatt zur 
Trauer: 
Silmad wetta weretawad, Bon ben Augen träufeln Thrä— 
nen, 
Palled laneta lasfewad. Bon ben Wangen fließen Fluthen. 
Weed mul werid filmig- 15Zhränen träufeln von den Au- 


tani gen 
Silmift werib palleleni, Von den Augen auf bie Wengen, 
Pallelt werib kaelaeni, Bon den Wangen auf ben Hale 


nur, 
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Kaelaft werib rinnuleni, Von dem Hals mir auf ben 
- Rinnalt werib räppejeni, Don dem Bufen in ben Schooß 
Räppeft werib pölwileni, »Bon dem Sach mi auf bie 
Põlwilt werib [ärileni, Von den Kieen auf bie Füße, 
Särilt labba jalgodelle, Bon Den Säpen auf das Fuß⸗ 


a 
Jalgodelt jo warbaalle, Bon dem Fußblatt auf die Zehen, 
Warbaalt mahha waiofid. Bon den Zehn auf die Erde hin. 


Soft faid jõed jookfemaie, 2 Alfo ſchwollen an die Ströme, 


Hallikad arronemaie, Strebten Bronnen aus der Erbe, 
Jõed fnid fured Jerwamale, Daß bie m in Jerwen 
iegen, 

Hallikad Allotahhaie, Und die Bronnen in Allentaden, 

Kaewud kuiwie küllaje Brunnen im bürren Dorfgeländ 

Minno firgo -filma weesta, Bon den Thränen mein bes 
Vögleins, 

Kulla kulmo tilkeesta, Ron der Fluth der Braun ber 
Goldnen, 


Lapſe palle lanetesta. so Bon der Wangenfluth des Kindes. 





E. 
Lauludeft ep kaeta lauda, Lieder trägt man auf den Tifch 
icht 


nicht, 
Ei panda padda tullele. Thut fie nicht im Topf an's euer. 
Higgi pannakle paddaje, Schweiß, Den thut man in bie 


Töpfe, 
Kätte waewa wagenusle. In die Schüffeln Mühn ber 


Hände. 
Ennam on murret laulajal, sMehr der Sorge hat der Sänger, 
Kui on rehhepeklajal. Als der Drefcher auf der Tenne. 


Rehhe peklan, fe unnutan, Tennen dreſch' ich, das vergeffich, 
Laulo laulan, teiltmurretlen. Lieder fing’ ich, Andres forg’ ich. 
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D. 
Laula, laula, fuukenne, Singe, finge, Du mein Mänd 


Ligu, liũo kelekenne, Zwitſchre, du mein Vogelzüng⸗ 

Mölgu, marja melekenne, Lieb und lodre, Sin mein Beer- 

Illutfe, fäddamikenne! Mal in Sonne, pu mein Herz 

Kül faad fiiski olla waida,s Dann wohl wir bu ſchweigen 
müſſen, 





Kui ſaad alla musta mulla Wann du unter ſchwarzer Erde 
Walge laudade wahhele, Weileſt zwiſchen weißen Brettern, = 


Känna kirsto keskeelle! In des ſchönen Schreines Diit- 
ten! 





2 


33. Der Sängerin Entichuldigung. 


A 3. 5 ff. geben die Werkzeuge an, deren Vie Sängerin ſich 
bedient, um verjchiedenartige Töne berborzubringen; Des Mundes Fe⸗ 
ber ik eine mit einem Cinfchnitt verfebene Pofe, des Sanges Blatt 
it S. 181 erklärt; das Folgende ift mir unbelannt; kele-kölks bedeutet 
font wohl, mas die Zunge in Bewegung zu bringen geeignet if, 
eigentlich aber einen bölzernen Klöpfel, der an Den Hals der Schweine 
gehängt wird. Zu B vgl. Abth. I Nr. 24 6. 

A | 





. a. 
Külla mull’ ütleb: kukku, Ging den Kuduf, fagt bas 
kokku! Dorf mir, 
. Külla lapfed: laula, laula! Singe, fing! des Dorfes Rin- 
d 


| er. 
Mis ma kukkun kurwa lindo, Was dod jauchz' ich junger 


Vogel, 
Wõi mis laulan alwalapfe? Was dod fing’ ich wankend 
Kindlein ? 
Mul jäänd koddo fude- sMir blieb heim des Mundeg 
lulge, Feder, 
Laua peäle laulo-leht, Auf dem Bord des Sanges 
Blättchen, 


Parsfiele pajatis--waipa, Auf dem Heerd bes Kündens 


| ülle 

Kersto kappi kele-kölkfo. In dem Korb er ng Klö⸗ 
pfel. 
14 
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Nored mehhed, ellad wen- junge Männer, liebe Bri- 


nad! ber! 
- Pange ratlud rakkeesfe, = 00 Scirrtdie Rennerin die Riemen, 
Hallid õbbe elmetesfe, Sn den Silberſchmuck Die Schede, 


Körwid karro nahkatesfe, = Syn das Bärenoliep das Braunz 


rob, 
Sõura [ilmad fõrmulesle, In die Goldring’ ein das Glas- 
ang: 


Söitke ratfule koddoje, Sprenget heimmwärte auf Den 
Renner, 
A’age allil alla õue! ts Auf der Schedfe Schnell zum Hofe! 


Toge mulle fude-fulge, Holt mir her des Mundes Feder, 
Laua peälta laulo-lehte, Bringt des Sanges Blatt vom = 


Borde, 
Parsſielta pajatis-waipa, Von dem Heerd des Kündens 
| Hülle 
Kersto kappift kele-kölklo. Aus dem Korb ber Zunge 
Klöpfel. 


Siis ma laulaks linno keli, Un dann flimm’ ich Vogelftimme, 
Teeklin eälta tedre modi, Bilde nach des Birkhuhns Weife, 


Eälitleks añede modi, Rufe nad der Wildgans Weite, 
Pajataklin pardi wifi. Künd’ euch dann den Klang der 
. Ente, 
B. 


Miks mul healeke äddane, Weßhalb mir die Stimme ſtocket, 
Miks mul wilike wiggane, Weßhalb mir die Weiſe wimmert, 
Kurguke kume feggane? Mirr die Kehle ſo kläglich ſchrillt? 
Seftep healeke äddane, Darum ftodet mir die Stimme, 
Seltep wilike wiggane, s Darum mimmert mir die Weile, 
Kurguke kume leggane: Schrillt jo Häglich Die Kehle mir: 

Eit ep olle wöidnud wõila, Mütterchen negte nicht mit But» 


ter 
Piddand ei pima pealifella, Mißte der Milch zum Ueberguſſe, 
Sillind ei ſea-lihhala. Schmeichelte nicht mit Schweine- 


A fleifch. 
Arra mul läinud healekene, Mir entftoben iſt die Stimmt, 
Arra kelel wifikene! Meiner Kehle Flare Klänge! 
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Tulle koddo, healekene! Kehre heimwärts, holdeStimme! _ 


Tulle koddo kutlfumata, Kebre heimmärts ungeheiben, 

Kutlumata, kaebamata, Ungeheißen, ohne Klage, 

Ulle õue dikamata: os Ohne Härmen den Hof entlang: 

Koddu õlled, koddo winad, Heim ftehn Biere, heim ftehn 
Meine 

Koddu ſögid, koddo jogid, Heim ftehn Speifen, heim ftehn 
Tränke 

Koddu road roliliſed, Heim Gerichte, rofenfarb'ge, 

Koddu fuppid fu pärralta, Heim auch Suppen, ſüß dem 

unde, 


Aie-praad jäi panni peale, » in der Pfann’ em Entenbraten, 
Kafa-praad mul kattelasfa, Ein gebraten Huhn im Hafen, 
Laagle praad jäi laua peale. Aufdem Bord die Gansgebraten. 





E. 


„Neitlikenne norokenne, „Liebes Maäbchen junges Mäd⸗ 
| pent 

Miks ep [a minnoga laula, Warum willſt nicht mit mir ſingen, 

Suud ei kullaga kulluta? Mit mir Lieben ven Mund ermü⸗ 


den? 
Pead ſa ſu ſuremasta, Hältſt du deinen Mund für höher, 
Kele kulla kallimasta? sZarter beine goldne Zunge? 
Su finnule, fu minnule, Haft ein Mündlein, hab’ ein 
Mündletn, 


Keled kullad kummalagi, Alle zwei ein golden Zünglein, 
Louad lougutid mollemil!“ Beiden Happen ung die Kiefern!” 


Mis minna holin oiska- Was beforgt’ ich, wollt' id) 
desfa, fingen 


€ 


Kedda kardan kaljudesfa, 1Bangt' id) Jemand, wollt teh 


jauchzen, 
Käggo kulles kukkudesfa! Rufen gleich dem goldnen Guckuk! 
Polle mul hulgasfa ommada, Dod id miff’ im Neihn ben 
Ä Meinen, 
Ei olle ligis linnokesta, In dem Feſtzug fehlt mein Vög⸗ 


lein 
Egga troppis tuwikestal Inder Mengemirmein Täubchen! 
14* 
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Teifos hulgas mo ommame, 1sAndevn Reigens frent ver Meine, 

Teifes karjas mo kanname, Andern Feflzugs ſich mein Vög⸗ 
| lein, 

Teifes ligis linnokenne, Andrer Herbe ſich mein Hühnden, 

Teifes troppis tuwikenne, Andrer Menge fich das Täubchen, 


Teiles parmes parimefi ! Fern in fremder Schaar mem 
Friedel! 

Suud ei fulge [ukkapoili, Mir den Mund jchliept nicht in 
Strämpfen, 


keelt ei kõida kingapoile. Zwingt die Zung’ in Schuhn 
fein Knabe. 
Su fulgeb [ulla hõbbeda, Mir den Mund ſchließt fürßes 


Silber, 
Kele köidab kulda kede. Zwingt die Zung’ ein zierlich 
Kettlein. 
Su mul fulgeb eidekenne, Schließt mein Mütterchen ben 
Mund mir, 
Su mul fulgeb tadikenne, »Schließt mein Wäterchen ben 
Mund mir, 
Waigistab wannemikenne! Schweigt der Alte mid, der 
milde! 
2. 
Minno ella eidekenne, Mütterden, on liebe Deine, 
Arwad et rahhata laulan, Meinft Du, teh ohn' Geld ich 
ſinge, 


Su ſiis kullata kullutan, Ohne Gold den Mund etmide, 
Kele pekfan penmingita? Ohne Sdillingdie Saiten fchlage: 
Ei minna rahhata laula,» -Ohne Geld kann ich nicht fingen, 
Suud ei kullata kulluta, Nicht ohu” Gold den Mund er- 
müden, 
Keelt ei pekſa penningital Ohne Schilling die Saiten ſchla⸗ 
gen! 
Ma tahhan rahha laulo eesta, Geld verlange für Das Lieb id, 
Kulda [u kullutamisfeft, (Gold für meines MundsErmäden 
Penning’ kele peklo eesta: 1 Schillinge f. d. Saiten Schlagen: 
Siis minna laulan lahkeesta, Dann erſt werd’ ich wonnig fingen, 
Pekfan keelta pehmeesta. Aufdas ſchönſte d. Saiten ſchlagen 











SA. Zum Preiſe Des Gefanges. 


a 


Ju A vgl. Nr. 53 A und Abth. I Rr. 24 B. Der Kudul ik 
auch den Ehſten ſchickſalkündend. 





A. 

Kui ma hakkan laulemaie, Wann zu ſingen ich beginne, 
Laulemaie, laskemaie, Wann zuflngen, wann zu klingen, 
Monni mees jääb möttelema, Hebtanmander Mannzumeinen, 
Monni naene nuttelema, Hebt an manches Weib zumeinen, 
Kufi kubjaft kulemaie, s Sechs Frohnvögte ſehn und lau- 

en, 
Seitle walda ſeiſemaie; Sieben Gebiete bleiben ſtehn; 
Arwa'ad kägge kukkuwad, Denken, daß ein Kuckuk klang, 
Lane lindo laulewad. Daß des Forſtes Vöglein ſang. 
Minna laullin wälja peäl, Selber fang ich auf dem Selbe, 
Sure nurme keskeelle, son Des weiten Aders Mitten, 
Ni kui käggi kufikusfe, Gleich dem Guduf im Tannen- 
ſchatten, 


Nötkus medde nömmikusfe. Senkt er ſich auf unſre Matten, 





— 


B 


Mis ſinna ſannota laulad, Weßhalb ſingſt du ſonder Worte, 

Hobboleta ſoidad teda, Fährft des Wegs her ſonder 
| Pferdchen, 

Warfota külla wahhela, Bor dem Dorfe fonder Füllen, 
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Täkkota külla taggana? Linter dem Dorfe fonder Hengii! 
Lasf’ minna fannola laulan, s Mich laß fingen, mich mit Worten, 
Hobbofella foidan teda, Fahren des Weges mit dem 


| Pferdchen, 
Warfola külla wahhela, Bor dem Dorfe mit dem Füllen, 
Täkkola külla taggana. Hinter'm Dorfe mit dem Hengſte. 


Minno fuusta kukkub kulda, Goldentfüllt ausmeinem Munde, 
Alta hammasta hõbhedat, 10ÖSilber zwifchen den Zähnen vor, 


Peälta kele killingida! Schillinge ſchon von der Zunge! 
E. 
Ueft, uelt, öed ellad, Auf von neuem, art’ge Seite» 
ftern | 

Uelt ümber, taas taggali, Auf von neuem, nur zurüde, 
Uelt ulile ſannulo, Neu gefungen neue Worte, 
Parremaile lauludelle! Mürd’gere SGefangesmeifen! 
Nenda ufida fannoda, 5So find neugejungne Worte, 
Kui neid ulida ubbeda, Mie Die neugewachinen Bohnen, 
Kedetuida erneeida, Wie die weichgeſottnen Erbfen, 
Soölutuida [österaida, Ausgefiebten Johannisbeeren, 
Walituida wahteraida, Husgerollten Ahornedern, 


Lüllituida pähkelaida. wAusgehülften Haſelnüſſe. 


— 191 — 


38. Ein Lied als Gaſtgeſchenk. 


RU U) 


Als Kreugmwald auf feiner im Sommer 1849 zu willenichaft- 
lihen Zwecken unternommenen Reiſe zu den Ehſten Des plesfaniichen 
Öouvernements auch Das Dorf Wakſorow im pleskauifdyen Kreife in 
Geleliidaft eines Reijegefährten befuchte, wurden fie nicht nur mit 
großer Saftfreundlichkett aufgenommen, fondern ihnen zu Ehren bei 
ihrer Abreife auch folgendes Pied aus dem Stegreif Wbrgefungen. 
Eine Mädchenftimme fang eine Zeile vor, die mit mehrmaligem lelo 
Ihloß; der Chor wiederholte. 


Mis me mällestule märki Was zu der Erinnrung Zeichen 


Wõerastele kuddume? Weben mir den merthen Gäften? - 
Mis me kalli kaugeliste Was benreunden aug der Ferne 
Kanna jälgi külwame? Streun mir inder Ferfe Spuren? 


Wõtke laulo-lönga kerra, sNehmt des Liedergarnes Knäuel, 
Keritage keermed kokko! Spinnt eud bas Sejpinnft zu- 


jammen ! 
Meie laulud melitafid Unfre’ Liederklänge lodten 
Neida feie kaugeelta; Sie zu uns heran aus Fernen; 
Tullid laulu kulamaie, Kamen, um zu lauſchen Liedern, 


Meie tantfi tahtamaie; 3u betrachten unfre Tänze; 
Pandi laulud kirja lehti, Auf ein Blatt ſchrieb man die 
Lieder 
Koggutie ramatusfe. Band fie in ein Buch zZuſammen. 
Kele kullu, jalla waewa Dienft des Mundes, Mühn der 
| üße 


Aufalt meile tasfutie! Wurden würdig und vergolten! 
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Katske meie õlle kastet, 1 Zrinft von unſers DBieres 


Thaue 
Maitlege maggulat märga! Koſtet von bem füßen Naffe! 
Tulge jälle taggali, Kommt bereinft zu uns zurüd, 


Kui meil parras prasniku, Wann ein %reudenfeft wir feiern, 

Kui meil lusti lüwwetakfe, Wann in Luft wir ung erlaben, 

Saja-piddu peietak[e. »Cine Hochzeit wird gehalten. 

Olleme teid tutwustanud: Wir find euch befreundet mor- 
benz 

Tulge, tulge teifel korral! Sommet, fommt zum andern⸗ 
male! 











Aus Der Natur und dem Alltagsleben. 


Dem Ehften, der auf die Bearbeitung und Benupung der Natur: 
gegenftände zur Befriedigung Der erften und nächſten Bevürfnifie des 
Lebens angemiefen i, fehlt im allgemeinen der regere Sinn für die 


Schönheiten der Natur, und eine gefühplvolle Betrachtung derſelben 


it ihm meiſt fremd. Lieder, die auf die Darftellung Der Natur aus: 
fchließlich oder beiläufig auf einzelne Naturerfcheinungen tiefer ein: 


gehn, find darum felten. Dagegen ik diefe Dichtung um fo reider = 


an Liedern, welche aus den Befchäftigungen, Ereignifen und Ber- 





hältniffen des altäglichen Lebens hervorgegangen find. Ein großer = 
Theil Derfelben bleibt, mindeftens nad) unfern Begriffen, ziemlich nah = 


bei der gemeinen Wirklichkeit ftebn; ein kleinerer Ichnt fidy nur an 
fie an und ſchmückt fie auf eigentpümlide Weife mit Träumen und 
Spielen der Einbildungsfraft aus. - Den legtern kennzeichnet oft (don 


der Eingang, mie es denn Diefer Dichtung auch fonft eigen ift, bei 
mehr dichterifchen Stoffen und Ausgeftaltungen gleids im Beginn an 


eine Feier- und Feftzeit, an eine Wundermelt zu. erinnern. Kingänge, 
wie in Nr.62 E, find dem Eingang mehrer ruffiicher Zauberfprüde 
ganz ähnlid; f. Caxapons, ekasania Pyccraro napoaa I, 53 fi 
Bon jenen Liedern, welche der Wirklichkeit nah bleiben, geftattet in 
deß Der Raum nur wenige Der bezeichnendern aufzunehmen; die An: 
zahl terfelben hätte leicht verdreifacht werden fünnen. Gleicherweiſe 
find die Sprichwörter bier verhältnißmäßig ſehr ſchwach vertreten. 





— 195 — 


Im Frühling. 


M. 
Laff agga laulud laddu- Laſſe Lieder lieblich Elingenb, 
fahhe, 
Laulo-wi:id wilakaste, Liedermeifen mwohlgefällig, 
Laulo-luggud lustilista Liederlaute luftbelebet 
Kandle keli keritada, Zu der Harfe Saiten hallen, 
Et, kui kuulmid kuttista- 5Daf, wenn fie das Ohr ent- 
wad, zücken 


Süddameida füttitawad ! Sie jugleid bas Herz entzünben! 


Nüüd on keffa kewwa- Sebt im Lenze bat das Brach⸗ 
dina 

Talwe rinnalt wöeruta- Bon ber Bruft ent den 
nud, Min 

Nurm iks nukkus neitlina, Stattlich ſteht die —* KAR Jung⸗ 


frau 
ditle urwal uhkendamas. Schimmernd in dern Schmud 


ber Knospen. 
Mets on kelis, mets on Wälder fingen, Wälder plau- 
ealis. dern, 
Kelis, ealis ſuwwi fajall Singen, plaudern in Sommers 
Brautzug! 


Murru mattis murdes an- Gras begrub ben mt , ber 


- ged, 
Sulla kautas wette kaned, Wärme ſchmol es Waſſers 
Decken, 
Pañi laened paiſomaie, 15Hieß die Wellen wieber wogen, 
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Laene kerud kerkimaie. MWellenwirbel fich erheben. 
Päike pettis päfokele, Lodte Sönnelein das Schwälb- 


chen, 
Wirgus kiuru keritama. Wedte die Lerch' umher zu wır- 
bein. 
Wihmuke wiis iddudella Regen fünbete den Keimen 
Suwwe fundja lõäumida: »Das Geheiß des Herricers 





. Sommer: 
Iddu ärkas, wölfu tärkas, Keime fproßten, Triebe jchoßten, 
Ahtra maida kattemaie. Um die arme Au zu deden. 

Neio, ella neiokene, Maid, du mildes Maidelein, 
Rutta karja kaitlemaie, . Eil die Herde zu behüten, 
Aa [a karja nurmeella, = »Führ die Herd' aus auf die Fluren, 
Lille-pöllu penarilla! Auf des Blumenaders Raine! 

B. 

Jubba lehhib leina kaske, Wieder weht die Trauerbirk, 
Aljendab murretis-aaw Grünt die Esp’ in ihrem Wehe 
Sure [oo keskeella, In des Moore, Des großen, 

u Mitte 
Laia laandede wahhele. sn den weiten Müfteneien. 
Neitlikeled norokeled, Auf, ihr Mägdlein, auf, ihr 
jungen! 
Lähme okle murdemaie, Gehn zu brechen mir die Zweige, 
Kasfokesfi katkemaie! Auf, Die Sprößchen abzuſpren⸗ 


Murra 'okli, neitlikene! Brich die Zweige beun, o Mäed 
lein! 


Murra okli, katku kaſſul vBrid die Zweige, fpreng Die 
| profjen! 
Jätta ladwad murdemata, Laß die Wipfel ungebrochen, 
Jätta ladwad linno lenda, Laß die Wipfel dem Bogelfiugr, 
Linno lenda, tui tulla, Vogelfluge, Täubchens Tritten, 
Peäfukestel peale käia, Dai die Schwalben drauf fd 
ſchwingen, 


u | 
Käol otlas kukkutada. s Drauf ber Kukul rufen Fõnne. 








57. Das verlorne Pferd. 


| Die Vi finnifhe Rune findet fich bei Sõnmat, Komteles 
tar I, 212 Rr, 204. 





Wime pois, mul ellawen- Wieriens Rnabe, merther Bru- 
da! 


der! 
Kas näggid mio hoosta Haft aefehen du mein Pferdchen 
Turro äres tuikumaie, Tunmeln an des Marktes Ende, 
Ulitfelle hulkumaie, Zaufen es entlang die Gaffen, 
Läbbi linna läikimaie ? sStürmen durch die Stadt hin- 
unter ? 
„Harjo piga penikene, „Harriens Mägplein, holde 
Feine 
Mis wärki fiio hobbone?“ Welcher Art denn war dein 
| Pferdchen?“ 
Homiko orrawa-karwa, Früh des Eihhorns Sarbe hat 
Ldo-karwa löuneella, Lerdenfarbe mit hen Mittag, 
Pärralt päwa pälo-karwa, io Schwand die Sonne, Schwal- 
benfarbe, 
Kurre-karwa kaste ele; Kranichfarbe vor dem Thaue! 
Seljas tal ſiñine täht, Auf dem Rüden ein Zeichen 


au 
Päitled kuldafed peasfe, Um das Haupt her goldne Half- 
ern, - 
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Rangid tal kaelas rahhat- lim den Hals ein ehrnes Kum- 
Rinnas lidine nd An der Bruft ein feiben Schnür⸗ 
Kammits kuldane jallas. Goldne Feſſeln In Fuße. 


„-Harjo piga penikene, „Harriens Mägdlein, holde 
Feine, 


Läks ta meie läbbi õue, Hier durch unfern Hof hin lief es, 


Jöi ta meie jõesta wetta, Trank dad Waſſer unfers Wei— 


berg, 
Katlus meie kaewo wetta.** x Roftet' unfrer Duelle Wafer.“ 


Wirro poisli, ella wenda! Wieriens Knabe, merther Brus 


/ der! - 
Tulge hoosta ostemaie: Kommt heran das Pferd zu Eau: 
fen: 


Tuhhat makfab halli tukka, Tauſend foftet Das araugetupfte, 
Sadda maklab kõrwi lälgo, Hundert koſtet das braune Hengſt 


lein, 
Wiistuhhat werri-puñane! »Fünfhundert das blutfarbige! 


58. Der Fifchfong. 


A gemahnt an’s Altertbum: der Eingang, mit 3.9 verglichen, 
kheint auf heipnifche Opfer zu weifen. B. Der Hauptfang des den Ehften 
wichtigen Strömlinge (clupea sprattus), der im Oſten Der Oftfee 
gemein, falt aufge Frühjahr. Sn Wierland ftellt fi ein erfahrner 
Siiher frei aufs hohe Ufer und ſchaut fcharfen Blids in die See 
hinaus, indeß unten die Genoflen die Augen auf ibn richten. Sener, 
Uferpfaffe genannt, erkennt bis auf eine Meile hinaus an einer bes 
jondern Fürbung des Waflere, wo der Zug der Fiſche IR und wohin 
er fidy wendet. Durch feltiame, fernbin fichtbare, wohl wohlverſtan⸗ 
dene Zeichen und Stellungen thut er dies fund. Bald Fniet, bald 
keht er aufrecht, hockt, hebt die Arme empor, ftredt fie gerade aus ıc. 
3. 14 Tütters, Tochterinfel, Jüblid von Hodland; 3. 20 Marder 
augen find Icharfe, nad dem Sprichwort norel nuggife, wannal 
warrekle lilmad, d. i. der Süngling hat Marverz, der Greis Kräs 
benaugen. (Nach Kreubwald.) 


A. 
Püame pühha kallada, Zaßt ben heil’gen Fiſch ung 
Ä | fahnden, 
Lome loja lomafida: Schöpfen die Gefchöpfe Gottes: 


Siis meie fame fured fiad, Dann erlangen ſchöne Schnäpel, 
Sured fiad, laiad lutfud, Schöne Schnäpel, kräft'ge 
Quappen, 
Awwid üwwad ülgenewad; s Gute Hechte mir besgleichen; 
Siis meie fame lured fögid, Dann erlangen ſchöne Schmiäufe, 
Siis meie fame fured jogid, Dann erlangen mir Gelage, 
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Siis kaswab meie kukkur! Dann wächſt an aud unfer 
Sedel! 


Anna, Jumal, > tuhhat ter- Gieb, o Gott, mir taufend 


Wohlſein, 
Et ma [aan fadda kallada! ı Daß id hundert Fiſche fahe! 
Weekene, wermekene, Wäfferlein, 9 Du wiegendes, 
Laewakene, lallikene, Schiffelein, o bu ſchaukelndes, 


Ärra meida ümber lükka! Wirf bu nur uns nimmer um! 


Kus ma wee peal wer- Wann ih auf dem Wafer 
metan: tege: 
Siis ma ligun kui fe lin- 15 Dann mie biefer Vogel ſchweb' 
ich 3 


do 
Ujjun kui fe üllokene, Schwimme gleich dem tollen 
Gaukler, 
Kui fedda kallitt kalla Wann den theuern Fiſch id 
püa fahnde: 
Ahwenad, laiad augud ot- Barf, an der Stirn Mit brei- 
ten Bläffen, 
Lutfud fured, nigad lühhi- Quappen, große mit dem kurzen 
keled, Munde, 


Agga lihha maggus füa. »Deren Gleifch doch füß zu effen. 


Oh kiilk, kiwwi allune, O Kaulbars, unter'm Steine du, 
Kõwwa kalla, luine füal Fiſch voll Gräten, arg zu effen! 
Oh räbus, magguskallakene, O Räbs, du füßes Fiſchelein, 


Kalla keiia, pehme füa! Feines Fifchlein, zart zu eſſen! 





8. 

Sinililgud filledad, Blaue Strömlinge, die glatten, 
Laia lane lapfokefed, Kinderchen der meiten Wogen, 
Merre-pöhja mehhikefed, = Mäunlein aus des Meeres 

Grunde, 
Läkfid laande lulimaie, Singen in die Wogen wandeln, 


Läkfid kuddu kuddumaie. = singen um den Laich gu laichen. 
Kallaspap olli kalda peala, Fr ber Uferpfaff' am Ufer, 
Kallamehhed padiella; AN die Fiſcher kei den Booien; 


ku HERE: ED) 
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Wötfid wörgud wöslandik- Nahmen bie Neb’ aus dem Ge- 
ku bü 


Noda-kõied kütkeesta, . 
Noda-pärra pärna oklalt, 
Noda-kolgid koppelista; 
Wennitalid weiedelle; 
Söutlid Some lilla pole, 
Tüttarfare farwe pole. 


Seal tullid filgud filledad, 


Tallid parwes paristikko, 


Tõttfid kuddo kullutama 
Jõelu lahkme lähhemale, 
Sola wetta werilella. 


Kaldapappi nuggisfilmad, 
Terrililmad terralista 
Tundfid tullijad tulesta, 
Laia laande langusta, 


Merre karwa kerudesta, 
Uddu-auro affemesta. 


Neftelten auf ver Netze Schnüre, 
10Ab vom Lindenaft Den Nebfad, 
Bon der Flur ver Netze Floßenz 
Trugen Alles in die Kähne; 
Hielten hin zur Finnenbrüde, 
Sin zum Born des Torhter- 
eilands. 
sSchmammen die Strömlinge, 
die glatten, 
Schwammen heran im Schwarm 
zu Paaren, 
Eilten, um. den Laid zu legen 
Näher an des Baches Ausfluß, 
An den Saum des falz’gen 
Waſſers. 
aoliferpfaf' mit Marderaugen, 
Scharfen vielgefdärften Augen, 
Wußt's vom Winde, roo fie 30° 


gen, A 
Sah's am Fall der meiten Wo⸗ 


gen 
An der Fluthen Farbenftreifen, 
An des Nebelmebens Wallen. 


Andfid märko kallameestel, Zeichen gab er für die Fifcher, 


Tubli nöu noda-meestel, 
Kükkaskille, küraskille, 
Kälfi kakli lahhutades. 


Mehhed nota nõtkutafid, ° 


Wõrgu kõied kogutalid, 
Weddafid weffi--ernestel, 


Nüslichen Rath der Nege Män- 
nern, 
Riederfauernd, frummen RE 


feng, 
Auf und ab Die Arme merferib. 
soNiederfenkten Das Neb die Fir 


ſcher, 
Hakten ein der Netze Schnüre, 
Bogen, Erbfentropfen ſchwitzend, 


Weddalid wörgud wõimaga, Bogen kraftvoll nad die Nebe, 


Padi pole paifodes. 
Sifililgud filledad 


Welche wuchſen den Booten zu. 
sBlaue Strömlinge, die. glatten, 


Waulid wangi wallufaste. Fielen ſchmerzvoll in Gefängniß. 


15 


59. Die reiche Sirtin. 


Hus olli ella homingu- Schön am Morgen ſchien vr 
1 


| a, olde, 

Kefta kaste kargotella. Heiter burd den Thau hin 
hüpfend. 

Wawra enne walgehetta Frühe vor des Tages Helle 

häks ta karja latemaie, Ging fie die Herde zu begleiten, 

Ajjas karja kaftarpikku, Führt’ in’s Haidekraut Die Herr, 

Laula tele laiulella. Auf die Ebn' an offner Strafe. 


Möda läks kallis kauba- Wallte vorbei ein merther Kauf 
| meesta, | beer, 
Möda “üks «kõrge wäe-fal- Eines Heeres hoher Dienf» 


, lane, mann, 
Mõda üks ratfala päliko, Auf dem Ritterroß ein Häupt⸗ 


ling, 
Bauda kübbar, kilbi wd- wEhrnen Helme, ven Gurt oll 
‚ga, | childer, 
Pikka -mõega pihhustaja. Eines langen Schwertes Lenker. 
„Neio nori, kefia filma, = ,„Mägpdlein jung, du mildes 


| Auge, 
Kähherpäga 'käokene, Lockenköpfiges Kuduklein, 
Nurme lehmiko kaitleja! Sdirmerin des Feldes Färſen! 
Tduta meile mürko lehma, 1sBietung gern die braune Faͤrſe, 
Kauple meile karja lehma. Gieb zum Kauf ber Herde. Färit. 
Meil on ‚paatrid pauna ſop- Ruhn im Ränzel Rofeiträm’ 


Pa nud, 
Ria ristid ringelista.“ Rigas ringelförm'ge Kreuze“ 











Neio tõesta wasto laulis, Ehrbar flüfterte das Mägblein, 
Tahtis targasta kõfielda: »Weiſe mollte fie ermiebern: 
Oh, te fakfad, nored her- Ad, ihr Deutfche, junge Her- 
rad, ren, | 
Tule-pükfid tuhhandella, Windeshoſen, taujenbmeife, 
Walle-kele wällistajad, Ihr der vügenzunge Bläfer, 
Kult te lehma inna fate? Woher nehmt der Färſe Werth 


ihr 
Ia naud on ukkamata, 2Ungeſchwächt ift der Schab bes 
aters 
Welle rahha luggemata, Ungezählt des Bruders Baar⸗ 


chaft, | 
Salwe põhjas falgamata in des Kornes Kaſten offen 
Seiswad kottid kortfuta, Stehn die Säcke ſtraff ohn* Fol- 


ten, 
Taalri pungad puddel paifus: Zhalerbeutel, baud'ge Flaſchen: 
Al on põhjas parrem rahha, xLiegt bas beßre Geld am Boden, 
Peal on puddu penikene. Oben feine Scheidefcherfe. 
Wata meie mehhikesta: Steh einmal auf unfre Männ⸗ 
| leim + | 
Al on ikka fidi-färki, Unten immer feidne Röcke, 
Mis peal pula poe-färki; Drüber rothe Budeurödez 
Seljas ikka fifii-färki, ssTragen immer blaue Röcke, 
- Wõ on Ria wõ-ridesta, Einen Gurt von Rigas Gurten, 
Nastud Narwa nardu kar- Schmuf von Narwas Schim⸗ 


ralt; merbleche, 
Pääs on körge kübbara, Auf dem Haupt ein hohes Hüt- 
lein 
Ratful astuwa obbone. Zu dem Ritt ein rafches Rößlein. 


Vaulgo kufiingas kulomaie, „Mag der König fragen E 
Siis ohk wõime lehma mäa. Damm vielkeicht iſt ſeil Die Färſe 


15% 


60. Bom Gefinde des Bauern. 


- 
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Die Knechte und Mägde des Ehſten werden meiſt um St. Georg, 
den Beginn der ländlichen Arbeiten, in Dienſt genommen. Ihr Lohn 
beſteht in Kleidungen, Leinwand ıc. Ueberdies wird den Knechten, 
die längere Zeit gedient, ein Acker zur Benutzung überlaſſen. Den 
Geldertrag von demſelben legen Bedachtſame bis auf die Zeit, da ſie 
heirathen, zurück. 


Das Lied A iſt in ver Hdſch. wihma laul (Karjatſe), des Hir⸗ 
ten Regenlied, überfchrieven, während vie hieber gehörigen Lieder 
fonft orjalaulud, Dienerliever, beißen. 3. 6 wardas, Spieß, krum⸗ 
mer Dreichftod (warb), ift als Waffe wohl eine Art Streitflegel, lett. 
eerohzis, gewefen. & if auch im Finnifchen vorhanden (5. Lönnrot, 
Kanteletar III, 10), hier aber heidniſch gefärbt unn mit einem zwei⸗ 
ten Stoffe, der Verdammniß des ungeredten Hausherrn vermehrt. 
Auch diefer Theil der Rune ift dem Ehfinifchen nicht fremd D, in 
der Hoſch. ohne Ueberſchrift, ip vielleicht Das Lied einer Bremen, 
eines Pfleglings im Haufe. 


A. 
Ikke peab orri ollema, Jmmer muß der Diener daſein, 
Ikke peab minni minnema, {immer die Schnur fich fchiden 


laſſen, 

Ikke käima käskojalga. Immer der Bothenläufer laufen. 
Ehk tulleks tulline ilma, Wallt' auch her ein feurig Wetter, 
Rahhe raudene faiaks, sSchlügen Eifenfchloffen nieder, 
Wallaks wihma wardaasta, $iel’ ein Regen wie vom Flegel, 

Tulleks tulda taewaasta: Mallte Feuer mie von dem Him- 
| mel: 
Ei fa minna parrata! Sch vermag es nicht zu ändern! 
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8. 
Kukke lakkas laulanekle, Auf dem Söller, ba fingt ber 


ahn 
Kanna lakkas kagutelleb. Glude gadert auf dem Söller. 


Orja poili hopelekle: Und der Knecht, der Knabe, 
jaauchzte: 
Homme Saab munne mud- Morgen kann man Eier kauen, 
dida, 


Tanna woida witfutadal 5Nächftens Butter aud einbütten! 
Minna kulin, koftlin wasta: Ich vernahm es, gab zur Ant- 
wort: 
Olle agga waida, orja Schweige nur bu Knedt, o 
poili; Ä Knabe ; 
Olgo munnad muunde [üa, Andre laß die Eier effen, 
Wöi woöraste jäggada. Gäſten bieten dar die Butter. 
Munnal muida murdijaida, 10&ier haben andre Brecher, 
Wöil muida woöraaida. Auch die Butter andre Gäfte, 
Sö lilko, kirrista kilki, Speife Strömlinge, Inirfche Kie- 


men 
Muddi ouelt muttikaida, Kane draußen Mafferkäfer, 
Seina järelt littikaida. Von derMauer Rand die Mücken. 


Näüd orri füttis ja wih- 1 Nun entbrannte des Knechtes 
hastas. Aerger. 
Orri kõndis körtſi teda, Schritt der Knecht des Wegs 
zur Schenfe, 


Jättis reie peklematta, Ließ Die Darren ungedrofden, 
Laddemed lahhutamatta, Roggenbünd' unausgebreitet, 
Siddemed [irrutamatta, Ihre Bänder ungebunden, 


Kubbud kullad köitematta. »Goldne Garben ungegürtet. 


E. 
Perremees, perremehhike, Herr des Haufes, o Derrelein, 
Perrenaine, nailokene! Frau des Haufes, o Fräuelein! 


Anna aufaft orjal’ oma, Gern bezahl des Dieners Dienfte, 
Orjal’ oma, waelel’ waewa, Dieners Dienft, bee Armen Ar- 
eit, | 


— —— oe 


— 206 — 


Sullafel’ ſuwwista waewa, Des Geſindes Sommerarbeit, 
Paiwiliſel' päwa palka! Des Taglöhners Tageslöhnung! 


Kai fa ei anna ‘orjal’ oma, Zahlſt du wicht des Dieners 


| Dienſte 
Orjal’ oma, waeſel waewa, Dieners Dienft, bes Armen Ar- 
eu, 
Sullafel’ fawwista waewa, Des Gefinbes Sommerarbeit, 
Paiwililel’ päwa palka: = Des Taglöhners Tageslähnung: 
Kui fifa ärra furred, liis Wirſt du, wann du nun geitorben, 
Käid fa künarpu käesla, Wandeln in der Hand bie Ell, 
Kangaspakku kaendelasfa: Unter'm Arm ben Leinwandbal⸗ 


len: 
»Tulle, waene, 'wötta wae- ,,Armer, fomm, nimm für die 
wa, Arbeit, 


Sullane, fuwwista waewa, 1 Du Geſind, fär Sonmerarbeit, 
Päiwiline, päwa palkal* Du Taglöhner, Tageslöhnung!“ 
Mifa mõistan, wasta kostan: Ich verfteh’ es, ich entgegne: 
Miks fa ei maksnud fääljo Weßhalb wollteſt nicht aufErden? 
| määl? 
Nüüd [a talfud taewaasfa, Willſt im Himmel hier. ver: 
| gelten, 
Makfad Marja füllesfa? »In Maria's Schooß auszahten? 





D. 
Kui lähhän minna koioje, Wann ich beim nad Haufe 
fehre, 
Ei mulle körred könnele, Redet mit mir feine Kehle, 
Ei mulle parred paiata, Spricht mit mir der Sparrenkeine, 
Ei mulle rägi räästaswih- Flüſtert nicht des Vordachs 


ko, Strohbund, 
Ahjo hark ei anna kätta, SNeicht die Hand nicht des Ofens 
Scharre, 
Kaela ei hakka kadlakoko. Fällt um den Hals nicht die 
| Waſſertracht. 
Taimad on toasſa Teinad: Fühllos ſteht a“ Wand der 
tube 


Ä ed 
Tuimemad toa ellajad; Fühlloſer ſtehn der Stube Seelen; 


— 2097 — 


Waigud on perrasfa war- Stumm im Haufe fiehn bie 
nad: infen : 
Waigumad perre wanne- 10Stummer bes Haufes Herrichaft 


mad, 110, 
Liga waljud leiwa lajad!? Allzu bös des Brots Empfänger! 


Kumma ma ärra kullu- Wen benn mwoll' id wohl 
tan? verberben? 
Kiwwi ma ärra kullutan! Will verderben biefen Stein hier! 
- Mahha löön minna warta Nieberbrech’ ich ven böſen Stein- 
| waljo | 
Ei woida perre wannemad. Nicht des Hauſes ‚Herrn be⸗ 
ſtreit' ich. 
Jummal hoidko woitemasta, Gott behüte vor dem Streite 
 Tüttarlasta liategi! Sang beſonders gar ein Mägdlein 
Sändko muista, ei min- Ser's von Andern, nicht ſoll's 
nustat = yon mir! 
Sündko muista furemaista! Sei's von Anbern, fei's von 


| VPETN A 
Kasgo muista kallimasta, »Wachſ' es auf yon andern Wer⸗ 
thern 


' 
Uhkeesta honetesta, Der von jenen höhern Häufern, 
Rikkaaista räästaaista, Her von jenen jähern Gipfeln, 
Körgemaista kattuklesta, Her von dieſen ſtolzern Dächern, 
Neista perretütterista, Der von diefes Hauſes Töchtern, 
Perretütiarte leasta! 25 Aus ber Töchter des Hauſes 


Mitten! 


61. Im Sommer. 


M. Die Infel Dagden heißt ehfin. Hio-, Hijuma, in ven Fiedern auch 
Hiema, ein Landgut dafelbft Hiomois, deut. Hienhof, und darnach 
jene bier Hienland. Das ältere Hiema führt auf hiis (ie), Hain, 
fin. Hiifi (iiden, jen; altn. vithr?) einen Kallewingen, ter im Wal 
und Gebürge hauft und nad dem große Steinhaufen hiiden kiu- = 
kaat, hiijen linna (Hiiſi's Burg) beißen. Das häufige Vorkommen 
Dagdens in ber Voltsvidtung aud fern von der Inſel; der Ausdrud 
eines Dagdeners (hiidlane) ‚‚[ured puud kui need hied“, d. i. große 
Bäume wie tie Hiijen, [deinen anzudeuten, daß aud das ebftn. hiis 
ein mytbifche Bedeutung gehabt. | 


m — — 


A. 
Jubba lehhib lehta puus- Wieder weht das Laub am 
| fa, Baume, 
Lehta puusfa, rohto maas- Laub am Baume, Gras am 
| la, — Boden, 
Haljentab heina arrosfa, Grünen Kräuter auf der Aue, 
Nõtkub nömmesla pädda- Schwankt die Föhre längs ben 


kas, Fluren, 
Kõigub ſoosſa kuuske-jalga, sWiegt die Tanne ſich im Bruche, 
Hobbo hirnub Hio-male, Wiebert in Dienland ein Pferd, 
Warsfa karjub kaugeella. Ruft ein Füllen in der Ferne. 


Wikkatid widiheinaarrosfa, Iſt zur Au entfandt Die Senft, 
Nugga nömmesia päddaka, Zu der Föhre der Flur bas 
Meſſer, 
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Kerwes loosfa kuuske- Auf ben Brud das Beil zur 


| jalga: Tanne: 
Hunt fööb Hiesta hobbofe, Würgt ein Wolf das Pferd in 
Otenland, 


Karro warsfa kaugeella. In der Gern ein Bär bas Füllen. 


B. 
Asfuge, meie annifed, Machet Wohnung, unjre Ent- 


en, 

Ladduge, meie laglelinnud, Laßt euch nieder, Wandergänfe, 
Kui fe karja peäle kaewo, Wie die Herde bei bem Brunnen, 
Weikleed wee willula, Mie das Vieh in Waffers Kühle, 
Härjad hallid hallikalla, sEdle Rinder an der Quelle, 
Sönnid fured fönnikula, Starke Stier’ auf Düngerftätten, 
Lehmad mustikad murrula! Rothe Färfen auf dem Raſen! 
Kes fe lödab fure karja, Wer ernährt bie große Herde, 
Kes fe [ödab, kes lejodab, Wer ernährt fie, wer doch tränft 


ie 
Kes targaste tasfeleb? 10Wer doch forgt für fie fo weislich? 
Suwwi lõdab, luwwi jo- Sommer nährt fie, Sommer 


dab! träntt fie! 
Suwwi, tarka tallipoifi, Sommer, ber Jorgliche Stall» 
necht 
Holikas hoostepoili, Diefer weiſe Roffewärter, 
Se teeb tallid taewaaie, Võht die Ställ' auf bis zum 
' Himmel, 


Latterid liggi laggeda! .1Sperrt bie Stallbäum’ an bie 
Dede! 
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62. Des Landmanus Vorjug. 


Das weit verbreitete Lied unter A Cebfin. telaul, Wegelied) 
und B ik nicht nur im Finnifchen (f. Rönnrot, Kanteletar UL, 202 £, 
wo das mitgetheilte Lied zumal zur Gafjung A ftimmt; vgl. and 
oben Abth. I Nr. 35) und Pitthauifchen (f. D. Snland 1841 Nr. 36 
Sp. 574 ff., wogegen ein Lied bei Rebfa a. a. O. S.89 den Wald: 
wartfohn bevorzugt) vorhanden, fondern auch im Serbifchen (1. Talvi, 
Volkslieder d. Serben, S. 17 f.) und Deutſchen, wo freilich ver 
Müller und bezeichnend der Schreiber (ſ. Erlad) a. a. O. IV, S. 242) 
Den Preis erhält. Das Lied E ſteht ferner ab und if vielleicht uns 
verwandt. 

M 3. I u 2 Die Vorftellung eines mit Dengen, Heiner 
Kupfermänze, gepflafterten Weges findet fi aud in finnifchen Lie 
Dern, in Deutider und littpauilder Sage. B 3.34 wirb die Furcht 
bes Berwalters bezeichnet (nad Kreupwalb). Zu C 3. 24 ff. hin 
firhtli des Kallemingen 2c., vgl. Abth. I S. 3 fi, 34 n. 60 f. 
Die Uferftabt lõnnte Heval fein, vgl. Revals ſämmtl. Namen, ©. 51. 





A. 
Lähme teda tingalista, Laßt den Dengenfteig uns fler- 


| gen, 
Mada makf/akarwalista! Leberfarbnen Weg uns wallen! 
Tulleb wasta tomemetla, = Bor uns ftellt ein Faulbaum⸗ 
| wald fich, 
Sai wasta farrapumetfa. Vor uns fand ein Haſelwald ſich. 
Mis feäl metfade taggana? sWas war hinter vielen Waäl⸗ 
dern 
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Neido metfade taggana. Hinter den Wäldern war em 
Mägblein. 
Mis fe neido feäla teneb? Was dod mag die Maid dort 
' Schaffen? 

Noppib maasta marjofida, Don bent Boven licht fie Beeren, 
Liina poiste lillakaida, Steinbeeren ben Städterfnaben, 
Poe poiste pohlefida, - = 10%reifelbeevenbenBudenburfhen, 
Sõrmed täide lörmukfida, An den Fingern Yingerringe, 
Käerandemed rahhada, An den Armen Silbermünzen, 
Käepäkkad penningida. An den Daumen Pfennige. 
Minna püädma weanaleni, Sie zu fahn dem Bruder fudbt' 


t 
Augutama aineleine. 15 Sie dem Einz’gen einguloden. 
Neido jo minnult küsfiks: Fragte drauf mid gleich Das 
| Mägdlein £ 
»Midda mees linne wen- „Wer und weld ein Mann Dein 
nakenne?“ Bruder 2” 
Metlamees mo wenna- Wiß, ein Waldmann it mem 
kenne. Bruder. 
Neido warsti wasta kostis: Gleich zur Autmort gab das 
Mägdlein + 
„Ei ma lä’ meifamehhete. »,, Map des Walbmanns nimmer 
werden. 
Mets kisfab paljo rideeida; Immer zerrtder Wald am Zeuge; 
Igga kuus ue kue, Mit dem Mond ein neues Röd- 
lein, 
Näddala fa noölud fuk- Mußt die Woch' ihm Strümpfe 


ad, itriden, 
Aastas ühhekfa färkil“ Jedes Jahr der Hemden neune!“ 
Minna kulin, koltfin was- 2 Ich vernahm' s, zur Antwort 


ta: hatt' ich: 
Kas tahhad merremehhele? Willſt du denn des Seemanns 
werden? 
Neido warsti wasta kos- Gleich zur Antwort gab das 
tig: Plägblein; 
„Ei ma lä” merremehhele. ‚Mag des Seemanns ninmer 
werben. 


Merremeas lähhäb mer- Wann jar Ser der Seemann 
rele, gebet, 
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Panneb felga furmafärki, soZhut er an ein Sobtenhembe, 

Wöttab kätte kalmokindad!** Grabeshandfchuh’ andie Hände!‘ 

Minna kulin, koftlin was- Ich vernahm’s, zur Antwort 
a 


t id: 
Kas tahhad völlomehhele ? Wink du denn des Landmanns 
werben? 
Neido warsti wasta kos- Gleich zur Antwort gab bas 
tis: Mägdlein: 
„Ma lähhän pöllomehhele. 35,,3a, des Landmann⸗ mag ich 
werden. 
Ennam kündia kübbara, Höher gilt der Hut des Pflügers, 
Adrakandia kaslokas, Gilt der Pelz dep, Mi den Pflug 
führt 
Kui on ammetme’ hobbone Als des Werfherrn Saul fam 
elten 


Ja on [oidome’ faddula. Und des Ritters Sattel reichen. 
Ammetmees aioti rikkas, «Zeitenweiſ' ift reid) Der Werk 


| herr 
'Pöllomees on pölwe rik- Reid) fein Leben lang ber Land- 
mann. 
Ammetmees heidab mag- Legt der Werkherr ſich zur 
Ru 


gama, e, 

Ammet feilab leina "peäla; Hangt aud an der Wand fein 
Handwerk; 

Pöllomees heidab magga- Legt ber Landmann ſich zur 


Ruhe, 
Willi kaswab wälja peäla!* aWächſt ber Waizen auf. dem 


Felde!“ 
B. 
Neitlikene norokene, Süngferchen, bu junges Mãd⸗ 
Kirjopihta penikene, Mit der zieren Schulter Barte, 
Juustukka tuwikene, Döglein in der Haare Flechten, 


Kellele fifa tahhakfid? Wem ju eigen willft bu werben! 
„Mehhele minna ma tah- 5, Einem Manne möcht’ ich mwer- 
haklin, ben, 
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Mehhele meffife melele, Einem Mann von Honigmilde, 


Poifile tullife filmile.“ Einem Knaben feur’gen Auges.” 

Kas fa tahhad kangorilla? Willſt idu denn des Webers 
werden? 

„Ei ma tahha kangorilla; „Will des Webers nimmer 
werden; 

Kangori kerra körrileb!“ 1%Smmer knarrt bes Webers 

KRuäuel!“ 
Neitſikene norokene, Jüngferchen, du junges Mäd⸗ 
en, 

Kirjopihta penikene, Mit der zieren Schulter Zarte, 

Juustukka tuwikene, Vöglein in der Haare Flechten, 

Kellele ſiña tahhaklid? Mem zu eigen willft Du merden? 

„Mehhele minna ma tah- is, Einem Manne möcht’ ich wer⸗ 

haklin, Den, 

Mehhele meffife melele, Einem Mann von Oonigmilde, 

Poilile tullife ſilmile.“ Einem Knaben feur'gen Auges.’ 

Kas fa tahhab mölderile? Willſt du denn des Müllers 
| werben? 

„Ei ma tahha mölderile; ‚Will des Müllers nimmer wer- 

| den; 
Mölderi kiwwi märrileb, »Smmer dröhnt des Müllers 
Mühlftein, 


Kedderwarred kärrilewad, Des Getriebes Räder rafjeln, 
Tolm teeb [ilmad tume- Dunfel äbt der Staub die Au⸗ 


daks!“ _ Ä gen!“ 
Neitfikene norokene, == Jüngferchen, du junges Mäb- 
en 
Kirjopihta penikene, Mit der zieren Schulter Zarte, 
Juustukka tuwikene, »Böglein in der Haare Flechten, 


Kellele fifa tahhakfid? Mem ju eigen willſt du werden? 
»Mehhele- minna ma tah- „Einem Manne möcht’ id wer⸗ 


hakſin, den, 
Mehhele meſſiſe melele, Einem Mann von Donigmilde, 
Poifile tullife filmile.** Einem Knaben feur'gen Auges.” 
Kas fa tahhad junkurile? % Wilt bu werben De Der- 
walters 


„Ei ma tahha junkurile; Will nicht des Bermalters wer- 
den; 
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Junkur jofeb, pä wärrifeb, Rennt der Berwalter, mantkt das 
Karman kargab kaklipiddi, Häpft ibm hin aab he die Ta⸗ 
Pükfid püli lõeluwad! “ Sieben Mehl M feine Hoſen!“ 
Neitfikene norokene, ss Süngferchen, in Junges Mid- 
Kirjopihta penikene, Mit der zieren Õhulter Jarte, 
Juustukka tuwikene, Vöglein in der Haare Flechten, 


Kellele liha tahhaklid? Wem zu eigen willft du werden? 
„Mebhele minna ma tah- „Einem Manne möcht’ ich wer- 


hakfin, ben, 
Mehhele mellife melele, oGinem Mann von Honigmilde, 
Poiſile tulliſe ſilmile.“ Einem Knaben feur'gen Auges.“ 
Kas ſa tahhad talloppeale? Willſt du eines Landmanns 
werden? 
„Jah, tahhan ma tallopoeale, „Ja, bes Landmanns will id 
werben, 


Ma-mehhele, maddalale: Eines Sanbmanne eines nie⸗ 


Tallopoeg on töle tarka, 4Iſt ber Rondmann arbeitäunfig, 
Töle tarka, male märka!“ NArbeitänfig, felderfahren!“ 


— — —— 


E. 


Wellekesfe norekesle, Brüberlein, ihr jugendlichen, 
Tulli ülles homingulle Sch erhob mid eines Morgend 
Enne warra walgehetta, Bor des Tages früher Pelle, 
Lätfi ma uffe kaimahhe, Zrat in bie Thür, um auszu⸗ 


au, 
Kulelige, kaielige. sOordte ringsum, ſchaute rings» 
um. 
Mäa kulin kulelden, Was erhorcht' ich ba beim Hur- 
- Koa kawwe kaelden? Was erſchaut' ch *. beim 


uen 
Welle zörile murrule, Auf des Bruders runden Rafen, 
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Welle wahhe wannigale Auf drs Bruders gelbem Anger 
Hiro-hobbo hirnuwat, 0 MWiehertein mäuschenfahlesRoß, 


Laugi runa laufuwat. Murmelt ein Rune mitder Bläffe. 

Kai, mis ketia no hobbole! Schaut, wie ſchön ſie ſind, die Roſſe! 

Tausfe oma taalderista, Haben ein Rummet um aus 
Thalern, 


Suutfe oma Some kirja, An dem Zaume Finnlands Zier- 


en 
Päitle pään pähna kirja, wlm bas Haupt bie Halftern 


| nußbraun, 
Sattul om kulda lammel- Moos von Gold umſäumt den 
tettu, Gattel, 


Tek om hõbbe teppaltettu. Gilbertüpfel auf dem Teppich. 
Mis fa hirnut, hirokene, Mas denn wieherft bu Maus- 


fahleg, 

Mis fa laufat, laugikene? Was denn murmelft Du, mein 
Bläßlein? 

Hiro laufi melestäni, »Kläglich arad, das Maus- 

| fahle, 

Laugi keleli kõteli: Spricht bas Bläßlein mit ber 
Stimme: 

Söffar piga, penikene, Schweſter Maid, bu fihlanf- 
geltalte, 

Tulle tuggewa mihhele, Komme mit zum ftarfen Manne, 

Kallewifele kalalisles, Werddas Weib des Kallemingen, 


Randfe rahwa ramna-lina. „In des Eiſenvolks Uferſtadt. 
Ku om meie ma kuhingas, Mond it unfrer Auen König, 
Päike meie wäe pälikn, Sonne ‚Herzog unfrer Deere, 
Mõllemba poigi möisnik- Beider Söhne find Gutsherr- 


ku, aft, 
 NMõllemba tütteri täwwitla. Beider Töchter Stammesträger. 
Poigil kullatle kübbara, Haben Die Söhne goldne Hüte, 
Höbbe reiwa, märgi mõeka, Gilberfleider, frahlne Schwerter, 
Kahherattiga kannusfed; Sporen, drin Die Räder Doppelt! 
Tewad piga penningista, Machen eine Maid aus Pfenn’- 


gen 
Naste-kullalt naifokele, Aus ber Spangen Golb ein 
eibchen 
Höbbe toimelt mõrsja eh- sBierden der Braut aus Sitber- 
ted, zindel, 
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Tafio pähhe taalderista! Auf das Haupt die Haub' aus 
| Thalern! 


Miña möiltli, koltli wasto: Ich verſtand, jur Antwort gab 


Tallotüttar, tallekene, Landmanns Tedir, das Läm⸗ 
melein, 

Saina taggan ſeiſanesſo; Wird verweilen hinter Wänden; 

Ei toolt fa lina linnokada, «Sein Stadtvöglein wird fie mere 


en, 
Egga päikefe pärralilt, Keine Erbin fie der Sonne, 
Egga kule kumpanikko! Noch Genoſſin fie des Mondes! 
Meie usle täwwi uibid, Unfer Hof voll Apfelbäume, 
Ma om täus meil marjapuid, Unfre Au voll Beerenfiränder 
Tallo-tätri lodud õnne. Gind verliehn als Glüd dem 

Landkind. 


Wõtti ma osfa uibnsta, Brad vom Apfelbaum ein Aeſt⸗ 
en, 
Wötti ma mitla „wislapuus- Brad ein Reis vom Kirſchen— 


bau 
Karja mötla fadaskolla, Um die Herd’ in “Die Huth zu 
führen. 


Kui mo kirga körutella, Vann mein Krähen wird erfin- 


en, 
Tulleb tallopois tasfane; Kommt ein ſtile Bauernknabe; 
Tome hellitfa höiermalt, Aus bes Faulbaums art'gen 

Blüthen, 
Tome oslalt, tome urbalt Faulbaums Zweigen, Faul⸗ 

baums Knospen | 
Toob ta kihlud miiule. Bringet er feine Pfänder mir. 
Hõbbe, kuld es anna õnne. Gilber, Gold verleiht Fein Olüde. | 
Meift [aab pari parrajaste!s5ir find beibe Das befte Paar: 
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63. Schnitterlieder. 


Ebfin. leiko, leikusfe laulud. Die Ernte, an ver ſich das weib⸗ 
ide Geſchlecht ſtark betheiligt, wird mit der Sichel bemwerkitelligt, 
was um fo befchwerlicher, als das Betreide, damit es mehr Stroß 
gebe, Dicht an der Erde gefchnitten wird. Zur Belebung: der Arbeis 
tenden ertönte ehemals ter Dudelfaf und Geſang. Letzterer nimmt 
auch wohl ferner liegende Gegenftänve in fid auf. 

M verfpottet in der zweiten Hälfte die Trägheit der Töchter 
vohlhäbiger Bauern; zu 3. I1 vol. S. 204. B (oll die Beſitzer 
des Aders nad dem Schnitt begütigen; 3. 6 zielt auf Die einzelnen 
fehen gebliebenen Aehren. GS, ebitn. [akste kido luggu, Lied zum 
Preife der Herrfchaft, in der Dank ver Schnitter für das ihnen ges 
gebene Erntefef. 


— — — 


A. 
Leikage, öed tösfifed! Schneidet, rüſtige Schweſtern ihr! 
Ma tullen nurme leika- Auf bas Feld komm' ich zu 
maie, ſchneiden, 
Minna lamin laia wälja, Fälle die meite Fläche nieder, 


Kül ma pöimin pitka põldo, Ernte den Acer ab, den langen, 
Minna waene ostet’ orja, sArme Magd ich, Faufzefnechtet, 
Ostet' orja, peästet’ päwa, SKaufgefnechtet, fonnenfclig, 


Kinni kihlatud fullane! Feſtgefeſſelte Dienerin! 
kka pean minna minnema, Immer maß ich, immer gehen, 
Ikka pean ees ollema: Immer muß ich bie Erfte fein: 


Tolli tulda taewadesda, i0 Strömt' auch Feuer son den Him⸗ 


mein 
Wallas wihana warwadesda! Fiel ein Regen mie von Slegeln! 
16 


— 218 — 


Enne päwa leikan parmo, Schon vor Tag ſchneid' ich ein 


Mandel, 
Leikan parmo, leikan kakfi. Schneid’ ein Mandel, ſchneide 
zweie. 
Perre tüttar pitka, laiska, Lang und träg, des Hauswirths 
Tochter 
Ta maggab wöta wodi- sCchläft bes Gürtel baar in 
desle, Betten, 
Linna alla, teine peäle. Linnen oben, Linnen unten. 
Ku tal paistab koppelisfe, Sieht der Mond ihr auf bie 
Matten, 
Pääw tal paistab peälus- Sieht die Sonn’ ihr auf bie 
lelle, Schlafitatt, 
Siis on mõtte põll miñ— Fällt's ihr ein aufs Feld zu 
gehen: 


„Seppakenne, poilikenne, 2 „Liebes middle Knäb» 


Te mul tinnafe lirbi, Mad von Hinne mir die Sichel, 


Walla wafkne warrekenne. Gieß ein Griffchen bran von 


Mefling. 


Ma läh’ põllul leikamaie Aufdas Feld geh’ich zu hneiden, 


Keskelt kero kaerokesli, Mitten drin den bichten Hafer, 


Nurme otfa odrakesli, „An des Akers Rand die Gerfte, = 


Nasfe peäl naerekesli; Auf dem Felfenriff die Rübchen; 
Ei jätta libled likumaie, Richt laff’ ich die Acheln Pattern, 
Egga körke köikumaiel* Auch nichteinen Halm fich wiegen!“ 





Perremees, perremehhike, Herr des Haufes, u Herrelein, 
Perrenaene, naefokenne! Frau des Haufes, o Fräuelein, 
Ärgo olgo meli pahha, Wollt nicht werben wirren Sin 


Südda armas haigeemba, Nicht bas * Sm verleid 
euch's, 
Et. jäi päida peäle pöllo, zStehn noch Aehren auf bem Ader, 


Södile fealabboda: Auf dem Felde Schweinefchwänz 
J chen: 
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Kül tulleb homme ufi päwa, Nahtein neuer Tag doch morgen, 


Tunnahomme teine uli! Neu ein andrer übermorgen! 
Siis a'an hanned otlimaie, Dann zum Suchen ſend' ich 
Sänfe, 


Pörfokesled poimimaie, soßerfeldhen Darauf zur Ernte, 
Kalkunid kabbaldamaie. Ind'ſche Hühner schweren Schrit- 


teg. 
Anni nokkib nokkallana, Pit die Vang mit ihrem Schna- 
[ 


el, 
Pörſas poimib pölwilista, Erntet Das Ferkel auf den Ferſen, 
Sigga ſurella fuulla, Mit dem mächtigen Maul das 
Schwein, 
Wanna ligga watſulista, 15Auf dem Bauch die alte Bache, 
Kulti tuhnib kummaliste: Auf dem Wanfte mühlt ver Cher + 
Siis ſawad otla ommetigil Dann find eb ſie doch zu 
nde! 


E. Ä 
Olge terwe, herrakenne, Seid gedankt, o füßer Herre, 
Kylda kroni prauakenne! Güt’ger Srauen goldne Krone, 
Kes on teinud pöllo pulmad, br, die gabt des Ackers Feier, 
Pöllo pulmad, wälja warrud! Aders Feier, Feſt Des Feldes! 
Se härg on ärratappetud, sSold) ein Find ward rafch ges 
ödtet, 
Mis polle ilmasikkes käinud, Das nicht war im Joche jemals, 
Saal aastal [ahka näinud, Hundert Sahrbas Sechnichtfahe, 
Kümnel aastal künnud mada! Nicht zehn Jahr gepflügt ein 
Juchert! 
Hakkati härga tappemaie, Als man anhub es zu tödten, 
Härga hinge wöttemaie: 1Geiner Seel’ es zu berauben: 
Tuhbat meelt olli turjas- - Hielten es taufend Mann am 
lagi, — ader, 
Sadda meeft olli farwes- Hieltenes hundert an den Hör- 
agi, nern, 
Kümme härja kelladesfa. Zehn den arren an den Flanken. 
Tuhhat tündrit fai lihhada, Tauſend Tonnen gab’s bes Flei- 


es, 
Sadda wati werrekesta! wHundert Fäſſer voll des Blutes. 


16* 


64. Im Serbft- 


A. Mit 3. 14—21 (ol nur gefagt fein, daf es fehr langeher » 
fet, daß bier die Dorfmädchen zulegt gefchaufelt, 3.21, 25 fcheintmir 
der Ausdrud Herz, füdda, der fonft auch Baummark bedeutet, die , 
Nüffe der Hafel zu bezeichnen. | 


| a 
Kui akkab fuwwi tullema: Hebet der Sommer an zu nahn: 
Siis akkab foe tullema, Hebet die Wärm' aud an zu 


nahn; 
Siis ärkab puie ditſe illu, Dann erwacht der Baumbluth 
onne, 
Hä heäl tulleb neitifelle, = Wird dem Mägplein mild bie 
| Stimme, 
Öpika üdemine, sGellt der Rachtigallen Rufen, 
Käokele kukkumine. Gellt des Kuckuks Kuckukrufen. 
Kui lõppeb [ui ſoea aega: Fliehn des Sommers warme 
Tage: 
Siislöppeb linno laulo-aega, Fliehn des Vogels Sangestage, 
Öpitka üdemine, Geht ver Nadtigaklen Rufen, 
Käokele kukkumine, 10 Geht des Kuckuks Kudufrufen, 


Hä heäl jääb neitifista. Weicht der Maid die milde Stimme. 


Jubba ledda ammo aega, Längſt dahin die Zauberzeiten, 
Ammo aega, paljo päiwi; BZauberzeiten, drauten Tages 
Jo faab fadda fuwweda, Hundert Sommer find es ſchon, 
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Weren wifi eina-aega: ss Fünfmal floh des Heues Hauen: 
Kui fiin õiskalid deſe—l, Als Hier unfre Schweſtern 
jaauchzten, 
Kerkifed külla källikfed Dorfes Schwägerinnen ſchweb⸗ 
ten 


e 
Ühhe tome õie peale, Auf zur Bluth von einem Faul- 
baum 
Kahhe kalfe ladwa peale, Zu dem Wipfel zweier Birken, 
Leppa laia lehhe peale, zn das Taub der breiten Erle, 
Sarrapu füddame peale! An das Herz der Hafelftaube! 


Jubba tome eitis õiet! Schon entfiel bie Bluth dem 
| Faulbaum! 
Kalle lehta kaganekli, Laſſen will bas Laub die Birke, 


Leppa lehta lendanekli, Fliegen fort das Laub der Erle, 
Sarrapu füdda faddikfe! wNiederthaun bas Herz der Hafel! 





Tulle, wihma! Komme, Regen! 

Saja, wihma, et [adifeb, Riesle, Regen, daß es brubelt 
Lafe, wihma, et ladifeb! Sprühe, Regen, daß es fprudelt! 
Saja, wihma, kasta muida, Ricgle, Regen, näp die Andern, 
Jäta minda kastemata, sMich laß ungenäffet bleiben, 
Mul pole kodo kuiwatajat, Heim, da hab’ ich feinen Zrodner, 
Walge lärgi waalijat. Keinen Mangler weißen Hemdes. 


65. Pflüger uud Jäger. | 


Da die ehſtniſche Volksdichtung fi häufig Uebertreibungen er⸗ 
laubt und vergrabene Schäge Öfter in einem irdenen Topf oder eiferz 
nen Keflel aufgepflügt worven, fo lõnnte das Heine Lied A, Darauf 
bezogen, ernft gemeint fcheinen; indeß läßt der meift erjchöpfte Zu⸗ 
Rand der Rinder der Ehſten dennod die Vermuthung zu, daß es 
ein nur ironifdes Rob, wie es der Ehſte liebt,. enthalten dürfte. 
B 3. 3 „Degen“, Hündinnen. i 


U [7 


U. 


Oh mo häida ärgilida, O, 0 meiner rafchen Rinder, 

Parrajaida parilida! Dieſes rafdeften Paars der 
Rinder! 

Läklid möurades mäele, Stiegen brüllend das Berglein 


an 
Karrates kaewo-kütale, Springend zu des Sprudels 
Tränke 
Karjudes künni-waole; sSchreiend an des Aders Furche; 
Waske wäenlid adra-wen- Erz aufwarfen des Pfluges Füh—⸗ 
id, rer 
Tifa tilkfid ärja farwed, Zinn entrollte ber Rinder Hör- 


nern 
Kulda keanid adra-kur- Gold aufgruben Des Dfluges 
red ! Stangen! 
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Isfand ktdab kimmelida, Graue Pferde preiftder Meifter, 
Herra häida tölderida; Zelter, zierliche, Die Herrſchaft; 
Ma kidan kirjo litfifida. Ad Doch preife bunte Peben. 
Teggi mul kuli kutfikuida: Sechſe warf fie mir der Welpen: 
Seitmulkaswidkarjakoerad, sDraus ermudfen Herbdenhunde, 
Libbifefid linnokoerad. Flink und glatt mir Bogelhunde. 


Isle ma [olpfin foda möda, Selbſt rannt’ ich bem Moor 
| vorüber, 

Koerad jölklid jäda mõda! Mir die Hund’ in Haft vorüber. 

Mul ollid püsfid pühkimatta. War mein Rohr nod nicht ge- 


reinigt. 
Ma wötfin püsfi pütta ſeeſt, ioHob das Rohr aus feiner Hülle, 
Rauda raga reästaesta: Aus dem Stroh bie Eifenftange: 


Ma lasfi tedred tede peält, Schoß die Birfhähn' auf der 
Aue 
Lagled lagge wälja peält, Auf ber weiten Flur die Wild⸗ 


gang 

Ma lasfi lustrad [odesta, Schoß bie Schnepfen aus Den 
Mooren, 

Pardid paio murdesta. Aus dem Weidenbruch die Enten. 


Sain ma linnud kädde fa- le id) die Vöhe hatt' in Hän⸗ 
nud, den, 

Tullin fiis minna koiole. Da gelangt’ id bin nad) Haufe. 

Sustrad loigulid füllele, Stöhnten in dem Schooß die 


Schnepfen, 
Lagled laulfid lakki peäle. Gang bie jt auf bem 
ute 
Te olli täide, ellad wen- „War der Weg, ihr merthen 
nad, Brüder, 
Te olli täide tedre werda, War ber Weg en Birkhahn- 
blutes, 


Lagge wälli lagle wer- War die Flur voll Wildgans- 
da. blutes. 


66. Die Mißachteten der Erde. 


ie 


Mitto alwa ilma peal? Wer auf Erden ift mißachtet? 
Wiis on alwa ilma peal: Fünf’ auf Erben find mifadtet: 
Üks on poeg, mis islata, Erftein Sohn, ber fonder Vater, 
Teine tüttar, mis emmata, Dann die Tochter, die ohn' Mut- 


ter 
Kolmas alwa orjoke, ‘ sDritteng ber geringe Diener, 
Neljas alwa waene lapli, = Bierteng eine arme Waiſe, 
Wies alwa leske naine. Fünftens ein vermittmet Weſen. 
Kus nuttab poeg isfata, Wo ein Sohn meint, der ohu 
Bater, 
Sinna kaeo kaewatäsfe; Dorten dringt hinab ein Bruno 
nen; 

Kus nuttab tüttar emmata, 10%8o die Tochter, Die ohn' Mutter, 
Sinna uhkab hallikas; Dorten jpringet auf ein Sprus 
| del; 

Kus agga nuttab orjoke, Wo jedoch der Diener meine, 
Sinna tehhaks tigike; Dorten thut ein Teid fich auf; 
Kusagga nuttab waene laps, Wo jedoch die Waiſe meinet, 
Sinna jänud järweke; 15 Dorten feßet fih ein Seechen; 


Kusagga nuttab leske naine, Wo jedoch die Wittwe meint, 
Sinna jookleb jõeke. Dorten fließt ein Flüßchen hin. 





67. Im Winter. 


, NU. 
Millal faan mifa omile, Mann ju den Meinen merd” 
ich ziehn, 
Millal weren wendadele?_ Wann zu meinen Brüdern wal- 
len? 


Süggile jõed lüggawad, Fährlich find im Herbft die Flüffe, 
Suwwel päwad parmuled, Regen thaun die Tag’ im Sonts 


mer ’ 
Kewwadel on laened laiad, Sind im Frühling weit bie Wo— 


gen 
Laened laiad, pired pik- Weit die Wogen, art die Stre- 
kad 


ad. den. 
Obbo uppusfe ojjasfe, Bleiben würd’ im Bad mein 
Pferdchen, 
Märra mättaste wahhele! Zwiſchen den Hügeln ber Zelter , 
| mir! 
Tulle, talwe, lume toja, Komm, o Winter, Schnee- 
befcheerer, 
Sillita teed filledaks! wEbne die Wege zu Ebenen! 
Siis ma faaklin omile, Könnte ziehn dann zu den Mei⸗ 


nen 
Weriks wöerfi wenda- Gaſtlich wallen 4 ben Brü- 
dele. dern. 
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8. 
Millal lään minna iglfale, Wann zu Dem Sater werd’ ich 
Millal lään minna emmale? Wann zu Der Hutter werd’ ich 


gehn 
Süggile minna lähhäkfin, Gerne möcht? ich gehn im Herbite, 
Süggile jöed függawad! Fährlich find im Herbft die Flüffe! 
Kewwade minna lähhäk- 5&erne möcht' ich gehn im Früb- 
fin, ling, 
Kewwade on laened laiad! Sind im Frühling meit die Wo» ' 


| gen! 

Hobbo uppukfe oiafe, Bleiben würd’ im Bad mein 

| Pferdchen, | 
Märra mäitaste wahhele, Zwiſchen ben Hügeln ber Zelter = 

mir, | 

Linnalakka laenedeie, - In dem Moor der leingemähnte, 
Kulda kabja kaldaaie, 10An dem Ufer der goldne Huf, 
Weslihalli wirdeeie: n ben Wogen der maffergraue: 
Et ei minna peäle füg- Daß id fort nicht komm' im 

gile, - Herbite, 
Et ei minna peäle kew- Daß id fort nicht komm' m. 

wade! Frühling! 

E. . 

Saja, faja uuta lunda, Salle, falle, du friſcher Schnee, 
Raputa wana raheda! - Schlaget nieder, alte Schloffen! 
Ei [aab laani lõitemaie, Daß der Schlitten möge ſchwe⸗ 
Röe tallad tantfimaie, Sid bie Steine jchwin- 
Kodarad kolilemaie, Daß bie Speicjenmögen ftöhnen, 
Pöönardida paukomaie, Daß die Träger mögen tönen, 


Juhi witfad wingumaie! Sich die Deichfelwieden drehen! 











68. Mahlknecht und Solzfäller. 


ad 


M, ehſtn. Käsfikiwwi laul, d. i. Lied zur Handmühle, if ein 
älteres, da Handmühlen Tängft außen Gebraud. Der Eingang tft 
nicht zufällig: an der Mühle hafteten Borftelungen von Zauber⸗ 
virlungen; |. Grimm, d. Viyth. Ausg. 2, S. 1227 ff. 4. Bull. hist. 
phil. de St, Põtersb. VIII Nr. 5. 
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A. 

Ma laulan merre murruk- Her fing’ id ein Meer aus 

fift, Trümmern, 
Merre kalda kalladeft, Meeres Felfen vor aus Kifchen, 
Merre äred ädikaks, Meeres Ufer um ju Eifig, 
Merre liwa linnakfift, Meeres Sand hervor aus Malze 
Merre puud pufia kiwwiks! s Meeres Holz sum rothen Steine! 
Kiwwikene, allikene, Mühlenfteinchen, graues Stein- 


en 
Eks fa wõinud merres mür- Konnteft du im Meer nicht bröh- 


rada, nen, 
Merre kaldas kaswada, Mit dem Fels des Meeres wach⸗ 
en 
Merre liwas ligutada, Did im Sand des Meerd nicht 
drehen, 


Enne kui meie kamberisle? 10 Chr als hier in unfrer Kammer ? 
Kiwwi mo käed kullutab, - Dir zerjchrammt ber ‚Stein bie 


Hän 
Kiwwi riib rikkub rinda, Greift bes Steines Wiaub die 
Bruſt an, 
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Kiwwi witla wilib [örmi, eilt des Steines Reif die Fin⸗ 
ger 

Käffipu käed kulutab! Schrammt das Treibeholy die 








, Hände! 
Jahwa, jahwa, kiwwi-15 Mahle, mahle, ſtolzes Stein- 
kene, en, 
Umalaid ja linnaklid! Mahle du denn Malz und Hopfen! 


Siis ma kutlun kurnale, Dann will beim Gebräu 14 
rufen 
Siis ma diskan õllele, Dann will ich beim Ahle jauch⸗ 


zen, 
Siis ma karjun kaljale! Dann mil id beim Kofi 





kreiſchen! 
B. 
Läkfin metſa puida raiu- Holz zu ſchlagen ging zum Bab 
ma i 
Raiſin ridad rinnustikko, Schlug die Klaftern, Schön fiel 
reihend, 


Wannad hallud wastastikko. Alten Scheitern an fie reihen! 
Möda käilid mürifeppad, Maurer gingen mir vorüber, 
Igga redi Ria herrad, sSeben Freitag Herrn aus Riga, 
Igga laupääw lalifeppad; = eben Samstag Glafermeilte; 4 
Ei agga ükski ainus föimand! Auch nicht irgend einer fchmähte! 
Tulli Mardi mustokenne, Da. kam- Diart, das ſchwarze 
Männlein, 

Söimas minno ridakesſed. Schmähte meine Klafterreiben. 
Minna agga andlin alwad 1er ich jprad jo verächtlid: > 


fannad: 

Mardikenne mustokenne, Ei bu Märtlein, ſchwarzes 
Männlein, 

Mis [a lõimad minno rito? Weßhalb frhmähft bu mei : 
Klaftern? ' 


Ob finna wanna alwa Marti, Ach veradtet alter Mart bu, ' 
Kuida finna isfi mötledgi? Sage, was bu felber meinef, 

Eks [a arwa ennaltki, Ober denkeſt du von bir nic, 
Wallelikko ollewad? Daß ein Lügner du gemwejen? 
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pt 


= 69. Das Mädchen an Ben Schlittenbauer. 


Das beftellte Schlittchen fcheint ein leichter, fog. Borkichlitten zu fein. 
ie Fuhrwerke Der Ehften haben zwei leichte Deichfeln, zwiſchen welche 
8 Pferd mittels eines Krummbolzes auf ruf. Weiſe eingeſchirrt wird. 





: Janikenne, kanikenne, Du mein Me ou mein 
"Te mul fakfa fanikenne! Schaffe mir ein vide Chlitt⸗ 
"Kirjota [e koljokenne, Schmücke fein —8 Fußverdeck⸗ 
en, 


: Igga löuna eida laastu, Seden Mittag [pleiBe Späne, 
“Igga pääw panne painardi, s Jeden Tag ſetz einen Zräger, 
Igga kuus panne koddara! Jeden Mond ftemm eine Speich’ 


ein! 
Kui laad fani walmis fa- Wann der Schlitten fertig wor⸗ 
| nud, n, 
Wi [ani ue lummele, Schleif ihn auf den frifchen 
Schnee hin, 
Aa [ani toa eddele, Führ ihn grade vor Dre Wohnung, 
Kutlo isfa watamaie: soRuf den Vater zum Befchanen t 
Isfakenne, tadikenne, Lieber Vater, holder Vater, 
Mis [el fanil pudunekli? Was mag len? Schlitten 
fehlen? 


Isla kuleb, kostab was- Hört's ber Vater, hat zur 
to: Antwort: 
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Janikenne, kanikenne, Du mein Hänschen, du mein 


Pflänzchen, 
Mis [el fanil pudunekli? 1Was mag bielem Sitte 
feblen 


Wiis [el fanil pudunekfi! = ünferlei fehlt diefem Schlitten! 
Kus on aifad ounapuifed, Wo find bie Deichfeln von Apfel⸗ 


olz, 
Kus on farine ſaddula, Wo der Sattel von Eſchenholz, 
Kus on rangid wahteruſed, Wo iſt das Kummt von Ahorn⸗ 


olz, 
Kus on loka künnapuine, 20Wo dag Krummholz von Ulmen⸗ 


holz 
Kus on alli aifatäifi? Mo bas Grauroß in bie Deich⸗ 
ſeln? 
Jani moistab, kostab wasto: Hänschen merkt es, hat zur Ant- 
wort: | 
Isfakenne, tadikenne, Lieber Bater, holder Vater, 


Sul on öues ounapuida: Haft im Hof ftehn Apfelbäume: 
Kult Saab ailad ounapui- 2 Da bie Deichfeln von Apfel- 
[ed ; bol ; 
Waldaskaswand wahteruida: Auf der Au blühn Abornbäume: 
Kuft laab rangid wahteru- Da das Kummet von Ahorn- 
ed; holz; 
Küllas kaswnud künnapuida: Dann im Dorf blähn Ulmen 
bäume : | 
Kult faab loka künnapuida; Da das Krummholz von Ulmen = 
holz; 
Külla fares legi ſare: wAuf des Dorfes Eiland Eſchen: 
Kuft [aab farine faddula; Da der Sattel von Eſchenholz; 
Isla tallis fegi alli: In des Vaters Stall ein Grau 


roh | 
Kult laab alli ailatäili; Da das Grauroß in die Deich⸗ 
| Ä ſeln; 
Meie küllas ſegi neitli: Und in unferm Dorf ein Mägd- 


| lein: 
Kult faab ſani [öidetawa! sDas die Lenkerin des Schlit⸗ 
| tens! 








70. Die Fahrt zur Stadt. 


M it der finnifdsen Rune bei Lönnrot, Kanteletar I, 192: We- 
nehen fynty, des Bootes Entftehung, verwandt, wenn auch lepterer 
ver ebftnifche Schluß fehlt, ver Eingang abweicht. 

Unter der Start in beiden Liedern IR Reval zu verfiehn. Der 
Eingang von A ftimmt mit dem der ehfinifchen Räthſellieder. Das 
Städtchen Sellin, 3. 20, liegt übrigens mitten im Lande und wird 
fatt feiner in der „” Fahrt des Freiers“ (ſ. unten) neben Riga das 
in ehſtn. Mährchen belannte „Goldland“ angeführt. 





M. 
Moiftke, moiftke, mehhed Rathet, rathet, junge Männer, 
Teädke, teädke, t tar- Faſſet, fafjet, weiſe Frauen, 
Mis ſeäl meilna tõhtanekte Was ba wird bei uns ger 
Wirro kuuskede willusfa, In der Kühle ſchafen Wieriens 
Kiefern, 


Harjo tammede taggane. 5Hinter ben Eichen Harriens. 


Minna -moistan, miks ei Rath’ es, wie follt’ ich's nicht 


moista ? rathen? 
Tehti kallilt kaubakirsto, Schuf man u ſchönen Kauf⸗ 
ſchrein, 


Wikkitie winalaewa. Schnitzte man ein Shit für 
Meine. 
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Wiisollikerweltwikkimasfa, Acht ber Herte, fie ſchnitzten dran, 
Sadda lagi lagimasfa! Hundert der Sigen jägten dran! 


Sai ſiis laewa walmiekfi, Als das Schiff vollendet wor— 


ben, 
Widi fe laewa weddeje. Ward bas Schiff gebradt ins 
ajjer. 
Pandi wannad foudemaie; Hieß man rubern es die Alten; 
Wannad foudlid, einadjoud- Ruderten die Alten ohn' Ber 
nud. mögen. 
Pandi nored foudemaie; 15.Hieß man rudern eg die Jungen; 
Nored foudlid, purjed joud- Ruder rauſchten, Segel baujd- 


i en 
Wenne waskine wobbifes. Bebte bas Boot, dag eberne. 
Soudfid laewa liiina alla, Ruderten tas Schiff zur Stadt 


hin, 
Liina alta Ria alla, Von der Stadt fort unter Riga, 
Ria alta Willandisfe, oort von Riga nad Fellin bin, 
Willandift Wenne raiale. Bon Gellin zur Rufjengränze 
Mürgas merre musta härga, Brüllte des Meeres fehmarzer 
Bulle, 
Ammus Perno päitfolehma, Stöhnte Pernaus ftolze Stärke, 
Laulis Ria kirjo kukke: Krähte Rigas Hahn, der rothe: 
- Tulge kaupa ostemaie, = 25 Kommt heran um einzufaufen, 
Poifid, põlle poortifida, Knaben ihr, ven Schmud der 


Schürze, 
Naefed, tanno narmaaida, Frauen ihr, die Sranzenhauben, 
Tütterid, linnikiwwida, Töchter ihr, Die blauen Sterne, 
Anned, aiwa harjakaida, Annen ihr, die Häubchen alle, 
Lenud, laia lintifida, soXenen ihr, Die breiten Bänder, 


Krödad, körwa röngaaida! Öreten ihr, die Obrgehänge! 





B. 
Neitfikefed norokeled, . Ssüngferchen, ihr jungen Mäd- 


en 
Lifia-peafed linnukeled, Ihr flachsföpfigen Vögelchen, 
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Sösfarad maddalakefed! Schlankgeſtaltete Schwefterchen, 
Kus me lähme wasta öda, Wohin gehn der Nacht entge- 


gen 
Wasta öda ja pimeda? sNacht entgegen gar im Dunfeln? 
0 tulleb pikka ja pimeda, Nah iſt die lange Nadt, die 


dunkle, 
Taewas laia laiguline. Buntdurchwirkt ber weite Him⸗ 
mel. 
Lähme ome omikula, Laßt uns morgen gehn am 
Morgen, 
Warralela walgeella ! Bei ber Frühe bleichem Scheine! 
Lähheme läbbi linnade, = 1o%aftungftreifendurdbte Stäbte, 
A’ades läbbi allewite! Hin ung fahren. durdy die Flecken! 


Kuleb wahti walli pealta, Hört die Wacht es aufbem Walle 
Kuleb ta kuljuste killi- Hört das Schallen fie der Schel⸗ 


na len, 
Waski-waljaste wallinad, Das Geläut Der ehrnen Lei⸗ 
nen 
Obbe-loga rakſumista, 15Wte das Silberframmbolg raf- 
felt, 
Hiab wahti walli pealta, Ruft die Wachtherab vom Walle, 


Poe-iffand jo poesta, Aus dem Laden des Ladens Herr, 
Poe-emand wodiesta: Her vom Lager des Ladens Frau: 
Tulge fisfe, neiokeled, Kommt herein, ihr Süngferchen, 


Piddage kinni, pigakeled, „Halten an, ihr golbnen Dirn- 


Lifa-peaga linnukefed! Ihr flachsköpfich nwögelchen! 
Talge fidi ostemaie, Kommt um einzufaufen Seide, 
Sammetid endal fademaie! Euch mit Sammte zu verfehen! 
Sidi müaks fülla kaupa, Seide verfauft fidy hier nad 
| RKlaftern, 
Sammetid lamude kaupa! = »Sammet fi nad der Schritte 
Man! 


21. Gedentreime und Sprichwörter: 


Da fik die meiften diefer Sprüche theils ſelbſt, theils durd 
Vertvandtes erklären, geb’ id nur ven Sinn der tunflern an. AÜRrT: 
i in der Neujahrsnacht der Wald bereift, fo if ein gutes Kornjahr 
zu erwarten. Nr. 9: fingt die Nachtigall im laublofen Walde, fo 
giebt die Ernte leichtes Korn. Nr. 10: früh ik zu fäen, wann bie 
Milben, die ſich unten am Leibe des Roßkäfers finden, vorn, fpäl, 
wann fie hinten, in beliebiger Zeit, wann fie in der Mitte fipen. 
Nr. 12 1. 13: wann das erfte Grühlingsgewitter von der Meerfeite 
herauf ziebt, verbeißt es einen guten Zifchfang, wenn von der Lands = 
feite, Nachifröfte; wenn vor dem 23 April a. St., einen Falten 
wenn nad dem 23., einen warmen Sommer. (Nach Kreupmald). 
B Nr. 5: um ju prunken, bedarf man bedeutender Mittel. Ar. 17: 
bu eilt und kommſt doch nicht weiter. Nr. 23: der Neidiſche wird 
feines Reichthums nicht frob. Nr. 24: ich werde nicht ewig leben. 
Der Ausdrud „Weltfäule” weift auf eine Vorftellung, die der dent 
(den von Der Srmenfäule verwandt. Nr. 25: auch der Arme kennt 
Freud' und Leid. Meiſt nad Heß?). 


— — — 


Kewwadenne wihm kos- ı Frühlingsregen bringt Ge— 
futab, beihn, 
Süggilenne wihm kautab. SHerbftlicher madıt Wüftenein. 


Kui karrufepääw kuiw on, 2 Sftder Tag Margareten troden, 
Siis annab Jummal hea füg- Go giebt ung Gott einen guten 
gife. Herbft. 
Paks leme kautab, s Dichte Saat vergeht, 
Arw leme kaswatab. = 2 oODünne Saat befteht. 
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Lihha uns lihhotab, « Sleifchhalbgarmehrtdas Fleiſch, 
Kalla uus kautab. Fiſch halbgar zehrt das Fleifrh. 


Kiiwitas toob kinda täie, 5 Sibig bringet voll den Hand⸗ 


u 

Koowitastoobkoormaheino, Schnepfe häufet Fuber Heueg, 

Kurg toob kuhja maa lage- Kranich Schober in kahlen 
dalt. Aun. 


Lõuke, feetooblöunefooja, s Lerchlein bringet Mittags⸗ 
| ärme 

Pääfukene pääwa looja, Schwälbchen fihenket Tages— 
| wärme 

Öspitk, fee toob öö looja. Nadtigall der Nächte Wärme. 


Näeri ölel mets on wan- 7 Nenjahrsnacht in Haft die Hol- 


gis, , zung, 
- Amab Jumal wilja wodu. Giebt uns Gott ber Ernte 


Gnabde. 
Rohho nina tärkab, e Sticht des Graſes Nafe vor, 
Künni mees ärkab. Wacht der Pflüger auch empor. = 


Õpik lehtimata. metfas: + Nacht’gall in laublofem Waldes 
Kerged wihhud warda otfas. Leicht die Öarben vor dem Flegel. 


Wann zu ſäen: 
Selgeft näitab külwajale,: » Wird dem Gäemann klärlich 
fageıt, 
Kus on poegi põrnikale. Wo Roßfäfers Kindlein Ingen. 


Das erfte Gemitter. 


- Merre poolt toob kalla 11 Bringt’ vom Meere her ben 
laki, Fiſchfang, 

Ma poolt märrin külma pak- Bringt vom Land das Wetter 
ki; Forſtzwang; 


Enne Jürrit annab külma, 12 Kälte bringt es vor St. Jür⸗ 


gen, 
Pärraft Jürrit ſoea ilma. Warmes Wetter nad St. Jür⸗ 
gen. 


17* 
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B. 
Rope fuits ning tukka wing 1 Robhlendunft und Holzbrand- 
raud) 
On Sakla hing. Iſt des Deutſchen Hauch. 
Ärrakiitleeggahooplienne, 2 Preiſe dich nicht, noch auch prale, 
Kui fa ülle oia ſanud. Ch du über ben Bach gelangt bift. 
Ei keik mahhu marjamale, 3 Al’ erhält nicht die Beeren- 
| haide 
Muiſt peab ikka karjamale. Mancher muß zur Herdenweide. 
Ei pil perret toida, 4 Richt die Sadpfeif’ ernährt das 
. Dan 
Pil kitab körtfo maid. Sadpfeifen preifen ber Schenk 
Selder, 


Ei puult pulmad tehta, = s Hochzeit madt man nicht aud 


olze, 
Ei au aia teiwaft. Aus des Zaunes Stod nicht Ehre. | 
-Eklib obbone nelja jalla s Tritt mit vieren der Füße fehl 


peäl, bas Pferd, | 
Sedda ekfib innime ühhe Srret um fo eher Des Menſchen 
| kele peäl. eine Zunge. 
Ennam paska pallume, + Um je mehr den Blott er | 
| bitten 
Palk laub laiemale. Um jo breiter dehnt der Blottſich. 
Habbe mehhe au, s Bart des Mannes Ehre, 


Kübbar mehhe körgus. Hut des Mannes Hoheit. 


Hea on hiridel ellada, e Luftig können Mäufe leben, 
Kui kas ei olle koddo. Hält ſich nicht zu Haus Die Katze. 


Kui tö on tehtud, 10 Wann die Arbeit abgethan, 
Siis on hea hingata. Sf es gut erft auszuruhn. 
Kui tösfi, liis tousko, u Iſt es wahr, fo moll's gr 
| ſchehen, 
Kui walle, ſiis waugo. Iſt es unwahr, untergehn. 
Mis wötja wöttab, 12 Was empfäht der Empfänger, 


Kui ep andja ei anna? Wann nichts giebt der Geber? 
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Nattake walletama, 15 Etwas weniges hehlen, 


Nattuke warrastama, Etwas weriges fehlen, 

Se on ni hea kui pool adra Das mag ſo gutſein als ein halber 
maid. Morgen Land. 

Nödrus nouab, 14 Schwäche hält zu Rath, 

Kangus kautab. Strenge zerftört. 


Ön wötjal, wilja on wijal:  Glüdt 's bem Räuber, raubt 
er den Roggen: 


Köis kaebajale*kaela! Einen Strang ı a sie ägerd 

Rahho kosfutab, 16 Frieden ernährt, 

Waen kautab. Feindſchaft verheert. 

Rut rattal, ı Haft hat das Rab, 

Wanna naene wankril. Ein alt Weib im Wagen. 

Sitke kannab fidi, 18 Welcher karg, den fleibet Seide, 

Heldel polle helmige kae- Hat fein Perlden am Hals der 
las Milde. 

Tuul kannapoia kosfutab, 19 Wind thut wohl dem Hühner- 

füchlein, 
Wihhaleht lapfe nore. Badeguaft dem jungen Kinde. 


Wannal on warra parrem, » Größer ift das Gut der Alten, 
 Kirstokaas on kindlam. - Dichter fchließt ver Truhe Deckel. 


- Watab kas kunninga lilma, 2: Schaut die Rab’ in Könige 


Auge, 
Sadik finno Lilma. So aud firher dir in's, Auge. 
Wesli jääb weeks, 22 Waſſer wird Wafer, 
Willi jääb wäeks. Korn wird Kraft. 


Wihha wöttab wilja maalt, 3 Zorn entzieht Den Land Das 


Kaddedus kallad merreft. = Mißgunſt dem Deer die Fiſche. 
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A . 
Woi Jummal mind [iis jät- 24 Wird Gott denn mich als Welt; 
tab ilma fambaks? ſäul' heißen bleiben? 


Hilbud naerawad, nartlud 25 Lumpe lachen, Wiſche wei⸗ 
nutwad. nen, 


Kes teile -tööft tüddib, 2 Wer wird von der Andern Ars 
beit 

Ehk teile waewalt wäsfib? Bon der Andern Mühe müde? 

Siis on härjal hända tar- 27 Dann bedarf bas Rind bes 


| Schwanzes, 
Kui kiil kallale tulleb. Rührt Die Brenfe, feine. Seite. 


Liebe und Freierei. 


Liisestieber in Dem uns geläufigen Sinne, hat der Ehſte nur toenige 
und wenige von ihnen find weiter verbreitet: bie meiften Der folgenden 
finden fih nur in diefer einen Geftalt in unfern Sammlungen. Das 
gegen find mehrere der Sreierweilen weiter befannt und ffimmen 
aud mit finnifchen Runen. Gedenkt der Ehfte zu freien, fo erjudt 
er einen älteren Bekannten, ihn zu begleiten. Diefer isfamees, Ba 
termann, vertritt Die Stelle des Bräutigamvaters und muß bei der 
Bewerbung für den Freier reden und handeln. In der Wohnung 
bes Mädchens angelangt, fragt er, ob ſich etwa bier die funge Kuh, 
Das Lamm, die Blume finde, die fein Begleiter fuche, und bietet ent: 
lid den dabei unerläßlichen Branntwein. Nimmt man biefen an, ſo | 
it bas Jarvort gegeben, und jener überreicht die Geſchenke des Bräu- 
tigame. Im manchen Gegenden wird nad) dem angegebenen Gegen: 
Rande im Haufe umher gefucht, erft ein altes Mütterchen, eine Frau, zulebt 
bie Begebrte vorgeführt; in Wierland Fommt fie gar nicht zum Vorfhein 
und wird oft dem Bräutigam erft Drei Wochen Ipäter bei Der Trauung in 
ber Kirche befannt. ©. d. Inland 1837 Nr. 12 Sp. 193 ff. Dennoch 
ift die Sitte Des Kiltganges, d.h. des unfchuldigen Vermeileng eines 
Jünglings während ver Nacht bei einem Mädchen, um es vor der 
Seivath Fennen zu lernen, nicht unbefannt und ungeübt. Daß diele 
Gebräuche aus dem Altertum ftammen, lehrt ihre Hebereinftimmung 
nicht nur mit finnifchen und lettifchen, jondern audy fchwedifchen, beut: 
(den, ja keltiſchen. S Schubert, Reife Durd) Schweden, Norm, 
Lapp., Finnl. ıc. in Den 3. 1817 x. II, 90 f. u. Villemarque, Bar- 
zas-Breiz. Chants popul. de la Bretagne II, 191 ff. 











72. Alte Liebeslieder. 


Die- beiden folgenden Lieber find als alt bezeichnet, weil ſte bereits; 
vor anderthalb hundert Jahren aufgenommen ˖ worden. Zu Wbemerkt 
> W. Maſing (1. — a. Perg 9 fe), Die ANDE 
aß Dig Geliehte aura Dertrayt eiche, digſer aher nicht: keideh: zu 
Mi kae MAA —* —— Dieſe Gewohnheit gründe ſich 
auf die Erfahrung, daß das Weib vorſichtiger ſei, weil es ängſtlicher 
über feinen Ruf zu wachen Urſache babe, als der Mann; mithin 
werde ihre Vorfichtigfeit fe am richtigften beurtheilen laſſen, ob, wie 
md warn fie am ficherften Fommen und der Sehnfudst Des Gelieb⸗ 
ten begegnen fönne. Sclang’ und Käfer feien in milder Sommere 
naht bis kurg vor Anbruch der Morgendämmerung rege. 


A. 
„Jörru, Jõrru! — jooksma Jörru, Jörru! — jett, ich 
tullen! “ fomme!‘ 
Ärra tulle, ellaken! Heute nicht, mein koldes Lieb⸗ 


en! 
Miks ep olle eile tulnud? Konnteftdunichtgefternfommen? 
Eile ollin, ella, ükfinesfe, Geſtern, Lieb, war ich gar alleine, 
Nüüd ollen wirbi wiekesfe. 5Heut bin ich Zweiglein hier ſelb⸗ 


fünfte, 
Tulle home homikulla, Komme morgen mitdem Morgen, 
Siis ollen jälle ükfinesfe. Werde dann wieder fein alleine. 


Karkotella kasteella, Hüpfe Durd den Thau hindurd 
| | denn, 
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Siuka, fittika willula! Spielt im Kühlen Schlang’ und 
| Käfer! 


„Siis ollen walmis wai- 1 „Dann bin ich an dem, zu lei- 


| nijul ten 
Kaunift karja latemalle.“ In die Huth bie ſchöne Herde.“ 





8. 
Tulle tänne, tütreken, Komm zu mir, 0 Diägbelein, 
Tulle menno jure maggama! Neben mir die Nacht zu ruhn! 
Anna fuud, anna — muud, Gieb mir Gunft, gieb — tag 


jun 
Anna, armas neitliken! Gieb es, goldnes Sungfräulein! 








— 243 — 


73. Licbesbitte. 


Zu U vgl. Abthl. IS. X und Gbthe's ſicilianiſches Lied; zu 
B (das an Hochzeitslieder rührt, f. diefe) vgl. die dem Grundges 
banken nad verwandte finnifche Rune rikas kolia, der reiche Freier, 
bei Lönnrot, Kanteletar II Nr. 241. 


U 7 


M. 


Anne, akki neitlikenne, Anne, diefe Mädchendohle, 
Anne, akki kedekaela, Diefe Neftelnadendoble, 
Istus Harjo aida peäla, Saß auf Harriens Halmenhäus- 


chen 
Wirro winakögi peäla, Auf der Weinbrandküche Wi⸗ 


riens 
Karjalauda kattukfella, sAuf des Bichgehöftee Firſte, 
Sidi ſinded rinnaslana, Seidne Binden um den Bufen, 
Kallid paelad kaelasfana.. Schöne Schnure der um’s Häls⸗ 
en. 


Kes feäl alla palwelekfe? TDrunten doch, wer flehte dorten? 
Külla pois, minno wenni- Dies des Dorfes Knab’, mein 
kenne: Bruder + 
„Kukku mahha, kullakenne, ı,‚Salle nieder, feines Goldchen, 
Lasle mahha, marjokenne, Senke nieder, füßes Beerchen, 
Kukku mo kübbara peäle, Fall auf dieſen Filz hernieber, 
Lasfe laia kabo peäle, Sen? dich auf den Hut, den 
ſichern, 


_M — 
Ärra kukku kanno ota: Fall nicht uf ber Stümpfe 


Spitzen: 
Ma wiin kabo kamberie, wHeim trag’ ich ven Sufzur Hütte, 
Peidan pima honeeie.“ Berg’ ihn zu ber Milch im 
Milchraum.“ 
B. 
Neitlikenne norokenne, Jüngferchen, du jungee Mãd⸗ 


Kirja pihta penikenne! Mit der zieren Schulter Zarte! 
Mis fa: tõrgud: malle tul- Zauderſt du zu mit zu fom 


les? men 
Kolm on õnre onestagi: Mir ſtrhn drei täebbinge 
draußen: | 
Löötfa löritab paiasfa, sõn Der Schmiede brummt der 
| | Blasbalg, 
Kiwwi murrifeb koiasfa, In dem Vorhaus ächzt ber 
Mühlitein, 
Härjad waruwad waula! In der Burche ſchwankt ber 
ürte! 


Löötla lõwitab rahhada, Geld, das beummet der: Blas⸗ 
balg mir, 
Kiwwi murrifeb jahhuda, Mehl, das ächzet ber Mühihrin 
ir, 


mir 
Härjad waruwad üwwida. 1Brot, bas bringel der Farre 
mir. 











74. Zungfränliche Sehnſucht. 


— — —— 


MH 3. 23 ff. drückt vas Minen den Wunſch aus, der Beliebte 
möchte ihr Bräutigam werden. E: Mädchen werben häufig Kuckuke 
genannt. 

Nõtkutakle, rägitakfe: Winke giebt man, wispert 
Wortes 
Wina krufi täidetakfe; Sdenkt des Weines voll die 
Schalen; 
Nõtkutakfe, rägitakfe: Winke giebtman, mispert Worte: 
Kül ehk kosja tuldunekfi; Wohl ein Freier könnte fom- 
' men; 
Nötkutakle, rägitakfe: sMWinfegiebtman, wispert Worte: t 
Ehk mul kingi -katlutakfe; Schuhe könnte man mir Taufen; 
Nötkutakle, rägitakle: Winke giebt man, mispert 
Worte: 
Poes mul pölle löigatakfe, Schneidet ab die Schürz' im 
Laden, 
Kül ehk liñna minnetakfil Oder will zur Stadt hin wan⸗ 
dern! 
Liina läks mo linnokenne, io Hin zur Stadt es mein 
Öglein 
Allewisfe armokenne, In die Vorftadt fu mein Liebe 
Terrole minno tuike, Auf den Markt Wnans mein 


Täubchen, 
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Kallaranda kafokenne! An der Fifhe Strand mein 
| Friedel! 


Tulleb kojo, wöi ep tulle, Kehrt er heimmwärts, oder fehrt 
ht 


ni 
Toob faia, wöi ep to? Bringt er Semmeln, obe bringt 
nicht | 
Ei ma oli [aia pärralt, Sehne mid nicht nad Den Sem- 


meln 
Egga lifina leiwa pärralt. Noch auch nad der Stadt Ge 
biäcke. 
Jägo ſaiad ſode peale, Bleib' im Sumpfe doch die Sem⸗ 
mel 
Liñna leiwad liwa peale, An dem Strand ber Stadt Ge⸗ 


bäde, 
Tubbakas jägo turrole, Bleibe ver Tabak auf dem Markt, 
Wihha rohhod Wiburisla, Bitteres Gewürz in Wiburg, 
Pahha rohto Paideesle! Hebele Würz' in Weißenftein! 
Tulleks ta minno toekli, Naht’ er nur zu meiner Stübe, 
Astuks ta minno abbikil | Zrät' er her zu meiner Hilfe! 
Saaks ta fanil föitijakfi, 2Würd' er nur des Schlittens 


Zenfer, 
Koddara kollistajakli, Der die Speichen dröhnen liefe, 
Ree talla tantlijaklil Er der Schleifenkufen Schwen⸗ 

ker! 

B. | 
Olleks mo peigo teäda- Wüßt' ich, wo mein Bräut'⸗ 
walla, gam weilte, 

Teädawalla, tuntawalla, Wo er meilte, wer er wäre, 


Sirgo [ilma nähtawalla, Fände nur der Blick das Vöglein, 


Kulla körwa kuuldawalla: Lauſchte nur dag Ohr dem Lieben: = 


Teeklin ſukkad läärta möda, 5%ertigte nad) dem Fuß ich Socken, 
Kindaad käe järrele, Handſchuh' ihm nad feinen Hän- 


| en 
Pened [ärgid pihta mõda, Hemden ihm nad feinen Achſeln, 
Wammukled liggi lihhada! Wämſer weich nad feinem 
Wuchſe! 
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Nüüd polle peigo teäda- Doch id weiß nicht, wo er 
walla, weilet, 
Teädawalla, tuntawalla, 1080 er tmeilet, wer er fein mag, 
Sirgo filma nähtawalla, Findet nicht der Blickdas Võglein, 
Kulla kõrwa kuuldawalla: Lauſchet nicht Ko Ohr dem 
teben + 
Nüüd teen fukkad foda Fert'ge nad dem Sumpfe So⸗ 
mõda, den, 
Pened färgid puida möda, Nach ben Föhren feine Hemben, 
Wammukfed teen liwamöda. 15%ert’ge Wämſer nad dem Sande. 


Peaks temma minno näg- Daß er dod mid fhauen 
gema, fönnte, 
Ehk minna temma näggema: Ober ich ihn ſchauen Fönnte: 
Suwwe [ömatta ellaklin, Sommers lebt’ ich fonder Nah⸗ 
rung 
Talwe tango mekkimatta, Winters foftet' ich kein Rõrn 


en 
Ello aia heineetta! 2 ebenglänglid feinen Biffen! 





€. 


Kullakäggu,kukku,kukku, „Goldner Guduf, rufe, rufe, . 
bbe-nokka, tõsta ealta, Silberſchnabel, fingdein Liedchen, 
Tähhe-piga pilli--luga, Sternenmaid mit Flötenmunde, 
Keia linnokele-kandja!* Schöne, führend Bogelfprade!“ 


Kurb on käggu kähhar- 5 Trüb ift Der Lodenkopf, ber 

päga, Kuduf | 
Norkus feifab öbbe-nokka, Traurig finkt fein Silberfchnabel, 
Tähhe-pigal taewas pilwes! Sternenmägbleins Himmel mole 


ig 
Polle mul armo-andijada, Wer die Lieb' erwärmte, fehlt 


mir 
Polle mal kallilt kattajada; Wer mich feſt beſchirmte, fehlt 
. mir; 
Warjuta on waene lapli, vSdutlog ift das Waiſenkindlein, 
Iluta iſſata piga! Freudenlos die Vaterloſe! 
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Nored mehhed, ellad wen- unge Männer, liebe Brii- 
na ber 
Pange raudjad rakkeesfe, Thut ben Scpneikfuge in's 
Geſchirre, 
Körwid karro nahkadesfe! Ein in's Brenolieb die Brau⸗ 


Minge wirgusta Wirrula, 1wGehet hurtig * t Wier⸗ 


Laske kiteste Länele, Fahret fi cgend for zur Wiek 
A’age allila Harjole: Treibt bas Granrof hin nad 
Harrien:; 


Toge mulle teine poolnol Bringt mir her die andre Hälfte! 


TS. Liebeshoffuung. 


In A ermuntert die Sängerin, die fih 3. 8 f. Vogel, Ente 
nennt, Die Riedergefchlagenheit ihrer Freundinnen damit, daß fe ihnen 
betheitert, größer alg deren Leid fei ihr eignes, dennoch gebe fie 
nicht Die Zuverficht auf, daß die Zeit ihr Roſen bringen, ihr Liebfter 
fe bheimführen werde. Der Widerſpruch zwiſchen 3. 9 u. 11 hebt 
fd, nimmt man an, 3.9 werde dur 3. 10 erklärt. B. Koddasma 
und Lewwala find Landgüter im Kreije Jerwen, ſüdlich von ihnen 
Tarwaſt, Landgut und Kirde im Kreife Sellin. 





Tüttarlapfed, linnokeled, Feine Mädchen, ihr Vögelchen, 
Oa-kaunad kaunikeled, Bohnenschoten, holde Schönen, 
Awa-urwad hallokeled, Espenfnospen, harmumhüllte, 

Arge, kullad, kurwastage, Grämet euch, ihr Goldnen, nime 


mer 
Ellad, meelt ei eitelege, = sSüpe; laßt ben Muth nicht fin- 
| eben | 


en, 
Kulates mio [önada, Mann ihr höret meine Worte, 
Lapfe ullo [öhadal Eines Kindes thör’ge Worte! 
Eñam on firgul [ilma wet, Mehr der Zähren zählt das 
et | Böglein, 
Pardil palge puflada: - Ward der Ente Wangenröthe: 


Mito filmaft werib werda, 1Blut entrollt mir aus ben Hus 


| AAA en 
Mino palge kahwatanud! Meine Wang’ iſt mit, verblichen! 
nn A 
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Laff’ aggatalwetaffaminna: Laß nur den Winter leife stehen: 
Küllap kullub kewwadile, Er verliert in ben eng fich ſchon, 
Küllap fullatab fuwwele! Schmilzt in ben Sommer ſchon 


| dahin! 
 Sawad jõed jooklemaie, 15 Dürfen Ströme wieder fehwellen, 
Allikad arronemaie: Bronnen aus ber Erde fireben: 


Õied tuppesta tungiwad, Dringen Blüthen durd die Hül- 
len, 
Linnud ladwasfa laulawad! Flöten Bögel in dem Wipfel! 


Kül fiis jõggi jõuab lenna, Dann wohl dringt der Fluß hin 


über 
Kus mo kala kaswamas; 20Wo für mid erwächft ber Satte; 
Allika loon lõuab fenna, Schifft des Bronnes Uder über, 
Kus mo peioke pärrilta; Wo gebürtig ifi mein Bräut”» 


| gam; 
Die illu iilgab ſenna, Blinkt der Blüthen Schön’ hin · 


über, 
Kus mo kallis karja fadab; Wo die Herde hegt mein Holder; 
Linno laulo langeb fenna, »Fällt des Vogels Lied hinüber, 
Kus mo poisfi põldu künnab: Wo mein Knabe pflügt den Ader: 
Sealt ta fõuab függilella Dann von dort in Herbfte ſchifft 


| er 
Kosja winaga Wirro-wal- Mit dem Fretermein nad Wier- 
da! land! 


* 
[ad 


3 


Lähme õed, käime kullad, Gehn wir Schmeftern, gehn 


ir goldnen, 


Lähme õed ulkumaie, Gehn mir Schweftern, um zu 
ſchlendern, 

Pääd kähharad, karjomaie, Lockenköpf', um aufzukreiſchen, 
Uljuma, õed illufad, Um zu ſchweifen, ſchöne Schwe⸗ 


ſtern 
Pääd kähharad, kaugeella! sodenföpf', entlang die Ferne! 


* Koddasmäel on furikuuski, Hoch die Kiefer in Koddasma, 
- Lewwalas on leppad laiad, Breit die Erl’ in Lemmala, 
Tam on Tarweste mäele. Eine Eich’ auf Tarwaſts Höhe. 
Seal kukkub käggu kolme, Dorten rufen drei Kuckuke, 
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Laulab kolme linnukesta. 1&ingen dreie ber Vögelchen. 
Üks jo kukkub: kole, ole! Ruft das eine: Sterben, Sorgen! 
Teine kukkub: leina, leina! Ruft das andre: traure, traure! 


Kolmas kukkub: armo kaen- Ruft das dritt’s in Liebchens 
la! Arme! 


Mis jo kukkub: kole, ole, Das, fo rufets Sterben, Sor- 
Se ma kolele kullutan; 1Das verbrenn’ Si Drum dem 
Mis jo kukkub: leina, leina, Das, fo rufet: one » traure, 
Se ma leffele läkkitan; Das "entjend* „6 Drum zur Witt- 
Mis jo kukkub: armo kaen- Das, (0 vaht (A iebchene 
Se ma endale hhiten, Das dod) jäid i ki für mid 


Sedda kalakla kaswatan! »Das erzieh’ ich mir Au Gatten! 


18% 


16. Trennung von Geliebten. 


——— — md 


Dieſe Lieder, einander nicht fremd, ſcheinen neuerer Zeit anzu⸗ 
gehören, und find wohl theilweiſe entlehnt. Unter den Schweden m 
Nudd und Wormsd hat C. Rußwurm ein verwanbtes Lied aufge 


nommen, Das jedoch Dem der Dorpat. Jahrb- V, 227 näher fteht. 


U 3.6 wird den finnifchen Meerbufen meinen; B 3.6 Scheint 
'kosja :minnema, tas eigentlih um bie Hand eines Mäbdend wer 


ben ift, allgemeiner zu nehmen. 


——— — — 


a 


Ükskord olli hea ilm, Mar einmal das Wetter mild, 


Teine kord olli kaunis külm. Sam dann Kälte ſcharf und mild. 


Siis läks minno armokenne Da von hinnen fuhr mein Lieb-⸗ 


fter 
Punnafema padiga, sMit dem fchönen rothen Roſſe, 
Linnalakka lauguga Mit der leingemähnten Bläffe = 
Ülle pisfokesfe Rootlimerre. Weber das Heine Schwedenmeer. 
Minna joostes järrele: Eilig laufend ich ihm nad: 
Terre, terre, armokel Gruß dir, Gruß dir, Liebfter bu! 


„Jummalimme, kalake!“ „Gott zum Gruße, Bräntden 


Andlin luud ja lõime kät, vot den Tund "ab gab bie 
Hand ihm, 
Jummalaga jätlin ka. Ließ mit Gott ihn gehen auch. 
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Oh mo kulla eidekenne! Mütterchen, ach meine Liebe! 
Oh mo kulla tadikenne! Väterchen, ach du mein Lieber! 
Kus mo kulla kaelarättik, Wo ift hin mein ‚golönee Salg: 


Kus mo [idi narmokindad, Wo find hin bie oln Hand» 
Kus mo fidi fäärdepaelad? sWo fam hin mein feibnes Knie⸗ 


band? 
Minnokord on kosja mifina! An mir it es frein zu gehen! 


Läkfin agga talli, In den Stall nur fehritt id, 

Wötlin körwi alla, Nahm das Braunroß unter, 

Linnalakka teile pole, Einerfeit8 das leingemähnte, 

Wesiihalli teile pole; 1 Anderſeits bas mafjergraue; 

Söitfin liina wärrawalt Ritt in die Stadt hinein zum 
lisle. Shore. 


Talli fiis wasta Truto Lilo. Zrat mir entgegen Trube Rife. 


Terre, terre, Truto Lilo! Gruß dir, Gruß dir, Trude Life! 
„Jammalimme, peiokenne!“ ,, ott zum Mitt Bräutigäm⸗ 
en! 
Kas teierahwas terwe fees? ıs Seid ihr alle wohl daheim? 
„Eitonterwe, ämonterwe; ‚Wohl die Mutter, wohl Die 
Schwieger; 
Sinno pruut on ükfi haige. Deiner Braut iſt einig untohl. 


Minno lüdda lõi külmaks, Kalt ift mir Das Herz geworben, : 


Kui [e külm küünlaku, Gleich wie Diefer harte Hornung, 
Kui [e walli waltlaku, 2 Diefer froſt'ge Saftnadtsmond, 
Kui fe külm talweilm, Diefer ürge Wintertag, 


Kui fe raske raudkiwwi, Diefes ſchwere Feldgeftein, 
Keigekülmem talweilm!* Allerärgſter Bšintertag!“ 
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78. Berlorne Mühe. 


a t nd 


Soviel Lieder es vermögen, fprechen nicht nur die finnifden, 
f. Leouzon le Duc a. a. ©. 1, 238 f., fondvern auch die ehſtniſchen, 


dgl. unten Nr. 82, dafür, daß mie noch jebt bei mehrern öſtlichen 


Sinnenfämmen einft auch bei den weftlichen das Weib gekauft: more 


ben ft. Ju 3.2 f. vgl. Abth. I Nr. 3 B; in 3. 23 ik unter dem 
„Herben“ der Branntwein zu verſtehn; zu 3.25 ff. vgl. Abthl. 1,8 


Verwandt fcheint mir ein rujfifches Lied zu einem Reigen bei Sad 
row a. a. O. II, 67 


Läkfin metfa köndimaie Sn den Wald ging id u 


wandelt 
Pühhapäila hommikulla, An des Fefttags frühem Morgen, 
Harripäila õhtaalla. In des Werktage Abendfiunden. 
Tulli wasta neio troppi, Mir ein Mädchenſchwarm ent⸗ 
gegen 
Käukesfi kakfi karja, sKudullein in zweien Zügen, 


Käed walged, käikled wal- Weiß die Hände, weiß bie Aer— 
| ged mel, 
Pead walged, pärjad pun- Weiß die Köpfe, roth die Kräng!' 


naled! 
Minna neiulta küslima: ich begann die Maib zu fragen: 
Kas on neido kaubaneido? | Steht die Maid zu Mädchen 
 Faufe? 


Temma kulis, kohhe kostis: Sie vernahm es, fie Dagegen: 
Olled fa hullo, nori mefi? Biſt du, junger Burfche, th 
| Ä richt? 
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Ei neido teella müa, Nicht auf Wegen Fauft man 


en 
Kaupa ei tehha kaugeelle, Kann nicht fern ben Kauf be- 
. wirken 
Kauba tehha isfa koddone, Kauf bewirkt fir) im Baterhaus, 
Kauba tehha emma kod- 1$auf bewirkt fih im Mutter- 


done, haus, 
Neio kaupa kamberisfe. Mädchen Fauft man in ber Kam- 
mer, 
Ulitfale hooste kaupa, Huf den Gaffen kauft man Gäule, 
Wärrawa fuus wärli kau- Bor ber Thorfahrt fauft man 
Sarren, 


pa 

Sõnni kaupa fõnnikulle, Stiere dingt man aufdem Dunge, 

Turrul on tubbaka kaupa. »Tabad in des Marktes Treiben. 

Neio kaupa kamberisle, Mädchen Fauft man in der Kams 
mer 


Neido kuulda krufidelle, Nach ber Braut fragt man beine 
| echer, . 
Wigs wihha topidelle, Holt fie heim beim Kelch bes 
| Herben, 
Neio fada faiadelle. Führt fie heim im Brautgefolge. 


Isla peab illo näggema, = »Freude foll der Vater fehen, 
Emma peab illo näggema, Freude foll die Mutter fehen, 
Emma peab Jama önnis- Glückwunſch fol der Mutter 


tusta, merden, 
Parremida palweeida, Ihr die allerbeften Bitten, 
Ennam ellida fannada. Mehr noch fchöner Schmeichel- 
worte. 


Ollid fa hullo, nori mefi, soWarft bu, junger Burſche, thö- 
richt 

Ollid fa hullo woi rummala? Warſt du thöricht oder toll gar? 

Neidud ei püta püslilagi, Mit dem Rohr raubt man fein 


Mädchen, 
Egga woeta wörgulagi; Mit dem Neb nimmt man fein 
\ Mädchen 3 
Kalla woeta wörgulagi, Silde nimmt man mitdem Nebe, 
Lindo püta püslilagi. ssBögel raubt man mit dem 


Rohre. 
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8. Warnung an Die Mädchen. 


U. 

Neitfikefed norokeled, Süngferchen, ihr jungen Mäd⸗ 
en 

Kui te käite teda möda, Wann ihr malt vahi bes We⸗ 


ges 
Teda möda, mada möda: Hin des Weges, hin die Miefen: 
Piddage pihhid pihhusfe, Bangen führet in den Fingern, 


Käffi-hamerid käesfa! sHämmer haltet in den Händen! 
Kui tulleb poisli putumaie, Kommt ein Knab' euch anzu 
rühren, 


Naefe-meestullebnarrimaie, Kommt ein Ehemann zu ofen, 
Kelm tulleb kinni wötte- Kommt ein Schelm eud zu um- 
maie: | armen: 

Lö fiis poifi poli peäle, Klopf den Knaben in die Seite, 
Kukkuta kulmud mõllemad, 10%afje beibe Brauen finfen, 

Et ei kule kuel päwal, Daß er nicht ſechs Tage höre, 
Nä feitfemel näddalal, Nimmer Jehe fieben Wochen, 
Oska kahheklamal aastal, = Sid adt Sahre nicht befinne, 
Et ep wõi arstid aidata, Daß Fein Arzt ibm moge 


helfen, 
Egga palberid parranda, „Ihm fein Wundarzt Rettung 
wiſſe, 

Tohtrid tehha terweeks! == Ober ihn ein SAHA heile! 
Annab arstile obbofe, Oin dem Arzte giebt den 
| | Gaul er, 
Palberile pari ärgi, Weiht der Stier’ ein Paar dem 

Wundarzt 


Tohtrile teile töutab. Und dem Doctor bas andre Paar. 
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B. 
Senni heinama illuſa, So lang iſt die Aue lieblich, 
Kunni heina nitematta; Als das Heu noch ungemäht iks 
Senni kare kaunikenne, So lang it der Schwaben 


fchimmernd, 
Kui on logo wöttematta; Als er noch unaufaenomnteng 
Senni marjama punnane, = 5So lang roth die Beerenhaide, 
Kunni marjad noppimatta: NAILS die Beeren ungepflüdt find: 
Senni neido neitlikenne, Sp lang iſt nod Maid bas 
Mägdlein, 
Kunni poiſi putumatta, Als ſie Knaben nicht umkoſet, 
Käsli kallis katlumatta, Keine theure Hand betaftet, 
Su jures fuiskumatta! Sie kein Mund in Schlaf ge- 


jungen! 
©. | 
Kosja laul. Lied vom Freier. 
Ärra usfu poili jutto, Traue nicht des Knaben Kofer, 
Poili jutto, uilo jutto! Knaben Kofen, Fantes Kofen! 


Poifil on need hullud juttud, Falfche Reden führt der Knabe, 
Perrepoeg on pettelikko, Iſt des Pausmirths Sohn ein 


Trüger, 
Pettelikko, pekfelikko, sSohn ein Trüger, fchlimm ein 
Schläger, 
Pettab paljo, peklab paljo, Zrügt nicht felten, Flint nicht 
jelten, 
Wallestab, warrastab paljol Sagt dir Lügen, fliehltnichtfelten! 
Lubbab tua fitlipölle, Er verheißt dir sine Schürze, 
Sitfipölle, fidipölle! Zitzne Schürze, zärtite Schürze! 
Sai ellama, fai ollema: = 10Kam's zum Leben, kam's zum 
Geben: 
Suggarda finnine põlle, Bar ein Schwengel die blaue 
Schürze, 


Mattar makfakarwalinne! Ware ein Steden die eberfarbne! 


79. Warnung an Die Jünglinge. 


Z. 8 f. m. 15 £ find GSpridwörter, val. oben 6. 183. — 
8 verlpottet Die Trägheit junger Chen, indem angenommen wird, fit 
werde, zur andern Natur geworden, tenfelben andy kei der Bewer: 
bung um ein Mädchen nadtheilig werden. Bafteln find aus Ball 
geflochtene Schuhe: 


2. 


Wennskene, wennikene, Lieber Bruder, ltebfter Bruder, 
Kui lähed naesta wöte- Wann bu gehit ein Weib zu 


maie, nehmen, 
Pürgekesta püüdemaie, Dir ein ämf’ges einzufaben: 
Ära otli uhkeeida, Nimmer ftrebe nach ver Stolzen, 
Ära wahi walgeeida! sNimmer luge nad der Lichten! 
Wöta wallalt waene laps, Wählaus dem Gebiet die Waiſe, 
Otlalt orja järgemine! Aus den Lebten des Knechtes 
| Antheil! 


Ilo ei pannakfe padaje, Glanz, den thut man nicht in 


öpfe, 
Ega walgult waagenasle: Noch aud Schönheit in bie 
| Schüſſel: 
Töö aga pannakſe padaje, oFleiß, den thut man in die Töpfe, 
Käte waewa waagenasle. indie SchüffelMühn der Hände, 
Wöta naene mustokenet Nimm ein Weib dir, meldes 
ſchwärzlich! 
Musta muljub tööda teha, Ob der Arbeit ſchafft pie ſchwarze, 
Muljub muida öpetada, Schafft, vie andern unterrichtend, 


4‘ 
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Teeb ife, teetab teili, Thätig felber, treibt fie jene, 

Käib ile, käritab muida, Rennet felber, reizt die andern, 
Weab wemmalta järele, Führet ben Prügel hinterbrein, 
Kannab kaigalt kaendelasfe. Trägt ben Cteden unter'm 


Arme. 

Ilus istukfi toasfa! Säß' im Zimmer bir die Ziere! 

Kena keerib kamberisfa, »In der Kammer ſchwebt bie 
Schöne, 

Walge wahib warjo peale, Wartet auf ben Schirm bie 
Weiße, 


Wahib walge käte peale. Wartet ihrer weißen Hände. 


ee 


B. 

Oi, oi, oiud poifid, Ach, ad, Aechzeburſchen, 

No, no, nored mehhed! Ja, ja, junge Männer! 

LasP tulleb ſui, jouab äg- Seht, ber Sommer fommt, der 

gifi Herbſt folg t, 

Kül käite külla küllalta, Dann wohl geht aa 3 Dorf 
zu Dor 

Kül aiate tallo tallulta, sSchlendert ah von Haus zu 
ang, 


Kükkakil külla tannawas, Gebt euch in Des Dorfes Enge 


weg 
Perfekil perre wärrawas: Hockt an bes Gehöftes Pforte: 
„Külla eided, memmekes- „Dorfes Mütter, ihr Mütter- 


hen, 
Külla tadid, tadikesfed, Dorfes Bäter, ihr Vaterchen, 
Andke fe tüttar minnule, 10Sebt zur Frau mir diefe Toch- 


ter 

Kellel kerud kingapaelad, Der gedreht der Schuhe Bän- 
ber 

Kellel wikfid wilapaelad!“ Der fo ſchön ber Daft Bän- 


SO. Die Zeit Der %reite. 


Ehſtn. Külma laul, Lied Der Kälte. Da die Ehften während der 
mildern Zeit des Jahres, Die nur von kurzer Dauer, einestheils mit = 
lanpwirtbichaftlichen Verrichtungen überbäuft find, anberntheils auch 
meiit der Mittel zur Ausrichtung der Hochzeit entrathen, pflegen die = 
Heiratheluftigen erft nach gänzlich beendigter Ernte um ein Mädchen 
zu freien. Daß fidy der Freier dazu von einem fogenannten isla- 
mees begleiten läßt, ift oben S. 240 bemerft. Sn Wierland pflegt 
nun Der legtere den dabei unerläßlichen Branntmein in einem von 
ſtarkem Baſt geflochtenen Behältnik, märs, bei fiks zu führen und 
wird darum daſelbſt märsimees genamt. (Rad Kreupwald.) 





Nüüd hakkab willo wih- Nun hebt der Froft die Feind⸗ 
ham ſchaft an, 
Hakkab halla haugutama, Hebt der Reif an hart zu has 
dern, 
Kaste külma kärgatama, Schilt die Kältefchon des Thaues, 
Lummi lopima ſannada. Wirft der Sönee mit Worten 


Nüüd polle aega hallal käia, sReine Zeit iwe wat Reif zu 
. Ei lubba lummel laddada, Nicht erlaubt im Schnee zu Ins 
Kohhus polle mal kurjal Nicht zu gehn im grimmen 
Määr pollekäia märjalilmal! Rod) ein Ziel zu gehn im Naſſen! 

Pärraft Marti päwa kakli, Rad Martini nod zwei Tage, 





— 261 — 


Kui faab kood koioje, to Führt man hein des Dreſchers 
legel 
Wihhud räästaste willoje, Zu des Daches Schirm bie 
Garben, 
Hakkid aia känanguie: Zu des Zauns Bezirk die Man- 
bel 


el: i 
Siis on aega hallal käia Dann it es Recht im Reif zu 


gehn 

Ja lubba lummel [addada, Und erlaubt im Schnee zu Ia- 
- gern 

Kohhus käia kurjal ilmal, 153eit zu gehn im grimmen 

etter 

Määr on käia märjal ilmal:. Da das Ziel zu gehn im Naſſen: 

Siis on kohhus kosfilastel, Dann iſt da das Rechtden Freiern, 

Määr on käia märfimeestel. Dadas Ziel zu gehn den Werbern. 
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SL. Der Heberfall Des Freiers. 





Ehſtn. Kosfimisfe laul, Lied vom Freien. Die Chroniken er: 
zählen, daß Die Ehſten ehmals ihre Frauen durch Raub gewonnen. 
IK dem fo geweſen (Die mit den Finnen verwandten Samojeden 
jagen, ein zu bober Kaufpreis Der Frauen hätte deren Raub ver: 
anlaßt; |. Suomi 1846, S. 52), fo möchte fi Davon am Schluß unferes 


Liedes ein ſchwacher Nachklang erhalten haben. 3.18 „Rune“, Vallad. 





Näggin neido kaswawada, Wachſen jahid wohl bas Mägi 


ein Ä 
Pergapea üllenewada, Sid ihr Haupt in Kran m 

eben 
Linnatukka toulewada. Lind die flächsne Lode fleigen. 
Siishakkanhoosta hoidemaie, Heb’ ein Pferdchen an zu pflegen, 
Süsfimusta fötemaie, sEin kohlſchwarzes feift zu füttern, 
Körwida kosfutamaie. Aud ein braunes angzuflatten. 


Peo feeft ma piftlin heinad, Hieltdas Heu hin in ben Fingern, 


Kammalulma kandfin kaerad, Hob den Hafer vor mit Händen, 
Waagnul ma wee wedda- Scöpfte Waſſer mit der Schüſ⸗ 
fi el 


in, 
Ilma eide teädematta, 1 Dhn’ daß es die Mutter wußte, 
Ilma tadi teädematta, Ohn' daß es der Bater mußt, 
Wannematta watamatta. Ohn' daß es die Eltern ahnten. 


Bai fiis neido kaswatetud, Als die Maid nun anfgewadfen, 
Sai [iis halli armastetud, Als bas Graurog nun gehegt 


war 
Körwike kosfutetud: ss Ansgeftattet auch das Bräunden: 
Siis ajafin halli rakkeesfe, Gürtel? id in's Kummt das 
Grauroß, 


Pannin padi pandelasfe, Schirrt' in Schelleneindas gelbe. 
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Rana rubla tükkiesle; Ein den Runen in Rubelflüdes 
Aiafin äia ukfe ette: Fuhr dann vor die Thür des 
Schwähers: 
Terre, terre, äiakenne, 2» Gruß bir, Gruß bir, Schwie- 
gervater, 
Terre, terre, ämmakenne, Gruß dir, Gruß dir, Schwie- 
germutter, 
Kas teie neido koddoje? Euer Mägplein, it's daheime? 
Aia kohhe kostelekfi: Gleih zur Antwort gab der 
| Schwäher: 
Ei olle neiut koddoje; Nein, die Maid ift nicht Da- 
eime; 
Neido kaewul karja joot- Tränft die Ma am Born die 
erde. 


mas. 
Andſin hallile wäggeda, Jetzo gab ich Kraft dem Grau⸗ 


roß, 
Körwile kowwa lihhada, Gab ein fefteš Fleiſch dem 
braunen, 


Süllimustale füddanda. Kühnes Herz dem kohlenſchwar⸗ 
* zen. 

Siis aialin neio järrele. Alſo fuhr ich dem Mägdlein nad. 

Wifina wetta, neitlikenne, x SchöpfeSluthen, ſchönes Mägd- 


lein, 
Wifina wetta weiste jua, Schöpfe Fluthen, bas Vieh zu 
Ä | | änfen, 
Kalla keige karja jua! . Gieß den Trank der ganzen 
Herd’ aus! 
Wiks olli wina, körk olli Schnell war das Schöpfen, hoch 
koko, war ber Hebel, 
Weel wiklim weeweddaja, Schneller mod der Fluthen 


Schöpferin, 
Körkim kogo koigutajal Höher des Hebels Dandhaberin ! 
Anna mo hobbofe jua, Reiche meinem Roß zu trinfen, 
Anna halli haifotada, Reich dem grauen Roß zu Eoften, 


Körwi kurgo kasteekli, Kühlung des braunen Kehle dar, 
Musta mokkade wahhele! Labung meines ſchwarzen Lefzen! 
Neido wasta kostelekfi: 4 Gleich zur Antwort gab das 
Mägdlein: 
„Ma’p anna hobbofe jua, „Reiche nicht dem Roß zu trinken, 
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Sa olled kurri kosfilane.“ Denn bu bif ein böfer Freier“ 
Neitfikenne norokenne, Süngferchen, du junges Mit ı 


en | 
Ma polle kurri kosfilanne; Nein, ich bin Fein böfer Freier; 
Ma ollen waene tedekäia, #Bin ein armer Megemandrer, 


Tedekäia, mademoötja, Megewandrer, Stedenmefler, : 
Rahharamato weddaja, Eines Gelobriefs Weberbringe, | 
Sakfa asjade aiaja. Führe die Sachen für den Herr, 


„Seſt [a olled kosfilane, = ,,Darumbift du dod ein Freier, 

Et fo koljud kirjotetud.* | %Weil dir bunt der Bord di 
| Sattels.“ 

Weelap koddo weike wenda, Habe heim Den kleinen Bruder, 

Kes mo koljud kirjotanud. Der hat bunt gemacht Den Bord 

mir. | 


„Seft fa olled koslilane, ‚Darum bift du dod) ein Grein, 

Et fo hobbo foetud.“ Veil dein Roß ift ausgerültet.”! 

Weelap mul wanna islagi, s Hab’ aud heim den alten Vatet, 

- Kes mo hobbo l[oekli. Der hat mir das Roß gerüh - 

„Kes teggi kirjad kinnas- „Ausgenäht, wer hat die Ka: 
tesle ? ſchuh'?“ 


- Weelap mul weike öddegi, Hab' auch eine Heine Schwein: 
Kes teggi kirjad kinnastesle. Diehatausgenähtdie Handſchuhe! 
Kes teggi kube kulda, Ser benn gab des Kleides 
toime? ** Goldftof?“ : 
Weelapmulwanna emmagi, Hab’ auch heim die alte Mutttt,, 
Kes teggi kube kulda toime. Diefe gab des Kleides Golofof. | 


Siis ribbafin neio.reg- Fuhr dann vor des Mädchens 

geje, . Schlitten, 

A’afin wankeri wahhele. Zwängte mid zwifchen den Bw 

en ein. 

Neido kurri kiljatama; es Zornig rief das Mägplein Zeter; 

Minna walmis waigistama. Sd zur Hand fie fopnell zu 
. ſchwicht'gen. 

„Arra jölla, peiokenne!“ „Scherze nicht, o Bräutigaͤmchen | 
Ei ma jölla, neiokenne ! Nein, ich ſcherze nicht, me 

Ka 7 Bräntchen! 

. Ohjad jöhwifed jöllawad, Sieh, die härnen Leinen ſcherzen, 

Nahka päitfed lafkwad nalja, oDiefe Sederhalftern lächeln, | 
Ratfutimed naeratawad. Diefe Trenfen treiben Sch 





82, Die Verwünf chung Der verfauften Braut. 





Dak die Ehſten ihre Frauen vormals wahrſcheinlich gekauft, if 
bereits S. 254 bemerft. Verwandt ip die finnifche Rune bei Lönns 
tot, Ranteletar m. 101 ff. und Leouzon le Duc a. a. O. I, 238 £, 
welche jedoch Die Verwünſchung dem vom Mädchen verſchmäbhten Freier 
in ven Mund legt. 





Minno ella wennakenne, Brüderden, o du mein Holder, 


Panne musta: munderie, Schirr den Rappen in die Rü- 
Ä ung 
Panne täkko terringije, Schirr Den Dengi in Gifen- 
| chellen 
Runa rubla tükkideie, Ein den Runen in Rubelftüce, 
Panne padid pandelaie, .  sSdirr ben gelben in Die Gurte, 
Linnalakka litterie, = In die Flitter den flachsgemähn- 
ten, 
Soida ſeppale Wirroje, ‚Wende zum Schmid nad Wier- 
land bin, 
Taggujalle matahhaje. Hin zum Hämmerer dahinten. 
Te mulle terrawa lirbi, Sorge für der Sichel Schärfe, 
Kerbi mo käe järrele, 10eiB fie nad der Hand mir 
| eben 
Rapfi raua karwalinne, Mir ben Stahl, den. farb’gen, 
ftreichen, 


Misga ma [inneta leikan, Daßden Flache ich damit ſchneide, 
isga ma punneta poimin! Daß die Röth’ ich damit ernte! 
Talli agga metlalt nori Da vom Walde wallt’ ein Süng- 
| mefi, ° | ing 
1 
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Nori mefi, [uri mefi. ısHer ein Süngling, hoher Jüng⸗ 
ling. 

Küsfitelles nori meli: Hub zu fragen an der Jüngling: 

„Külla tüdruk“, wenni- „Dörfchens Mägdlein du“, der 


kenne, Bruder 
„Kelle fa ſinneta leikad, „Wem body millft den Bud bu 


ſchneid 
Kelle fa punneta voimid?“ Wem dod du die Silbrõtk 


ernten $“ 
Minna kulin, koltfin wasta: » Ich vernahm ee gab zur Ant 
ort: 
Emmale [inneta leikan, lache, den ne" 14 für die 
Öele punneta poimin. Mildröth’ de Pi (M bie 
Schweſter. 


„Neitfikenne norokenne, „Züngferchen. du junges Mägdlein 
Jo finno minnule mũdi.“ Schon hat man did mir ver 
| kaufet.“ 
Minna kulin, koſtſin wasta:» Sd vernahm es, gab zur Ant 
wort? 
Kes minno finnule münes?_ Wer hat mid) verkaufen mögen! 
Peigo kulis, kostis wasta: Hört's der Bräut'gam, hat dit 


Antwort: 
Isfa müüs, emma tootas, „Water verkaufte, Mutter gelobtt, 
Öeed oiete lubbalid, Doch verhießen ed die Schweftern, 
Wennad kakli teggid kaupa, zo Schloſſen den Kauf die beiben 
Brübder, 


Kallid kätte andelefid.“ Schlugen ein die Schtoägerit 
nen.’ 
- Minna kulin, koftfin wasta: 34 vernahut es, Antwort hatt 


ich t 
Paljuks [a pannid minnusta, Wieviel haft für mich erlegt du, 
Annid aine neidodesta? Dargebracht für's ei ge Bräut⸗ 


Poili kulis, kostis: wasta: 3; Hört's der Rnabe, bat die Ant 


wort: 
»Paljuks ma piddin pannema, „Wieviel follt’ ic für Dich engen 
Andma aine neidodesta? Bringen dar fürs ein’ge Braͤm⸗ 
chen? 








— 267. — 


Isfale fõia hobbone, Gab ein Streitroß gern bem 
Bater 

Emmale ükfi lüpfi lehma, Gab ver Mutter eine Milchkuh, 

Sösfarale fölgi furi, „Eine Spange ſchön der Schwe- 


er 
Wennale weddawad härjad, Rüſt'ge Rinder deinem Bruder, 
Källile kirriko kingad.“ Kirchenfchuße der Schwägerin.” 


Mis minna isfale [lowin? Was denn münjd id an dem 


Vater? 
Isla Jääb ſötta foitemaie: Zieht der Vater fort zum Krieges 
Hobbo alla hallitago, sModer’ unter ihm das Streitroß, 
Isle peäle päiwitago, Selber mög’ er fich entfärben, 
Kübbar pähhä kolletago, AufdemHaupt der Hut vergilben, 
Wö wöle hallitago! Gurt um Gürtel ihm vermodern! 
Mis minna emmale fowin? Was denn wünſch' ich an ber 


Mutter? 
Emma lääb lehma lüplemaie: so Geht bie Mutter in zur Milch- 
ub 3 


Nisfa wetta, teine werda, Zitze Waffer, Blut Die andre, - 
Kolmas pimada punnasta, Rothe Milch entrinn? der dritten, 
Neljas woida walgeeda! Blafje Butter aus Der vierten! 


Mis minna öele fowin? Was denn wünſch' id an der 
chweiter? 
Ödde Jääb leenta ketemaie: es Geht die Schweſter Brühe kochen: 
Sõlge ledeje ſullago! Sprüh auf den Heerd hinab die 
| Ä Spange! 
Mis minna wennale fowin? Was denn. wünfch’ ich an dem 
Bruder? 


Wendlääb wäljalkündemaie: Geht der Bruder Brache pflügen: 
Härjad ta ette jo wäsfigo, Mögen die Rinder ihm ermüben, 
Isle tahha hingastago! so Cr fi außer Athem rennen! 
Sahhad foueje fullago! Auf dem Ader das Sech zer- 
Schmelzen! 
Mis minna källile fowin? Was denn wünsch’ ich ber Schwä⸗ 
gerin? | 
Källi lääb kirriko tele: Geht vie Schwägerin zur Kirche: 
Kingad tal kirriko jägo! Schwinden die Schuh’ ihr in 
der Kirche! 
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SI. Die Fahrt Des Freiers. 
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A. 
Jofe, pois, jajoda obbone, Raſch, mein Knab', und tränf 
die Rofle, 
Kä kül kanne käna fan, Dreb am Handgriff ber dm 
Schlitten, 
Panne mo musta munde- Schirr ben Rappen in die Rü— 
risle, ung, 
Kimbel käna walloesfe, Ein mit ſchönem Se im im 
Schimmel, | 


Sani lauko faddulasfe! s Mit dem Sattel meine äge! 
Panne mo padi paterisle, Schirr das Gelbroß ein in Schil⸗ 


der, 
Körwi körke rauasſe! Gieb dem üpp’ gen Sraunen Gi 
Siis turkame, kui tullelt Dann flürzen wir, ale ſprühtn 
pöllema, Flammen und, 
Pistame, kui püslift min- liegen wir, als feuerten Bidr 
nema ; fen ung, 
Alt fiis lähme alli ilma, 10 Gehn durd) graues Wetter unten, 
Pealt päwa jo punnafe, Heber die rothe Sonne bin, 
Kolme koido keskeelt Mitten durch drei Morgen 
Schimmer 
Sisfe Simona küllasfe, In das Dorf hinunter Simon u 
Pulka--Peteri perresfe, In's Gehöfte Pflocken-Peter's, 
Otfe Marti onesfe Weiter grad zur Bohnung Mars 


Ja Matli Marti maiasfe. Zu dem Hauſe atthes Martins 
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Seal need tuhkröd tüdrukud Wo die dunfelfarb'gen Dirnen 





Ja irialli neiukfed. Und die mäuschengrauen Mäd⸗ 
chen. 
Seal wöttame naele nappi- Dort nehmen wir ein niedlich 
kesle, Weibchen, 
Pisſikſe ja pinikſe, "Gar ein zierliches und zartes, 
Pipo warre pikkusfe Don des Pfeifenſtielchens Stärfe, 
Ja ärja lõrra furusfe, Von des Hahnenfußes Höhe, 
Warla kabja körgusfe! Don des Lömwenzahnes Länge! 
B. 
Jaan teggi Weltlafe wen- Jahn, ver erbaut’ ein Boot in 


neda, | Welz, 
Ulla al teggi uta laewa, Unterm Vordad ein neues Fahr- 


zeug 
Jaan teggi laewa lagle- Baut' ein Boot, ein wildgans⸗ 


luiſe, beinernes, 
Lagleluiſe, pirupuiſe. Wildgansbeinernes, herrlich höl⸗ 
ernes. 
Kared teggi fisfe kanna- sRippen hatt’ es, hühnerbei- 
luifed, nerne, ' 
Aerod teggi lisle annelui- Ruder hatt! eg, hausgansbei- 


ed, Herne, 
Pidad teggi lisfe pihhelgas- Ruderbänke von Efchenholze, 
fed 


ed, 
Tollipulgad tommigasled. Ruderhalter von Faulbaumholze. 
Jaan liis panni peale pur- Hiernach feßte Jahn die Sec 
jofid, | gel drauf, 
Ni kui neidode linnalid; = 10So mie find der Mädchen Tücher; 
Jaan panni peale nörilid, Hiernach feste Sahn die Geile 
| drauf, 
Ni kui öbbe löngulid. Sp wie Garne find von Silber. 
Sai fe laewa walmis fanud, War bas Boot vollendet worden, 
Jaan lükkas laewa liwa- GStieß es Sahn hinab zum 
desle, Strande, 
Toukas törwatud weesfe. sWält’ in die Wogen bas ge- 
theerte. 
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Jaan panni peale wanna Sahn nun jet’ ein greifes Paar 


pari: drauf: 
Wannad [oudlid, abbe uddi- Ruder raufıhten, Bärt' erbid- 
les. meten. 
Jaan panni peale nore Jahn nun ſetzt' ein junges Paar 
par drauf: 
Nored foudfid, purjo joud- Ruder rauſchten, Segel bauſch⸗ 
ſid! ten! 
Soudfid Rija liina alla, 2 Ruderten nad der Stadt, nad 
Riga 
Kullama kirriko alla. Unter die Kirche des Goldlands. 
Sääl olli ritas neidofid: Standen dort in Reihn die 
Dirnen < 


Ees olli ritas elmeskaela, Born in der Reihe Perlenbälfe, 
Tagga ritas taterkaela, Hinten der Thalerhälfe Reihe, 
Wahhel olli waele laple 3War dazwiſchen der Waijen 


rita. Reihe. 

Jaan wõttis wahhelt waele Jahn wählt aus der Mitte die 
lapſe, | Waiſe, 

Otſa pealt wöttis orjokesfe. Wählt die Magd ſich aus ber 
Menge. 


Illos jäi ambad irwitama, Stand die Zarte, wies Die Zähne, 
Kenna jäi kaela köngutama, Stand die Schöne, ſtreckt Den 


Hals vor, 
Walge jäi pead wangu- „Steht die Weiße, miegt das 
Köpfchen. 
Se astus Jani abbile, vene turbe Jahn's Gehülfin, 
Sirgus fidi wodees, Stredte fi im ſeidnen Bette, 


Pailus padjade wahhel. Quoll inmitten der Kiffen auf. 








Hochzeit, Ehe, Kindesliebe, 


Water ven Geen ver Ehſten ſteht jept vie Hochzeit obenan. Zah 
reiche Gebräuche (5. Kohl, d. veutfcheruff. Ohfeeprov. I, 264 ff., Petri, 
Ehſtl. u. d. Ehſten II, 278 f., d. Inland 1837 Nr. 12 umd 1844 
Nr. 1 u. 2, u. Gehlhaar, charact. Scenen aus dem Bauernleben in 
Ehſt⸗ und Livland, Reval bei Eggers) weihn und verberrlichen fie. 
So verfchieden biefe aber aud) find, ‚Die weſentlichſten Lehren überall 
wieder: der Beginn des Feftes im Brauthaufe, der Schluß beim 
Bräutigam, die Fahrt zur Kirche, das Verfteden der Brant, Die Aus⸗ 
tbeilung von Geſchenken (andid, Gaben) Derfelben an die Gäfte und 
deren Gegengaben, Das Auffeben der Haube oder Mühe (Das Hauben) 
und endlich ein Dteje Gebräude begleitenber tbeils hergebrachter, theils 
eben erfundener Gefang, ver im Weſten des Landes ſchwindet. Die 
Singenden find meift Frauen: das bier Die Braut, dort den Bräuti- 
gam begleitende Hochzeitsgefolge (laia), vornehmlich beiderfeitige Ver- 
wandte. Eine aus Ddiefem oder jenem Gefolge, die Dazu aufgelegt, 
fingt je eine Zeile vor, die in der felliner Gegend und füdiid von 
Dorpat mit dem Kehrreim kasfike, kannike (Hodyzeitsfängerin, Schön: 
chen) ſchließt; Die übrigen ihres Gefolges wiederholen. Der Dutel: 
fad, jept auch bäufig vie Geige, fpielt nur zum Tanz auf. Caſtrin 
(Kalevala I, XIX) meint, das Singen tünnte von den Ruffen ent: 
lehnt fein, da es bloß in Ohfinnland üblich gemefen fcheine; allein 
da die Gebräuche viel weiter reichen, theilmeife auch das Singen, 
mag es in Weftfinnland nur früher erlofchen und älter fein, als bie 
Berührung Ver Finnen mit Den Nuffen. Nicht zu überfehen ift, daß 
die ebftnifchen Hochzeitslieder mit den finnifchen vielfach ſtimmen, mie 
Gaftren’s Kalevala I, 118 f., Gel. XIV u. XV, und Lönnrot's Ran: 
teletar 1, 118 ff. lehren. Bon der jehr großen Anzahl derfelben und der 
freilich viel Eleinern derer, Die verwandtfchaftlichen Verhältniſſen ent 
fproßt find, haben bier nur wenige Raum gefunden. 
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34. SHochzeitslieder im Brauthauſe. 


Wie in den andern finden ſich nud in dey Hochzeitsliedern bald 
fürzere bald längere Stellen, die anbermeit in anderer Verbindung 
erſcheinen. So 3. B. liegt mir Der Schluß. von Nr. 3 A „Salme” von 
3. 67 an mit geringen ſprachlichen Abweichungen aud als Hoch⸗ 
zeitslied vor und in mehreren wird Die Braut felbft dichteriſch 
Salme genannt; ebenfo bilden die Schlüffe von Nr. 2 von 3. 57 
und von Nr. 89 von 3. 23 an Die Haupttheile anderer Hochzeits⸗ 
lieder; Nr. 3 D führt von 3. 49 an in der Hdſch. Die befondere 
Ueberfchrift „Hochzeitslied“, obwohl bei den Hochzeiten die Braut 
felbft nicht zu fingen pflegt. 

Was das alte Lied M betrifft, fo vgl. zu 3.5 Nr.33, ju 3.9 
die Dänifche Legende von St. Anders von Glagelfe, der feine Hand⸗ 
ſchuhe an die Strahlen der Sonne hängen konnte. S. Anderfen, ©. 
3. Leipzig 1847, 1, 71. F ik nad Kreugmald vielleicht ertemporirt 
worden. Zu SIS vgl. Das verwandte finniſche Hochzeitslien bei Rinne 
rot, Kanteletar I Nr. 133. Der Heine Sprud X ik ein Anhang. 
Er wird, wo immer Die Haubung der Braut Statt finde, von der 
dran gefprochen, meldse Die übliche Handlung vollzieht. Auf dem 
Herrnbof pflegt Dies von der die Braut mehrfach befdenkenden Frau 
des Haufes zu gefchehn, indem fe jener zugleich den üblichen Badenz 
kreidy giebt. Ihr Gemahl bindet darauf der Braut vie Schürze vor. 


— 





A. 
Begruͤßung 
Brautgefolge. 
Terre, terre, ſajokenne, Sei gegrüßt, Bräut’gams- 


gefolge, 
Terre teelta tallamasta! Set gegrüßt vom Wege kommend! 


Water den Feſten der Ehſten fteht jeht vie Hochzeit obenan. Zahl: 
reiche Gebräuche (f. Kohl, d. veutfcherufl. Oftfeeprov. I, 264 ff., Petri, 
Ehfil. u. d. Ehften II, 278 ff., d. Inland 1837 Nr. 12 unb 1844 
Nr. 1 u. 2, u. Gehlhaar, charact. Scenen aus dem Bauernleben in 
Ehft- und Livland, Reval bei Eggers) mweihn und verberrlichen fie. 
So verichieven dieſe aber aud find, ‚vie weſentlichſten Tehren überall 
wieder: der Beginn des Feftes im Brauthauje, Der Schluß beim 
Bräutigam, die Fahrt zur Kirde, Das Verfteden der Braut, die Hus: 
theilung von Gefchenten (andid, Gaben) derfelben an die Gäfte und 
deren Gegengaben, Das Aufjeben der Haube oder Mütze (bas Hauben) 
und endlich ein dieſe Gebräuche begleitender theils hergebrachter, theils 
eben erfundener Gejang, ver im Welten des Landes ſchwindet. Die 
GSingenden find meift rauen: kas bier Die Braut, dort den Bräuti- 
gam begleitende Hochzeitsgefolge (laia), vornehmlich beiderfeitige Ver- 
wandte. Eine aus Diefem oder jenem Gefolge, die dazu aufgelegt, 
fingt je eine Zeile vor, die in der felliner Gegend und ſüdlich von 
Dorpat mit dem Kehrreim kaslike, kannike (Hocyzeitsfängerin, Schön: 
chen) fchließt; Die übrigen ihres Gefolges wiederholen. Der Dutcl: 
ſack, jest auch bäufig die Geige, fpielt nur zum Tanz auf. Caſtrin 
(Kalevala I, XIX) meint, das Singen könnte von den Ruſſen ent: 
lehnt fein, da es bloß in Oſtfinnland üblich gemefen fcheine; allein 
da Die Gebräude viel weiter reihen, theilmeife aud) das Singen, 
mag es in Weftfinnland nur früher erlofchen und älter fein, als bie 
Berührung der Finnen mit den Rufen. Nicht zu überſehen if, daß 
Die ehftnifchen Hochzeitslieder mit Den finnifchen vielfach ſtimmen, wie 
Gaftrõn's Kalevala I, 118 f., Gef. XIV u. XV, und Lönnrot’s Ran 
teletar I, 118 ff. lehren. Bon der fehr großen Anzahl derfelben und der 
freilich viel Heinern derer, die verwandtſchaftlichen Verhältnifjen ent» 
fproßt find, haben bier nur wenige Raum gefunden. 











SA. Sochzeitslieder im Brauthauſe. 


Wie in den andern finden ſich auch in Dep Hochzeitsliedern bald 
türgere bald längere Stellen, die anderweit in anderer Verbindung 
erfcheinen. So 3. B. liegt mir der Schluß von Nr. 3 A „Salme” von 
3. 67 an mit geringen fpradhlichen Abweichungen nud als Hoch⸗ 
zeitslied vor und in mehreren wird die Braut felbft dichteriſch 
Salme genannt; ebenfo bilden die Sclüffe von Nr. 2 von 3. 57 
und von Nr. 89 von 3. 23 an die Haupttbeile anderer Hochzeits⸗ 
leder; Nr. 3 D führt von 3. 49 an in der Hdoſch. die befondere 
Ueberſchrift „Hochzeitslied“, obmohl bei Den Hochzeiten Die Braut 
jelbft nicht zu fingen pflegt. | 

Was das alte Lied M betrifft, fo vgl. zu 3.5 Nr.33, zu 3.9 
die dänifche Legende von St. Anders von Slagelfe, der feine Hand⸗ 
ſchuhe an Die Strahlen der Sonne hängen konnte. ©. Underfen, O. 
3. Leipzig 1847, I, 71. F ik nad Kreutzwald vielleicht ertemporirt 
worden. Zu SS vgl. vas verwandte finnifche Hochzeitslied bei Lünne 
rot, Kanteletar I Nr. 133. Der Heine Spruch J ift ein Anhang. 
Er wird, wo immer Die Haubung der Braut Statt finde, von Der 
Frau gefprochen, melde die üblide Handlung vollzieht. Auf dem 
Herrnhof pflegt Dies von Der die Braut mehrfach befchenfenden Frau 
des Haufes zu gefchehn, indem fe jener zugleich den üblichen Badenz 
reich giebt. Ihr Gemahl bindet darauf der Braut Die Schürze vor. 





A. 
Begrüßung. 
Brautgefolg e. 
Terre, terre, lajokenne, Sei gegrüßt, Bräut'game- 


gefolge, 
Terre teelta tallamasta! Sei gegrüßt vom Wege kommend! 


Die Braut wird gefudt. 
Brautgefolge. ° 


Hästi, hästi, peiokenne! Recht fo, recht fo, Bräuti- 
Ä ämden! 
Kes käskis lajoga tulla?- Wer hieß mit Geleit dich kommen? 
Eks woinud fallaja tulla? Konnteſt bu nicht anmen heim⸗ 
li 
Neido! hüdis pilli heäle: Bräutchen! rief der Pfeifen 
Blafen: 
- Neido lendis leppikule, 5Bräutchen flog zum Föhrenwalde, 
Neido kargas kaſikule; Bräutchen ſprang zum Birken⸗ 
walde; 
Wirros wimaks nähtudneido, Ward zuletzt geſehn in Wierland, 
Harjus andid jaggatud; Theilte Gaben aus in Harrien; 
Paides pea ſuggenud, Strählt' in Weißenſtein das 
Haar ſich, 
Willandis on wihhelnud. oSOuäftet' im felliner Bad ſich. 


mm) 


%. 
Wettgefang. 
Weiber im Brautgefolge. 
Ehhi, ehhi, neiokene, Schmücke, ſchmücke dich, o Bräut: 
Ehhi eide pölwe wasto: Schmücke dich zum Stand ber 


Mutter: 
Tao pähhe, pärga mahha, Haub’ aufs Haupt, den Kran 

herunter, 
Pärga mahha pärrijale! Kranz herunter um den Erben! 


Juustukku tano katte, sDeine Loden bed? ein Häubchen, 
Pälo-peffa põlle warjo! Schürzchens Schatten das 
Schwalbennef! 
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Brautjungfern. | 
Neio põlwe, pölgtud põlwe Jungfraunſtands, verfchmähten 
| Standes 
Pärga mahha paiſatakſo, Kranz, er wirb hinweg geworfen, 
Alwalt ärra pölgatakle! Wird verachtet als geringe! 
: Küllap ehk faad kahhetlema io Möglich wär’s, daß du beweinteft 
Ella neio endilt põlwe, Gini ben frühern Stand ber 


Jungfrau, 

Neio pölwe, piga piddo, Stand ber Jungfrau, Spiel des 

| ' Mägpleing, 
Kus [a kullerkuppokene, Wo bu eine Engelblume, 
Armas angerwaklakene, Ein gar minn'ges Mäbdefüßchen, 
Nurme kanni norokene 15Eine junge Auenblume 
Murro pingila murreta Auf dem Rafenfibe ſorglos 
Eide eldulel õitfefid, Ga der Mutter Milde blühteft, 
Kus ful romad röemo rakkes Wo im Luftgefpann die Stränge 
Kerged kelko keritalid, Dir ein fliegend Schlittchen führ- 


en 
Kus [ul adra illu ikkes *Wo bein Pflug im Joch des 
NA Jauchzens 
Olpo põldu kündemaies. Einen leichten Ader pflügte, 


Weiber von außen. 


Ehhi, neio, rutta, neio! Schmück = did, Bräutchen, 
Schnell, o Bräutden! 
Ulk on ootjaid ukle tagga, Viele harren vor der Shüre, 


Paljo [ilmi fihtimaies, Auf der Lauer flehn viel Augen, 

Paljo keli kölkimaies | 3Schon in Zug find viele Zungen! 

. Kesfe ehtel aeawiitlik, Mer beim Schmücken Zeit ver» 
ſchwendet, 


Seep ka töle tosfokene. Iſt auch ſchläfrig bei der Arbeit. 


Meiber von innen. 


Aeawiitlik windelikko, Gar ein fohlimmer Zeitver- 
ſchwender, 
Tosfopaddi parrajaste: Gar des Schlafes ſchönſtes 
Kiffen: 


Se on pärris teie peio! Das if erbhaft ener Süngling! 
Meie neio, lõukene, Unfer Bräutchen, unfre Lerche, 
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Lõritelles enne koito, Tirilirte vor dem Frühroth, 
Löffitelles pärralt päwa, Bettet? erft fich nach dem Abend, 
Ei ta tukkund tunnikesta, Hat fein Stünblein heut ge- 
| Schlummert, 
Egga uinond unda nähhes. ss Noch gefchaut im Schlaf ein 
Traumbild, 
Laüilo--räästas logo wõttes, Schwaden Iammelnd alg Sing- 
-  brojjel, 
Künni-lindo leiko wäljal, Auf der Ernten Feld als Nacht'⸗ 
gal, 
Logo wõttis lõukene, Sammelte die Verde Schmaden, 
Rifus räggästikkult rääs- Las im Dididt fie die Drof- 


tas, | fel, 
Et ei körta kõrwal jänud! „Daß fein Hälmchen blieb da- 
hinten! 


Weiber von außen. 


Peio on meli ülle külla, Erfter Mann im Dorf der 
Bräut’gam, 

Ülle walla warmas mefi, Raſcher Mann im ganzen Gaue, 

Kihhelkonnas kulus mefi, Allbekannt im Sirchenfprengel, 


Rikkas mefi ülle rigi! Reicher Mann im ganzen Reiche! 
Neio pettis peio filmad, #Bräutchen trog ne Bräut'gamd 
Augen, 
Teggi ſilma terrad ärra: Ihm der Augen Stern’ um: 
| aubernd + 
Ei olleks muido tedda wöt- Sonft hätt’ er 3 nicht genom- 
nud, \ men 


Ral olleks fanud Sakfalafe, Hätt' erhalten eine Deutſche, 
Linnaft lindi linnokele,, Aus der Stadt ein Bänber- 


vöglein, 
Allewift alja armokefe! „Aus dem %leden fern ein Lieb⸗ 
chen! 
Weiber von innen, | 
Teie peio, ilma pettis, Euer Bräut’gam, allbetrüglid, 
Pettis meie norokefe! Zrog auch unjre Sugendlide! 


Melfimelel, palwe kelel Honigherzens, füßen Scherzens 
Awwatelles armokele: - Dat bas Riebehen er verlodet: 


Tuiskas tühja tulelikko, - »Mirbelte windig Gitelfeiten, 
Luiskas wallet wandelikko: Žirmelte fie mit faljchen Eiden: 
Malika marjad maggufad Erdbeeren, gar überfüße, 


Tufeldatud torbikus In verzaubertem Borkkorbchen 
Petlid neio mele ärra. Haben bas Herz ber Maib 
bethört. 


Meiber von außen. 
Ei olle petja peiokene, co Sein Betrüger ift der Bräut’- 


gam, 
Ei olle walleta wabbanda: Hat Fein Zügen abzuleugnen: 
Peio füdda, [elge allik, Bräut'gams Herz, ein klarer 
Bronnen, 
Paistis läbbi pöhjaneni ! War durchſichtig bis zum Boden ! 
Neio kombed kolletanud Doc der Braut verblühte Sits 


ten 
Pandi kuldie kane alla, « Deckte man mit golbnem Dedel, 


Õbbe kue õlma alla, Mit der Zinvelborten Zipfel, 
Sidi feliko feina tahha, Sammt der and des Seiden⸗ 
| leideg, 

Et ei peaks tume tunnetama Daß man nicht den Kern erfennte 
Kalli kore katte alta! Unter'm Schub der ſchönen 

| Sale! 
Kaun olli kena kuldaane, „Schön von Golde ſchien bie 
| Schote, 
Jwwas uslike immitfes! Mand ein Würmlein ſich im 
Kerne! 


Werber von innen. 

Keña kauna kiddur iwwa, Schöner Schote ſieches Kern 
lein, 

Seep on teie peio pärris! Das iſt euer Bräut'gam erbhaft! 

Musta wähhi urkanesfe, Schwarzer Krebs in Ufers Höhle, 

Seep on teie peio kujjo! Der ift eures Bräut’gams Bild- 

niß! 

Meie neio näggus nirki; Unſre Braut ein art'ger Wieſel; 

Palged ehha pufialiled! Wangen mie die Abendröthe! 

Tuwi füdda, tuwi kombed Taubenherzchen, Taubenfitten 

Wagga laple warrandus! Sind bes frommen Kindes Erb- 
theil! 


— ad 
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6. 
Bräntigamsgefolge. 
Ehhi, ehhi, neitlikenne, Schmüde, ſchmücke, liebes 
Mädchen 
Ehhi neile ehteeile, Schmuͤcke dich mitjenem Schmucke, 
Mis fo emma enne ehtis; Dereinft deine Mutter ſchmückte; 
Panne neile paeludelle, Ziere did) mit jenen Bändern, 
Mis [o emma enne panni: sDie einft deine Mutter zierten: 
Panne pähhä leinapärga, = Se aufs Haupt den Kran 


der Sorge, 
Otla ette holepärga, Vonr bie Stirn den Kranz des 
Kummers, 
Pealaele laia linti! Auf Das Haupt Die breite Binde! 
Panne walmis, walge oues, Schmück dich hurtig, hell iſt's 
draußen, 


Sea korrad, koit on wäljas, 10 Gürte dich, es dämmert draußen, 
Et lawad fanid foitemaie, Daß die Schlitten mögen ſchwe— 


M en 
Reo tallad täntlimaie, Schön der Schleifen Kufen tan 
zen 
Koddarad kollifemaie! Rajd die Speichen fpringend 
| Enarren! 
Reggi kidab uta lunda, Preiſt den frifchen Schnee bie 
| Schleife, 
Hobbone kullo reggeda, = 15Preift das Pferd die glatte 
Schleife, 
Jännes arwa awikuda, - Haſe ben lichten Hain von Espen, 
Tedre tihti leppikuda, Birfhuhn das Dichte Erlen- 
| dickicht, 


Karro körged kaſikud, Bär das hohe Birfendidicht, 
Hunti heada udduft ilma! Wolf das madre Nebeltwetter! 





. Die Braut wirb mweggeführt. 
Brautgefolge 
Peiokenne, poifikenne, Bräutigämchen, beftes Knäb- 


chen, 
Tunnid wötta mo öddeda, Wußteſt du zu frein die Schweſter, 
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| Tunnid wõtta, tunne hoida Wußteſt du's, wiß fie zu hegen! 


Arra las[e laste lüa, Laß die Kinder fie nicht ſchlagen, 
Perrepoia peäle käia, sNicht des Haufes Sohn an- 
dringen, 
Sullafe fuggu könnelda. Das Gefinde miderfprechen. 
- Seila feinakli ees!a, Steh davor wıe ine Wand bu, 


Olle warjusta wahhela, Zwiſchen ihnen ſchütz als Schirm 


ie 
- Seila eesta kui [e leina, Steh vor ihr anftatt der Wand 
Du 
Rain wasta kui fe rauda, 10Hau dawider mie dies Eifen, 
Panne wasta kui le pafil Halt damider wie die Flieſe! 





J. 


Spruch im Herrnhauſe. 


Die Edelfrau. 


Mellesta mello: Denk zu gedenken: 
Unnusta und, Scheuche ben Schlaf, 
Pea mees meles, Halte den Mann hoch, 


Pea tanno peas! Auf dem Haupt die Haube. 


85. Sochzeitslieder im Bräutigamshauſe. 





B 3. 5 weiſt auf ein Spridwort; 


3. 9 „der Süße“, d. i. 


| % 
des Malzes. Unter den Hochzeitsliedern find viele lehrhaft. 


Rui tullewad, 





Bei der Ankunft in des Bräutigami 
. Daufe. 


Des Bräntigams nähfte Verwandte. 


Minno ella wennakenne, 
Eile läklid kui fe poili, 


Tänna tullid kui isfa, 
Töid emmanda tullesfagi, 
Saialöja lanisfagi, 


Wardalõja warjusfagi, 


Kareaaja kõrwaasfe. 


Brüberchen, o bu mein Defter, 


Geltern gingft bu gleid alt 


Süngling, 


Kehrteft heut anher als Water, . 


Führteft heim die Herrin kehrend, 


Schlitten, 
Sie, bie drifcht, in Deinem 

Schatten, 
Sie, Die jammelt Heu, zur Seite. 





Beim Gintritt. 
Hochzeits gefolge. 


Terre nüüd, perre isſad, 


Gruß dir nun, des Hauſes Vater, 


Terre nüüd, perre emmad, Gruß dir nun, des Hauſes Mutter, 


— . 


sSie, die Weißbrot ißt, m 


a — 
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Waene, waewa nähtatasla: Arme, für bie ämfge Mühe: 
Köwwa wöö kootutasla, Für bes flraffen Gurtes Striden, 
Kirja kinni lõdutasla. Für Des Buntiverks feſte Bin- 
| | dung. 

Ilufad finniled lõngad, Velde munderblaue Garne, . 
Puhtaad punnafed löngad, Welche reinlid rothe Garne, 
Wahhe nidid walgeemad, Welch ein weißer Zwirn bar 
zwiſchen, 
Rattaskirjad keskeelle! Räderzierden in der Mitte! 


Naddo. | Des Bräutigams 
Sd we fter. 
Otalin wenda kaswamaie, 10 Wartete, daß ber Bruder 
| wüchſe, 
Wenda naesta wöttemaie, Heim bie Frau der Bruder 
| führte 
ori fukke todamaie, Dak man flole Strümpfe 
' brächte, 


Laia wöed lahhutamaie. Breite Gürtel übergäbe. 
Tulli aega, weres päwa, Zeiten famen, Tage gingen, 
Kaswis wenda, joudis wen- 8Wuchs der Bruder, warb bei 


| a, Bruder, 
 Kaswiswenda: wõttisnaele! Wuchs der Bruder: nahm ein 
Weib fh! - 
Nüüd fain wöö wennal- est erhielt id ben Gurt vom 
| tana, 0. Bruber, 
Wö wenna naeleltana; Don des Bruders Frau Den 
Gürtel $ 


Seitle fain ma fuurta wöda, Sieben große Gurt’ erhielt ib, 
 Kahhekfa kallafabbada, Acht Der Fiſchſchwänz' auch an 
Bändern, 
Wiis fain wie lõngulista, Fünfe von fünffadjem Garne, 
Kuus [ain kaslikäppilista! Sechs, geziert mit Kahenkläu⸗ 
| en 


Ülle terwe, neitlikenne, Sei gedanft, du füße Junge 
rau 
Olle terwe andemasta! Sei gedanft für veine Gabe! 


4 


len 
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Kümme pari kindaaida, Behen Paare her an Handſchuhn, 
Wili pari wikkellukke! Fünf Paar zarte Zwickelſtrümpfel 
Peiol on paljo perreta, Diet Gefinde hat der Bräut'gam, 


‚Kalal paljo kattemista! Viele muß dein Mann bekleiden! 
Siis kulub kidus koioje, 10Dann wird laut dein Rob im 


' Haufe, 
Au tulleb fisfe akkenasta! Ehre fommt herein zum %enfter! 





D. 
Der Gabenkorb wirb aufgeftellt. 
Brautgefolge. 
Kal on kirsto kiskujaida, Biel find da der Lad’ Ent- 
leerer 
Ande wakka algejaida: An der Gabentruh’ Begehrer: 
Ei olle kitfe kinkijaida, Keiner kann ein Zicklein fchenfen, 


Halli talle andijaida ! Ibr ein graues Lämmlein geben! 
Mis ſeſt kitſeſt kingitasfe, sWas bo wär' ein Zicklein 
ſchenken, 


Hallift talleft annetasfe? Ahr ein graues Lämmlein geben! = 

Tulleb külma, wöttab kitfe, Kommt die Kält', erfriert Das 

Ä Zicklein, | 

Tulleb fusli, tappab talle! Kommt ber Wolf, it gemürgt 

das amm! 

Seep on ödde ommetigi, Erft die nenn’ ich eine Schwefter, 

Kes [e kingib kirjo härja, ioWelcheſchenktden ſchönen Farren, 

Annab halli täkkokesfe! Giebt ein graugetüpfelt Hengſt⸗ 
lein 


Pul lõi [oe külle peäle, Seitlinge ſtößt den Wolf ber 





Stier doch, 
Täk lõi hundi [eljaliste! Rücklings wirft der Dengi ben 
“ Bürger ! 
| G. 
Kui anded jaggatakfe. Bei Vertheilung ber Gaben. 
Hochzeitsgefolge. 


Olle terwe, neitfikenne, Sei gebanft, o ſüße Jungfrau, 
Olle terwe tehtutasfa, Sei gebanft für deine Arbeit, 
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Waene, waewa nähtutasla: Urme, für die ämf’ge Mühe: 
Köwwa wöö kootutasla, Fürbes flraffen Gurtes Striden, 
Kirja kinni lödutasla. Für des Buntiverks feſte Bin- 
| | | dung. 
. Mufad finniled lõngad, Velde munderblaue Garne, . 
 Puhtaad punnafed löngad, Welche reinlid rothe Garne, 
Wahhe nidid walgeemad, Welch ein weißer Zwirn bar 
wiſchen, 
Raitaskirjad keskeelle! Näberzierden in der Mitte! 


Naddo. | Des Bräutigams 
So we fter. 
Otalin wenda kaswamaie, 10 Wartete, daß der Bruder 
Ä wüchfe 
Wenda naesta wöttemaie, Heim die Frau ber - Bruber 
führte 
Suri fukke todamaie, Daß man  ftolze Strümpfe 
u brächte, 


Laia wöed lahhutamaie. Breite Gürtel übergäbe. 
Talli aega, weres päwa, Zeiten famen, Tage gingen, 
Kaswis wenda, joudis wen- Wuchs der Bruder, warb bed 


a, Bruder, 
Kaswis wenda: wõttis naele! Wuchs ber Bruders nahm ein 
Weib firh! 
Nüüd Jain wöö wennal- Sett erhielt id den Gurt vom 
tana, Bruder, 
Wö wenna naeleltana; Don des Bruders Frau ben 
Gürtel; 


Seitle fain ma ſuurta wöda, Sieben große Gurt’ erhielt üh, 
Kahhekfa kallafabbada, Acht der Fiſchſchwänz' aud an 
Bändern, 
Wiis fain wie lõngulista, Fünfe von fünffadem Garne, 
Kuus [ain kaslikäppilista Sechs, geziert mit ‚Kapenkläu- 
' en 


Olle terwe, neitlikenne, Sei gedankt, Du füße Junge 
rau | 
Olle terwe andemasta! Sei gedankt für veine Gabe! 
A A , J M 1 


4 


— D— 
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8. 
Liunotamisfe jures. Bei dem Hauben. 
Die, fo die Haube aufjebt. 
Neitfikenne norokenne, Süngferchen, du junges Mäb- 


en 
Mullo fo juus murrenes, Firn, da härmte ſich bad Haar bir, 
Tunna fo pea függeles. Jüngſt, da judete dir das Haupt. 


Ots [ul otab otlikuida, Ihres Stirnbands harrt bie 
| Stirne, 
Kukkal kulda narmaaida, 6Goldner Neiteln harrt ber 
Naden, 
Pea laggi laia linti. Schönen Bande des Hauptes 
Scheitel. 
Minno ella eidekenne, Mütterchen, bu meine Holbe, 
Anna harja pead fuggeda, Her die Bürfte, das Haupt zu 
glätten, 
Anna kammi pead kaslida! Her den Kamm, das Haupt zu 
ftrählen ! 
Ma [oen [ulla juusta, to Glätten will des Haares Guß ich, 


Lahhutellen kulda lakka! Scheiteln lind die lichten Soden! 


. ©. 
Nored wiakfe maggama. Das Paar wird zu Bett gebradt. 


Brantgefolge. 
Peiokenne, poilikenne, Brautigämchen, beftes Andb- 


chen 
Kas ollid usfin, tuike, tik- Warſt du, Täubchen, ſchnell zu 
kima? ſchneiden? 
Kas on heina längisfagi, Lieget Heu benn and im Lager, 
Tora puida pea allukfele? Unter'm Haupt ein zart Gr 
weige? 
Siis annan alluspallaka, slinter breit’ ich dann bas Bett- 


tud, - 
Annan ue halli waibal. Dede drauf die neue Dede! 
Kui on ölled längislagi: Lieget Stroh jedoch im Lager: 


Ma'p anna alluspallakat, Breit’ ich nit bas Betttuch 


unter 
Egga uta halli waipe Nod die neue avane Dede 
Teie mustele öllile, solleber euer Stroh, bas ſchwarze, 


Korwenuile kõlkaaile! Euer Kurzftrob, das verkranste? 





6. 


Morgenbefuch. 
Brautgefolge. 


Naifekesfed naljakamad! Seine Grauen, ihr fröhlichen! 
Eile todi neiokenne, Geftern ward gebracht das 
Bräutden, 
Tänna tullin watamaie, Heute fam id) -her zu fehen, 
Ehk on fella fömislella, Ob fie nahm nur jene Nahrung, 
Mis eite koddona lötis, 5Die daheim ihr gab vie Mutter, 
Ehk on felle jomislella, Ob fie nahm nur jenen Trunf 
erſt, 
Mis eite koddona jotis. Den daheim ihr but die Mutter. 
Bedda teäneb leppa poega, Mag des Schmibes -Sohn e 


| willen, 
Arwab Harjo me’e fullane, Runb es jein bes Harriers 
| Knechte, 
Ehk temma kõnnib aida „Ob fie ſpringt des Wegs zum 
teda, Speicher, 
Ölle kinkerid käesla, Sn der Hand des Ahles Becher, 
Saia kakkud kaendelasfa, Unter'm Arm des Weißbroto 
Laibchen, 


Ehk on firko ammo fönud, Over längſt geſpeiſt bas Vöglein, 
Hanni ammo heinestanud! Längſt gegeſſen hat das Gäns⸗ 
lein. 


J. 
Abſqiedelied. 
Brautgefolge. 


Aitämmalnätd,perreisiad, Seid gedaukt, des Hauſes Vater, 
Aitümmalnäüd, perre emmada! Seid gebantt, des Hauſes Mutter! 
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Bõmad nüüd fõdud, jomad Speiſen ſpeiſten, Tränfe tränkten 
jodud: ung: 

Olge terwed, meie tänname! Werde Heil euch, mir bebanken 
ung! 

Pisfat on neida päiwilida, sWenige find nur folder Tage, 

Arro agga neida aegolidal Selten find fie, fulche Zeiten! 

Aitümmal lelle hea ölleeeft! Gei gedauft A dieſes ſchöne 

Ahle! 


Kasfinaste olled käinud Sparſam biſt du hin zum Spring = 
kaole, gegangen, | 
Saggedaste magge lalwes, Oftmals an der Süße Kaften, 
Liga arwa hallikusfe: 10 Allzuſelten an die Quelle: 
Näüd on ka öllut illufa, Drum ift auch dieſes Ahle Ichön, 
Maitfeb liate maggula! Scmedt darum befonderg füge! 
Hummalad on noppitud ho- Sorgfam ward der Hopfen ein- 
ega, gejammelt, 
Keik on kauniste kuiwatud. Alles auf's treflichfte getrodinel, 
Olle terwed, perre islad! 15WšerbeDeildir, des HaufesDater! 
Sa olled paljo waewa näi- Diele Mühe haft gehabt du, 


nud, 

Sa tunned ka ommalt tül- Haft erbuldet deine Plage. 
lidelt. 

Teil on nüüd nori naelo- Jetzo habet ihr ein junges 
kenne. Frauchen. 

Isfa tale weel kingib kirjo Noch giebt der Vater eine bunte 
lehma, Särje, 

Annab tale koddunt kolme »Schenfet ihr von Paus Der 
lammatft. Schafe breie. 

Öekenne norokenne! Schweſterchen, du Jugendliche! 

Willu liis: perre wililisfe, Wohn. did eha des Hauſes 

Weiſe, 

Sünni agga perre. leädu- Shid dich in des Haufe Ord⸗ 

lisfe! nung! 


Nüüd agga lahku”, lango- Jetzt zum Abfchied, Anver⸗ 
kesfed, wandte, 

Eggaüks omma koiole! = 2Jedes heim nad) feinem Haufe! 

Sa jä agga perreslo pärri- Du bleib ‘aber ale des Hauſes 
feks ! Eigene. 
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Kule agga hästi isla käsko, Höre folgfam bas Geheiß des | 


Vaters, 
Kuleagga hästi emma käsko, Höre folgfam das Geheiß der 
| Mutter, 
‚ Olle agga mehhe mele- {immer jet dem Wanne nach dem 
| pärralt: Cinne: 
Siis fa olled agga äia 30Werden wirſt du dann des Schwä- 
ätfe, ° ' perg Blume, 
Äla ätle, ämma ätle, Schwähers Blume, der Schwie- 
ger Blunte, 


Omma mehhena meslina Heißen Des Mannes honigliche 
marri ! Beere! 


SE. Glüd der Hochzeit. 


— — 


Oh ſedda ello ja õnne, O diefes Leben und Lieben, 
Oh fedda piddo ja põlwe, O biefes Olüd und Genügen, | 
Oh fedda lusti ja römo! O dieſe Freuden und Wonnen! 
Sul on need illufad lilmad, Du haft fold huldiges Auge, 
Mul on weel halledam sch hab’ ein Herz, Das nod 

füdda. treuer. 
Suud, käed tahhan [ul an- Mund, Hände will ich Dir ge 


da, ben 
Käe peäl tahhan "find kan- Did auf Händen tragen und 


da! eben! 
Sinnifukka meistremehhe Stolzen Strumpfes fichern Mei- 

poega, fters Söhnlen, 
Punnaperga tallomehhe tüt- Kraufen ranges tücht’gen Land 

tar, mann Tochter 


Neiſt ſaab wimaks üks paar! ioSie werden endlich ein Paar. = 
Illuft pulma, pilli ja tantli, Hohe Hochzeit, Ben und fans 


Se keigeröömfam fe ello! Welch allertwonnigftee Lehen! 





‚8. Die erkraukte junge Fran. 


Die erfahrene Bauerfrau, welche wahrſcheinlich der Meinung iſt, 
daß die Erkrankte guter Hoffnung fein möge, giebt dem Rathfra⸗ 
genden Die Weifung, fofort Gerjte einzuweichen, Das Malz zmijchen 
Züchern keimen zu Iaffen und einen fräftigen Biertrank von Der 
darbe der Bierwürze zur Stärkung der jungen Frau zu brauen. 
(Rad A. Knüpffer). > 


Minno ella wennikenne, Brüderden, o bu mein Befter, 
Wöltin mullo nore naele, Nüngft nahm ich ein junges Weib 
mir, 
Tunnamullo teile pole. Sind zwei Jahr', ein füßes 
Liebchen. 
Olli priske ja punnane, Röthlich war fie und regfamlid, 
Olli walge ja welleda, zWeißlich war fie und wonnevoll, 
Olli terwe ja terrane, Munter war fie und muthiglid, 
Olli kerme ja kerreda. Friſch auch war fie und freu- 
| denvoll. | 
Läkfin ella heinamala, Auf die grüne Wiefe ging id, 
Wötfin naele kalaaie. Nahm mein Weibehen mit hin- 
über. 
Nitis heina illufaste, „oMähte fie das Deu behenbe, 
Wöttis logo lusti pärralt, Nahm die Mahd zufammen 
munter, 


Aias kare kaunikesta; Ordnete bie Schwaden ſchön— 


— feng; 
Nitis heina, elkis metfa, Mähte bas Deu, bie Hölymg 
| ſchallte, 
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Wöttis logo, lökfus metfa, Nahm bie Mahd, die Hölzung 
allte, 

Raius paio, paukus metfa! Sieb die Weiden, bie Hoͤlzung 


dröhnte! 
Hakkas pölweda pöddema, Fingen an Die Knie’ zu knicken, 
Säre marjada maggama, hr die Laden an zu manfen, 
Kinga paeluda kidduma! Schnürten ſie der Schuhe Bänder! 
Minna nuttedes koioie, Weinend mwandt’ ich um nad 
Haufe, 


Jooklin kermeft jo küllaie: »Haftig in das Dorf hinunter: 
Külla eided, eidekesled! Dorfes Mütter, ihr Mütterchen! 
Eite warsti wasta kostis: Gleich zur Antwort gab die . 


Mutter: 
»Mis fanuttad, poega nori?“ „Weßhalb weinſt du, junges 
Söhnchen?“ 
Minna moistin, kohhe kos- Ich vernahm es, ſprach zur 
tin: Stelle: 
Miks ma ei nutta, eide-3 Wie fol ich nicht weinen, Mut- 
kenne? ter? 
Wöttin mullo nore naefe, Jüngſt nahm ich ein junges — 
eib mir, 
Tunnamullo teile pole. Sind amet Jahr', ein füßes Lieb- 
chen. 
Olli priske ja punnane, Röthlich war ſie und regſamlich, 
Olli walge ja welleda, Weißlich war fie und wonnevoll, 
Olli terwe ja terrane, soPMunter war fie und muthiglid, 
Olli kerme ja kerreda. Friſch auch war fie und freu- 
. benvoll. 
Läklin ella heinamala, Auf die grüne Wiefe ging id, 
Wötlin naele kalaaie. 2 Nahm mein Werbehen mit hin 
Ä | über. 
Nitis heina illufaste, Mähte fie bas Heu behende, 


Wöttis logo lusti pärralt, sNahm die Mahd zufammen mu 


ter 
Aias kare kaunikesfa; Ordnete die Schwadenfchönftens; 
Nitis heina, elkis metfa, Mähte bas Heu, nie Hölzung 


ſcha 
Wõttis logo, löklus metſa, Nahm die Mahd, bie bblzung 
hallte, 
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Raias paio, paukus metfal Hieb die Weiden, die Hölzung 


bröhnte! 
Hakkas põlweda pöddema, «fingen an die Knie’ zu Eniden, 
Säre marjada maggama, Ihr die Baden an zu manken, 
Kinga paeluda kiddumal Schnürten fie der Schuhe Bän- 
der! 
Eite mõistis, kohhe kostis: Hört's bie Mutter, fprach zur . 
Stelle: 


„Poiakenne, wennikenne, „Lieber Knabe, lieber Bruder, 
Wiska linnakle ligguie, Wurf bas Malz nur in bie 


Weiche, 

Kaerad kakſi mattukleie, Zwiſchen Hüllen hin den Hafer, 

Odrad otſelà weddeie! Gleich ins Waffer bie Gerft’ 
hinein: 

Te fiis öllut punnane, Braue dann ein Bier, ein brau⸗ 
nes, | 

Te wina wirde karwa. Einen Wein von der Würze 
Farbe. 

Joda liis naene öllelani, sTränf dein Weib bann mit dem 

, | Biere, 

Ollelani, winalani: Mit dem Biere, mit dem Meine: 

Siis laab naene terweekfi, Dann wird fein dein Weib 
nenefen, 

Siis on terwe ja terrane, Dann tft frifrh fie nnd freuden- 
vol, 


Siis on walge ja wallulal* Dann ift weiß fie und wunder⸗ 
ſam!“ 
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SG. Cheglüd nud Unglück. 





In M find die fih auf den Schlitten ſetzenden Vögel wohl eine 
gute Vorbedeutung; in B bezeichnet nah U. Knüpffer ver Ausdrud 


hundirattaft aiama, wifklema, ein Rad fchlagen, «in. einen Tiger 


ſchlagen; |. d. Inland 1851 Nr. 30 Sp. 516. 





M. 
Mis mifia olin õiskatesfa, Was beforg'ich, will ich fingen, 


Kardan wälja ütteltesia? Fürcht' ich, mill ich frei bekennen! _ 
Mul polle ulgas ei omada, In der Meng’ iftnicht die Meine, ; 


Teista poolt ei teiste feas! Unter Den Andern mein Ch. 
gemahl! 

Mio oma on jo kaugel, = Sn ver Weite meilt die Meine, 

Teine pool tagga Tallinad. Jenſeit Revals mein Ehgemahl. 


Kui on aige, aitko Jumal, ft fie fiech, fo helfe Gott ir, 


Kui on terwe, tehko röemo! Iſt ihr wohl, ſo werd’ ihr Wonne: | 


Tuul tal togo terwifida, Mögen Wind’ ihr Grüße mwehen, 
Pilwed pikkada iggada, = t0%olfen ihr ein langes eben, 
Taewas tarka melekesta, Himmel meifen Sinn ihr fenden, 
Welli wigo tal l[õüumid, hr bas Waffer Bothichaft brin- 


en, 
Kaste katt'ko talkaebamifi: Thau ihr fühlen ihre Klage: 
Senni kui lõidan järrele! Bis id nad ihr fahren fõnne! 
Pañen fiis alli ailateni, 1Scirr’ in bie ‘Deichfeln Dann 
| ben Schimmel, 
Musta muido munderisle, Sonftin Riemen ein den Rappen, 


— 2095 — 


Täkku õbbe tähtedesfe; In den Silberſchmuck die Schedes 
Lalfen allil laufa joosta, Laſſe den Schimmel Iuftig laufen, 


Täkkul täiela karrata. Bollen Sprungs die Schede 
Ipringen. 
Käggo mul kukkub logo »Uuf mein Krummholz fliegt ein 
peale, Kuduf, 


Teine teife aila peale, Auf die Deichfel fliegt der andre, 
Kolmas fani koljo peale, Auf des Schlittens “Dach der 


britte, 
Künni-lind kübbara peale. Auf den Hut eine Nachtigall. 
Sõidan äija ukfe ette, Fahre vor des Schwähers Thüre, 
Söidan ämma akna ette: Fahre vor der Schwieger Fenfter + 
Terre, äija äkkiline, Gruß dir, Schwäher, fiharf- 

gelaunter, 
Terre, ämma kannatliku: Gruß dir, Schwieger, ſanft⸗ 


efinnte: 


g | 
Kas on mo neido koddoie? Iſt mein Holbchen, iſt's baheime? 


Sealt tõin naile nastulile, Ward mir dort ein Weib, ein 


ſchmuckes, 
Tiña-rinda tillukefe, „Eine zarte Zinngezierte, 
Waski-rinda walgekefe! Eine meie Erzgezierte! 
Illus olli eina nitemaie, Hold war fie das Heu zu mähen, 
Keha kaarta keritama; Schön ben Schwaden umjus 
ſchwingen; 


Alla lõi ta angerwaklad, Unter ſtreute fie Mädeſüß, 
Peale kare pärna okfad, ssAuf den Schwaben Lindenäſte, 


Keskeella jani-lilled, In die Mitte Maienblumen, 
Kare wahhel karro-kellad. Zwifchen ben Schwaben Küchen⸗ 
, | ſchellen. 
B. 


'unmalhoidko, Marri kaits- Wahre Gott, verhüt's Maria, 

o 

Sedda lasta fündimasta, Daß zur Welt ein Knabe 
| omme 

Hea omma immetamasta, Ihn die milde Mutter fänge, 
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Marri male kandemasta, Ihn Maria heb' und halte, 
Kes laab laifa naefe kimpo! s Dem ein träges Meib zu Theil 
wird! 


Pannin leiba [ötkumaie: Anſtellt' ich fie Brot zu baden: 

' Ennam temma pimme pillas Mehr verfireut tes Mehls bie 
jahho, Blinde, 

Kui ta [ögge lötkus leibat Ale die Thörin backt des Brotes! 

Hädda mul ennefel nähja, Schmerzlih iſt mir’s es zu 
Schauen, 

Teine hädda teistel nähja, 10 Schmerzlid, Andern es zu fchauen, 

Rummalmuunderahwanäh- Schimpflich ift- es, ſchaun es 
ja, : Fremde, 

Surem hädda kannatesfal Schmerzlicher, es zu ertragen! 


Pannin lõnga kedramaie: Anftellt’ ich fie Garn zu jpinnen: 
Tükki temma tömmas timba Zerrt die Strähne zimpe zampe, 
tömba 
Teile tükki pinga panga, 5 Eine andre drillend Drallend, 
Kolmas jälle, karnaps, katki! Reißet, riſch, entzwei Die Dritte! 


Ei tulnd marjoke magga- Nicht zu Bette fand bas Beer: 


ma, Ä chen, 
Lehhelörwoke lebbama; Nicht zur Ruh’ des Blattes 


Rändchen; 


Ütlen wimaks ommetigi: Endlich muß ich fie Doch mahnen: 
Talle nüüd, marjoke,mag-® Komme, Beeren, komm zu 


gama! Bette ! 


Tulli hommik walge oue, Hell im Hofe ward's am Mar = 


en 


Hakkas kukke laulemaie; Hob ber Hanshahn an zu krähen; 
Kukke laulis kuli korda, Sechsmal Erähete der Haus - 


hahn, 
Kannaköruskahhekfakorda, Achtmal gackert' auch die Henne, 
Ei toulnd marjoke magga-Aus dem Bett nicht fand das 
malt; - Beerchen; 
Ütlen wimaks ommetigi: Endlich muß ich fie doc) mahnen: 
“Toufe, marjoke, mäßga- Beerchen, auf! som Belt er 
| - malt! fanden! 
Hakkas fis üllesaiama: Hebt fie am, ſich aufsuridten: 


— m — 
Puhho temma aias kukker- Schlägt wohl einen Buraek 


palli, baum mit, 
Teile korra hundirattalt; »Wuch ein anbermal ein Wolfe 
| rad; 
- Hakkas peada [aslimaie: Hebet an, ven Kopf zu krauen: 
Pea temma laslis ſösſa Kraut ben Kopf fich knirrend 
fasla, knarrend, 


Körwa järed kröpfa krapfa; Hinter'm Ohre hurre ſchurre; 
Hakkas wööd wöiepannema, Hebet an, den Gurt zu gürten, 
Kebhawitfa kinnitama: w Ihre Leibbind' umzulegen: 
Panni korrad kõwweriti! Windet fie in wüſte Lagen! 
Hädda mul ennefel nähja, Schmerzlih ik mir's es ga 
Schauen, 
Teine hädda teifel nähja, Schmerzlich Underu es zuſchauen 
Rummal muunde rahwa Schimpflich ift es, ſchaun ed 


nähja, Fremde, 
Surem hädda kannateslal «Schmerzlicher, es zu ertragen] 
Ütlen wimaks ommetigi :; Endlich muß ich fie doch mahnen: - 


Pannenüüdkorradotiekohhel Rüde nun zurecht die Lagen! 


—— —⸗ 


E. 
On fe mefi, mis minnula, Welch ein Mann iſt mir ge— 


worden, 
On fe kala, mis kannala! Welch ein Holder mir dem Hühn⸗ 
chen! 


Tulleb körtfista koioje, Kehrt nad Haus er aus der 


Kneipe, 

Kerkib kui kurri toasle: Bricht er mie der BöP in's 
Zimmer: 

Tubba keik tulle wallula, sStehbt das Zimmer ganz in 
Gluthen, 

Kodda keik kurja kirje- Ganz der Flur in des Frevels 


welle Graus! 
Wiskab fukkad lönnikulle, Wirft die Soden meg zum 


Kehricht, 
Kingad keske põrmandale! Auf den Aeſtrich hin die Schuhe! 
% . 


— 208 — 


Kui ei wötta marja maasta, Hebt die Beere fie nicht vom 





Boden, 
Anni ei ahjole lahhuta: 10Glättet die Gang fie nicht am 
Ofen: 
Tuppa fiis olli todud to- Lag ein Saulbaumzmeig im Zim- 
mingane, / mer, 
Pingi alla pihlakane, Bei der Bank ein Werdenfteden, 
Reie alla rämmelgane. Nächft der Tenn’ ein Nupbaum- 
fnittel. 
Wöttis anda pitki pihta, Diefe nahm er, ſchlugldie Schul- 
| tern, | 
Pitki pihta, fõrwi felga, 1Schlug die Schultern, rifch, den 
üden, 


Lappi labba luida möda. Schallend aufdie Schullerblaͤtter. 


Turri fiis tundis tomigaida, Knittel kannte nun der Nacken, 


Selga waene wahteraida, Ahorne der arme Rücken, 


Piht agga penida paioda! Schwanke Weiden ſchon bie 


Schulter! 


»Käl minna tean jo, naelo- » „Wart, nod meik ich mas, 


kenne, mein Weibchem 
Kül minna tunnen tuppe- Wart, noch hab' ich ein Wehr— 
wöda, gehenk, 


Maitſen pannalde maggoda! Kenne die Süßigkeit der Span 


en ! 
Weelap ahhi algamatta, Auch iſt unverſucht der Ofen, 


Kangaspuud on katſumattal!“ Noch der Webſtuhl nicht erprobet“ 


Jo tulli rutto rusſikas, »Flugs auch fuhr ſchon die Gault 
daher 
Kerredaste käines kämmel, Hob vie vo Ir 5 hurt'ger: 


Lendes leibade labbidas! Sid im — peg Brotes 
Schaufel! 


SD Der Töchter Walten. 


Nüüd on fuwwi, foja aega, Nun iſt's Sommer, ift eg ſonnig, 
Käsla künni löritelles! Zerchen zwitjchern zu bem Brad- 


pflug ! 
Nüöd a’ab lehti lehhe- Nun iſt Laub am laub’gen 
puusla, Baume, 

Lehti puusfa, rohto maasla, -Šaub am Baume, Gras am 
| | Boden, 
Haljendab arrola heina, sGrünen - Kräuter auf der Aue, 
Nötkub nömmesla pädda- Schwankt die Führe längs ben 

kas, Sluren, 
Kigub ſoosſa kaskijalga, Wiegt die Birke ſich im Bruche, 
Elgib ounad ounapuusia, Leuchten Hepfel an den Aeiten, 
Elgib pähkelid fallusfa, Keudten Nüſſe längs der Haide, 
Laulitütterid tallusfa! Hold im Haus des Sanges 
Maide! 


Lähhäb fuwwi, ſaab füg- Flieht der Sommer, folgt Der 
gile: Herbſt nad: 
Wikkati wiib arrulta heina, Streift ein Stahl der Aue 
| Kräuter, 
Nugga nömmelta päddaka, Bon der Flur die Föhr’ ein 
Meſſer, 
Kirwes raiub kaskijalga, Fällt ein Beil die Birke nieder, 
Hal wiib ounad ounapuusta, is Nimmt ber Re om Aſt die 
epfel, | 
Wälk wiib pähkelid [allusta, Blib die Nüffe von der Haide 
Mefi wiib tütterid tallusta. Und ein Mann Den Paus die 
aide. 
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Nutma jäwad nurme nur- Weinend harren heim die Mat- 


gad, ten, 
Iggatlema metfa järed, Sehnſuchtsvoll des Waldes 


Säume, 
Hirnuma isla hobboled, = »Stehernd ihres Vaters Füllen, 
Innifema eide lehmad, Aechzend ihrer Mutter Färfen, 
Ammuma jäid wenna här- DBrüllend harrt des Bruders 
| jad Herde 
Sedda heada [ölijada, Auf die Aeberin, die treue, 
Sedda heada jotiada, Auf die Tränferin, die freue, 
Tarka tasfelejaida! Auf die Wärterin, Die meife! 
Se olli hommiko usfine, Mit dem Morgen war fie mun = 
ter, | 
Enne walgeed warrane Selber vor der Sonne frühe — 
Käis ta läbbi karjalaudad, Drang fie durch der Herde Sta . 
| deln, | 
Lendas läbbi lehmalaudad, %log fiedurd der Färſen Stadeln, 
Ilma eide teädematta, so Ohn' daß es die Mutter mußte, 
Ilma tadi teädematta; Ohn' daß es der Vater mußte; 
Pihhulesta pistis heinad, Hielt bas Heu hin mit den 
| Fingern, 


“ Kammalulda kandis kaerad, Hob den Hafer vor mit Händen, 
Warjulda wee weddas: Wand das Waller‘ meit ım 
Schatten: 
Eit ei teädnud hingestagi, sMerfte nichts der Mutter Seele, 
Taat ei targa melestagi. Nichts Des a Sinn ohw 
| Fehle. 





90. Der Töchter Dank. 
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Mit A verwandt if ein finnifches Lieb, Kateletar II, 151. 
3. 14 ff. wird auf Zauberärzte, die auch jetzt nicht ohn' alles Ans 
ſehn, gezielt, wozu, zumal zu 3. 17, Ubth. 1 S. 71 f. zu vere 
gleichen if. Kamm, Ziege, Saul find der Ehrenfold für die geleis 
ftete Hülfe. 


M. 
Millal makfan eide waewa, Wann lohn' ich ber Mutter 


Mühe, 
Eide waewa, ella pima, Müttermühe, Liebesmilch ihr, 
Hea emma immetiswaewa, Treuer Mutter Säugemühe, 
Käe peäla kandemisle, Diefes Heben auf den Händen, 
Suu jures fuiskumisfe ? SDies Einlullen an den Lippen? 


Mitto ööd ollid unneta, Schlaflos lagft du lange Nächte, 
Mitto [uitfo furukleta, Bliebejt vielmals ohne Früh- 


trunt, 
Mitto päwa louneeta, Ohne Mahl fo manchen Mittag, 
Mitto hommikut osfata! Und ohn' Imbiß oftdes Morgens! 
Ei lõppend talli toasta, = 10%euerlamnidtaug der Kammer, 
Sädde ei [ängi fambaasta, Nicht der Sunfe von dem Lager, 
Hobbo halli rakkeesta, Nicht das Rößlein aus den Rie- 


men 
Naene ei nori rideesta! Nicht die Zart’ aus ihrem Zeuge! 
Otfis lapfe laufujaida, Seher furhte fie dem Kinbe, 


Nore nuttowöttijaida, sThränenhemmer für bas holde, 
KÜ 
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Lubbas lamba laufujalle, = Angelobt’ ihr Lamm dem Seher, 


Kitle kelekatfujalle, Eine Ziege dem Zungenprüfer, 
Tuhkro runa tulijalle. Ihren grauen Saul dem Zau— 
brer. 
Minna kiusta kiljatalin, Ich doch ſchluchzte nur zum 
Ä | Scherze, 
Soota fuda maigutalin! 20Krauste meinen Mund ohn' 
Urſach! 
Moistakfin ſuul tännada, Könnt’ id mit dem Munde 
danfen, 
Kelel anda aitümmada, Märmften Danf mit Worten 
jagen, — 
Kelepaelulla palluda: Ziemend mit der Zunge flehen: 
Jummalale eide hinge, Gäb' ip Gott der Mutter 
| + Geele,. 
Südda Jelusfe fülleje, Heim in \efu Schooß ihr Herze, 
Käed Maria käddeje, Ihre Hand Maria’s Händen, 
Pölwed loja pörmandale! ihre Knie? den Aun des 
Schöpfers! 


Eide kopful ma kosfulin, An ver Mutter Lunge guoll 


ich 
Eide makfal ma maggafin, An der Mutter Leber lag id, 
Sõir eide füddame foonta, so der Mutter Herzensader, 
Purgefin eide pulaluda! Mummelt’ an der Mutter Hüft- 





bein! 
B. | 

Millal makfan memme waewa, Wann lohn' ich der Mutter Mühe, 
Hea ema pima waewa, Treuer Mutter Milch und Mühe, 

Kahhel, käel kandemisfe? Ihr das Heben aufzmei Händen? 

Kaswatalid tütterida, Du erzogeit, du die Tochter, 

Wirid põllel pöllo peäle, sSchaffteft in der Schürz' auf's 

A Feld fie 
Paid parmaste wahhele Bargeſt zwiſchen bie Bünde fte, 
Sülle-täite keskeella: In des Mandels innre Mitte: 


Et ei tulnud tuli peäle, Daß kein Windhauch auf ſie wehte, 
Ei ſaddanud faddu rumala, Daß kein Tröpfeln traf die Blode, 
Egga werind wihma-ogol %Wod ein Schauer überſchüttete! 





Ehftnifche 
Boltslisder. 





Mrschrift und Üebersetsung 
= vr | 


6. Neus. 
Dritte Abtheilung. 


Herausgegeben von der ehftländifchen fiterärifchen 
Geſellſchaft. 





Rev al, 1852. 


In Commission Set luge und Biroßm, 
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AX? - 


Der Drud biefer Schrift ift unter ber Bedingung geftattel, daß nad Boll: 
enbung beffelben bie vorfchriftmäßige Anzahl von Sremplaren der abgetheiten = 
Genfur in Dorpat vorgeftellt werde, 


Dorpat, ben 14. Mär; 1852. ' 
(L. 8.) 


Abgetheilter Genfor Golegien-Kath J. de la Groig. 


Ariegslieder. 
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Di. ebfiniichen Kriegsliever find größtentheils nur mehr ober we: 
niger elegiſch gefärbte Erzählungen von ver Ausrüſtung zum Krirge 
und ben Gefahren und Befchwerden des Kriegerlebens. Nur drei 
unter ihnen laſſen fich für alt anerkennen und find bier ſämmtlich 
aufgenommen. Von diefen gehören Nr. 91 und Nr. 93 den pless 
kauiſchen Ebften an und find erft neuerlich befannt geworden. Nr. 92, 
weldyes die Ehften vorzugsweiſe söalaul, d. i Kriegslied, nennen, 
ik Dagegen in den mannigfadfren Gejtaltungen über tas ganze 
Land verbreitet und dennoch, auffallend, den Finnen in allem Wer 
fentlichen fremd. Die neuern Rriegslieder, häufig ebfin. nekrudi- 
laulud, d. i. Refrutenlieder, genannt, find erft feit etwa ſiebzig Jahren 
entfianden, gleichfalls ben Sinnen fremd ,. vielleicht aber mit lettijchen 
Liedern verwandt, |. Kohl a. a. O II, 135. Unter ihnen find bie 
jenigen Die ältern, die eine Iebhaftere Abneigung gegen den Krieg 
bliden laſſen. *Eine folde mußten die Betheiligten wohl anfangs 
empfinden, als nach langer Befreiung vom Kriegsdienft, welche auf 
die Verbeerungen blutiger Kriege und Der Pet von 1710 ſchonend 
gewährt worden war, zuerft wieder Aushebungen unter den DBer- 
‚wöhnten notwendig und unerlaßlich wurden. Seht i] diefe Abneis 
gung großentheils geſchwunden und nicht felten teen fich Jünglinge 
freiwillig zum Kriegsdienſt. Daß Übrigens der Ehſte, wie vor einem 
halben Sahrtaufend, fo auch jett ein tapferer und Stand haltender 
Krieger fei, iſt belannt. 





91. Der Kriegsbothe. 


Nach ſchwediſchem Aberglauben muß man fich gegen Zauberbögel 
mit Worten und Fragen büten, damit man fich nicht verftride.. Der 
Kuduf zumal vermag die Menfchen zu neden,. zu bethören; |. Grimm, 
d. Myth., Ausg. 2, 644. Darf man dies. mit den Angaben unlers 
tiedes vereinigen, und Die Ehſten fprechen gleichfalls von Thier⸗ 
angang und Vogelbetrug Clinno petmisfelt; |. Greſſel's ehſtn. Kalend.. 
1839), fo wäre veflen inhalt etwa folgender. Die flieben dem 
Botpen begegnenden Kriegsgefellen, deren auch font gebadht wird, 
ſuchen ihn zu verloden, daß er feinen geheimen Auftrag ausiprece. 
Das ausgejprodene Wort hätte fi vann wohl weiter entwidelt und 
wäre, den gierigen Gefellen erwänfcht, "zur That geworden. Der 
Bothe entgeht indeß der Verlodung, befinnt fi), begräbt vie ſchrift⸗ 
lichen Aufträge in’s tieffte Meer und mit ihnen den Krieg und das = 
riegsverderben. Auch tie Deutfchen zählten früher ein ſiebenfaches 
Sriegselend. | Eu | A 

Liege. fih, was indeß 3. 3 (vgl. oben S. 103 u. 268) verbietet, 
an beftinmte Dertlichleiten denken, fo Fönnte die Finnenbrüde auf Der 
Juſel Tütters (j. oben ©. 201), die eberne Straße des Weftens in 
Deutichland oder Preußiſchlitthauen (5. oben S. 210) gefunden werden. 
3. 14 „abgefeiht”, geflebt; wohl wegen des Siebbeins in ver Nafe. 





Sõitlin fuila Soome filda, Hin die Finnenbrücke flog 14, 
Wefi-kaare wasket teeda, Strads des Weſtens ehrne 
| Straße, 

Wikkerkaari wihma teeda, Regenbogens Rieſelſtraße, 
Kuninga käfk kukkurus, Köntgsaufgebot im Beutel, 
Wanema, käfk wammuklis, sUeltejtenaufgebot im Koller, 
Sõa fönupi fuude fopas. Kriegesfund’ im Grund Des 
Mundes, 
21 
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Mis mul wasto wankonesfa? Was da wanfte mir entgegen? 
Jubedusta juhtumista! / Welch verwirrendes Ereigniß! 
Wankus wasto wana wares, Wankend kam ein Krähenalter, 
Wana wares, waene meéeſi. 1orähenalter, armer Manne. 
Nokka nuufatas nurmena,- Durch die Fluren ſchnob der 
Schnabel, 
Söermed puhufid pilwena. Witterten in's Semõlt die Nü- 


| | ftern. 
Nina oli föda nuufutanud, Hatte nad Krieg geſchnaubt die 


fe, 
BSdermed udusta föelunud: Nebel abgejeiht die Nüftern: 
Kas ei fala aifo tunneks, 15Ob geheimer Duft zu merken, 
Kiire käfo kirja oskaks. Eil’ger Bothidaft Brief zu finden. 
Juba oli föda nunlutannd, Schon den Krieg hatt’ er er: 
fhnoben, 





Were auro aifotanud. Brodem (on des Bluts ger = 


rorhen. 


* saitfin fuila Soome lilda, Hin bie Finnenbrüde flog ich, 


 Wefi-kaare wasket teeda, „Stade des ns ehrne 
u traße 
Wikkerkaari wihma teeda, Regenbogens Riefelftraße, 


Kihutes kiirufe käsko; Durdy's Gebot gedrängt der Eile; 


Kuniaga kälk mul kukkurus, Sõnigsautgebot im Beutel, 
Wanoma külad wammuklis, Aelteitenaufgebot im Koller, 
Pealiko käfud kübara al, 2 Häuptlingsaufgebot im Dute, 


Sala fõnum laude fopas: Kunde, geheim’, im Grund des 


Mundes + 
Et juba lipud liikumaies, Daß fi Bereits bie Banner 
, ' r en 
Oda okad orjamaies, Daf der SpeereStachelnfllauten 
Mõega terad teenimaies. Schmwerterjchneiden dienſtbar 
| wären. 


Mis mul wasto wankonesfa? „Was da wankte mir entgegen? = 


Jubedusta juhtumista ! Welch verwirrendes Ereigniß! 
Wasto wankns kotkas kuri, Wankend fam ein arger Adler, 
» Kotkas kuri, kõwer nokka. Arger Abler krummen Schnabels. 
‚Nokka nuufutas nurmena, Durch bie Fluren ſchnob ber 


Soermed ududa uurilid: sBohrien die Nüftern in ben 
Nebel: 


2 
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Kas ei asja aifo tanneks, Ob der Sade Duft zu merken, 
Kiire käfo kirja oskaks. Eil'ger Bothſchaft Briefzufinben. 
Sõge oli fõda nuufutanud, Hatte Krieg ber ſchlimm' er- 


. ſchnoben, 
Were auro aiſotanud, Brodem (on des Bluts ge- 


el, 
Töttas teistele teaduſida. wEilt’ es den andern anzujagen. 
Sõitlin fuila Soome filda, Hin bie Sinuenbrüde flog id, 
Weli--kaare waskit teeda, Stracks Des ri ehrne 
aße, 
Wikkerkaari wihma teeda, Regenbogens Rieſelſtraße, 
Kihutis kiirule käsko; Durdy’s Debut gebrängtber Eile; 
. Kuninga käfk mulkukkurus, #Röuigsaufgebot im Beutel, 
Wanema käfud wammukfis, Helteftenaufgebot im Soler, 
Sala fõnum fuude Sopas, Kunde, geheim‘, im Grund bes 
| | Mundes, 
Pealiko palwed keelepaelul* Häuptlingebitten auf der Zunge: 
Et jübba lipud liikumaies, Daß fi bereite * Banner 
| rührten, 
Oda okad orjamaies, so Daß her SpeereStasheinfklanten, 
Tapperi terad tahtemaies. Sich der Aexte Schneiden jehnten. 
Mis mul wasto wankonesla? Was ba wanšte mir entgegen? 
Jubedusta juhtumista ! Welch verwirrendes Ereigniß! 
Tuli wasto kaarna poega, Wankend kant des Raben Knabe, 
Kaarna poega, raifa-rooga. 5Raben Knabe, Aaſes Aßung. 
Nokka nuafatas nurmena, Durd die Fluren fihnob ber 
Schnabel, 
Sdermed puhufid pilwena: Witterten in’s bin bie Nü- 
ern: 
Kas ei fala aifo fõeluks, Ob geheimer Duft zu feihen, 
Kiire kälu kirja oskaks. Eil'ger Bothſchaft Briefzufinden. 
Sõge oli föda nuulutanud, Hatte Krieg (A td er- 
noben, . 

Were auro ailotanud, Brodem ſchon a Bluts ge- 
Tõttas teistele teadufida. = Eilt’ es ben andern anzufangen. 
Söitfin luila Soome filda, Hin bie Finnenbrücke Hog id, 
Wefi-kaare waskit teeda, Stracks des Weſtens ehrne 


Straße, 
Wikkerkaari wihma toeda, sRegenhagens Rieſelſtraße, 
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Kihntis kiirufe käsko, Durch's Gebot gebrängt der Gile, 
Kuninga käfud kukkurus, Königsaufgebot im Bentel, 
Wanema käfud wammukfis, Aelteftenaufgebot-im Koller, 
Sala fõnum uude fopas, > Sunte, geheim’, im Grund bes 
| Mundes, 
Pealiko palwed keele paelul. „Hänptlingsbitten auf der Zunge. 
Mis mul wasto wankonesfa? Was da wanfte mir entgegen? 
Jubedusta juhtumista ! Welch verwirrendes Ereigniß! 
Wasto wankus hundikene, Wankend wall!’ heran ein Wölf- 


' letn 
Hundi kannul karokene. Auf bes Wolfes Ferſ ein Bär: 


lein. 
Ninad nuuskulid nurmena, 5Schnoben durch Die Flur die 
| Naſen, 


Söermed ududa uurilid: Bohrten die Nüftern in den 


Nebel: 


Kas ei asja ailoarwaks, Ob ber Sache Duft zu Jondern, 


Sala kirja käsko tunneks. Eil'ger Bothſchaft Brief zu mer- 
| Ten. | 


Sõbrad olid ſoda nuuluta- Hatten Krieg die Freund' er 


nud, ſchnoben, | 
Were auro aifotanud, oBrodem ſchon bes Bluts ge = 
| | rohen, 


Töttafid teistele teadulid. Eilten ’8 den andern anzujagen. 
Söitfin [uila Soome filda, Hin die Finnenbrücke flog id, = 


Wefi--kaare waskit teeda, Stracks bis Weſtens ehrne 
| Straße, 
Wikkerkaari wihma teeda, Regenbogens Riefelftraße, 
Kihutis kiirufe käsko; s5 Durch's Gebot gedrängtder Eile: 
Kuninga kälk mul kukkurus, SKönigsaufgebot im Bentel, 
Wanema käfud wammuklis, Heltejtenaufgebot im Koller, 
Sõa fõnum [uude fopas, Kriegesfund’ im Grund bee 
Mundeg, 
Pealiko käfud kübara al: Hänptlingsaufgebot im Gute: 
Et juba lipud liikumaies, „Daß fich bereits bie Banner 


rührten, 
Tapperi terad tahtemaies, Sich der Nerte Schneiden fehnten? 
Mõegala möted mõllamaies. Mit dem Schwert die Muth'gen 
tobten. 
Mis mul wasto wankonesfa?_ Was da wankte mir entgegen, 
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Jubedasta juhtumista! =“ Welch verwirrendes Ereigniß! 


Wasto wankus nälga nõrka, »Wšanfend wies fi) hagrer Hun⸗ 
Ni | ger,: 

Nälga nõrka, kõlka kokka. Hagrer Hunger, Spreu ver⸗ 

| ſpeiſend. 

Nina nuufutas nurmena, Durd die Fluren ſchnob die 


afe, 
Söermed lõelufid pilwena: Seihten bas Gewölkdie Nüſtern: 
Kas ei fala ailo tunneks, Ob geheimer Duft zu merken, 
Kiire kälu kirja oskaks. 1wEil’gerBothirhaft Briefzufinden. 
Sõge oli ſöda nuufutanud, Hatte Krieg der fchlimm’ er- 
ſchnoben, 
Were auro ailotanud, Brodem ſchon des Bluts ge- 
roden, 
Tõttas teistele teadufida. Eilt' es ben andern amgufagen. 
Sõitlin. (uila Soome filda, Hin die Sinnenbrüde flog id, 
Weli-kaare waskit teeda, ios Strads des Weſtens ehrne 


| Straße, 
Wikkerkaari wihma teeda, Regenbogens Niefelftrage, 
Kihutis kiirufe käsko ; Durch's Gebot gebrängt der Eile; 


Kuninga käfud kukkurus, Königsaufgebot im Bentel, 
Wanema kälud wammuklis,  Ueltejtenaufgebot int Koller, : 
Sala fõnum fuude fopas: 1o]unde, geheim’, im Grund bes 
J Maundes: | 
Ei juba- lipud liikumaies, Daß fich bereits die Banner 


| rührten 
Oda okad orjamaies, Daß der Speere Stache luſklavten, 
Ahingid asja ajamaies, Stecheiſen die Sache führten, 


Tapperid teiſi tautamaies. Aexte die anderen erfaßten. 

Mis mul wasto wankonesſa? isWas da wankte mir entgegen? 
Kogemata kiufatusta! Mel ein unverfehn Entjeßen! 
Wasto wankus katko ka- Wankend wies ſich Peſt!, bie 


wal, liſt'ge, 
Katko kawal, rahwa rööwel, Peſt, vie liſt'ge, Menſchen mor- 
Dend 


SL leitsme felli kurjem! Aergſte der fieben Kriegögefellen! 
ina nuufutas nurmena, 1wDurd die õue ſchnob die 
| aſe, 
Sõermed ſdeluſid pilwena: Seihten bas õe die Nü— 
Ni 8 ern: 
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Kas ei fala ailo arwaks, Ob geheimer Duft zu 
Kiire käfu kirja oskaks. Eiger Bothfepaftörefzu 
Sõge oli [oda nuufutanud, Hatte Krieg bie ſchlimm' * 


ſchuo 
Were auro aiſotanud, 25Brobem fchon bes Biuts ges 


» ro 
Töttas teistele teadulida. Eilt' es den andern anzufagen. 
Kinni ma kimmeli köita- Feſt umſchnürt' ich meinen 
Tin, Schimmel, 
Panin ruuna rauda ikke, That in’s Eiſenjoch den Aunen, 
Körwi Kalewi kammitla: Ein ben braunen KA Kallew's 


- E ei fuutnud famomaie, '*Daf nicht m je fchreiten 
Ega jookfu jöudemaie. Kleinen Lauf leg konn⸗ 


Abalſin asja arwamaie, Hub die Sad’ an zu erivägen, 

Meeli mõtelda meelitama: Zum Bedadt den Sinn zu 
- fänfigens 

Kas mo käigift kalu kaswab, Ob Gewinndem Gang entwachſe, 

Sõiduft fuuremat ligineb. "15 G roßerer dem Ritt entreife. 

Werifed on waeno wer- Blut'ge ea —*5— die 


med, 
Sdal fiuguna fügawas! Sõlg, © sd jr ber 
eg! 
Miks ma waeno wiletfusta, Weßhalb will tabel Feindſchaft 


Adriluka mõega mõllamista Ich ber Gobeaihinreter Toben 
Raho pölwele pillutan? = 103n ben See HAA Friedens 


Saago, laago, ma ſajatan, Möge, möge, ſo vertoünfd' id, 
| Saago f önum. lügawusla, Mög’ in Schlünden meine Both⸗ 


ſchaft, 
Mere marrusfa magama, In des Meeres Schreden ſchlum⸗ 


| mern, 
Kala kudusfa kaduma! In der Fiſche Laid verloren! 
Uinogo ummista urkanesfa, iaSchlaf' in Höhlen fie verſchloſſen, 
Enne kui elifeb edali, Eher als daß fie kling' hinüber, 
Enne kui kõlifeb küllaie! Cher als daß fie bring’ in'd 
“Dorf ein! 
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- Kiskufin kafud kukkurista, Riß aus dem Beutel die Gebote, 
Wanema kälud wammuk- Aelieſtenbothſchaft aus dem Kol⸗ 


fista, 
Puiskafin pöhjato meresfa, Stäubt’ in’s Meer fie, bas 


. bobenlofe, 
' Laenete lango laiema. In der Wogen Fall, ben meitern. 
“Welfi weeretis wahtusfa,. Auf ba mirbelt' im Schaum 
bas Waffer, 


Pihu puistetas pilwesfa, Stob in’s Gewölk ber Staub 
Kalad kadufid kohkesfa! Flohn beftürzt kaan Bi Fiſche! 
Nönda waikis ennem wa-ı So geſchwieg ber Feindſchaft 
- Nõnda kadus fa kärin. © verfam des Rrieges Teſen. 
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92. Altes Rriegslied. 


+ 


Chin. Sõalaul. Die bekannt gewordenen Faflungen dieſes Lie 
does tertheilen fik unter zwei veridievenartige Reihen. Die eine, 
bier dur A und B vertreten, welche als die urfprüglichere angus 
fehn it, läßt zuerſt Die Schweſter' in ven Krieg ziehn, aber als un: 
tauglich juriidgefendet werden; darauf wird ber jüngfte Bruder zum 
Kriegszug entlaffen und berichtet zu Pferde heimfehrend vom Schladt: 
felbe. Diefe Reihe ik in ihrer erften Hälfte nit nur im Zhat- 
fächlichen, fondern nad. Faſſung E 3. 8 f. nud in den Bewmeg: 
gründen verwandt mit der erften Hälfte Der dinefijden Romana 
Mon = Län; f. oben S. XVII u. Wolff, Hausſchatz d. Volkspoefſie, 
©. 422. Die andere bier Dur & vertretene Reihe beſchränkt fi 
auf den Kriegszug und die Rückkehr des Bruders und flimmt in ben 
Hauptzügen zu einem lettifchen und litthauifchen Liebe, welches tie 
Meife oder Schwäne den Krieg verkünden, dahin die Schweiter den 
jüngern Bruder entfenden, dann Das nad des Bruders Tobe (dgl. 
B am Schiuffe) heimfehrende Roß das Schlachtfeld beichreiben läßt: 
A. Dorpat. Jahrb. II, 403 f.; Tilemann a. a. O. ©. 188 f.; Rhele 
a. a. 9. ©. 130 ff.; Chamiſſo, Werke III, 165 ff. Im Finnifchen 
finde ich nur ein Feines Lied bei Europäus a. a. O. ©. 38, meldet 
zum Eingang unferer Faſſung B ftimmt. A 
' Die lebtere könnte unter nod mehr Stimmen vertheilt werden, 
und zu einem pantontimijden Tanze gedichtet fcheinen. 3. 36 u. 3: 

ielen auf vas für Den Heimfehrenden bereitete Schwitzbad. Faſſung 
M 3. 20 „Segelböschen”, fchersbafte Benennung des Weiberrode. 
3.28 geht darauf, daß im Kriege Wälder als Zufluchtsſtätten dienten. 
3. 38: Nad Streußwald wird zu Rappin im werroer Kreije in Liv⸗ 
land Cam 29. Sept.?) ein vielbefuchter Markt gehalten, ven tie 
pleskauiſchen Chien nah Sachar (Zacharias) benennen und jur 
Brautſchau benuken. Die Angabe 3. 53 f. weift auf Abmagerum 
des Mädchens durch Die übernommenen Beſchwerden; die Angabe 
3. 57 ff. auf eine langherabfliegente Kriegerkleidung. 3. 65 mõdte 
ih das Wort „Meifter” von magister militiae Christi herleiten. 
3. 114 denkt fi Den Wagen der Feindichaft als Leiterwagen ehſtri⸗ 
ſcher Art; daher der Ausdruck „feibte”. 3, 118: Hundeſchnaujen 
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benennt Der Ehre nad Knüpffer die Bafchliren, nah O. W. Malin 
die Zataren und Kalmüden. 3. 181 „Säuren, die Ayrämöifet 
oder Eigenname ? wie bier font Jahn ſteht. Wie bier Einzelneg, 
weit auch der nachfolgende Eingang einer fehr ähnlichen kürzern 
Faſſung aus tem Kirchſp. Haljal auf ältere Zeiten. | 


Käilin ma Käbbiküllasfa, Hin nad Hopfenheim gelangt’ id, 
Hulkufin Ubbakallofe, Bis nad Rotterbäuchen ſchweift' ich, 
Hummalaida otfimaife, Um mir Hopfen anfzufuchen, 
Willada wahhetamasfe. Gegen Ernten einzutaufchen. 

Senna ma fölle unnestin, Ließ ich Kegen die Spange dort, 
Waske aiusfe wahhetin. | Ehrne Schmelzen ein mir taufdpend. 
Södda toufis föllestaia, Hub der Spange ‚halb ein Krieg an, 
Waeno waski aiustagi. Feindſchaft ob den ehrnen Schmelzen. 


Käbbiküll (Kiaeppaekylae im liber cens. Daniae aus der 1. Hälfte 
tes 13. Sahrb.) beißen mehrere Dörfer in Harrien (1. 3. B. 3. Pauder, 
Ehſtl. Landgüter, I, 77); Ubbakall, Dorf und Schenke in Serwen 
unfern der Dorpater Grenze an der Heerftrafe (ſ. Henning, Liffl., 
Churl. Ehron. S. 535). Diefe Namen find aber als fprechende, 
vie auch weiter unten begegnen werden, bier nachgebilbet worden: 
käbbi iſt Hopfenzapfen, ubbakalle auf dem Bauchr liegend. Die An⸗ 
gabe des Geringfügigſten als Kriegsurſache ift abfichtlih, wie bas 
Scitenftüd dazu in einer Faflung unferer Nr. 34 in ten Dorpat. 
Jahrb. V, 228 ff. zeigt. | A 


- DL. 


Sõa fõnum fõudemaies, Kriegesbothſchaft kam gerubert, 
Waeno keeled rändamaies, Wort der Feindſchaft berge- 


wandert, 
Lipu lugud liugumaies. Bannerlieber glitten leife. 
Kult [ai fõudjal (Ya Landi, Wer that fund wen Krieg dem 
A Mudrer, 
Waeno keeli rändajale? = 5%3er den Feindſchaft Wort dem 
| Mandrer? 
Harakas ealis fõdada, Krieg verkündete die Elfter, 


Wares wana waenokeelta, Alter Feindſchaft Wort die Krähe, 
Kotkas kohkowat kõneli.- Unheil rufte der Adeler. 
Wanem kuulis wäeno käsku: Hörte der Feindfchaft Ruf der 
Häuptling: 
Noorema füda närtfitie, Ward da telk bas Herz: des 
| . Sjüngern, 
Kartus kahwatas kabetaid, Bleichte Furcht die Ehefrauen, 


| — 34 — 
„Tulge wirgult, were- „Kommt, Bieten, kommt 


weled, 
Tulge nöuo nöudemaie, Kommt ben —2 zu be⸗ 
rathen, 
Los meilta Södaie föuab, Wer von uns zum Krieg ent 


rubre 
Kes lääb lipu lahingisfa, 15Wer- zur Samurai ent 


Tautawa tapperi talgule Fort zu fallender Herke Feſte 
Waeno püsli paukufella.“ Bei ber Feindſchaft Büchſen⸗ 


knalle. 
ola? aga [öfar [ötta [öuda, » „Laß in den en bie Schweſter 
Tanopähik tapperilla, Bor die Art das nlheubäupt 


en, 
Purjepükfik paukutella! = »Borbennalldaš Segelhöschen! 
Körge rinda rihma alla, Unterm Band ben heben Buſen, 
Kitfa pihta pauna alla, Unterm Ranzen *. ſchmalen 


Kül [aab waeno waigistama, Wird fie ſchon die Feindfgaft 
wirht’gen, 


Sõa kära käägistama, Wird Des Krieges Wuth er: 
würgen 
Were-wiha wälitama. 2Pag Den Hnb'gen More eriti: 


Mehed jäägo kodu war- Schirm ber Heimath fein die 
juks, änner, 

Rauda feinaks raukatelle, Eine Eifenwand ben Alten, 

: Lasteelle laane metfaks, Kindern einer Waldung, 

Kabetaile karja hoidjaks!«“ Frauen eine Huih der Herbe!”" 


Oh te hullud füa-leadjad, » O ihr thõr'gen Kriegeõprdner, 
Tagurpidi tallitajad! Ihr vermirreten Waltenden! 
Söfara Saat’ födimaie, Sdidtet in den Krieg bie Schwe⸗ 


. Wärblafe werd walamaie, Einen Spa zum Blutvergießen 
Tuuwikefe tappemaie! Eine Taube zum Töbten aus: 
Rüüstab rihma kõrge rinna: s Engtdas Barb ben hope Dulfer 
Kult faab Inpfele kofuduft? Woher Tommt still 


\ 


— 315 — 
Pigistab peen peenetpihta: Drüdt ber R Fa den zarten 


Kuft faab Sahar faja-naile! Wo wird Frauen Sadar finden? 
Mis ta wäeti waeno wäesia, Õie, die Samy, m Schwarm 
einbe 
Päsfi paugala pälisfa? Könnte der ae Saal er⸗ 
ragen 
Kuuleb püsfi paukumaie, Hört ſie bloß die Büchſe knallen, 
Kohkub kohe limma lango; Denkt fie, daß ke (don 


Näeb ta mõeka läikimaie, Schaut fie bloß ein Schwert 


rglänzen, 
Kardab pääda kargamaie; MWähnt fie, * vi ihr 
aupt Icon 
Juhtub tapper tautamaie: «Fährt zufällig eine Art vor: 
Arwab eloda õhtulel! Ahnt fie, des Žehens Abend jei’s! 


Sõlar kõndis fõa teeda, Schiffte vie —— hin die 


Waeno radafid raskeida, Hin der Feindſchaft harte Pfabe, 
Püsfi õlgana ölala, Auf der Achſel ai Rohr von 


Möeka puine puufa peale: „Ping an der Hüft’ ae e hölzern 
Ei oleks parmo pakku ſaat- Hãite zur Flucht ind fein 
Ega kihulalt kinnitanud Keine Müde sahen "mõgen! 

Sõrmus weeris fõrmeesta, Ihr vom Finger fiel ein Ring 
Peene kulda pdigelista: Bon dem Daumen ein feines 
Kumard’ maasta wõttemale 5Bog fik, von dem Boten bes 
Sörmuklida fömerilta. Aus dem Õraud bie golduen 
Alta äimas ameda ääri, Sichtbar ward der Saum bed 


De 
Pilu filma pallistatut, Ausgeſchmückt mit hf Bu | 
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Sääre-marja paifotelles Diefe Kabe, soll ſich wölbend, 
Tunnistab jalga neitſina; «Machte den Buf des Mädchens 
AN | - Fund; 
Sääre-paela pingutella Dieſes ſtraff gehe Strumpf- 


Näitas põlwe peenikele: Zeigte bas sesti "ante. Knie: 

Seltap nähti neido. nägu, Draus warb deutlich der Sung: 
frau Bildung, 

Mõisteti, mis pölle alla. Ward gewiß, was die Schürze 


barg. 

Meel fai haigeks meisterilla, Mißmuth füllte des Meiſters 
inn, 

Sundja ſada fätitie, Des Gebiergers Herzentbranntt. 


Kuulutas kuninga poeale; Kündet' es dem Königsſohne; 
Poeg wiis käsku kunin- Sagt’ es ber Sohn dem Kö- 


gale. nig an. 
»Mis teeb neitfi födajes, „Was fol eine Maid im Kriege, 
Lina-pääda lipu ligi, > Was ein ni bei dem 
anner, 


Tohwi-päida: tapperi al? Taffethäupter unter Herten? 
Käi fa koeo, neitlikene, Wende td Mägd- 


lein 
Tõtta tiiwadel, tuuwike, Schnell entſchweb auf Schwin⸗ 
| gen, Täubchen, 
Et ei waeno were-wiha, Daß nicht dich ber Feindſchaft 


Blutgrimm, 

Mäla möeka find puutu- Nicht des Schwertes Schwung 
nest”! bi treffe! 

Mine lapfi fuigutella, Geh die Kinder einzulullen, 
Wiäetikeli hälitama! Um die Kleinen einzutviegen: 
Siin ei anta kabetaile, Hier nicht hat man mit der Gattin, 
Ega armo neitlinalle; Mitden Mägdleinkein Erbarmen; 
Siin on weri meeste piima, wHier dient Blut als Milch den 

Männern, 


Surma: wefi leiwa kasteks. Todesfluth, bas Brod zu feuchten. 

Lal” tuleb weli noorem fõtta, Komm' in ben Krieg der jüngfe 
Bruder, 

Tugew käli käratlema! Oren Barker Arm zum Sturme! 

Olgo poifil wapper ſuda. Hab’ ein tapfer Herz ber Knabe 

' Sadulas uhkema hobuda!* s Und das raſcheſte Roß gefattelt! “ 





Söfar nuttesfa koduje, 


Leinades lelle lepikusfe; 
Ema heites wasto juhtub. 
Sölar fõasta kõnele: 
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MWernend wandte heim bie 
Schweiter, 
Trauernd zu bes Oheims Erlen ! 
Trifft entfeßt auf fie die Mutter. 
Kunde giebt vom Krieg die 
Schweſter: 


Wanemad nõuo pidamaie, »%ort die Eltern Raths zu pflegen, | 


Noored nurka norkumaie. 


Weli wihtel” parfiella. 
Ema waalis walget ame, 


Jia hoosta ehitamas, 
käla .kääris kannukfeida: 


Sülar ikkes põrandala. 


Sölar weleda õpeti-: 
Mino ella welekene, 
Nino kallis kilbikandja, 
kui fa lähed födaje, 


Lipuliste laagerisfa, 
lapperite telkitesfe : 

Ara fa lõida [da eesla, 
Ara fa jäägo järele, 
Sõida keskeel födada, 
ligi lipu kandejada. 
Himefed elpitakfe, 
Tagumifed tappetakfe, 
Weeremiled weristakle, 
Keerita keslet fõdada, 
Kelkmifed kodu tulewad! 


In den Winkel in Angſt die 
Jüngern. 


Auf der Darr'” im Bab ber 
Bruder. 
Mangelt’ ein weißes Hemd Die 
Mutter, 
Nüftete das Ro] der Vater, 
ss Puht ein Gaſt die. Sporen 
glänzend: 
Auf dem Aeſtrich meint die 
Schweſter. 
Ihren Bruderlehrtdie Schweſter: 
Brüderden, o bu mein Lieber, 


Du des Schildes theurer Träger, 


ioo Wann Du tr den Prien nun 
ieheft, | 
Zu der Bannerträger Beitvad t, 
Zu der Artgefellen Zelten: _ 
Reite nicht vornan im 7 Kriege, 
Halte dich nimmer hinterbrein, 
jos Reit inmitten Des Kricges bu, 
Nahe bei dem Bannerträger. 
Werden weggerafit die Eriten, 
Liegen Leichen bald die Lebten, 
Sinfen blutend die zu Seiten. 
noMitten im Krieg verkehre bu, 
Denn die Mittlere Dürfen heime 
| märts. | 


Söda lõüdis leitle aastad, Segelte fieben Jahr der Krieg, 
Waenõwanker waotasaega, Drüdte der Feindſchaft Wagen 


die Zeiten, 
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Kurnas maida kurjelta. Seihte bie Land? entſetzlich aus. 
Lahing lõpet' mehida, 115Schlacdhtenmorbeten die Männer, 


Waen wei wangi mapp Führt? m Haft der Feind bie 


Zapfern; | 
Pahemad pakku n pögefid, Nur bie Schlechtern wollten 


weichen, 
Koera-koono langelid. Sielen vor Den Hunbefchnauzen. 
Lefe kifa leinamaies, Traurig Hang ber Wittwe Kiage, 
Pigal ei peigo kuslalta. MXeinen Freier fand das Mädchen, 
Tuli [öaft welekene, Hus dem Kriege kam der Bruder, 
Mäfult mo mehina poiga! Aus den Sglachten mein Hel: 
Ä denſohn! 
Sditis iſa duo alla, Ritt zum Hofe hin des Vaters, 
Hirnotelles hiirokesta, Hieß ein mausfahl Röfchen 


rufen, 
Kaljotelles körwikesta, 1 Hieß fein Bräunden wiehernd 


| braufen, 
Kannukfeida käristades : Raffeln feiner Sporen Räder: 
Tale, ifa, tunne poiga! Komm, erkenn —F Sohn, 


Jfa ei tunnud poigadana, Nicht den Sohn erkennt Der 


| | er 
Wõeraks jäänud oma weri. Fremd ift ihm fein eigen Blut. 


Sõitis ema õue alla, = 10 Ritt zum Hofe hin ber Deuter, 
Elde armo läteelle! . Hin zur holden —— ! 
Hirnotelles hiirokesta, Dies fein mansfahl Rößchen 


Kaljotelles körwikesta,. = Hieß fein Brännden wichernb 
Mõeka läikides käesla: In der Hand 045 6 — er⸗ 
Tule, ema, tunne poiga, 15 Komm, erlenn ben Sohn, 
Tunne kaifo kallikesta! Kenne deiner Arme Rleinob! 
Ema ei tunnud poigadani, Nicht ben Sohn erkennt bie 


Külmaks läinud armo weri. Kalt it worden ber Siehe Bin 
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Sõitis wele õue alla, Ritt zum Hofe hin des Bruders, 
Hirnotelles hiirokesta, uo Hieß fein mansfahl Rößchen 


rufen 

Kaljotelles körwikesta, Hieß ſein Bräunden wiehernd 

braufen, 

Pani püsfi paukumaie: Ließ die Büchſe luſtig Fnallen: 
Tule, weli, tunne wele! Komm, erfenn den Bruder, 
M Bruder! 

_Weli ei tunnud weletada. Nicht den Bruder fennt der 

Ä | Bruber. 

Sditis Döfara õue alla, 16 Ritt zum Hofe hin der Schwe- 
er . 

Õrna õnne õitle aeda, Zu ber zarten Blüthe Garten, 

 Himotelles. hiirokesta, Hieß fein mausfahl Rößchen 
rufen, | 

Taljotelles kõrwikesta, Hieß fein Bräunden mwiehernd 
| rauſen, 

Kergitas kübara laka, Hob empor bes Hutes Mähne, 


 Hüüdis lahkelt teretie:. = 15°%udb fie mit’ der Liebe Grußer 
Tule, [öfar, tunne welo. Komm, erfenn ben Bruder, 


Schweſter! 
Sölara film wele tundis; Schweſterblick erkennt den Bru⸗ 
der; 
Tundis wele küharasta, Kennt den Bruder an dem Gute, 


Tigew käesta, kindaasta, An der flarfen Hand, den Hand- 


| ſchuhn, 
Sadulasta, ſaapaasta, 155 An dem Sattel, an ben Stiefeln, 
Hõbe wöösta, wammuklesta, An dem Silbergurt, am Koller, 
Kuldafista kannuklista; An den glänzend goldnen Spo- 


| ren 3 

Oma kootut färgikene, Selbft hat fie das Kleid gewoben, - 
Oma ömmeldut amekene, Selbſt hat fie genäht das Hemde, 
Oma pandut paunakene. = 10Selbft gebunden feinen Ranzen. 


Söfar wele wihtlemaie, Schweſter babete ben Bruder, 


Wäfind keha audumaie. Labte feinen Leib, den müben. 
Seal ta welelta külima: Da mut fragte fle den Bruder: 
Mino ella welekene, .* Brüderchen, o bu mein Lieber, 


Kas on das haitte armas, 15 Iſt im Kriege werth die Gattin, 
22 
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Naine armas, kaala kallis? Werth die Gattin, lieb bas 


Liebchen? 
„Oh mo löfar, lõstra-lilma,. Schweſter, o du braunes Auge, 
Malajalgne maalikene, Bildchen auf Den feinen Füßen, 
Peio kailo mängikene: Spielwerk in - Bräut'gams 
rmen: 


Ei ole lõas naine armas, 1oNicht im Krieg iſt werth bie 
Satti 


attın 
Naine armas, kaafa kallis. Werth die Gattin, lieb bas 
| Liebchen. 
Sõas armas haljas mõek, Werth im Krieg ein ſchimmernd 
| Schwert 1], 
Kallis kangepää hobune.“ Lieb ein Roß von rüſt'gem 
| | Haupte.“ 
Söſar welelta külima: Fragte die Schwefter brauf den 
' Bruder: 
Kas on [das meeste werda ? 175 Iſt im Kriege Blut der Männer? 
„Oh mo föfar, [östra-Iilma „Schwefter, o du braunes Auge, 


Mafajalgne maalikene: Bildchen auf den feinen Füßen: 
Siin jookswad jõed we- Hier ftrömen die Ströme wafler- 
lina, reich 


Seal jookswad jõed we- Dort ſtrömen die Ströme blutes⸗ | 


| rena, reich, | 
Suitfelt [aadik ſula werda, 1018 zum Baum das Blut, das 
ü 


ge 
Jalustimeft Jäura werda, Jaäuren Blut bis an die Bügel, | 


Sadulalt faadik Sakla werda, Blut der Sachſen bis zum 

| attel 

Woöft laadik wõera werda; Blut der Fremden bis zum 
ürtel ; 

Tarretanud weleda werda Das geronnene Blut der Brüder 


Ei ma ſaanud mõetemaie!“ 185 Hab’ id) nimmer meffen mögen!“ 


Sölar welelta külima: Fragte die Schweſter drauf ben 
Bruder: 
Kas on [das meeste paida? Sind im Krieg der Männer 
äupter? 


„Oh mo [öfar, föstra-filma: „Schweſter, o du braunes Auge: 
Nii om Tas meeste päida, SoimfriegderMäunerHäupker, 
Kui on foosfa mättaaidal*ısWie im Moore Rafenhügel!” 
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Kas on [das fääre luida? Iſt im Krieg Orheinber Schen⸗ 
„Ni om [das lääre luida, „So im Krieg Gehe ber Schen- 
Kui on aias teibaaida“ Wie im Zaune Etibe ſtehen.“ 
Kas on ſdas [örme luida? SR im Krieg Gebein der Finger? 
»Nii om [das förme luida, 15,,Soim Krieg Gebein der Finger, 
Kui [eal rooguda rägasſa. Wie des Riethes im Röhricht 
Ära nõua, neitfikene, Forſche nicht, o ät fra» 
Pikkemalta [da lugu: | Weiter nad Peo Mrieges Weiſe: 


Mis om föda fünnitanud, Was vom Kriege ward geboren, 
Se ei kölba neitli kõrwa!“wZangi nicht für das Ohr der 


Sungfrau! 
8. 
Jo todi lõa [önnada, Schon gebradt rii Krieges- 
Waeno keli känneti. Gergeführtder ger hateBorke u 


Kes le toob [da lõnnada, Wer doch bringt des Krieges 

Kes fe kännab waeno keli? Führt anher ber haft 

Harrak toob fõa fõnnada, Rigsiiäa ringi die EI- 

Warres kännab waeno keli. Wort ber Geindfepaft führt bie 
| Krähe 

Kes fiis meilt föddaje läh- Wer denn zieht von ung zum 


e heh? | Kriege? 


Sösfarde:- föddaje minna, Schweſtern, bie ſchreiten zum 
AAS Kriege, 


Wennade koddoje jäda! Brüder, bie bleiben, daheime! 
| 2 
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Oh hällud foa wanneinad, 0 O thõr'ge Kriegesoberr, 


Targad waenö tällitajad! Weiſe walten i in der Zei gi | 


Mis teob [öslar lõddana, Was Poll in ber Sch 

| a tl 
Wärwioke Wäe ſoas, In dein Sturme DAS Spielen, 
Lindi pöa mul älla lippu? Mir ein õladõhanpi vor bem 
| er 


Kuleb pfäfi paukuwada, 1mYörk fit bloß bie Büchſe Token, 
Arwab linna laägewada; WMähnt fie, baß bie Burd (bon 


bredhe 3 
Näeb tä mõeka ligitawad, Schaut fit dloß ein GSlhhwert | 


erglängen, 
Arwab peada taijutawad! Wähnt Tie, fällen mer ihr 
Vaupt fin! 
Jubba läks jo päwa aega, Schon nun fohmand die Grit 
bed Tages, 
Mängiste mönned näddalad ; vWich im Spiel ihr manche Woche; 
Jo todud lõa fõnnada: - Da gebracht ward Kriegesboli 


Wennade föddaje minna, Brüder, bie khreiten * Kriege, | 


Sösfarate koddoje jäda! Schweftern aber blefben daheime! 
Sõsflar. _ | Schweſter. 
Welli, õlla weljeke! Bruder, koldes: Brüderden! 
Kui tulled finna föddalt, Wann du Fehreft aus dem Kriege, 
Ma küttan ſanna kömelista, Heiz’ ich div ein Bad mit Kõmmd, 


+ 


Autan wihhad wewelisle. Quelle dir ben Quaſt mit Schwe- 
rl | 


Sösfar. = SAmefter. 

Well, õla weljeke'. Bruder, holdes Brüderchen! 
Kas on [öddas naene armas, SA im Kriege werth die Gattin, 
Naene armas, kala källis? Werth die matt sb Das Lieb⸗ 

ent 
Wend. Bruder. — 
‚ Ei olle föddas naene ar- Nicht iſt im Kriege werih bie 


mas A 
Naene armas, kafa källis; Werth bie rd dns Lich 
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Söddas on armas haljas Werth im Srieg ein ſchimmernd 
mõeka, Schwert ift, 
Källis kangepõa hobbone, Werth ein Roß von rüfl’gem 


aupte, 
Kes aitab mehhe [öddäsle. »Welches dem an im Kriege 
AUT 
Säslar. Sh tw e fter. 
Kone puhhet raifin puud, Bon bev Frühe Hug das Holz 


linne walget weddafin weo. Trug bas after sor dem Tage. 


Wend. Bruder. 
Sõslar, Ella linnoke! Schmeiter, koldes Bõgelein! 
Tullg fa ja katfumaie, Komm heran doch, komm ju 
auen, 


Kui oja jopkfeh õlluta, = «4Wie der Fluß hier Ahle are 
Lähhe mõddu mõlguteleb, Meth der Wafferfprupel va 

Wahter wina wilguteleb! Wein som Ahornbaume blin hil 
Sõsfar läks jo katfumsie: Ging bie Schwoſter „Br zu 


ſchau 
Oja jooklis welje werda, Führte Bruders Blut bad Flüß⸗ 
en 
Lähhe werda wilgoteles. #Blinfte Blut im Mafferfprubel. 





E. 
Läkfin ma pöldo künda- ing ich hinaus das Feld zu 
lema, pflügen. 
Kes mulle föa fönnumid Der da brachte bes Krieges 
töi? Bothſchaft? 


Harrangas tõi lõa fõnnamid. Bothſchafi brachte die Elfter mir, 
Mutfotafin. härjad murrole, Lockt' ich die Rinder zum Rafen 


Wiskalin jitfa peenderus sWarf die A zum Raine 
Ja läklin Koi knlama Und kehrte heim zu hören gleid, . 
Kes meift agga Tötta lähhäb. Wer von ung zum Kriege gehe. 


Bil on Wanna, emma on - Alt if die Ahnin, alt if die 
. . wanna, Mutter, 


Wend, fe kikub kätki ette, Bor der Wiege iegt ber Bruber, 

Ödde dötfub wibbo ees: 1wSchmefter ſchaukelt je der 
tehe + 

Minnageneift pean minnema. Ich muß ziehn hinaus von ihnen. 


Minnage ödde öppelema: So zur Säucier fagt’ id 
ehrend: 

Kütta mulle wimiſt fauna, Heize mir zum letzten Babe, 

Hauta mullewiimfed wihhad: SOuellemirben Quaft, den lebten: 

Ma lähhän wimift korda wih- sBin im Babe zum lettenmale, 


tulema, 
Ma lähhän fötta föitulema. Sch muß reiten in den Rrieg fort. 


Emma mulle jälleöppelema: Wieder lehrte mich Die Mutter: = 


Kui fa fötta föitma lähhäd, Wann du in ben Krieg nan 


l reiteft 

Ärra föida föa ees, Neite nicht vornan im Kriege, 
Ärra föida [da tagga, Reit nicht hinterher im Kriege, 
Sõida [öa kesgele! Mitten im Kriege reite du! 


Esfimesled heidetakle, Werden mweggerafft die Erften, 

Taggomesfled tappetakfe, Liegen Leichen bald bie Lebten, 

Kelkmesfed koio tullewad! Dod) die Mittlern bürfen heim⸗ 
wärts! 


Ei ma föitna löa ees, » Ritt ich nicht vornan im Krieg, 


Ei ma lõitna [da tagga, Ritt nicht hinterher im Kriege, = 


Söitlin ma eide wärrawa Ritt ich bin zu ber Mutter 
rt 


peal; Pforte; 
Eide koerad haukatlema. Bellten hart der Mutter Hunde 
Eit tulli wälja watama. schritt hervor * ſchaun die 
utter 


Terre, terre, eidekenne! Gruß bir, Gruß Dir , holde 
Mutter! 


| er! 
Ei liis eit tunnud omma Kennt bie Mutter das eigne Kind 


poega. nicht. 


Söitfin ma tade wärrawa Ritt ich hin zu bes Vaters 
peal; 0 forte, 


' Ma löitin lõa kesgele. Mitten in dem Kriege ritt ich. 
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Tadi koerad haukatlema. Bellten hart bes Vaters Hunde. 
Taat tulli wälja watama. sSchritt hervor s, (aun ber 
ater. 


Terre, terre, tadekenne! Gruß bir, Sup bir, holder 
| ater ! 
Ei liis taat tunnud omma Kennt der Vater das eigne Kind 
poega. nicht. | 


Söitlinwennawärrawapeal; Ritt id) hin zu des Bruders 
Pforte; 

Wenna koerad haukatlema. Bellten hart bes Bruders Hunde. 

Wend tulli wälja watama. «Schritt hervor zu ſchaun ber 


Bruder, 
Terre, terre, wennekenne! Gruß bir, Gruß bir, Holder 
Bruber! 
Ei fiis wend tunnud omma Kennt ber Bruder ben Bruder 
wend. nicht. 


Söitin ma de wärrawa Ritt ich hin zu ber Schweiter 
peal; Pforte; 

Öe koerad haukatlema. Bellten hartder Schweſter Hunde. 

Ödde tulli wälja watama. sSchritt hervor zu ſchaun bie 


Schweſter. 
Terre, terre, dekenne! Gruß bir, Gruß bir, holde 
Schwefter. 
„ummalemme, wenne- „Gott zum Gruße, liebfter Bru⸗ 
kenne!“ der!“ 


Kultfiisfinnamindatunned? Woran-morhteft bu mich fennen? — 
„Neisti fidi fäärte paelalt, ‚Sieh, an biefem feinen Stnie- 


band 
Neiste kirjo kinnastelt, so Diefen vandſchubn⸗ die gezeich⸗ 


ne 
Mis ma ſulle enne teggin, Die ich dir vordem geſtricket, 
Enne kui [ötta föitma läklid: Ehe du dich zum Kriege kehrteſt! 
Peosle teggin püsli kirjad, Strict’ in bie Sm I Büchſe 
ildniß, 
Peikle peale moöga kirjad. Auf den Daum bes Degens 
Bildniß. 


Istoke feia iltme peale; s Sitzet auf dem Si hier nieder; 
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Siin on herrad enne iftnud. Hier, ws Herren eh’ gefeflen. 


Wötta woid ja katfo kallad, Nimm bir Butter, koſte Fiſche, 


Nende kaua kui munna ke- Bis bie Eier find gefotten. 
-  wad. 


»Kas on fõasnaene armas?“ „Iſt im Sriege werth die Gattinꝰ 

Söas on haljas moök armas; o Werth im Kr ein m 

Söas ei olle naene armas, Nicht it im Rr — die 
| ttin, 


Naene armas, kala kallis; Werth bie kit A lieb das Lieb⸗ 

Kangepeaga hobbone, Auch ein Roß von rüfl’gem 
Daupte, 

Se peästab meeste fealt, Aus der Männer Meng’ errettet's, 

Haljaste moökade wahhelt, «sus der ſchimmernden Schwerter 


£ 
Püsti kehlode feaft! Aus der Büchſenſchaͤfte Menge. 


„Kas on lõas meeste wer- „Iſt im Kriege —* der Min 
ner u 


da?“ 


- Nende föas meeste werd, Go im Krieg das Blut ber 


Männer, 
Kui on merres wet! Bie im Meere Waffer! 





„Kas on lõasmeeste pead?“ » „Sind im Krieg der Männer 


Häupter 7 


Nende lõas meeste pead, S im Krieg der Männer | 


Häupter, 
Kui on rabbas mättaid! Wie im Moore Rafenhägel! 


„Kas on [das meeste lilmi?“ „Sind im Krieg ber Mämer 
Augen?“ 
Nende lõag meeste [ilmi, So im Krieg der Mine 


A Augen, 
Kui on tähte taewas! Wie am Himmel Sterne ſtehen! 


4 


93. Des Kriegers Tod. 


Der Ausdruck Schweſter, Z. 16, ſoll vielleicht die Geliebte bezeichnen, 
da Liebende, wie im Finniſchen und allen Dentiden, fd Bruder 
und Schwefter ju ‚nennen pflegen; vgl. S. 115 2. 1 


Souakflin ma [dan furra, Könnt’ id eb im Kriege 


fterben 
Sõan [urra fõitlemata, Ungekränkt im Krie ge erben, 
Waeno rüpen warifeda n der Feinbichaft 00 ent- 
Ä fchweben 
Ilma pikkila piinata, Ohne Leibenspein, bie lange, 
Ilma koole kurnamista, sOhne Schwächung bes Der- 
| ſcheidens, 
Ilma taudi tappemista! Ohn' Entjeelung durch bie 
Seuche! 
Kenam on [dasla fuiguma, Schöner ift im Krieg entjchlum- 
mern 
Alla lippu langemaie, Nieder vor ben Fahnen fallen, 
Mõega mõllul elo müa, Leben an Schwertkampf ver- 
kaufen, 
Ambu noolila anguda! An Der Armbruft Pfeil erſtar⸗ 
Ei ole tõbe tülitleda, Keinen Haber suhte mit Krank⸗ 
Ä eit! 
Ohto-pölwe orjamista, Keine Knechtung unter Trübfal, 


Walo--fängil walwamista. Scdchlaflos auf dem Schmerzen- 
lager. 
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Sõa [urmal faurem ilu Kriegestob kennt höhre Freude 
Welitleje wermelilla, 15Bei den Wunden von den Brü- 
bern 
Sölarlilma ikkewada: Mann dus Auge "weint der 
Gehmelter: . 
Oh mo weli õiermala Ach mein Bruder in der Blüthe 


Langes laufa lahingila ! Iſt in offner Schlacht gefallen! 


Hohn⸗, Spott= und Scherzlieder. 


— —— — — — — vere [eg — — — TI — 


Di. Lieder, die der Groll erzeugt hat, werben je herber je älter 
fein; fe wie die zablreihen Spott= und Scherzlieder und bie nur 
in fehr geringer Anzahl vorhandenen Sinngebichte fcheinen größtens 
theils nur Örtlid zu haften. Ungleich viel Alter, fofern ihr Urſprung 
in Betracht kommen darf; werben die weit verbreiteten und beliebten 
Thiergefchichten fein. Ihr Inhalt felber bezeugt, dag fie mit ben 
uralten Vorftelungen von einem Phaiaken⸗ und Sclaraffenlande und 
der Bierbereitung zufammen bangen, ja mehrere von ihnen haben fih 


als Spielz und Tanzweiſen (f. diefe), die nicht unwahrfcheinlich zuerk | 


zu beftimmten Zefjeiten mögen zur Anwendung gekommen fein, bis 
auf uns erhalten. Und foweit mindeftens beflätigen fie bie Ber 
mutbung Grimm’s, Reinh. Fuchs, S. CCXCV f., vah fidh die Thier- 
fage, urfprünglidh der Satyre fremd, vieleicht auf ein mythifches Ges 
biet binaufleiten lafje. In den ebfiniichen Thiergefchichten treten 
meift Vögel auf, wie fie und Inſecten aud in der ältern deuitſchen 
Thierfage mehr, als in Der neuern, berüdfichtigt werden, f. an mebrern 


Stellen vie Ecbafis bei Grimm u. Schmeller, Iat. Gedichte des X 


u. XI. 34. Die Gabeln dürften jünger fein, und erfcheinen mande 
bereits in ungebundner Rede. So finden ſich auch alte Bruchküde 
von der fpätern, weiter ausgeftalteten deutſchen Thierfage, |. Rofenpl. 
Beitr. VIII, 120 f., und Grimm, Reinh. Fuchs, S. CCLXXXIV |. 
fo wie Thiergefchichtliches, das in Mythen verflochten FR, f. Verhandl. 
b. 9. eſthn. Geſellſch. Bb. I HA. 1, 41 fi. 
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94. Lieder Des Grolles. 





M hat die Aeberſchrift: Kuida wanna rahwas enne taplenud, , 
dv. i. wie ole ultordern vormals gehadert. Dem Schluß ik nod 
— angefügt: dann hieß er Den Knaben bas Pferd wenden, kehrte 
beim. Es gema nt an die ſrandinaviſche Weife, dem Feind eine Neid⸗ 
hartſtange aufzurſchten. 3. 1. In Mähren tritt nad ſtreudwald 
des Denfeld Großmutter als weißes Pferd anf. 

B. Die Ehftin preift im erften und dritten Abfchnitt ihr Ge⸗ 
burtsdorf; verwünſcht im zweiten das Dorf, in welchem fie, wohl 
rv kebt, nnd fügt im vierten noch ein ironifches Lob deſſel⸗ 
en hinzu 

@, in welden Humor nüberlennbat, wird auch auf Die Deit- 
(ken angewandt und entipridht dann lettifden Liedern, ſ. Kohl a. a. O. 
U, 172. Zu 3. 1 ff vgl. Rr. 15 u. 68. 





| A. 
Sinna hobboſe omma, Du des Gaules Verwandter, 
Sinna warla wadder, Du des Füllens Gevatter, 


Sinna walge waslikarok, Du des Kalbs weiße Latmerge, 
Sinna kanna körutisnok, Du der Glude Gackerſchnabel, 


Sinne ikke ärkepak, 5Du der Achſe Drehungollok, 
Sinna alt aila annettewa, Da, zu brillen unter ber Deichiel 
Peült adra pistetawa! Meberm Pfluge, bu! zu pfeben 


Näüd ta ſai kl. Mun bekam er genug: 





8. 
Külladana, kullestana, Du mein Dorf, o bu mein 
' goldnes, 
Külladana, kus ma kaswin, Du mein Dorf, in dem id auf 
wuchs 
Asſeta, kus ellafin! - Ort, in dem id einft gelebt! 


Seälkaswidlapfedladdufad, Dort erwuchſen Ted die Kinder, 
Toufid tütterid töslifed! sStiegen ftattlich die Töchter auf! 
Se'ep on külla, misonmeilla! Das ift erft ein Dorf, bas unjre! 
Al on afud, peäl on põllud, Hüben Hufen, oben Aecker, 

Al on afud heina lüa, Hüben Hufen Heu zu mähen, 
Peäl on põllud leiba füa, Oben Neder Brot zu fen, 

Keskel on külla kallewi. 1Mitten brin des Dorfes Linnen. 
Külla haifeb kömellilla, Unfer Dorf, bas buftet Kümmel, 
Külla wäljad wäwelilla, Unſre Felder, ſcheinen Schwefel, 
Tännawad tahhelperilla, Stehn am Engweg Stael» 

eeren 


Aiawitfad wirdeella, Stehn des Zaunes Stäbe würzig, 


Oued ounahaifodella. 55 der Aepfel Duft die Höfe. 
Wötko külla, wigo külla, Schwind, o Dorf du, fehwanf, 
o Dorf du 


Wõöiko külla kidetawa, Schwind, o Dorf, wirft bu ge 


priejen, 
Hea asfe auustetawa! Als ein guter Ort geehret! 
Sode folko, made malko, Moraſtmoder, Efelerbe, 
Innimeste hinge hukko, »Seelenmord der Menſchenkinder, 
Tüttarte teotispaika, Du der Töchter Tadelftätte, 
Emma laste laido paika! Mutterfinderfränfungsflätte! 


Ma kidan omma küllada,. Ja mein eignes Dorf, bas 


, prei ich, 
Auustan omma asfeta: Meinen eignen Ort, den ehr’ id: 
Se’ep onkülla, mis on meilla! 5 Das iſt erft ein Dorf, bas nnfre! 
Kiwwipeäla kui kirriko, Auf dem Felſen, wie ein Münſter, 
Känno peäla kui kabbeli, Auf dem Klint, wie eine Rirt, 


Mäe peäla kui [e mängil Auf dem Berge, wie ein Bilden: 


Se’ep wörs liinasta allembi, Drinnur ve als ein Staͤdt⸗ 
| ' en, 
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Rakkewerrelt raipeemba, = oMinbern Werths als Weſenberg 
Et ei ligu lindi laewa, Daß nicht fepaufeln Bänber- 
Et ei pudu pori laewa, | Daß nicht (mim Borten- 


Schiffe 
Ei kalla kallewi laewa, Nicht anlegen Lakenfehife, 
Ei tulle tubbaka laewa. Nicht antreiben Tabakfchiffe. 


Tihti foäl jooktid tindi lae- 35 Dort — oft kamen Kaulkopf- 
wad, iffe, 
Möda mada mindi laewa, Länge bes Landwegs ein Wan- 
| derſchiff, 
Kalluti kallewi laewad, Zegten an auch Lafenfchiffe, 
Snila jooklid fola laewad, Kamen Ted des Salzes Schiffe, 
Sisfe meil tullid fidi lae- Drangen heran uns Geiden- 


wad, . fchiffe, 
Kallafid kallewi laewad, «Legten an felbft Lakenſchiffe, 
Tuppa tulli tubbaka laewal Trieb in’s Zimmer das Tabaf- 


ſchiff! 
| @ 
Olleks minno ollemine, Mär’ es meines Thun und 
| Treibens 


Teifeks minno teggemine, * Und zum. andern meines Amtes, 
Kül ma teakfin, mis ma Wohl dann wüpt' ich, was id) 
teekfin ! thäte! 

Mapannekslapfedlammerife, Kinder wandelt’ ich in Klammern, 
Wannad naeled wankerile, .sAlte Weiber um in Wägen, 

Tüdrukud käsfi-kiwwile, Mädchen um in Mühlenfteine, 
Isfi peale mölderife. Selber mich zum Müller drüber. 
Muud panneks matti wötte- Andre müßten Meben nehmen, 


maie 
Kottid kollo äre peale, Säde zum Rand des Trichters | 


fragen 
Terrad teife nurga peale, 1%oggen auf bie andre Seite, 
Peo-täied kiwwililma peale. Handvollweiſ at Aug’ des 
ines. Ä 


95. Spottlieber. 


— — — 


A parodirt einen Theil. von Nr. 42. Einer andern Parodie 
it bereits ©. 109 gedacht. . 
B.. Befonders am Faſtnachtstage (ſ. S. 98) muf im Schlitten 
gefahren werden, wo man denn, wenn er fehlt, fis zu helfen ſucht, 
jo gut man kann. Doc ik nicht nothwendig, daß fidy unfer Lieb auf 
bie Faſtnacht beziehe. 3. 12. Hund bezeichnet Bier einen Poſſen⸗ 
reißer, drolligen Kauz. J 

C verfpottet die ängſtliche Beſorgniß eines jungen Mähdets, vet 
ſich mit der Senſe leicht verwundet hat. Der Eingang iſt nicht deut⸗ 
lich: entweder verſichert der Verwundete, er ſei es nicht, der eben 
das Geräuſch mit der Senſe gemacht; oder das ſpottende Mädchen 
hat ihn durch ein Geräuſch geneckt, das ſie der böſen Senſe zuſchreibt. 
Dieſe wird häufig eine zornige genannt, vielleicht darum, wie Kreutz⸗ 
wald nach Anleitung eines Zauberſpruchs vermuthet, weil in ſie ber 
Zorn der Sean vormals gebannt wurde, ° 

2.5 fpielen auf vas Schlaraffenland an (|. unten). Die 

Kreiſe ſpotten einer bed andern. . | 

NI ward im Kirchipiel Haggers im 3. 1820 biel geſungen, nuchdem 
- eine reiche jutige Chin an einen herumziehenden Schneider — die 
Hochzeit daurrte zehn . Tage — verheiratpet worden war. 3. 4. 
—— i. eine Lage rundlicher Granitſteine auf Ver Dede 
des ehſtniſchen Ofens. | 


— — 


A. 


Nõnda laulwad meie mehed, Alſo fingen unjre Männer, 
Meie walla noored mehed — Hnjrer Marken junge Männer 
Ulge käiwad kui ularid, Aa Haufen wie Huſaren, 
Salgo käiwad kui Saklikud, Gehn in Horden wie Halbdeuiſche, 
Paigokaiwadkuineed papid, sÖin und wieber wie Die Preb’ger, 


\ 
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Sõbra .feltfis nad lähewad, Wallen im Geleit Verwandter, 
Lähwad Jaani pää kirikus Wallen Johannis hin zur Kirche 
Siidi--lukad, faabas-leared, Seibenftrümpfe; — 2 — 
Udu-[ärgid, ummiskingad, RNebelhemden, ſchöne S 
Wikkel-[ukad, kan io Zwickelſtrümpfe, ziere — 
na 
Lähwad eide aua peale, Gehen auf bas Grab der Mutter, 
Lähwad taadi aua peale: — Gehen auf bas Grab des Ba- 
ters: — 

Töufe üles, eidekene, Auf, (teh auf, du holde Miutter 
Töufe üles, taadikene! Auf, (teh auf, du holder Bater! 
Eitjo mõistab, wasta kos- 15 Schon vernimmt’s die Mutter, 


meldet, 
Taat jo mõistab, wasta kos- Schon vernimmt’s der Vater, 
tab: meldet: < 
Ei wõi tõusta, poega noori, Kann nicht aufitehn, junges 
Söhnlein, 


Ei wõi tõusta, tõsta pääda, Nicht erſtehn, das Haupt erheben, 
Kogoni külge ei keanata! Nimmer es zur Seite wenden! 
Muru on kaswand peale »Ruht ein Rafen auf der Exbe, 
mulla, 
Aru-eina peale aua, Grünet blum’ges Gras am 
Grabe, 
Sini-lälled filma peale, Blaue Veilchen ob ben Augen, 
Kullerkupud kulmu peale. Engelblumen ob ben Brauen. 





8. 
Terre, weider Janike! Gruß dir, drollig Hänſelein! 


Kus on ſo weike fanike? Wo' iſt dein’ Feines Schlittelein? 
Kas pohja al? okas kodda- Hat Boden es und Speichen 
? er? 


bi 
Wai fauna ukfe faggarad, Sind's Hängen von der Babe» 
| | | thür, 
Mis kelgo al ful lippawad? „Die unter'm Sitten gleiten 
| | bir | 
Janike on weider kelm, Hänschen it ein droll'ger 
Schalt 


4 


23 
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Palja perfi laffeb lingu, Rutſchten auf dem blanken St— 
Naerab, nuttab, näkkab, nok- Schmunzelt, fehluchzet, fchäfert, 





3 ſchnalzet, 
Laffeb liuga perfile! Rutfchet auf dem Si— fein. 
Wat nenda, weider Janike, 10 Sieh fo, mein brollig Hänfelein, | 
Körtfi lusti kelmike, Schenkenluſt'ges Schälfelein, 
Lusti maero rakkike! Zuftgelächters Hündelein! 
©. 


Wadake kirriko walla Schaut des Kirchenborfes Kna⸗ 
poisfa, ben, | 
Kui na kusfagile kosja läh- Wie fie ausziehn, irgendwo zu 


wa ien | 

Obbo alla, unte lõdud, Auf dem Rof, bas Wölfe biſſen, 

Tak on alla, täide födud, Auf dem Hengſt, den ® — biffen, 

Kõmmel, kirpude närritud, sAuf dem Schimmel, den Flöhe 
faßten, 


Wannad laggunud waljad Alte Zäum' um deren Haupt her, 


peäs, 
Wannad pöllenud päitle Halftern halb verbrannt um's 


peäs! Haupt ber! 
Tubbaka päp täi tolmab fuus, Eine Pfeife ftänbt im Munde, 
Sia fit täl pibu fees, Ju. der Pfeife Sthweineunrath, 
Kasfi fabba pibo warres; 10Statt des Stieles ein Raben | 
ſchwanz; 
Tatti ridda riũna ees, Border Bruſt eine Reihe Schleim, 
Se on nende nöbi ridda, Ihnen iſt's der Knöpfe Reihe, 
Ala ridda riina ees, Bor der Bruſt eine Reihe Geifer, 


Se on nende alfa ridda; Ihnen iſt's der Dejen Reihe; 
Sea arjafed abbemes, s In dem Bart Ei Schweine 
6 
Koera karwad kono otlas, Born am Rinne Hunde aate, 
Sili okkad [ilma riplus, An ben Angen Igelſtacheln, 
Lõu pesfad löna äres, An dem Kiefer Lerchenneſter, 
Kanna pesfa kaela tapga, Hinten am Hals ein Hühnernef, 
Kowi pesfad kono otfas! æ2Vorn um Rinne Sch efter! 
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D. 


Minno wend olli wäike Dann war ber Bruber mein, 
| mees, eiin kleiner, 
Ei ta tohtind ſigga tappa; Wagte nicht das Schwein zu 


ſchlachten; 
Andis noa: naile kätte: Drüdt’ in Die Hand der Frau 
bas Meffer:- 
Ma lähhen küllalt köii Stricke zu holen fpring' in’s 
toma. ° Dorf dd. 
Seome fea jallad kinni, = osWollen des Schweines Füße 
feffeln, 


Pistame kohhe koplo fisfe:: Strads es flechen in die Lunge: | 


Werri fiis jookfeb wirrinal, Dann läuft eb dns Blut 
eraus 

Käkkid kewa kärrinal. Kochen die Blutklöß' im Gebraut. 

Siis [aab fäa laggedaste, Dann Tann man dod öfter effen, 

lega pääw faab fea lihha: le Tage Schme infleiſch ſchme⸗ 
en: | 


Kui meie fea wasto lame! Kommen wir wider bas Schwein 
| A nur auf! 


—  } 


| E. 
Ei minna willola were, Nicht id) kreiſe bei der Kühle, 
Egga kalju kasteella, Noch auch Beil ih in dem 
aue 
Egga poualla porrile: = Noch auch dröhn' ich durch die 
Dürre: 


Wikkati willula wereb, Sn der Kühle Freift die Senfe, 

Rauda kaljub-kasteella, vIn bem Ihaue Freifcht das Gifen, 

Sirpi ponalla porrifeb! Durd Die ei pt die 
NAA tohel: 


Wikkati, wihhane rauda, Sieh, die Senſ', ein zornig Eifen, 
Elle rauda, heitelikko, Gar ein treulos gleißend Eifen, 
Walja rauda, wäändelikko, Gin gekrümmtes Ackereiſen, 
Se wõt* werre wennaltane, 10 Diefe nahm bag Slut bem Bru- 
e. . - A et, 
23% 


\ 
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Punna pohlalehheltane, Roth dem Preifelbeerenblättchen, 


Karwa ainelta kaotas. _ Meinem einz’gen Freund -bie 
| Sarbe. 

Jäi mo wennake werreta, BlutlosbliebnundaeBrüderchen, 

Pohlalehheke punnata, Ohne Roth bas Beerenblitt- 


chen, 
Karwata koddo kannane. Sarblos blich des Hanſes Hühn⸗ 
en. 


Oot oot„wenda, noh noh, Wart mart, Bruder, nun nun, 


-  wenda! Bruder! 
Las? lääb fuwwi, faab füg- %lieht der Sommer, folgt ber 
gile, erbft nad, 

Talleb kaupmees küllaje, Kehrt ber Raudna ein im 
orfe 

Poepois tulleb wainiulle: Bei der Flur der gabenburfie: 

Ostan tingala ölluta, woKauf id Ahl' um eine Denge, 

Munna korella mödduda, = Meth in eines Eies Schale, = 

Margale [ea lihhada, Schweinefleifh ein ſchönes 
Duentihen, 


Weringil ma wöttan woida; Butter aud) für einen Serbing; 
Södan wenna, jodan wenna, Speife, tränfe meinen Bruder, 
Wiin wenna will mag- Leit’ in's sl ibn bin zum 
gam Schlafen, 
Kafınan külma kamberie, Führ’ ihn in ein ‚rifehes Zim⸗ 


Pannen padjaio maggama: Senk' in 6 Rifemi ir zum Schla- 
fen: 
Siis faab wennake werrele, Dann kommt Brüberchen ju 
lute 
Pohlalehheke punnale, Beerenblättchen dann zu Röthe, 
Karwale koddo kannanel starb’ erhält des Hauſes Hühn⸗ 


chen! 
F. | 
Hans olli Arjo, Jaan olli Hans war Harriens, Jahn war 
Jerwa, Jermwens, 


Hans olli Arjo poilikenne, Hans war Harriensholder Kabe, 
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Jaan olli Jerwa mees mad- Jahn war Jerwens mindres. 
d 


ala. Männchen. 
Hans ei künnud küttismaida, Hans nicht pflügte Sdymenden- 
| änder, 
Jaan ei lonud lomismaida: sahn auch brannte fich fein 
Ä Brennland: " 
Odräd kaswid ni illulad, Dennoch grünte fo ſchön die 
Gerſte KS 


Kaeradkaswidkannusjallad! Stand ‘der Hafer fporenfüpig! 
Need andfid hallil illoda, Schönheit gaben die dem Grau- 


ro 
Körwil köwwa lihhada, Feſtes Fleiſch dem blaunen Roſſe, . 
Et woib lõita lefina male, „Daß man mag in's Land ge- 


| Ä langen, 
Kus woib töta füa fada, Wo man effen mag ohn' Arbeit, 


Ellada isfanda wifi Leben hoch nach Derrenmeife 
Kindadetta, küwwaratta, Ohne Handichuh’, ohne Hut auch, 
Ilma wöta, wammulita! Ohne Gürtel, ohne Wämschen! 
| 6. 
Mis wigga Wirrus ellada, Wer nicht möcht? in Wierland 
leben, 
Wirru kuuskede willusſe, Sn der Kühl an Wierlande 
| | Kiefern, 


Arjo tammede taggakli? Hinter den Eichen Harriens? 
Wee pudo, wilja külla, Maffermangel, Waizenfülle, 
Sead lömata lihhawad, sett ohn' Futter die Frifchlinge, 
Kannad kukketa'munnewad, "Legen ohne Hahn die Hennen, 


Anned isfata auuwad, Brüten ohne Mann die Enten, 

Naifed pakfud parimatta!. Schwellen unvermäblt bie Mäd- 
chen: 

Mehhed feal mütfita mür- Männer ſchwärmen bort ohn' 


i rawad, Mühe, 
Nailed tanfiwad tannuto, = 1orauen büpfen ohne Haube, 
Poilid poli fapaad! Burſchen in vertangten Stiefeln! 


— 340 — 


8. 
Meil olid pulmad püha- Vodeit hatten mir am Som- 
pääwal, tag, 
Pidud pikkafe nädala, Feſtgelag die lange Woche: 


Maugo waaknad ahjo otſas, Würſt' in en auf dem 
f 
Käkki koormad kerikfedel! Zuber Blutflöß’ auf dem Gluth⸗ 


fang 
Peretütar ilma rikas sWeltenreich, Des ansmirth 
Tochter 
‚ Wiidi Wirula mehele, Ward vermählt hinweg nach 
| AAS Mierland 
Ammetmehe ifandale, An den Handwerksmann, den 
Herren, 


. Nöela-filma kuningale! An der Nadelöhre König! 


Sik fik fik: mek mek mek! BockBock Bock: med medmel! 
Rät- rät- rät- fep [ep lep, 1° Schnei- Schnei. Söpneisber ber 


Rättilep, kalewi waras, Einer der Sönelberlein, ein 
Tuchdieb, 
Watmani waenelane, Ein dem Wadmal arggejinnter, 
Ära wiis neido meilt nägula, Führt' uns die Jungfrau fort, 
die ſchöne, 
Ära piiga peenikefe. Fort das Mägdelein, das feine. 


Sik fik fik: mek mek mek, 15Bod Bock Bod: med med med, 
Ära mekkerdas marjoka.  Medert” er fort das milde Beer: 
chen. 


Küla poilid, kulla wennad, Dorfes Burfchen, befte Brüder, 


Miks te piiga ei pidanud, Weßhalb wehrtet ihr der Maid 


nicht, 
Kerge-meelilt ei kinnitanud? Feſſeltet nicht Die Slatterhaft! 
Kas meitel peigodeft puu- »Zebhlt es bei uns denn an Freiern 


- dusfa? wohl? 
Sik fik fik: mek mek mek! Bo Bock Bock: med med mel! 
Sikkofaba fõitijale Ihn, dem Ritter uf‘ 8 Bods- 


ſchwa 
Andlite armlama tüdruko! Ließet das liebſte ber Täter 
thr! 


— 4 — 
Pillid üüdfid ühel ealel, Rieſen die Dudeſac einſtim⸗ 
| mig, 
Wiolid kõik ühel keelel: Alle Geigen ganz einhellig: 
Sik [ik fik: mek mek mek, Bod Bod Bock: med med med, 
Rättifep, kalewi waras, Ei, du Sdneiderlein, du Tuch⸗ 


dieb, 
Mek mek, meie piiga waras! Med med, * A aa 
Dieb du 


96. Scherzbafte Lieder. 


- Mino peigo pilli-feppa, 


Kaala kanneli-tegija! 
Wiib ta pilliga magama, 
Kanneliga kamberie. 


Paneb pilli peh alla, 


Kanneli lae wahele. 
Töufeb ommiko ülesfe, 


. Kai ep kuule, fiis äratab; 


Wõttab pilli pea alta, > 


Kanneli lae wahelta, 
Laleb pilli mul ütelda, 
Kanneli mul kuulutada: 


Töufe, lindu, lüpfa lehma, 
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A. 


Flötenbauer iſt mein Braut'gam. 
Harfenfertiger mein Friedel! 
Mitder Flöte führt zum Schlaf er, 
Mich mit Oarjenklang zur am: 


sBirgt dann unter Haupt bie 
tõte, 


Hinter die Dede hin "bie Harfe. 
Wann er morgens wieber auf: 


- mid; 

Lannt die Flöt' ber unter'n 
Haupte, 

10 Hinter ber Dede her die Harfe, 
LAGE zu mir Die Flöte fprechen, 
Mir die Harfe hörbar maoen: 
Auf, mein Vogel, melk die žärfe, 


Töufe, kana, faada karja! Auf, mein Hubn, entfenb bie 


Herde! 


„Sino peigo piitla-feppa, ıs „Peitfchenbaner iſt bein Bräut‘; 


Kaafa kantliko-tegija! 


gam, 
Geipelfertiger drin Friedel! 


Wiib find piitlaga magama, Mit der Peitfche führt zum 


Schlaf er, 


Menn id nicht höre, weckt er 
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Kantfikuga kamberie. Did mit Geißelllang zur Kam⸗ 
mer. 

Paneb piitla pea alla, Birgt dann unter's Haupt!die 

TER ne 

Kantfiko’ lae wahele. » Hinter die Decke hin die Geißel. 

Töufeb*ommiko ülesfe, Wann er morgens wieder auf- 


eht 
Kui ei/kuule, fiis äratab; Wenn du nicht höreft, wedt er 


| td) 3 
Wõttab piitla pea alta, Zangt bie Dr unter'm 
aupte, 
Kantliku lae wahelta, Hinter der Dede her bie Geißel, 
Lafeb piitfa [ul ütelda, wvLäßt zu bir die Peitfche fprechen, 
Kantfiku ful kuulutada: Dir die Geißel hörbar machen: 
Töufe, laiska, lüpfa lehma, Auf, bu Faule, melt die Särje, 
Töufe, wiibind, laada karja!“ Auf, du Träg’, eutfenb bie 





Oerde! “ 
B. 
Siin on rida neidilida, Hier ift eine Reihe Mädchen, 
Hääkord koos pärjapäida, Dicht ein Haufen Sranzes- 
. bäupter, 


Ulk on ummiskingalida, EineSchaar von ſchoͤnen Schuhen, 
Salk on faare lillefida! Wohl ein Wald von Werder⸗ 


| blumen! 
Kas lähwad linna ehitama, s&ehn fie eine Befte gründen, 
Pitka torni pillamaie, Einen hohen Zhurm verheeren, 


Wailähwad laaja fagamaie? Over einen Brautzug fahen? . 

Teewad linna linakestelt, Eine Befte baun von Flache fie, 

Torni peale toomingasta. Einen Thurm darauf vom Faul- 
baum, 


„Lähme Riiga rikkumaie, 10 „Gehn mir Riga zu zerrütten, 
Ria linna rööwimaie, Veſte Riga’ zu berauben, 
Tallinna linna taotama, Veſte Reval zu befehden, 
Wõnno linna wõttemaie!“ Veſte Wenden zu bemält'gen!“ 


- Waht fiis üab walli pealta: Dann vom ale ruft die 
| Ware: Ä 
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Jäägo Riiga rikkomata, 15 Ungerrüttet bleibe Riga, 


Talilinna taotamata, Unbefehdet Befte Reval, 
Wönno kinni wõttemata; = Unbemältigt währe Wenden; 
Jäägo Riiga [oola tua, Bleibe Riga, Salz zu bringen, 


Tallin meil tubakat tua, Reval, uns Tabak zu bringen, 
Wõnno wötmeid wedada. „Wenden, Schlüffel zu verſchaffen. 





€. 

Ema, ella memmekene, - Mutter, du liebes Mütterchen, 
Osta mulle pöllekene, Kauf mir eine Meine Schürze, 
Pölle alla haljokene, Unten an fie etwas: Blankes, 
Pölle peäle paelokene, Oben an fie auch ein Bändchen, 
Põlle fisfe Liidi-rihm. sõn fie eine Seidenfchnur. 
Kui ep osta, ei palugi! Willſt bu nicht kaufen, bitt' ich 
nicht! 

A'ä ma wõtan härja paari, Nehme meg ein Paar der Farren, 
Teine öde teile paari, Son das andre Paar die Schwe: 
| er 
Kolmas körwi ruuna paari! Bald der Bräuncer Paar bie 
britte! 
Siis jäid maad kündemata, tollngeadert bleibt bas Feld dann, 
Maa-ääred äästamata, Ungeeggt der Ranft des Feldes, 
Kiwi-ääred kiskumata, Ungeftürzt ber Ranft des Stei⸗ 
nichts 
Puu-juured puristamata. Ungebrochen ber Bäume Wur⸗ 
Ifa paneb parmo kündemaie, Pater heißt die Bremfe pflügen, 
Sittika äästamaie. ısHeißet Den Roßfäfer eggen. 
Parmo lentab lepikusfe, Fort in die Erlenfliegtdie Bremſe, 
Sittikas ſitaio poekfe: In das Kehricht kriecht der Käfer: 
Ila maa jääb kündemata, Ungepflügt bleibt Vaters Ader, 
Ema maad äästamata. Ungeeggt der Mutter Ader. 
>. 


Neitfekenne, neitfekenne, Ei bu Mäbel, ei bu Mähe, 
Kül ma teanez. mis fa nuttad! Wiffen werd’ ich, was Du toeinelt! 


' 
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Sinna eide irekonne, Sieh, bu bit der Mutter Maus⸗ 
Kahhejalgne kasſikenne: Biſt ihr Aigen auf zwei Reis 
Wottid woida, ei wähhä- sNahmeft Butt, ni du thatft 


nend, 
Algad kakko, ei kahhanend! Ras am Brote, nidtbu warftes! 
Ire füüsta ööldie, Schuld ber Man jo mußt’ es 
| eißen, 
Kasfi füüsta kaewatie! Schuld der Kabe ward's ge⸗ 


ſcholten! 
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97. Das Schlaraffenlaud: 


nn 


Die unter dem Volk ein weit verbreiteten Vorſtellungen von 
einem Schlaraffen=, einem Golblande, haben fidy nicht felten auch mit 
andern Stoffen verbunden, vgl. 3. B. Nr. 83. 

A hat Verwandte bei Finnen, f. Kanteletar I, 184 ff. w. Caſtrin, 
Kalevala Il, 30; bei Schweden und Dänen, f. Arwidsfon'a. a. O. III, 
131, 136 f. und nad ibm Nyerup, Udvalg af Danske vifer; bei 
Deutichen, und bier am bäufigften, f. Talvj, Verſuch e. gefch. Charal⸗ 
teriſtik ze. S. 452 ff, Millenhoffa.a O. S. 474 ff., Ubland a. a. O.II, 
629 f., 3. Wadernagel, Deut. Lefebuch, Bafel 1836, II, IX f., der 
es bis in’s 14. Sahrh. hinauf nadmeit. 3. 6 f. Näsfower wird mit 
näsfor zufammen bangen, welches nad Kreutzwald ein vieleffendes, 
langſam wachſendes fFrophulüfes Kind bedeutet; ftatt deſſen nennt neben 
Ubbakall eine andere Faſſung Käbbikül; vgl. oben S. 313. (Hiernach 
find in den einfchlägigen, mehr verbunfelten deut. Liedern, ſ. 3. B. 
Arnim a. a. O. III, 378, die Ortsnamen zu deuten.) 

B u. €, mie es (heint eigenthümlicher ehftnifch, find wohl me 
Bruchſtücke. E gilt, mit einigen Veränderungen wie in Nr. 100 € 
und dem Zuſatz von: | 

Pened linnud penningeda. — Feine Vögelchen Phennige. — 
Wiis wanna, kuus kowwa, . Fünf alte, ſechs barte, 

Sadda Sakfama wanna. taaldrid! Hundert ſächſiſche alte Thaler! 
aud) als laewa--mängiminne, Schiffsfpiel, bei welchem Eines dem Andern 
. im Schooße fipt, rudert und fingt; vor dem Worte wiis werden an es 
Fragen nad der Reife Ziel, Zwed se. ‚gerichtet. Unfer Lied erinnert 
an ein deutiches bei Firmenich, Germ. Volksſtimmen I, 154, welches 
gleichfalls Verlangen nah einem Wunderland ausdrüdt. 





A. * 


Söitlin, löilin, wennikenne, Brüderchen, ich bin gefahren, 
Söitlin tükki Türgimaad, Fern in's Türkenland gefahren, 
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Naitukesfe Narwamaad, Etwas in bas Rand ber Narwer, 


Pole ilma Pohlamaad; Eine halbe. Welt in Polen; 

Ei näinud fedda immet, sfirgend ward bas Wunder 
| ſichtbar, 

Mis näggin Näsſowerresſe, Was ich ſah in Eſſerweilern, 

Mis olli Ubbakallus. Was da war in Lotterbäuchen. 


Koeradkündlid,bärjadhauk- Petzen pflügten, Bullen bellten, 
| Tid, | 
Tüdrukkud teggid reggilid, Mädchen frbafften an den Schlit- 
Ä ten i 
Naefed raiufid rattapuid, = 10%Seiber hieben Hol zu Näbern, 
Isla härjal .ikkepuid, Für des Vaters Karren Joche, 
Wannal targal tarwispuid, Für den alten feinen Nutzholz, 
Koppufid koddarapuid. Klopften hart am Holz der Spei- 
chen; 


Mehhed köndfid körtfo teda, Männer mwallten Schenkenwege, 


Mina-pekerid peus, 13 Branntweinbecher in ben Hän- 
| | den, - | 
Ölle-kannud kaindelis; Ahlekannen in ben Armen; 


Öiskas’ körtfi ölle peäl, Jauchzten aufder Schenfe Stroh, 
Laulis’ körtli laua peäl. == Sangen auf der Schenke Tiſch. 


— — 


| B. 
Laulijed piſiti, Sänger, bie ſuchte man, 
Kiigujed kuledi, ' Sante nad Schauklern aus. 
Parwi partfi putlakene, Fallſteg war ein Entenfeberchen, 
Lootfik oli luigaluine, Doch das Kähnchen ſchwanen⸗ 
knöchern, 
Näppi-nokaft tüüri-puu, = osStener war ein Schnepfen⸗ 
ſchnabel, 
Mõla oli pihalapuune, Eberefchen die Ruderfchaufel, 
Wars oli wahterane, . Ahornen war ihre Stange, 
Krookleht laiwa purjekene, Frauenmantel des Fahrzeugs 
Geglein, 


Õmblaseied purje kablad, . Spinnenfäben Segelftride, 
Liblika fiiw lipusta. ag. > Flagge 
rauf. ° 
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Siis tõtti kaweda kalane Blog ma ba fern zum Fiſchen 





Üle raatma rattikuna: Heber ein rend 8 Ei anf%% N 
Saal oli jõgi kullane, Golden war ber uf allba, 
Kala fifen hõbefine, Silberfarb die Fifche drinnen, 
Kala-kudo kuningline, ss Königlich Der Laid der Fiſche, 
Kala-mari Kalewine, Kallewriejenhaft der Rogen, 
Soomus Taara-ie fugune. Bon bes Tara Schlag t: | 
| Schuppe. 
E. 
Lähme, lähme! jouame, Gehn wir, gehn wir! eilen wir, J 
jouame! - tilen mir! | 


Lasfeme runad ladduda, Laſſen wir laufen die Gäule, 

Hobbofed agga hästi joosta! immer wader die Rofje rennen! 

Millas me [ame fifina male, Wann erlangen jenes Land wi, 

Kus need kukked kuldas sWo die Hähne geh in Solde, 
käiwad, 

Kukked kuldas, kannad kar- Hähn’ in Gold, Bi ahne Hen⸗ 


des 
Hannid haljas hõbbedas? Ganſ in Silber, ben glänzenden? 
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98. Thiergeſchichten und Kabeln. 


MH. Den Hausbalt der Thiere bejchreibt Die Thierfage ziemlich 
algemein und ſchon früh, f. Arwidsſon a. a. O. II, 133 ff. u: Grimm 
M Schmeller a. a. O. ©. 264 f. 3. 2. Das Schwein adert aud) 
m einer ferbilchen Thierg., f. Grimm, Reinh. Fuchs S. OCXCI.. 
2 19 „mwindigen”, D. h. durch Benutzung des Windes und vermits 
telt eines -in einer dazu behimmten Abtbeilung der Darre, welche Die 
Vindkammer beißt, aufgehängten Siebes Das gedörrte Getraide von 
der Spreu reinigen. 


| * u. &. Thierhochzeiten (nb auch fonft belannt, f. Uhland a. 

a. O. 1, 34 f.; Talvj, Verfud e. geid Charakteriſtik x. S. 276; 
A —8 d. Volkspoeſie, ©. 437; Rhefja a. a. O. 6.68 ff, 
312 ff. BZ. 1. inn. tiit, in; titi, din, piepender Ton. 


| D. Hud in deutfchen Kinterliedern finden fi) Spuren som 
Thierfet bei der Bierbereitung, ſ. Mülenhoff a. a. O. ©. 470 

75 f. Vgl. Nr. 101 9. u. 3. 

E. Diefem Liede näher - verwandt iſt das litthauiſche bei. Rheſa⸗ 
a. a. O. S. 66 f.; entfernten ftehn die finnifchen Lieder bei Pönnrot, . 
—8 84 ff. u. 100 Nr. 110. 3. 1 „Ido Tido, Tido Tido“ 
ik in Der Stinderiprache Bezeichnung zwitſchender Vögel (had Kreutz⸗ 
vald). Im nouveau Renart Heißt die Tochter der Henze tite, titains 
im Reinardus teta.x., f. Grimm, Reinh. Fuchs, G. CCXXVI 1, 
CCXXXVIII f., pgl. B 3. 1. 3. 3 „Honigbeere“; etwa die Biene? 


F fcheint mit einem litthauiſchen Liede bei Rheſa a. a. O. S. 26f. 
zuſammen zu hangen; ſ. auch Kanteletar J. 205 f. 


G ik einem finniſchen Liebe verwandt, Kanteletar I, 200 ff. 


SB iR einem lettiſchen Liebe verwandt, weiches, von Berle 
bolz aufgenommen, mir banpfchriftlich vorliegt. 


J, Kele verbreitet und häufig weiter ausgeführt, HR auch Nieder⸗ 
ländern und “Deptfchen bekannt, |. Hoffmann, holländ. Volkslieder, 
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S. 80 f; Erlad a. a. ir HL 177 k; gederbug des deut. Volte, 


2439. 1843, S. 340 Fr. 
M iſt mit dem —* Kanteletar I, 93, Nr. 100 verwandt 





A. 
+ 


Kes fe kündis paljo mada? Wer body pflügt den weiten 
M Ader? 
Sigga kündis paljo mada. Schwein, das pflügt ben weiten | 


Acker. 


Kes olli warma ſemendama? Ber war bie Saat zu 


Warres olli warma femen- Rrähe rafch, Die Sant zu fäen. 
dama. 


Tehti need rukkid mahhaje, sAlg der Roggen ausgeſtreut 


war, 
Sai fe rukkis walmiese: Als ber Roggen reif geworden: 


Kes läks rukkift leikamaio? Wer kam bin das Korn zu 


ſchneiden? 


Rebbane läks leikamaie. Fuchs, der kam das Korn zu 
ſchneiden. 


Kes läks wihkoda weddama? Wer denn ging bie Harben heim- 
en 
Wärb läks wihkoda wed- 10Spaß, ber ging bie Garber heim⸗ 


dam 
Kes läks parlile pannema? Wer fie auf bie Bühne bringen? 
Parm läks parlile pannema. Bremſe, fie ur bie ie Bühne brin- 


Kes läks kätte andemaie? Wer beun ging fe e barzureihen? 


Säälk läks kätte andemaie. Müde ging fe barzureichen. 
Kes läks reie pekfemaie? Ber beum ging bie Tenne bre- 


en? 
Pened lifinud pekfid reie. eine Vögel —* Tenmen. 
Kes olli kerge puistamaie? Wer war fchnell L fie anezuſchar 


Kirp olli kerge paistamaie. Ela war fümel fie auczuſchü⸗ 


Kes läks reie tulamaie? etem ing bi Zee wi 
gen? 
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Tuwikenne tulas reie; vTäubchen ging bie Tenne wind'- 
gen; 
Meslilind läks weskiello. Waſſervogel ging zur Mühle. 
Todi need jahhud koioje: Als das Mehl nad Haus ge- 
bracht war: 


Rebbastele tehti leiba; Ward gebaden für Die Füchſe, 
Kannadele tehti kakko. Brot gebaden für die Hühner. 


— — nn. 


B. 


Tido Tido, tikko poega, Titt Pipi, Sohn des Spechtes, 
Tikko poega, wõttis naefe, Sohn bes Spechtes, nahm ein 


Meibrhen, 
. Warres-Jago wärdiaida, Krähen⸗Jakob's Pflegefindlein, 
Harjo Hanlo tätterida. Hans des Harriers hohe Toch— 
ter. 


Tihhane teggi õlluta, sBier da braute der Zaunfönig, 
Wästeriko wiñnas wetta, Waſſer wand das Klofterfräulein, 
Leokenne lõhkus puida, Zerchelein zerſchlug Die Scheiter, 
Paljaspea panni hummalad, Schwarzkopf ſchüttete Hopfen 


drein 
kulus wärbo woöraasta. Lud den Spatz herbei zu Gaſte. 
Wärb olli kurri ridelema, 1» Spätzchen war gar firaff zu 


zwiſten 
Ridelema, radelema; Straff zu zwiſten, ſtraff Au zanken; 
Harraka abbe aeti, Ward der Elfter Bart gefchoren, 


Warrekfa wammus woeti, Weggeraubt das Kleid der Krähe, 

Wärre tukka tömmatie, Au dem Zopf gezupft ber Ente, 

Pälo pea lõdi werrete. = 15Blutig M Kopf ge- 
| lagen. 


Keik tullid ölletamaie, AM erfchienen fie zu ſchwärment 
Hunt olli hulgi, müts olli Auch der Wolf, auf dem Haup, 
paoasſa, die Mütze, 
Karrul kirweg kaendelasſa. Hatte der Bär ein Beil im Arm. 
Mis olli parras pulmaroga? Was bie flnttlichfte Hochzeits⸗ 
| fpeife? 
24 
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Üks olli ükli ümmargune, »Eines war ganz und gar gerundet, 
Teine pislut pitkergune, Andres länglich und gerundet, 


Kolmas litterlattergune. Drittes flitterflady gerundet, 
Mis olli ükli ümmargune? Was denn war ganz und gar 
gerundet? 


Hernes ükfi ümmargune. Erbfe ganz und gar gerundet. 
Mis olli pisfut pitkergune ? Was denn war länglid und ge = 
| rundet? | 

Ubba olli pisfut pitkergune. Bohne war länglich und gerundet 
Mis olli litterlattergune? Was denn: war flitterflah ger 
* rundet? | 

Leäts olli litterlattergune. Linſe war flitterflady gerundet. 


_ Lakfus feäfe }akkalinne, Mücke mit der Mähne klatſchte, 
‘ Parmo wankerid parrifid, »Bremschens Wagenräder rahe: = 
ten 


Ülle merre mifineslana, Als man über’s Meer dahin fuhr, 
Saremale faiesfana. + Als nad Oefel man gelangte. 
Seäl olli imme ellada! Dort zu leben war ein Wunder! 


Sead feäl föiwad färkilida, Hemden afen.dort die Eber, 
Rohhofirtfud lambaaida, ssMutterfchafe, pie Heufchreden, 
Orrawad murrid hobboled, Pferde mordeten die Marber, 
Kitled föid killokallada, Feine Fiſche fraß die Ziege, 
Minna fain waene wetta- Sd die Arm’ erhielt Brot und 


leiba. Waffer. 
. E. 1 
Rojo, rojo, roti pulmad! Raſchle, raſchle, Rattenhochzeit! | 
Hiire tütar [ai mehele, Ward vermählt des Mäuschens 
Tochter 
Nirgi noorema pojale. An ben jüngften Sohn des Wie⸗ 
elg. 


Sel oli paljo pulmalili, Viele Hochzeitsgäſt' erſchienen, 
Kõik olid uhked pulmalifed! sRauter hohe Hochzeitsgäſte! 
Hunt oli uhke faabastega, Wolf erſchien gar kol; in Stiv 


, ein 
Karo oli karwa kingadega, Bär erfchien in rauhen Schuhen, 
Tihane tina reöga, Zaunfönig in zinnern’ Schlitten, 
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Wares waski wankurilla, - Kräb’ erjten im Kupferwagen, 
Kurg oli kulla kannukfilla, 10Kranich Fam in goldnen Sporen, 
Harakas halli maitliga. Eier in ihrem Mantel grau. 


— — 


D. 

Kukkene, kanakene, Höre, Hähnchen, höre, Hühnchen, 
Lähme wöido fiblimaie, . Wollen um die Wette fcharren, 
Lähme rikka reie alla, “ Treten an des Reichen Tenne, 
Kehwa mehe kölgastikku, An des Armen Futterfcheune, 
Wabatmehe aganikku! sAn des Dürft’gen Spreube- 


deckung! 
Siblitfeme, ſablitſeme: Laß uns ſcharren, laß uns ſchurren: 
Tera ſulle, teine mulle, Dir ein Körnlein, mir ein Koͤrn⸗ 
lein, 


Kolmas kotti kandijale ! Dod dem Träger des Sacks 
bas britte! 
Akkame aro pidama! Raj, nun müſſen Raths mir 
pflegen ! 
Kudas faame weskiella? i0Wie gelangen wir zur Mühle? 
Paneme pallaka peale, Packen's all der Preifelbeer’ auf, 
Weeretame weskiella, Roller mühſam fie zur Mühle, 
Teeme ü’e teo õluta. Brauen Bier ung ein Gebräude. 
Wana wiilk oli wirde küna, Maifchtrog mußt’ ein alter Baft- 


| ſchu 
Muna koor oli keedo kattel. 15 Eierſchale fein Siebefeffel, 
Ölekörreft ma köristan, , Aus dem Strehhalm ſchluck 
Aid jetzt, 
Ndelaſilmaſt ma nõristan; Aus dem Nadeloͤhr alud” ich jett; 


Kutfan kure wõerasta, . Kühre den Kranich mir zum 
| at, 0 
Kure naile naaberista. Kranichs Fran mirzur Gefährtin. 


Kurg”oli kuri laulemaie, 20 Rranid war gar firaff zu fingen, 
Kure naine naeremaie, Kraniche Fran, vor Xuft zu lachen, 
Tihane tegi imeta, Zaunfönig, der gab Wunder an, 
Wärblane weanas peada. Spässhen fıhüttelte feinen Kopf. 





24% 
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€. 

Ido Tido töeb öllat: Kiti Pipi branet Bier: 
Karjalindo kandis wetta, Waſſer trug heran die Aumer, 
Mesfimarja mekkib peälta, Honigbeere ſchmecket Eoftenb, 
Peäfoke panneb hummalad, Schwälbchen fchüttet ben Hopfen 


ein, 

Kutfus wärbo woöraakli. sLud herbei den Spatz zu Gaſte. 

Wärb olli kurri ridelema, Späbrhe mar gar ſtraff zu zwi⸗ 
e 


n 
Ridelema, radelema.  Otraffsuzmilten, fraffsu zanken. 
Tihhane, tiggeda. lindo, Dod Zaunkönig, der zurn'ge 


oge 
Soimas wärbo wargaakſi. Schmähte ben Spaten einen 


eb. 
Wärb läks Riga kohtoeie. vSpäpthen rannt' um's Recht 


Ä iga. 
Kinni wärboie woeti, Eingefangen ward ber Spaß ba, 
Kinni wärboie feuti. Wohlgefeſſelt ward der Spatz da. 
Mindi wärboda weddama Ging man, Späbchen fortzu» 
ühren 
Tinnafella telgidelle, Auf ben Achlen, va zinnernen, 
 Weaskifilla wankerilla. Auf dem Wagen, dem ehernen. 
Todi kurgi kohtoesfa, Vor's Gericht auch Fam ber 


| ani 
Harrakas arto teggema. Zur Beranttoortung I Eifer. 
Wärbo warfi wasta kostis: Stracks vertheibigt fich bas 
| Spätzchen: 
Hummal hullo, taar olli Malz war mächtig, Herr ber 


tarka, Oopfen, 
Wõttis mele Meeste peasta, » Stahl Berftand dem Haupt ber 


| A , änner 
Poled meled poiste peasta, Halb Berftand dem Haupt ber 
| Knaben 
Tanno targa naeste peasta. Slugen Fraun vom Haupt bie 
’ Oaube. ) 





8 
Oh mimva waene wärbelane, Ad ich armambelmb Splihchen, 
Sinnifelga fippelkane, Ich Ameischen blauen Rüdend, 
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Kus ma pean pesfateggema? Wohin fol mein Neft ich feben 
Arrufe akkude alla, Unter harten Erdreich Sträu- 


bern 
Seäl minno munnad mullu- sWerben all verbrädt bie Eier, 
takle, 
Pesfa poiad pillutakfe; Husgekehrt des Neftes Kleine; 
Mädda munnad mängitakle! Mitgeipielt des Moders Eiern! 





©. 

Terre, terre, kaslikenne! Gruß dir, Gruß bir, o bu 
Kätzchen! 

„Kus [a lähhed, rottikenne?“ „Wohin wanderſt du, mein Räß- 

chen 2 

Ma lähhe metla puid rajuma. Wandr’ in’s Holz um Holz zu 
Schlagen. 

„Kui puu kukkub kaela?“ „Stürzt das Hol; dir auf ben 
Naden ?" 


Eks ma poe jure alla? sEi, jo ſchlüpf' ich unter Wurzeln. 

„Kui furred nälga ärra?“ „Doch wenn du vor Hunger 
ſtürbeſt?“ 

Eks ma närri puu kori? Nag'u ich nicht bes Holzes Rinde? 

»Kui hakkab kurk kinni?“ ,,Dod wenn fie im Hals dir 
haftet ? 

Eks ma kisfun küfil wälja? Klaub’ heraus fie mit den Klauen. 

„Kui werri tulleb wälja?“ 1„Aber bricht hervor ein Blut- 
from?” 

Eks ma panne wöida päle? Ei, fo breit’ ich Butter drüber. 

„Kus fa. konnus wöida wöt- „Woher in der Wüfte Butter ?” 





tad?“ 

Wanna naefe kambri leheft, Aus des alten Weibes Kammer 
Ue pütti urde [eheft. Durd die Fug im nene Fäßchen. 
8. 

Terre, terre, fokkuke! Gruß dir, Gruß dir, Ziegen⸗ 


oͤckchen! 
yJummalemme, härrakene. “ „Gott zum Gruß o mein Herr- 
en.‘ 





Kus fa lähhed, fokkukene? tohi wallſt bu, Ziegenbödkhen? 
„Weskel, weskel, härra- „Mühlwärts, mühlwärts, o mein 


kene.“ Herrchen.‘ “ 
Kuddas fa jahwad, fokku- sWie denn mahlit bu, Biegenböd 
kene? en? 
„Suga, fuga, härrakene.“ „Mit dem Mu) o mein Herr⸗ 
en.’ 


Kuddas [a taod, fokkukene? Wie ergreifit bu, Biegenbödeen? 

„Sarwedega, larwedega, ‚Mit ben Höriern, mit ben Hör- 

härrakene.“ nern, ometn Derrchen “ 

Kuddas [a- pühhid, fokku- Wie deun fehrft du, Siegenböd- 
kene? chen ? 

„Habbemega, habbemega, 10,, Mit dem Barte, mit bem Barte, 

härrakene.“ v mein Herrchen.“ 

Mis fa [ööd, fokkukene? Was verzehrſt du, ‚Biegenböd- 

hen 


»Nislo leiba, nisfo leiba, „Waizenlaibe, —— + 


härrakene.“ mein Herrchen.” 
Kuddas fa karjud, fokku- Wie denn ſchreit du, Biegen 
kene? dckchen? 
„Kökki mökki, härrakene.* „Keck keck, med me, o mein 
Herrchen. “ 
— e | 
4. 
Soat foat foat, jännes! Ga ja fa, Hafe! 
Jäägre -püslid paukfid, Jägers Büchſen gelten, 
Jäägre koerad haukfid; Jägers Rüben beilten; 


Soaid nad mend ſiis kätte, Rahmen mid) gefangen, 
Wilid mend [liis kokka kätte; s Brachten mid on Koch gefan⸗ 


Kok pai külma kammerisfe. Mich der Kod) * falten Kams 


mer. 
Seal ma üppalin krips ja Dorten fprang ich - die Kreu) 
kraps. und Quer. 
Minna kokka palluma: Ich hub an ben Koch zu bitten: 
Kulla kok jä raswa mok, = Golbner Koch, er —**— 


Ärra paista mend pallabalt. io Brate mich nicht brühenb heiß. 
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Ma polle paljo pahha teind: Nicht viel Uebels übt’ ich ja: 


Süggile lõin misfo orralt, AB im Derbft am Waizengrafe,. 


Kebbade Tõin kaero orrast, Aß im Lenz am Hafergrafe, 
Talwe märrifin warba koort. Nagt' im Winter Schößlings- 
rinde. 


8. 
Pisloke lind ja paiolind Winz’ger Vogel und Wšeiben- 
| zeifig 
Kisfendas paklo paio põfas. Schrillt' im dichten Weiden- 
| dickicht. 
Jäger tulli koerdega, Kam ber Jäger mit den Rüben, 
Piris pitka püsliga, Legte das Rohr, ein langes, an, 


Hawa tinna haawliga; sSchoß des Schuffes Hagelblei, 

Wiis agga tedda Jakfa kätte, Trug ihn fort dahin zum Herren, 

Saks agga wiistedda kokka Trug ihn der Herr dahin zum 
kätte. 


Rode. 
Temma hakkas kokka pal- Er body begann den Rod zu 


i luma: bitten: 
Külla kok ja raswa mok, Goldner Koch, hör, Fettmanl, 
| ' d 


o 
Mis ollen minna pahha tei- ioWas hab’ Uebeles ich verübet? 
| nud? 


Lehhe pealt ollen wetta jo- Bon bem Blatte tranf ich Waſſer, 


| nud, 
Ma pealta mattikud fönud. AB vom Erdreich Ungeziefer. 


»Leppa otfas linnokene, „Böglein meilt im Erlenwipfel, 
Pu otfas punnane lind, Rothkehlchen im Rüftermipfel, 


Kasfe otfas kaunikene; 5 Vöglein bunt im Birkenmipfel;, 


Te peal tedrekene, Birkhühnchen, bas meilt auf 
M Megen, 

Pakfus paius pardikene.““* Enten im dichten Weiden- 
dickicht.“ 


. 


Kurgagga folpisfodamõda; Durch ben Sumpf vor ‚drang 
| | Ni ber Kranich; 


— — 
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Wandus neida neidolida, Jach verwünſcht' er jene Sung: 


Ä fraun 
Kes ollid nopnud marjad Welche die Beeren abgebrorhen. 
maasta. 


Warres agga wasto koste- {ihm bod zur Antwort gab bie | 


maie: Krähe + 


Ärra wännu, kurrekene! s Nein, bu Kranich, nicht ver- | 


. wünfchet ! | 
Tulleb fui, jouab függife, = Rehrt der Sommer, fommt der 
, Herbſt nad, 
Neido wiakle mehhele, Wird die Maid gefreit vom 
anne. 


Kohhe oinas kopfitakfe, " Ausgeweidet da wird der Widder, 


Lauko härga lahhetakfe. Flugs gefällt der Bläſſe Farre. 
Siis paiolind ſaab pauna täie io Dann wird dem Zeiſig der Ranzen 


40 

Ning kirjo lind ka kihwa täie, Und Hähern der Schweinshauer 
| voll 

Se warres jälle watla täie, Doch der Rrähe wirb Der Wanſt 


voll 
Hunt [aab laia lõua täie, Wölfen die breiten Backen voll, 
Rebbane laia hänna täie, Fiüchſen der Schwanz, ber breite, 


, 
Tihhane tinna farwe täie. 15 Dem Zaunfönig einzinnern Horn 








359 — 


99. Sinngedicbte. 





Ehk olleks isfa ilma rikkas, 
Emma fidile [eutud, 


Welli piljantil petud, 
Sösfarel fadda rahhada: 


Kui temma ärralurrekle, 
Mahha jäeks isla ilma rik- 


us 
Emma feutud fidikfed, 
Wenna piljantil piddetud, 


Sõsfari Iadda rahhada. 
Ei rikkas rahhäsfe panta, 


Kunning kulda .ei mäeta. 


Ilus tüdruk eemalta, 
Kaunis neido kaugelta: 
Tühi teab tema füdata, 
Kuri tema kombeeida! 

Ehk on littikad leesfa, 
Konnad kopfu keskeella, 
Põrnikad põrnas pelimas, 
Makkerjad maklade wahele, 
Usfi-fugu füdames! 


Kül käilin kirikus, kiri- 


kus, 


Waͤr' auch weltenreich der Vater, 


Selbſt von Seid' umhüllt die 
| Mutter, 
Sn Brillanten gefapt ver Bruber, 
Hätte Hundert in Geld bie 
Scmeiter: . 
Sebe, daß fie fterben müßten, 
Bliebe zurürf des Vaters Reich- 
thum | 
Hier der Mutter Scidenhülle, 
Diefes Bruders . Brillanten; 
fafjung, 
Diefe Hundert’ im Gelb ber 
Schweſter. 
Nicht in Geld ſenkt man den 
Reichen 
Und begräbt in Gold den König. 
2 Ferneher ein feines Mädchen, 
Eine milde Maid von weiten: 
Kennt der Henker doch ihr Oerge, 
Kennt der Satan ihre Sitten! 
Sinnen könnten Käfer fein, 
Sn der Lunge Fröſche liegen, 
In der Milz Maikäfer niften, 
In der Leber Engerlinge, - 
SchlangenfrautimHerzenbinnen! 


3 Der Kirde galt mein Bejucd, 
mein Befuch, 
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Kül laulin raamatus, raama- Wohl fang id aus dem Bud, 

tus; aus dem Bud; 

Ei pandud tähele, tähele, Doc nahm man’s nimmer wahr, 

| nimmer wahr, 

Ei wiidud — mehele, me- Blieb — ohne Mann immerdar, 
hele! - immerbur! 


Surreks luiks [e ärra, 4 Stürbe dieſer doch zum Sommer, 
Touſeks talweks ſe ellama: Wacht' er auf zu leben Winters: 
Talwe: kerge känna aeg, Winter: leichte linde Zeit, 
Sui: lure tõe aeg! Sommer + aller Arbeit Zeit! 


Tukko,tukko,magga,magga! 5 Wide, nide, ſchlafe, fohlafe! 
Küllab ful hired eietawad, Mäuſe fafen dir die Fäden, 
Kaslid kangasta kuddowad, Sagen weben wohl das Wadmal, 
Nirgid nili nikkotawad. Wieſel meifen dir das Garn ab, 


Tulle kigele, Jani Marri! 6 Komm zur Schaufel, Jahn's 
M Marie ! 
Jätta Mihkel wodieie, Laß den Michel in dem Bette, 
Kakfi lasta kaendelaie: Ihm am Bufen beide Kinder: 
Küllab Mihkel hoiab lapfed! Micyel wartet wohl der Kinder! 


Ohla kawwaltkapstaleent! 7 Du bes Kohles falfche Brühe 
Lusfikaft ei märjaks teind! Nicht haft bu genebt dem Löffel: | 
Sõrm olli kawwalt katfoma, Prüfen dielfalfchemuß der Finger, 
Kas ta loe woi [olane. Ob fie fei marm oder falzig. 


Lieder der Geselligkeit. 


Dh die öffentliche Hebung der Gefelligkeit war an bepimmte Zei 
ten gebunden. Der jüngere Göſeken berichtet 1694, wo dem Ehin 
in Der Wiek eine größere Freiheit gelaffen geweſen, hätten fie von 
Martini bis Weihnachten jeden Sonnabend Spielverfammlungen (män- 
gitoad, d. i. Spieltuben, wie bei Heinrich dem Letten maia, d. i. 
Haus, für Kriegsverfammlung gilt) gehalten, bis Die ſchwediſche Re: 
gierung fie verboten; f. Denkſchriften der ruſſ. geogr. Geſellſch. 1, 
463. Seitdem muß die Schenke troftlofen Erfaß gewähren. Nur 
während des Grühjahrs verjammelt fi noch die Jugend bis zu 
Phingkten zum Kurniwerfen und Breitfpringen, |. ©. 64 u. 124, von 


da bis zu Johannis an der Schaufel. Auf diefer, Die, bloß aus 


Holz gefertigt, zwei Sige einander gegenüber je für zwei, Drei Per: 


fonen bietet, läßt man fich ſchwingen und fingt. Die zahlreihen Schau 


kellieder Ckigelaulud ) nehmen auch fremde Stoffe in ſich auf md 
(deinen mitunter eine Art Beraufchung zu atmen. Die Schaufel 
mag dem Volt einft von nod größerer Bedeutung gemefen fein, da 
ſelbſt eines Schaufelgottes (lett. Lihgo?) Erwähnung gefchieht. Zu 
den Tanzliederg (tantlid), unter denen die Thiergefchichten wohl auf 
alte pantomimifche Tänze deuten, gehört auch Rr. 3 Eu D. Der 
jetzt gebräuchlichſte Tanz iſt ein einfaches gemächliches Herumdrehen 
faſt nur auf einem Flecke; in abgelegnern Gegenden werden jedoch 
künſtlichere Tänze aufgeführt. Die häuslichen Spiele (mängid) mõ: 
gen größern Theils entlehnt fein. Dagegen haben die Räthſellieder, 


ob wohl fie den Ehften mit Den meiften benachbarten Völkern gemein : 
find, viel Gigenthümlidteit, falls auch etma germanifche Art auf die | 


Form eingewirkt, vgl. Uhland a. a O. I, 7 f. u. Die altnordiſchen 
Näthfelieder; vie Räthſel aber find zum Theil finnifchen, audi letti: 
Shen und ſchwediſchen auf Ehſtlands Inſeln verwandt; ſ. auch die 
Einleitung S. X. 
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100. Schantellieber. 


— — — 


Zu ihnen gehören auch Nr. 7, wie ich eben erfahre, und Nr. 24 €. 
Bei ten Finnen (einen fie nur fparfam fich zu finden; aus Singers 
mannland theilt Europäus a. a. O. ©. 39 f. eines mit, das mit 
ehſtniſchen verwandt. | ' 

Zum Schluß von C vgl. Nr. 97 E. 3.25 „penningida“, p. £ 
Goldpfennige. 

D iſt in vielen, zum Theil noch näher zum Finniſchen, f. Kase 
teletar II, 61, 142 ff., III, 169 ff., 171 f., ſtimmenden Šafjungen 
vorhanden. ' | 

E. Durd den Eingang dieſes Liebes, der auch Für fich behteht, 
IE oft aud andere Schaufellieder vorangegangenen angereiht. 

gl. Ar. 3. 


° 
> 
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Kulin kigel kigotama, Auf der Schauta hört’ ich ſchau⸗ 
In 


- Qunapuusla oifatama, In dem Apfelbaume jauchzen, 
Tamme ladwas lauletama. In der Eiche Wipfel fingen. 
Jooklin joostes, käilin käis- Xaufend lief ich, gehend ging id, 


tes, 
Astufin fammud [alledad, sMachte langgemefne Schritte, 
Sammootfad õigeemad, Diefer Schritte Spuren deutlich, 
Sammowahhed walgeemad. Ihre Zwiſthennänme reiulich. 
Teiled keik oälid tresſilisſed, Waren all' betreßt die Andern, 
Puhhns keik old poortilis- Alejammt fie. überkortet: 


Minnal -ükfi halli aju, 49 Ich allein in Grimes Garuſaum, 
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Halli aia, poli poka. Grauem Garnfanm, halben 
Hausſaum. 

Minna nuttedes koioje: MWeinend ging ich weg nad 
Hauſe: 

Minno ella eidekenne, Mütterchen, du meine Milde, 


Teiled keik ollid tresfilisfed, Waren all beiregt die Andern, 
Puhhas keik ollid poortilis- ısAllefammt, fie überbortet: 
fed: | 


ed: 
Minnul ükfi halli aia, Sch allein in grauem Garnfaum, - 
Halli aia, poli poka. Grauem Garnfaum, halbem 
Hausſaum. 


„Olle waida, tüttar waene, „Sei nur ſtill, du arme Tochter, 
Wötta wöttimed wõrrulta, Lang den Schlüſſel von dem 


4 Ringe, 
Nõtretimed nõtkemesta. Lang ben Aufſchluſ aus dem 
unde. 
Minne aita ehtimaie, Spring ‚zum Speicher Did zu 
ſchmücken, | 
Kirstule keritamaie. Did zur Kiſte hingudrehen. 
Panne [elga fidi [ärki, Hülle dich in's Seibenhembde, 
Selga ſidiſed käikled, In die feinen Oberärmel, 


Wö panne wöle wirwe kirja, 3 Gürt den fchillernd bunten Gurt 
um | 
Kuub panne felga kulda Hüll bid in des Kleides Ool 


| toime, oh, 
Jalga ued ummiskingad. Deine Füß' in feine Schuhe. 
Minne fiis hulka uhkeeste, Stelle dann dich ftolz zur Menge, 
Minne fiis lippo liemasta.“* Dann bid dicht zu der Gefel- 
| ſchaft.“ 


B. 
Kündlin minna külla tan-In des Dorfes Engweg piid! 
nawas, th, 
Äästalin oue aedas; Eggt' im Garten am Gehöfte; 


Piila piftlin pineresfe, Grub die Geißel in den Grundein, 
Härjad mutſutaſin murrule: Lockte die Rinder zum Raſen hin: 
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Kuulfin küllas kigetawad, sört' im Dorf die. Schaufel 
| ſchwingen, 
Kige örſis öilatawad, An der Schaufel Stang’ es 
. Hingen, 
Kige laudes lauletawad. Auf-dem Sitz der Schaukel fin- 
gen. 
Jofin aita ehhitamaie: Sprang zum Speicher mich zu 
| ' | ſchmücken: 
Selga pannin ſinni kõrdi, Hüllte mich in's blaue Roͤckchen, 
Jalga pannin ſukkad ſilledad, io Gab den Füßen glatte Strümpfe, 
Otſa pannin kingad kabbedad, Zog darüber Schuh’ an, zierliche, 


Sure wöö pannin wöle, Gürtete den breiten Gurt um, 
Ni kui ſure törre witſa; Gleich dem breiten Band des 
| ' Bottichs; 


Sure rahha pannin kaela, Um ben Hals ** große Geld⸗ 
ü 


Kii fe kuu taewaesle; Gleich dem Mond m Himmel 
droben; 

‚Helme korra pannin kaela, UmdenHals der Perlen Schnüre, 

Ni kui tähhed taewaesle; WiedieStern' amHimmel droben; 

Sure pärje pannin pähhä, That auf's Haupt bas hohe 
Kränrden, 

Ni kui wihma wikkerkaarti. Aehnlich einem Regenbogen. 

Läkfin kigel kikumaie, Ging mid auf der Schaufel 

| ſchwingen 
Kige örfis diskamaie, An der Schaufel Stange flingen, 
Kige laudes laulemaie! Auf dem Sig der Schaufel fingen! 


Pergliiskostis päwa wastos = Spiegelte ba ber Sranz bie 
| Sonne: 

Päwa poolt paistis punnane, Röthlich ſchien die Sonnenfeite, 
uu poolt paistis kummera; 5 Milde frhien bie Mondenfeites 
flmed paiftfid ehha wasto: Strahlten bie — a Das 

| patroth: | 

Ehha poolt paistis helleda! Schimmerd ſchien bie Spatroth- 
A | eite! 
Sõlg agga mängib lõrmus- MitdendtingenfpieltbieSpange, : 


tega 
Ku agga mängib kudrustega, Mit den Münzen [pielt ver Mond 
Da, 
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Pä agga mängib perlidega, » Pit bem Staate fpielt bie Sonne, 
Ehha agga mängib helmes- Mit ben Perlen fpielt das Spat- 


tega ! votb! 
€. 
Käi, kiige, körgeelle, Höher ſchwinge dich, o Schaufel, 
Körgeelle, kaugeelle, Höher auf und für und fürder, 


Et ma paistan paljo maada, Daß ic, leuchte fern in's Land hin, 
Et ma paistan Paideesfe, Weit nach Weißenſtein hin leuchte, 
Läigin linna uulitfale, 5 In des Städtchend Gaſſe alänze, 
Pärg mul paistab Perno- Mir ber Kranz bis Pernau. 
maale, leuchte, 
Pärja--[abad Sakfa-maale, Seine Bänder bis nad Deuiſch⸗ 


land, 
Kuub mul paistab Kuura- Mir das Kleid bis Kurland 
maale: leuchte: 
Et tuleb poifi Pohla-maalt, Daß der Knabe komm' aus Po⸗ 


. Ten 
Naefe mees tuleb Narwa- 10 Der Beweibte nah? aus Narwa 


maalt 
Mino pärja ilo peäle, Ob der Klarheit meines Kranzes, 
Mino lindi läiki peäle, Ob dem Blinken meines Bandes, 


Kullat-kue toime peäle. Ob des goldnen Kleides Glanz- 


off. 
Kes toob pärja Perno- Wer bringt mir ben Kranz aus 


maalta ? Pernau ? 
Ha toob pärja Perno-maalt. «Water bringt ben Kranz aus 
* Pernau. 
Kes toob [aapad Sakla- Mer bringt Stiefeln mir aus 
maalta ® Deutfchland? 
Ema toob faapad Sakfa- Mutter Stiefelnmir aus Dent/d> 
maalta. land. 
Kes toob kueKuura-maalta? Mer bringt mir bas Kleib aus 
| Kurland? 
Wend toob kue Kuura- Bruber mir bas Kleid aus Kur⸗ 
| maalt. | land. 


Käi [a, kiige, kõrgeella! » Höherſchwinge dich, o Schaue! 
Söua, kiige, linna maale: Schiffe, ‚nem Land aus 
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Kus need kuked kulda joo- Wo bie Hähne Golbes trinken, 
wad, 
Kuked kulda, kanad karda, Hähne Goldes, Hühner Lahnes, 


Haned haljasta höbetad, Gänfe Silbers, bes glänzenden, 
Peened linnud penningida ! »Geine. Dögelchen Pfennige! 





D. 
Läkfin merde kikumaie, Auf bas Meer ging id ju 
A ' ſchaukeln, 
Suurte ſaarte foudemaie, An ben räum’gen Holm jurudern, 
Ounapuusfe öiskamaie. In den Apfelbaum zu jauchzen. 
Pannin helmed heinamale, Auf die Flur legt’ ich die Perlen, 
Kee pitka kare peäle, sAuf Den Kies die lange Kette, 
Sörmukfe fõmmera peäle, . Auf den Hafen bin bas Ringlein, 
Lindi laia liwa peäle. Auf ben Sand die breite Binde, 


Tulli haugi alta wetta, Hub ein Hecht fih aus dem 
Waſſer, 
Päfokenne peälta wetta, Ood vom Waſſer her ein Schwälb⸗ 


chen 
Peamusta mudda leesta, „Aus dem Schlamm ein ſchwar⸗ 


er Egel 
Wiismohelmedheinamaalta, Führte von der Flur Die Perlen, 
Kee pitka kare peälta, Von dem Kies die lange Kette, 


Sõrmukfe lõmmera peälta, Bon dem Rajen mir Das Ring- 
Lindi laia liwa peälta. Von dem Sand Die breite Binde. , 
Minna koio nuttedesfe.  MWeinend ging ji „weg nad) 
Küslis eite, käslis tati: Fragt Die Mutter, fragt der 
Mis fa nuttad, tüttar waene? Weßhalb oru Darm Toch⸗ 


. Mis ma nuttan, eidekenne? Weßhalb wein'ich, treue Mutter? 
Läkfin merde kikumaie, Auf das Meer ging ich zu ſchau⸗ 
fen, 


Suurte faarte foudemaie, »#An ben räum’gen Holm zu 
rudern, | 
25 


ML — 368 — 


Ounapuusfe öiskamaie. In den Apfelbaum ju jauchzen. 
Pannin helmed heinamale, Auf die Flur legt’ ich die Perlen, 
Kee pitka kare peäle, Auf den Kies Die lange Kette, 


. Sörmukle fömmera peäle, Auf den Rafen hin das Ringlein, 
Lindi laia liwa peäle. . Auf ben Sand bie breite Binde, 
Tulli haugi alta wetta, Hub ein Hecht ſich aus dem 


| Ä Waſſer, 
Pälokenne peälta wetta, Hoch oom Waſſer her ein Schwälb⸗ 


en, 
Peamusta mudda feesta, Aus dem Schlamm ein ſchwar⸗ 
| ‚er Cgel, 
Wiismohelmedheinamaalta, %ührte von der Flur die Perlen, 
Kee pitka kare peälta, Bon dem Kies die lange Kette, 
Sõrmukfe fömmera peälta, Bon dem Raſen mir bas Hing» 
lein 


Lindi laia liwa peälta. Von dem Sand bie breite Binde. 
Kohhe kostis eidekenne: Gleich zur Antwort gab die 
Mutter + 
Lasf’, lääb fuwwi, tulleb Flieht der Sommer, folgt der | 
függile, Herbſt nad, | 
Sawad lanid föitemaie, ssFangen Schlitten an zu fahren, 
Koddarad kollifemaie, Deren Speichen an zu föhnen, | 
Tulleb kaubamees küllaje, Kehrt der Kaufmann ein m 


| Dorfe, 
Poepois tulleb wainiulla: Bei der Au der Ladenburſche: 
Ostan helmed heina karwa, Sauf' ich fiurenfarb'ge Perlen, | 
Kee pitka kulla karwa, «4ðLange Ketten goldner Farbe, | 
Sörmukle fömmera karwa, Einen Ring von Kiefes Zar, 


‘ Lindi laia liwa karwa, Binden breit von Sandes Farbe, 
Pähhä pärge päwa kirjal = Sonnenhell aufs Haupt bei 
Kranz bir! 
E. 
Laske maha, ma palukfin! Laßt mich nieber, ich bitte fehr: 
Kai ei lale, ei palugi, Laßt ihr nicht, fo bitt? ich nimmer, 


Küllab mina õetlun õhtani, Wiege willig bis zum Abend, 
Kiigun keske-hommikuni, Schaufle bis zum ſchönen Dior 
gen, 
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Laulan laia walgeeni! sSinge bis zum Tage felber! 
Küllab leppa lüpfab lehma, Delft die Föhre wohl die Färfe, 
Küllab kaske faadab karja, Führt die Hafel wohl die Herde, 
Walge-pea joodab walika, Tränkt ver Blonbfopf traun das 
Kälbchen, 
Saadab karja kaugeella! Führt zur Ferne fort die Herde! 
Mis ta leidis karja teelta? io Auf der Herde Steig, mas 
fand fie? 
Kana leidis karja teelta; Auf der Herde Steig ein Hühn- 
en; 


, 
Wis ta kojo eide kätte. Hob und trug es heim zur 


Mutter. 
Eit pani wakaie waajuma, n die Truhe that's die Mutter, 
Alla kaane kaswamaie. Unter'm Dedel aufsumadfen. 


Kaswis ukſi Sakfa-tütar! 1569 erwuchs ein Sachfenfräulein! 
Sel olid kolmed kofilafed, Der erfhienen drei der Freier, 
Wied, kued wiina-kruufid, Fünfund ſechs der Krüge Weines, 
Kalewifed kahed, kolmed: Kallewingen zmweie, breie: 

Üks oli kuu, teine pääwa, ‘Der des Mondes, der der Sonne 
Kolmas tähte poilikene. »Und der britt? ein Sproß ber 


Sterne. 
Tema aga mõistab, kostab Sie doch verſteht es, fie entgegnet: 
Wasto: 
Ei ma lähe kuulegi, Nein, ich gehe nicht zum Monde, 
Ega lähe pääwalegi; Nein, ich gehe nicht zur Sonne; 


Ma lähen tähte poilile! Gehe zu der Sterne Sproffen! 
Kuu näüd paistab kumme-»Bald ja fheint der Mond im 


daste, Schimmer, 
Pääw nüüd paistab pala- Balbjafheintdie Sonne fengend. 
waste. 
Tähte tuppa kutfutie, In den Saal lud man den Stern 
ein, 
Süa ette annetie . Gtellte vor ihn hin die Speifen 
Hõbedaste waagenie, In der filberfchönen Schäffel, 


Kullaste karika. peäle, son dem Kelch von eblem Golde. 


25* 
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104. ZRrinE- und Schenfenlieder. 


Ad 


Ebftn. Jomalaulud 4. Körtfilaulud, von denen jodolaulud, ie: 
der bei Gelagen, wie Nr. 84 C, unterfchieden werden. Die kört- 
filaulud, Schenfenlieder, find meitern Umfanges, als Das beutide 
Wort befagt. Hier it nur das aufgenommen, was auf das Zrinfen 
Degug bei Bal. Einleitung, S. II. ki 

jcheint bas Trinflied eines Jägers, dem Erinnerungen an das 
Zauberland einfallen. A 
D, weit verbreitet, weift wieder auf bas Schlaraffenland, 1. Rr. 97. 
Nahverwandte finnifche Lieder ſ. Kanteletar III, 167 f. u. Europäus 
a. a. O. 6. 24 f. u. 45 f. 3.4 f. Gehn die pleskauiſchen Ehſten 
aus, befleiven fie Die Füße bis zum Knie hinauf forgfam und viel: 
fältig, fo daß Diefe wie Elephantenfüße erfcheinen (Tagesfüße, Ehren 
füße), was aud irgendwo ruffiicher Gebraud if. S. Verhandl. der 
gel. ehſtn. Gefellid. Bo. II, Hft. II, 47 u. 50. 

€ 3. 17 enthält ein Wortfpiel: kukkuma bedeutet wie der Kudul 
rufen und fallen; auch paukuma, lärmen, wird hier den Nebenbegrif 
des žallens haben. | 

Hu. find verbreitet und beliebt; vgl. Nr. 95 G. Zur Erflü 


rung von H 3.8 ff. fheint zu dienen, was Anderfen a. a. O.1, 89 aus 


Fühnen erzählt: mitten im Braubaufe ftand ein Kübel: ein Bauer: 
mädchen warf einen Silberfchilling binein, worauf alle Mädchen ein: 
ander Die Hauben abriffen und wie Mänaven darum tanzten, wodurd 
7— ala fräftiger werben follte. 3. 13. Strob auf dem Fußboden 
i feftlich. , 


> 





A. 
Ai, ai, ai, jua! Ei, ei, et, trinfen! 
Laske trinken tua! Wollet vinum bringen! 


Pange paatred pandiks: Kauft aufs Pfand der Knöpfe: 
Seft ei fa fandiks! Drob nicht arme Trõpfe! 
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B. 


Jöin öled, koristin kannud, Ahle trank ich, Kannen leert' ich, 
Wiskan witlad witlikuie, Warf in'g loen meg Die 
eiſen, 
Kapa lauad kaalikuie, Ju das Didicht der Kanne 
| Dauben, 
Põhjad põllule põrutin ! Schmiß die Böden auf den Aker! 
Siis lään omme otfimaie, Morgen geh’ ich dann zu fuchen, 





Toonaomme waatamaie. Uebermorgen umzufchauen. 
Senna kasnud fuuri faari,* Dort find worden edle Efchen, 
Süuri faari, laia laani. Cole Efopen, meite Waldung. 
Iga tibus oli tihane, Stand auf jeder Sprof' ein 
Meischen, 
Iga otlas oli orawa, Stand auf jedem Aft ein Eich- 
| | hörn 
Iga ladwas laulo-lindo. Jedem Sitz ein Singevogel. 
Oot, oot, oot, oot, ora- Warte, warte, mart, Eichhörn- . 
| wikene, | hen, 
Seiſa ferwi, linnokene, Steh beftändig, o Vögelchen, 
Senni kui pühin püsfikesta, Bis das Büchschen ich gepubet, 
Arin oma rauäkesta! 15 Bis mein Röhrchen ich gereinigt! 
Siis lalen tibusta tihafe, Schieße vom Sproffe dann das 
| Meischen, 
Iga otlasta orawa, Von jedmedem Aft das Eichhorn, 
Iga ladwaſt laulo-linno. Jedem. Sid den Singevogel. 
E. 
Öle wahuſt õiskan õnne, Auf den Ahlſchaum jauchz' id 
juchend, 
Öiskan õnne, rakfan rõemo, Jauchz' id hend, wälſch' in 
Boine, 
Kuulutan kullamat aega, .&ebe fund ein goldner Hochfeft, 
Natukesta naljatuli. , Etwas men'ges Scherzesworte. 
n ja õlut õiskab õhtul, »AIhl' und Suchen jauchzt am 
Abend, | 


Öiskab õhtul pilla palla! Jauchzt am Abend. Fifefafen! 
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Täna õiskan õle pidu, Heut beim Ahlehochfeft jaudy' id, 


Lustilugu lööritelles : Luht und Lieder tirilterend: 
Homme tuleb orjamine, Morgen kommt des Knechtes 
Leben, 


Üle homme koormamine! wUebermorgen Saften heben! 





>. 

Tuli ma üles hommingule = Sd) erhob mid eines Morgens 
Inne wara walgeheta, Bor des Tages früher Helle, 
Mõli ma fuite, foie pääda, Wuſch bas Antlitz, ſtrählt' das 

| | | Saupthaar, 

Kenge ma jala, auu jala, = Suhte die Füß’ ein, Ehrenfüße, 
Pääle mähi pääwa jala. sWickelte drüber Tagesfühe. 

Lätfi ma mötla kõndimahe, In den Wald ging ich zu wandeln 
Hommingula kaste wahel. Mit dem Morgen in dem Thaue, 
 Näie ma mäe mängiwäta, Sahe, wie die Berge fpielten, 
x Näie ma perwe pilowata, Sahe, wie die Ufer tänbelten, 
Mäe mäng’wa hanikita, Berge fpieleten mit Spünden, 
Perwe pilowata pudelilt, Ufer tändelten mit Flaſchen, 

Oja õluta jooliwa. Bäche floffer hin vol Bieres. 
Aja ma manu halli ruuna; Lenkt' ich dahin Den grauen Ru 


nen; 
Wöti ma kanni, teista katfi, Nahm ein Kännlein, nahm ein 


zweites, 
Pääle pooli pikerit; 5Nuch noch einen halben Becher; 
Saie ma weidi Joowa-Han- Ward ein Weilchen Hans Br 
nus. trunfen. 
Pani ma pää pinderehe, Legte den Kopf auf einen Geld: 
rain, 


Jala kanno juure pääle; Meine Füß’ an Föhrenwurzeln; 
-Raalokefe Ramme-Hannus, Weil ein wenig Hang, der tau 
| Ä ' melt, 

Tahtfi puhko puhkaada. = »YBollt* id eine Weile ruhen. 

Tuli nuu waras warikasta, Ram ein Dieb daher vom Dididt, 
Waralt ära halli ruuna.. Raubte mir den grauen Runen. 
Sääl ma kodun joosten jooli. Da nad Haufe lief ich laufend. 
Ela mul wasta puutunesla: Grad begegnet mir der Bater: 
„Mis [a ikket, poiga, wenni? 25,,Sefhalb weinft bu, Sohn md 

Bruder? 
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Ei hobo wara meil löp- Nicht ber Roſſe Reichthum 





peta! ſchwand ung! 
Wõta [a tallift talatleppa, Nimm ein frömmeres bu vom 
Etalle 
Tulpa küleft tugewappi; Von dene Ständer ein fkärfereg; 
Ligi faina lihawappi.‘* Dor der Wand iſt ein feifteres.” 
Söimatigi, laimatigi Ward gefdmäht id, ward ge- 
Ä | õhnt td) 
Körtli pingi painutajas, Als der Schenkenbank Belafter, 
Kõrtli lingi liigutajas! - Als der Schenkenthür Betaſter! 
Ega, ega ma joo körwi- Weder, weder vertrint' ich mein 
kesta, Grauröplein, 
Ega kate hallikesta, Noch die beiden braunen NRöp- 
lein, M 
Joo ma pungalt pudo-raha: ss Bloß des Beutels Heine Münze: 
Tagalt wana taaderita! Unten ruhn die alten Thaler! 
Sõge, wennad, joge, wen- Eſſet, Brüder, trinfet, Brü- 
nad, der, 


Ta, wennad, tasfa ellage, Wieder, Brüder, lebt gelaffen, 
Senni kui kannusla ölluta, So lang Ahr’ ift int der Kanne, 


Pekeris on penikesta, In dem Berher noch ein Biffel, 

Tinna feesfa tilgokesta, sin dem Trinffrug nod ein 

| Tröpfchen, | 

Karra feesfa kaunikesta! Sn den: Blechnapf etwas Schö⸗ 

nes! 

Löppeb kannusta ölluta, Iſt der Kanne das Ahl' ent⸗ 
ſchwunden, 

Pekerista penikenne, Aus dem Becher weg das Biſſel, 

Tinna feesta tilgokenne, Aus dem Trinkkrug (on das 
A | Tröpfchen, 

Karra feesta kaunikenne: tus dem Blechnapf ſchon dag 

Schöne : 
Siis on wennad wehkimasla, Dann find im Gedräng die Brü- 


Der 
Emmalapfed lahkumasfa. Kehren heim ber Mutter Kinder. 
Nendap fiis laulid meie wen- So dann fangen unfre Brü- 
nad: der: 
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Oi, oi, hoidke minda, Ho, ho, haltet ja mid, 
Pihho peäl piddage minda, 15%aft mich mit den flachen Hän- 
| Den, Ä 


Käe peäla kandke minda: Hebet mid mit euern Händen: 

Ma ollen kurri kukkumaie, Ich bin fehr erpicht auf’s Sin: 
gen 

Ma ollen pahha paukumaie! Sehr verſeſſen auf bas Lärmen! 





3. 
Meie oimud, meie kai- Wir Gefrenndte, Namens- 
mud, vettern, 
Meie kaimud kahhekeste, RNamengvettern mir felbander, 
Töle waljud, fule waljud, Straff zur Arbeit, firaff zum 
| | Mundwert, 
‚ Käimale ülli kärredad, Ueberflinf, mo's gilt zu geben, 
Lähme kaimud kangaalle! sWollen, Better, wir. zum Web⸗ 


„Ei olle aega, kaimokenne.“ „Habe Zeit nicht, Namensvetter.“ 


Meie oimud, meie-kai- Wir Gefreundte, Namens» 
mud, vettern, 

Meie kaimud kahhekeste, Namensvettern mir felbander, 
Tõle waljud, fule waljud, Straff zur Arbeit, firaff zum 
= A Mundwerk, 
Käimale ülli kärredad, wlleberflint, mo's gilt zu geben, 
Lähme kaimud heinamale! Wollen, Better, wir zur Orus 

| mabhd! 
„Ei olle aega, kaimokenne.* „Habe Zeitnicht, Ramensvetter.“ 


Meie oimud, meie kai- Wir (efreundte, Namen 
mud, | vettern, 

Meie kaimud kahhekeste, Namensvettern mir felbander, 

Töle waljud, fule waljud, 15Straff zur Arbeit, firaff zum 


| Mundwerf, 
Käimale ülli kärredad, Meberflinf, wo's gilt zu gehen, 
Lähme kaimud wardaleni! Wollen, Better, wir zum Dre 
| schen! 


„Ei.olle aega, kaimokenne.“* „Habe Zeitnicht, Ramensvetter.“ 


3 
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Meie oimud, meie kai- 7 Wir Gefrenndte, Namens- 
mud, vettern, 
Meie kaimud kahhekeste, 20Namensvettern wir jelbander, 
Töle waljud, fale waljud, Straff zur Arbeit, ftraff zum 
| Mundmwerf, 
Käimale ülli kärredad, Meberflinf, wo's gilt zu gehen, 
Lähme kaimud körtfoienii Wollen, Better, mir zur Schenke! 
„Wöttame aega, kaimo- „Nehmen wir Zeit ung, Namens- 


kenne!“ vetter ! “ 
5. | 
Polle rido, polle rido! Nicht geftritten, nicht geftritten! 
Lähme körtfi joma! Gehn mir zur Schenfe trinken! 


„Polle rido, polle rido! „Richt geftritten, nicht geftritten! 
Mis meie körtli wime?** * Was dod tragen mir zur 


i Schenfe?” 
Wime kued, kasfokad! sTragen wir Röck' und Raud 
werk hin! 
„Kult [liis meie [oja fame?“ „Womit werden mir und mwäÄr- 
| * | men?” 
Polle rido, polle rido! Nicht geftritten, nicht geftritten! , 
Tallopoial foe tubba. Warm ift flets des Bauern 
Etube, 


„Polle rido, polle rido! „Richt geftritten, nicht geftritten! 
Kult liis meie füa fame?“ 10%Bohernehmenmir was zu eſſen?“ 
Tallopoial warra kül! Borrath hat der Baur in Fülle! 
„Polle rido, polle rido! „richt geftritten, nicht geftritten! 
Kult liis meie kätte lame?“ Wie denn werden wir's er- - 
langen?“ 
Wõttame omma loaga. Nehmen’s mit eigenem Derlaub. 
„Eks me’ liis paljo peksta 15,, Schafft uns das nidt ber 
la?“ Sdläge viel?‘ 
Sul on hea mees, mulkurri Gutift vein Mann, bös if mein 
mees: | Mann: 
kül fo hea mees tulleb mulle biefer bein guter Mann kommt 
appi, kui mind mo kurri mir wohl zu Sülfe, wenn mid 
mees peklab. | mein böſer Mann fohlägt. 


— — — 


— 306 — 


8. 


Aitaks Jummal aida peäle, Hülf' empor der Herr zum Hage, 
Tõstaks tõrre förwa peälel Höb' eraufzum Rand der Ohme! 
Seält ma weren wirdeeie, Dorther dreh’ id mich zur Würze, 


Poen ölle polikuie: Kletter’ in des Ahles Kufe: 
Wöttan mele meeste peasta, s Stehl' Berftanb dem Haupt der 
Männer, 
Pole mele poiste peasta, Halb Berftanb dem Haupt ber | 
| Bu Burjchen, 
Tanno targa naele peasta. Kluger Frau vom Haupt bie 
Haube. 


Mehhedjäidmütlitamürrama, Männer lärmen dann ohn’ Mütze, 
Naeled tantfima tannota, Frauen hüpfen ohne Haube, 
Poilid poli fapaasla. 10 Burfchen halb in ihren Stiefeln. 
Hummala uddo toasfa, Hopfendunft i] dann im Zimmer, _ 
Linnakfe maggo maiasfa, Malzgeſchmack umber im Haufe, 
Olle pöhhud pörmandalle. Streuen Strohs find auf bem 


| Boden. 
Toge pulma tuhwelida, Schafft herbei der Hochzeit 
Schuh 


uhe 
Kandke peakapfaaida, is Traget her des Robles Köpfe, . 
Pisfut pitke küündelaida! Auch etmelde lange Lichte! 


> 


Umal on uhke põefaokfa, . Stolz if des Strauches Sprof, 
| der Hopfen, 


Käbi kena kändraasfa, Schön umſchlungen feine Traube, 

- Kui ta kaewab körgeeie Mann er aufbohrt in Die Höhe, 

Ümber aja teibaeie! Rings des Hages Stang’ um: 
rankend! 

Olgem nobetad, noored sLaßt uns raſch, ihr rüſt'gen Män- 

mehed, | ner, 
Teda maha wõttemaie! Ihn herab zur Erde langen! 

Pangem parfile kuiwemaie, Auf die Latten trodnend legen, 

Rehe feina feilemaie! Längs der Darre Land ihn 
lehnen! 


Sealt ta tükib tünderisle, = Dorther dringt ervor zur Ton, 
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Poeb õle poolikusfe: so RVlettert in des Ahles Kufe: 
Sealt wõttab meele meeste Stiehlt Berftanb dem Haupt 


peasta, der Männer, 
Poole meele naiste peasta, Halb Berftanb dem Haupt ber 
Frauen, 
Tanu targa naiste peasta. Klugen Fraun vom Haupt Die 
Haube. 
n. | 
Mustarahwa laul. Bigeunerlted. 


Jõin ma körtfis kolmi in ber Schenke trank drei Tag’ 


äwa, A td), 
Koggo kolmitle näddala: Dreie der Wochen wohl zumal: 
Kaks on kannuda eesfa, Vor mirſtehen ſtets zwei Kannen, 
Mollemad mödduda täide, Beide mit Methe vollgemeſſen, 
Kaks on käite kanno peäla. sAuf ber Kanne beide Hände. 
Jo tulli koddunta käsko: Schon von Haus erjcholl die 


Fodrung: 
Tulle koio, nori meli, Komme heimmärie, junger 
Jo finno isfa furrekle, , Schon bewehklagt. wird bein Va⸗ 


Isla hauda kaewatakfe, Wird bes Vaters Grab gegraben, 
Isia hauda rauda põhja, 1wBaters Grab im Eifengrunde, 
Ühhekfa fülda függawa, Neune der Klaftern niebermärts, 
Harjo arlina kahhekfa, Acht von Harriens Arſchinen, 

Wirro künar kümmenesta. Zehen wohl von Wierlands Ellen. 


Olgo nenda, ehk woib olla, = Sei es. alfo, tann ja fein wohl, 
Jägo nenda, ehk woib jäda! Bleib’ eg alſo, Tann ja bleiben! 
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102. Zanjweifen nud Tonzlieder. 


Zu den eigentlichen Zanzweifen gehören nad Angabe Der Ehften 
felbit, außer Nr. 3 Cu. D, die nachftchenden Thiergeididsten A n. B; 
was nicht befremdet, Da Zänze mit Spielen zufammen hängen, viel: 
mehr geeignet fcheint, Das Verſtändniß der Thiergefchichten zu vers 
mitteln. Ob auch die übrigen Liedchen Tanzweiſen find, ift mir zweifelhaft. 

M, nod im Beginn diefes Jahrh. weit verbreitet und fehr bes 
liebt, fcheint mit tem Kinterlieve „Bettelmanns Hochzeit” Nr. 191 bei 
Simrod, d. deut. Kinderbuch S. 80, verwandt, zumal wenn bie lebte 
Zeile von Nr. 248, dafelbit S. 97, hinzugenommen werden darf. 

B, in 3. 10 zerrüttet, miBt den Schluß. Er lautet in einer 
Saflung, die G. Schultz der ehſtn. Geſellſchaft in Dorpat mitgetbeilt: 


Kuhhu parmo mattetasfe? Wo beerdigt man die Bremfe? 
Soosfe, mädda maasfe. In den Sumpf, in Modererde. 


.Es erinnert an das ruſſiſche Lied von dem Begräbnip ver Fliege, 
ſ. Edermann a. a. O. IV, Abthl. II, 257. 

C u. D mögen den Zuftand darlegen, in dem fly die Dichtung 
bei den Ehften im Kreife Dorpat ſüdlich vom Embach größtentheils 
befindet.- Bruchftüde von Liedern in der revaler Mundart werden, 
nad Kreutzwald, wild zufammen gewürfelt und mit eignen Einfällen 
vermehrt. & 3. 15 Rathshof, ein Landgut unfern Dorpats 3.17 
linnik ein langes Tuch der Frauen über's Haupt beim Ausgange. 

E 3. 3 „Gelenkegeißel“, d. i. mas die Gelenke in Bewegung lept. 





Illus neitfid, känna noor- Schmudes Mägdlein, fchöner 
fand | ; Sunter 
Tahtlid pari mifina. Mollten ein Pärchen werben. 


Hiir hüppas, kas kargas, = Rättlein rannte, Kate kreiſchte, 
Wanna karro lõi trummi. = Rührte der Bär die Trommel. 
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Tallekenne tantlis, stämmelein, bas tanzte, 
Wanna lammaslaulis. Sang bas Schaaf, das alte. 
Kirp hüppas aknaft wälja Aus dem Benfter fprang Das 
| Flöhchen, 
Woörad wasta wötma: Gruß ben Gäften gebend: 


Tulge kokko, pulmalisled, Hierher fommt, ihr Hochzeits⸗ 
| gäſte 
Tulge noorte fakste pulma! Buder jungen Herrfehaft Hochzeit! 


aa ansi 





B. 
Tere, tere, tedrikene! Gruß bir, Gruß Dir, mein 
| | Birfhühnchen! 
„Kos [a läät, kogrokane?“ „Wohin fährft du, Salzerinner“ 
Lää ma parma pahtela. Geh’ die Bremfe zu begraben. 
Mis ta parmal wiga ole?“ „Was denn war ber Bremfe 
Leiden ? 4 
Hiro-haro, wana karo, sHirre harre, ver alte Bare, 
Löikas laia käpaga, Traf fie mit der täpp’fchen Take, 
liga fööras lõraga, Schrammte bas Schwein fie mit 
der Klaue, 
Lammas lõi jalaga; . Schlug bas Schaaf fie mit dem 
up. | 
Seh linnas parmotega, Mit den Bremfen flog die Mücke, 
Hopen piina jeloga. so Peinigte das Pferd das Thierchen. 
€ 


Kikkorigo Riiga läts, Kikiriki flieg nach Riga, 
Läts iks üle hala palki, Stieg entlang des Steges Balken, 


Hala palki painati; Steges Balfen bog fid da; 
Läts iks üle Ria filla. Stieg entlang ſtets igas Brücke. 
Sääl ma murri mõaga otla, 5Dort zerfchlug ich des Schwer- 
Ä tes Spike, 
Sääl ma kakfi kulda kango, Dort zerfpellt’ & bie golbne 
| : Stange; — 
Sääl ma otli upikala, Dorten ſucht' id bäuchlings lie- 


gend, 
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Kükkifella kübarata. Rieverhodend ohne Hütlein. 

Kas An terwes, Iſt gefund die Anne, 

Abikaas haiges? Krank mein Ehgemahl? 

Om iks külm küünla-kuu, Stets verhält ſich kalt ver Hor- 
nung, 


Weelikskülmembtalwe-ilm. Stets nod) Fälter Winterwetter. 
Kel om färk, panke lälga, Wer 'nen Rod hat, mwerf ihn 


über, 
Kel om wöö, käutko ümbre. Wer ’nen Gurt hat, gürt' ihn um. 
Läkki Raadi-mõifa! is Laßt uns gehn nad) Rathshof! 
Saäl om armas Annekene, Dorten tft ein art’ges Aennchen, = 
Linniklipu Liilokene, n der Linnenfahn? ein Xieschen, 


Istus kullatfe tooli pääl. Saß auf einem goldnen Sefel. = 
Kui ma [eeni fenna faali; Wenn ich bot nur hin gelangte, = 
Kooli-tano pähe panes: Gebt’ auf's von et Schule 
aube: 
Linniklippu hiidetas, Legt ſich ab die Linnenfahne, 
Jala päralt pilli lüwas! Klinget fußgerecht die Floͤte! 


». 
Rai rai raana, trai trai Krah krah krahne, ſtrah ſtrah 
traana! ftrahne ! 
Putro ostap poorti pois; Brei kauft einder Bortenburfd; 
Hei, mem terwes, Hei, gefund die Mämme, 
Abikaas haiges! Rranf mein Ehgemahl! 


Sis mo füda külmas lät, sSKaltda warb mit, falt das Herz, 
Külmembas kui küünla-kuu; . Kälter, alg der Hornung if; 

Siski külmemb talwe ilm. Doc ift kälter Winterwetter. 

Lääme Raadi-mõifa! Laht uns gehn nad Rathshof! 
Sääl üts ilus Annekene, Dorten ik ein artig Aennchen, 
Linniklipu Liilokene. 10 In der Linnenfahn’ ein Lieschen. 
Kui me feeni fenna ſaasſe: Wenn wir dod nur hingelangten: 
Memme-tano pähe pantas, Gebt die Mämmenhaub’ auf 


Haupt fich 
Linniklippu hiidetas, Legt fi ab bie Ehren Fahne, 
Jala päralt pilli lüwas! Klinget fußgererht die Flöte! 
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Mis mo jalgi kergitaie, Bas mir meine Füß' erhebet, 


Mis mo warbid wibotaie? Was niiv meine Zehn bemeget? 
Luft on luu-piitfa kuningas, Luſt, der Gelenžegeifel König, 


Jala kanna kergitaja, Iſt der Ferſ' am Fuß Erheber, 

Jala warba wirgutaja, SG der Zeh’ am Fuß Beleber, 

Kedre luie keeritaja. Iſt der Kniegelenk' Erreger. 

Laulo loosta uule pilli, Aus dem Lieb ein Laut der 
Lippen, 

Kandelista kehitusta, Aus der Harf’ ein Höherheben, 

Pudelista põle puna, Aus der Fluſche Wangenfarbe, 

le kannult erkamista: Aus des Ahles Kann’ Ermunt- 

rung: 


Siis ma tantfin piiga põlwel, Undic spring’ im Maͤdchenſtande 
Kargan weel ehk kabedal Tange noch, vielleicht als Frau! 





F. | 
Terre, Teppan, teile! Seid gegrüßet, Steffen! 
Tulle homme meile! Morgen wol eintreffen! 
Meil on homme Rootlitantlo, Morgen haben mir fchweh’fchen 


Tanz 
Kahhe kanna monnatantfo, Zweier Hühner Eiertanz, 
Kolme fikko farwetantlo. Dreier Zickel Pörnertam, 
utter, 


Moor tantlib wariga, Mit dem Vater tanzt bie 

Kai Karja-Jusfiga, Mit der Herde Joſeph Kate, 

Kaarl walge Marriga. Mit der weißen Marie Karl. 
6 


Oh kurrat, kui fe pilhüab! Ei Teufel, wie bie Sadpfeif 
einlädt! 
Sedda minno füdda wägga Dies mein Herz iſt's, das zu fehr 
püab! drauf eingeht! _ 
Waat, fo fo, waat, fo fol Schau, fo fo, ſchau, fo jo! 
Kaskoddo parrem,kaskoddo Haft heim du's beffer, haft heim 
parrem? du's bejjer? 
Kes koddo nääb, kos koddo sWer ficht baheim,iser hört da» 
.  kuleb? bene? | 
Öih ta ta, õih ta tal Heiſaſa, beifafa! 


103. Spiele. 


Die ehſtn. Spiele find theils eigenthümlid, theils mit Denen benach⸗ | 
barter Vhlker verwandt. Dadurch läßt fich bei den letern Die Spielhand- | 
lung, weldje vie Hndſch. meift nur unvollfommen andeutet, öfters ergän: | 
zen. Zu den Spielen gehört aud Nr. 97 E und vielleicht Rr. 35. | 

A wird nad Knüpffer am Vorabend des Weihnachtsfeftes ge: 
fpielt, was an die Spiele des ruffifchen Volks während der Zwölften 
gemahnt. 3. 13. Rnochennadhbildungen und Thierzähne hat man als 
Amulete am Schmud in den Gräbern der finnifchen Liven gefunden, 
ſ. Krufe, Neerolivonica Taf. 16, u. Bähr, die Gräber der Liven Taf. 2. | 

B, ebftn. Noälamäng, Nabdelfpiel, aus Harrien, if aud in Wier- 
land, wie es fcheint alg Kinderfpiel, deffen Tert und ‚Handlung wei 
ter ausgeführt, befannt. | 

€, ehhtn. Leikarimäng, Gauklerſpiel, hängt mit dem finnijchen 
Liede Cund Spiele?) Kanteletar II, 242 ff., zufammen. - 

D, ebfin. Annedeluggu, mäng, Gänfelied, Spiel, deſſen Tert 
ſchadhaft, if ganz Das finnifche Lied (und Spiel?) Kanteletar I, 204 f. 

E ik dem ſchwediſchen Spiel bro bro breda, deſſen Tert aud 
in Dänemart befannt, |. Arwidsfon a. a. O- II, 250 ff., und dem 
deutfchen, aud in Ebftland befannten Kinderfpiel Nr. 462 bei Sim: 
rod a. a. O. ©. 168 f. verwandt. 

F fcheint dem normegifden, dänischen, ſchwediſchen Spiel skära 
hafra, zumal wie es in Finnland Üblih, verwandt, f. Arwidsſon 
a. a. O. III, 245. 3.4 Ein Kuß gilt für unanftändig. 

& ift das ſchwediſche Spiel skön Engela (Gundela), f. Armibsfon 
0.0.0.1, 233 ff. Bal. aud oben Nr.39. Der Name Lena Klingt 
an das altehftn. leina, Trauer, an. | | 

H, ehftn. Simomäng, Simonfpiel, ik bas ſchwediſche, auch «den 
Inſelſchweden in Epftland befannte Simon i fälle, f. Arwibsſon a. a. 

‚II, 183 f. der auch den Urfprung deſſelben nachzuweiſen ſucht. 
Der ehſtniſche Tert erheifcht eine Umſtellung. . 
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Mädchen figen auf dem feftlih mit Sttoh belegten Fußboden um eine er⸗ 
wählte Königin im Kreiſe, oder umtanzen fie anderwaͤrts. Sebe einzene fingt 
die Königin an und erbält Antwort. Nachdem die Königin den Schmuck Aller 
eingefordert und fidy umgebängt, bie Kränze aber auf's Haupt gefeßt, fingen die 
Mädchen den Britten Theil Bes Tertes. Bei der Rückgabe we den Pfänder geges 
ben und eingelöft, wobei viele Aufgaben mit deutfhen ſtimmen, wie 3. B. drei 
Lügen, drei Wahrheiten fagen, Einen umarmen 2c. 

Oh kunning,; kunningu- O mein König, mein König- 

kenne! lein! | 
Miks ep mulle meile tulnud, Sonnteft du nicht fommen firne, 
Kui käilid käslud järrele, Als nach dir die Werbung wallte, 
Wied, kued winakrulid, = Fünf undſechs der Arge eines, 
Tuhhandemad ölletobid, zAhl' in taufenden von Stühden, 
Saddandemad laiakakkud? Sicher hundert Semmelbrõtden? 
Nüäd tullid alwal aialal, = Kamſt jegt bei des Jahres Ar- 
Ä Ä muth, 

Kewwadella kergeella; Bei bes leichten Lenzes Leere; 
Nüüd jookfid jõed ölluta, Nun die Flüſſe führten Ahle, 
Metfa mölgastas mödduda. 1Eingedickt der Meth im Dickicht. 
Nüüd fa rilüd rietesta, Nun entmendeft du SGemänder, 


Peästad pea linnusta, - Stnüpfelt Ios des Hauptes Lin 


nen, 0 
Katkud kaela kondadesta ! SKlaubeft uns vom Hals Die 
| | Knochen! 
„Heida elmed, neitfikenne, „Senf die Silberperlen, Mägd⸗ 
or lein, 
Heida elmed, peästa pär- 15Senfdag Sitber, tnüpfoen rang 
ja ANNA 
Sölled [ured rinnastane, Von der Bruft die breiten Span- 
gen 
Keed pitkad kaelastane! “ Von dem Halsdielangen Ketten!“ 
Oh kunning, kunningu- DO mein König, mein König- 
kenne! lein ! 


Anna kätte kehwa kullad, Gieb zurück das Goldber Dürft”- 


= gen 

Kätte waefene höbbedad! =21ch, zurüs der Armen Selber! 

Ei need olle -eide l[adud, Sie nicht find der Mutter Sen- 
| | dung 

Ei need olle tadi fadud, . Sie nicht find des Vaters Sen» 

AAA bung, ' | 
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Ei olle pene peio todud. = Keines feinen Friedels Gabe. 
Need ollen fanud förmilane, Bon ben ingern find gemonnen, 
Kerand kedrewarfildane. z»Mit der Spindel fie erjponnen. 





Zu Weihnachten, aud fonft, ftellen die Mätchen ſich im Kreife auf; ein 
Ueinere8 umläuft fies jene fingen : 


Nörred, nörred, nöälo- Schnurre, fihnurre, du Nädel | 


kenne, en, 
Nörred, nöälo filmikenne! Schnurre, bu Nadeläugelden! 


Kus fe nöäla ärrakaddus®? Wo verloren ward die Nadel! = 


Nöäla kaddus nömmikusfe, Nabel fiel im Yöhrenmalde, 





Aljas filma abikusfe, sBlanfen Augs im Espenmwalde, 
Kulda [ilma kufikusfe. Goldnen Augs im Grannen⸗ 
Alin orja otlimaie. . Sandt’ ich aus en Knecht zu 
uchen. 
Orri otfis omikoni, Sudt der Knecht bis an den 
AK Morgen, 
Teile päba louneelle; =. Andern Tags bis an Den Miltag; 
Orri otlis kiniswarta, toSudt der Knecht nad) einem 
virtbeft, 
Kiniswarta, kirbeswarta. Einem Artheft, einem Beilbeft. 
Läkfin isfi otlimaie; Ging ich felber aus zu fuchen; 
Leidlin nöäla nömmikusta, . Fand Die Nabel im Föhrentalbs 
Alja lilma abikusta, Blanken Augs im Espenwalde, 
Kulda filma kufikusta. 5 Goldnen Augs im Grannenwalde. 
E. 


Nach den beiden erſten Zeilen vereinigen ſich (löwad kokko endid) Zweie, 
die aufrecht ſtehend vor den uͤbrigen am Boden Sitzenden ben Wechſelgeſang ber 
gannen, mit diefen. 


Seie leikarid tullewad, _ Hier gegangen kommen Gaufler, 

Seie leikar löneb leri, Hier beginn’ ein Spiel ber Gaut- 
Ä | ler, 

Seie mori moilaaie, Hier am Edelhof der Mutter, 

Wanna wari kamberie. In des ulten Vaters Kammer. 


„Mis minna annan leikarille? 5 „Was ſoll geben ich dem Gaukler? | 








Ei olle kulda, ei höbbedat, Habe meber Gold nod Silber, 
Ei olle waskeda wannada, Habe weder Erz, ein altes, 

Eega rasketa rahhada, WederGeld von ſchwerer Geltung, 
Egga peenta penningida.* Noch aud feine Scheidefcherfe.” 
Ma’p tahba kulda, eihöb- 10 Will fein Gold, nod will ich ° 


bedat, Silber, 
. Egga wasketa wannada, Will auch weder Erz, ein altes, 
Egga rasketa rahhada, WederGeldvonjchwererGeltung, 


Egga peenta penningida. Noch auch feine Scheivefcherfe. 
Matahhan noorta neitlikesta, Willein Süngferchen, ein junges, 
Tõteggiad, wökuddujad, 15Arbeitendes, gurtbindendeg, 


Laia ramato luggejad, Dide Bücher durchlefendes, 

Sure kirja kirjotajad, Welche großen Schriftzug fchrei- 
| bet 

Pabberitte pougutajad, Melche auf Papiere paufet, 

Louenditte lõkfutajat. Welche Linnengemebe fchlägt. 


Kurjus holib kullastagi, = x »ofheit geizet nach dem Golde, 

Pahhus paljo elmistagi, Schlechtigkeit nad vielem 
| Schmucke, 

Laiskus laiusta rahhasta! Trägheitnur nach großem Gelde! 


Kun nehmen fie diejenige, die ihnen überliefert wird, bei den Händen und. 
ſchwenken ſie auf dem Fußboden um, indem fie fingen : 


Kätte faime käidud asjad, Haben dag, mephalb wir famen, 
Pühhapäifed püütud asjad, Was am Sonntag ward er- 


jonnen, 
Argipäifed aetud asjadt Was am Werktag warb betrie- 
\ ben: 
Kälte fain käo küllasta, Habe den Kudul aus dem Dorf, 
Tötteri emma [üllesta, Aus der Mutter Schoeß Die 
Tochter, 
Lapſe waeſe wainiulta. Von der Wieſe das Waiſenkind. 
Arrawötfin, ärrawoidin, Sort nun bradt' ib, mir ge- 


i wann ich, 
Arrafain, ärralaggalin, so Mir erhielt ich, heim entführt? ich, 


Arrawötlin woiteggia, Sort nun bracht’ id) Die Butter- 
ſtoßende, 
Nore kore kopputaja. Friſche Sahne Verklopfende. 


Se'ep olli kepfi kedramaie, Straff war diefe beidem Spinnen, 
Traks olli wokki tallamaie, Raſch zu treten fie Den Roden, 
26* 
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Wiks olli willo krafimaie, 5 ed die Wollen aufzutragen, 
Nobbe fükke noõlumaie! Eifrig Soden auszunabeln! 


D. 


Die Spielenben bergen ſich binter Einen (ben Schwan?), ber vor ihnen 
aufrecht ſteht. Zwei ftehen gegenüber und entführen von jenen Eins um's Ans 
dere, biß (der SEchwan?), deſſen Gefang immer klagender wird, allein jtehen bleibt. 
Run dringen jene aud auf ihn ein, gidgad, gickgack (kiga) rufend; er aber eut: 
weicht, um ihrem Kneipen zu entgehen. 


„Kus ta tulleb, kusta tul- = „Wannen kommt e6, wannen 


leb, kommt es, 
Anni, anni walge?“ Gänglein, Gänglein weiße?“ 
Kus ta tulleb, kus ta tul- Wannen kommt es, wamen 
leb, tommt eg, 
Joudfin, joudfin ilbe? Schwänlein, Schwänlein üppig? 
»Merri rannalt, merri ran- 5 „Bon dem Meerfirand, von 
' naft, dem Meerftrand, 
Anni, anni walge!“ Gänslein, Gänglein weiße!“ 
Midda feälta teggemasta, Was haſt dorten du verrichtet, 
Joudlin, joudſin ilbe? Schwänlein, Schwänlein üppig? 
»Annipoegi peslemasta, „Habe Gänſekindlein majden, 
Anni, anni walgel“ io Gäuslein, Gänslein weiße!” 
Kas [a pesſid minno poege, Haft gewaſchen meine Kindlein, 
Joudſin, joudſin ilbe? Schwänlein, Schwänlein üppig? 
„Ei mapesnud ſinno poege, „Wein, ich wuſch nicht deine 
| Kindlein, 
Anni, anni walge!“ 2 Guänslein, Gänglein weiße!‘ 
Ma [o tulles pölletan, 15 Ich verbrenne dich im Feuer, 
Joudlin, joudfin ilbe! Schwänlein, Schwänlein üppig! 
„Küllb mind wesfi kus- „Loͤſchen wirb mich wohl das 
tutab, Wafer, 
Anni, anni walge!“ Gänslein, Gänslein weiße!“ 
Ma fo mattan merre pohja, Dich verſenk' ich auf den Meer⸗ 
rund 
Joudlin, joudfin ilbe! 2 Srhmänletn, Schwänlin üppig! 
„Ma fo heidan häisfe puisfe, „Hänge bid ae Holz des 
| algens 
Anni, anni walge!“ Gänslein, Sänslein weiße!“ 


Küllab mind küned katkes- Werden mich wohl die Man 
| tawad, befreien, 
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Joudlin, joudfin ilbe! Schwänlein, Shwänlein üppig! 
„Ma laslen läbbi wärrawa, » „Laſſe bich nun durd die Pforte, 
Anni, anni walge!“ Gänslein, Gänslein weiße!“ 


Ma ollen enne liitki käi- Bin aud vormals hier gegan- 


—— 


nud; gen; 
Hukkanud hüwwadgi poead. Gehn verloren gute Kindlein. 


Die Spielenden, wie in D hinter einem Bormann, nähern ſich Zweien, die 
die Pforte genannt merden. Drauf der Wechſelgeſang, in bem die erfte Zeile 
jeder Strophe, fo wie aud 3.14, wiederholt wird: J 


Nis teie liin ſoiſate Weßhalb (ehet ihr allhie 
Kuldfe joonfe wärrawalt? An der goldaeftreiften Pforte? 
„Meie tahme läbbi minna „Wir begehren durchzugehen 
Kuldfe joonle wärrawalt.“ Durch die goldgeftreifte Pforte.” 
Meie wärraw katki, > (ft zerbrochen unfre Pforte, 
Kuldfe joonfe wärrawa. Diefe goldgeftreifte Pforte... = 
„Meie tahme parrandata „Ei, wir wollen fie ſchon beffern, 
Kuldfe joonfe wärrawa.“ Dieje goldgeftreifte Pforte.“ 


Misgas teie parrandate Womit mollet ihr denn beffern 
Kuldfe joonfe wärrawa?: to Diefe goldgeftreifte Pforte? 
olgga luggu liiga „Wohl mit Seide jeder Art 


Kuldfe joonfe wärrawa.“ Dieſe goldgeftreifte Pforte,” 
Kui te fiiga parrandate: Wenn ihr mit der Seibe beffert: 
Siis on lubba läbbimiina Iſt vergönnt es durchzugehen 
Kuldle joonfe wärrawalt. 1Durc die goldgeftreifte Pforte, 


Drauf gehn fie durch; Eine (die lebte) wird (von ber Pforte) ergriffen. 
Bei der Wiederholung wird 3 IL jeded Mal geändert und gefungen: Musta 
fidi fiiga, Kullaga ja öbbedaga. Igga fuggu fiiga, b. i. Mit der ſchwarzen 
Seide Faden, Mit dem Gold und mit dem Silber ıc. 





[1 F. 
Lahme kaero leikma! Gehn wir Hafer ſchneiden! 
Kes ſe tulleb köitma ? Wer wird fommen binden? 
Ehk ta omma armokenne, dh, vielleicht fein eigen Liebchen, 
Kallis kaelarömokenne. Seines Halſes holde Freude. 


Millal minna tedda näggin? 5 Wann bod) hab' ich fie gejehen € 
Eile õhta hilja näggin, Sahe geftern fie am Abend, 
Tanna tahha koidikullal Gar vorgeftern mit dem Morgen! 
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Millal temma [aab tullema Wann doch wird fie nahen Finnen 
Omma pisfikesfe pertega, Al’ mit ihrem kleinen Haushalt, 
Omma Wäetima wäegä, 1A’ mit ihrer Schaar, der ſchwa— 


chen, 

Omma rammotuma rahwaga, Al’ mit ihren Leuten Eraftlos, 

Keige külla käega, Mit der Macht des ganzen Dor- 
‘ t 
Some fure laaaga? — Finnlands großem Schober | 
| | | boden ? | 

Löge pari kokko! Einigt euch in Paare!, 
Kes jäi parilt lahti, Wer nicht fand den Partner, 


Panne panti wälja. - Muß ein Pfand erlegen. 
®. 

Um Eine in Trauerkleidern innerhalb des Kreifrö ber Spielenden wandeln 

die legtern, fi an den ‚Bänden haltend, indem eine von ihnen vorſingt: | 


Lena, Lena, neitfikenne, = Rene, Sene, liebes Mägdlein, 


Lena, wiella woella, Kene, für der Sommer fünfte, 
Aastalla kuendelle Sir Das ferhste von den Jahren 
Panne pähhä leina pärga, Seb auf's Haupt ven Kranz ber 
| Trauer, 
Kätte leinatfed käikfed, 5An die Hand der Trauer Hermel, 
lles leina ümberikko, Trage drüber Trauerkleidung, > 
Mani leina mantelikko. 5 den Zebn den Trauernuantel, 
Lennas linnaft linnokenne, Bon der Stadt ber flog em 
Vöglein, 
Allewista halli lindo, Kon dem Fleken ein Vogel grau, 
Turrulta tullipunnane. oNon dem Markt ein fenerrotber 
Se tõi tõed lannumed: Diefer bradte mahre Bot) 


e ſchaft: 
Jubba ſo isſa furrekfe! Schon bewehklagt wird dein Va⸗ 
ter! 


Van beginnt von hettems (tatt isa, Water, wirb aber erft emma, 0410 
üdde, wenda, peigu, di Mutter, Schwefter, Bruder, Bräutigam , geftf! 
Während deffen läßt fin die Trauernde auf die Kniee nieder und jinft endlich platt 
auf den Boden. Drauf werden 3.13—I9, bei der Wiederholung mit den angegeben 
Veränderungen, geſungen. Zulegt umbalft die Erſtandene jede der Singenden. 


Römo ülles, neitlikenne, Freue Dich empor, o Mägdlein, 
Ülles rõmo taewaaie! Gren Dich bis empor zum Himmel: 


A 
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Panne pähhä römo pärga, 1ıSeb auf’s Haupt ben Kranz 
| ber Freude, 
Kätte römutfed käikfed, An die Hand bir Freubenärmel, 
Umber römo ümberikko, Trage drüber Freubenkleidung, 
Mani römo mantelikko: Zu den Zehn den Sreudenmantels 
Jubba fo isfa ellusfe! Schon am Leben ift dein Vater! 


Hakka hästi, neitfikenne, 2» %roh umfaffe, liebes Mägdlein, 
Hakka hästi eide kaela, Froh umfaß ben Hals der Mutter, 
Hakka hästi tadi kaela, Froh umfaß den Hals des Vaters, 





Ouesfa öddede kaela! Auf dem Hof den Hals Der 

Schweſtern! 
6. 

Siit tulleb Siim, Hier nahet Sim, 

Siit Simo fullane, Hier Sim’s Seleitesmann, 

Aulinne island Ehrenhaft ein Perre 

Teiste keikide lealt. Bor den Andern allen.- 

„Mis tahhab Siim 5 „Was denn will der Sim 

Ja Simo fallane, Und Sim’s Geleitesmann,- 

Aulinne isfand Ehrenhaft ein Herre 

Teiste keikide fealt?“ - Bor den Andern allen?“ 


Üks neitlit tahhab Siim». Ein Mägblein will der Sim 10. 
„Mis kingib Siim ꝛc.?“ „Was ſchenket Sim?“ 

Üks pärg kingib Siim 2. Einen Kranz ſchenkt Sim ꝛc. 
„Siit Saab Siim 26.“ „Dier empfängt es Sim 1.“ 


Ni röömfaft tantfib Siim 26. 5 So freudig tanzet Sim 2. 


Jede Strophe wirb vollftändig nak Waaßgabe der zweiten gefungen, bie 
legte aber erft dann von Sim und beffen GBeleitšmann, wann fe eine Dritte aus 
der Gefellfchaft aufgenommen und im Zimmer herumſchwenken. Bei-ber Wieders 
boluny wird ihnen Keine gegeben und dann gefungen: Ei fa Siim 20, Db. i. 
Nicht erbält es Sim. Darauf kehrt er mit feinem @eleitsmann zurüd und beide 
fingen: Ni kurbfaft tantfib Siim 2., d. i. So traurig tanget Sim ıc. 


104. Hötbiellieder und Nätbtel: 
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M hat im Beginn zwei Zeilen (15 u. 16) eingebüßt. 3. 36 
erflärt fi mobl aus dem Ausdrud päwafap, d. i. Sonnengalle. 

u B vgl. Nr. 98. 

. Obwohl ein Theil ver Räthſel "mit finnifchen und Iettifihen 
ſtimmt, find doch die Yufldfungen- mehrmals verfchieden., Die- ebfnis 
(den, find: 1. der Schnee; 2. die Feuerflätte im Walde; 3. ber 
Handſchuh, Schuh, und umgekehrt, Das Bette; 4. Die ihren eins 
gemauerten zum Hungertode verurtheilten Vater ſäugende Todter; 
5. u. 6. die Kirche, f. Suomen kanfan arwoitukfia Nr. 384 u. 1172; 
7. der Regenbogen; 8. Der Bienenftod; 9. der Heuſchober; 10. der 
Donner; 11. vie Zwiebel; 12. das Brautpaar; vgl. Abth. I, Nr. 21 
u. S. k. arwoitukfia Nr. 77 f. u. 414f.; 13. die Fußtapfen; 14. ein 
ebfinifcher Ofen mit. ten Glutbfleinen; 15. ein Scilfrohrhalm, f. 
S. k. Arwoitukfia Nr. 611 ; 16. der Kohlkopf, |. Stender, lett. Gram., 
Ausg. 2, S. 259; 17. die Wave; 18. vier Inarrende Wagenräber. 





DL. 

Mis [eäl kõnnib körtamöda, Was doch wandelt dort am 
| Salme 

Astub aia äärta möda, Schreitet hin am Rand des Pages, 


Üllestouleb töstematta,, Hebt empor. fi ungehoben 
Mahhalasfeb laskematta, Senkt ſich nieder ungefenket, 


Ilma, pimata ellakle? Wird ernähret ohne Milk? 
Minna: moistan, miks ei Rath’ es, wie fol ich's nidt 
moista? — rathen % 
Mesfilane linnokenne, - Dies das Bögeldpen, die Imme, 
Errilane ellakenne, _ Dies die Biene, die geliebte, 


Seep fe kõnnib körta möda, Diefe wandelt dort am. Palme, 


| — a — 
Astub ain äärta möda, 10 Schreitet hin am Randdes Pages, 


Üllestoufeb tõstematia, Hebt empor fi) ungehoben, 
Mahhalasfeb; laskematta, Sentt fid nieder ungefenket, 
Ilma pimata ellakfe, Wird ernähret ohne Milch, 


Ilma woita woörunekle. Wird entmöhnet ohne Butter. 


Moiftke, moilike, öed el- ı5 Rathet, rathet, Schöne Schwe⸗ 
ad, | ern, 

Teädke,teädke,naefedtargad! Faſſet, faffet, weife Frauen! 

Mis feält toufeb foolt fin- as entiteigt dort blau. dem 
nine, — | Bruche, 

Soolt ſinnine, maalt pun- Blau dem Bruche, roth dem 

| nane,, Erdreid 
Ülle metfa ümmargune, Rund herauf dort über'm Walde, 


Taggant taewaja tasfane? alb empor am Gimmel hinten? ' 
Minna moistan, miks ei Rath' es, mie follt’ ich's nicht: 


moista ? | rathen? 
Ku feält toufeb foolt fin- Mond entfteigt dort blau ben 
nine, Brude, 
Sooft finnine, maalt pun-. Blau dem Brude, roth dem 
, nane, Erdreich 
Ülle metfa ümmargune, Rund herauf dort über'm Walbe, 


Taggant taewaa taslane. 2Hold empor am Himmel hinten. 


Moiftke,. maifike, öed el- Rathet, rathet, fchöne Schwe⸗ 
1 


A ern, 
Teädke, teädke, naefed tar- Zaffet, faffet, weife Frauen! 
Ä gad! 
Kes fe joob jõesta weite, Was bod trinft bie Sluth Des: 


M Sluffes, 
Haifub weita hallikasta, Schlürft die Fluth fich aus dem 
Bronnen, 
Katfub külla kaewudesta? »wSoftetfie vom Onell des Dorfes? 
Minna. mõistan, miks ei Rath’ es, mie follt' ich's nicht, 


moista ? rathen? 
Wikkerkaar, minno wenni- Regenbogen, mein Brüderdpen, 
kenne, ° 


Seep fo joob jõesta wetta, Dieſer trinkt die Fluth des Fluſſes, 
Hailub. weite hallikesta, Schlurft die Fiwih ſih aus 8* 
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Katfub külla kaewudesta: ssRoftet fie vum Quell des Dorfes: 
Wihha on Jürri jöesla, Bittres iſt in Fluſſe Jürgen's, 
Külm on külla kaewudesfa, Kaltes iſt im Duell des Dorfes, 
Maggus Hanſo hallikasfa. Süßes in dem Bronnen Hanfens. 





B. 
Möiltkem ellad, möiftkem Rathet, Traute,rathet, Brüber! 
| wellad.! MAA | 
Kui eimõista, minna mõistan! Rathet ihr nicht, rath ich felber! 
Mis olli laia lattergune, Was war meit und flach ge 
| rundet, 
Mis olli üsna ümmargune, Was mar ganz und gar ge» 
| rundet, 
Mis' olli pisfut pitkergune? sWas war länglich und gerundet? 
Kes läks tele timpa tampa, Wer ging Weg’ hin timpe tampe, 
Kes olli okfa poilikene; Wer auk mar bes Zweiges 
n Knäbchen; 
Kes läks metla mütta mätta, Wer ging waldwärts tipti tapti, 
Kes läks fofe lilka ſolxa, Wer ging meerwärts plitſchi 


| - platfhi, 
Kes fe põklub pölaesfe? i0Wer iſt's, der im Weidichtklopfet? 


Lääts olli laia lattergune, Linſe war weit und flad ge- 
| u rundet, 

. Ernes üsna ümmargune, Erbfe ganz und gar gerundet, 
Ubba pisfut pitkergune; Bohne länglid und gerundet; 
Hobbo läks teletimpa tampa, Gaul ging Weg' hin timpetampe, 
Karro läks metfa mätta mätta, Bär ging waldwärts tipti tapti, 
Hunt läks fole lilka [olka; Wolf ging ſumpfwärts plitſchi 


platſchi; 
Us fe pöklub pöfaesfe, Wurm, der Flopfet in dem 
| i Meibicht, 
Orraw okfa poilike. Eichhorn ift des‘ ges Knab⸗ 
| en. 


Zn G. 
- Üks tulleb maialt maalt, = 1 Einer kommt von anderm Land, 
‘ Kattab merred, kattab maad. Dedtbie Meere, bedt das Land, 
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Ralk härg maggnb met- 2 Sdläft ein rothes Rind im 


Walde, 
Asle feifab hulga aja. Kange Zeit befteht bie Stätte. 
Päwa toreft lihha täis, . s Tags gefüllt mit rohem Fleiſch, 
Üle tühjalt tuult täis. Nachts gefüllt mit nicht gem 
Wind . 
Kiwwi oue todi, 4 Stein war ausgenommen, 
Südda Iisle lodi. Herz hineingefommen. 
Minno isfa temma olli, - Gleich wie er mein Water wor, 


Temma emmaks minna lain. So ward ich die Mutter fein. 

Se laps, kedda minna im- Diefes Kindlein, das id) fäutgte, 
metalin, 

Se olli minno emma mees. Das war meiner Mutter Mann. 


Walge wälli, kirjokarri, = 5 Weiß die Wiefe, bunt die Herde, 
Tark karja kaitfia. Klug der Herde Hirte. 


-Pühha jõggi, pühha mäggi, e Hehr die Duelle, hehr der Hügel, 
Pühha pihlakas mäele, Hehr der Sperberbaum des Hü⸗ 


gelg, 
Pühhad marjad pihlakas. Hehr am Sperberbaum bie Bee- 


ren. 
Pitk wits pihlakane, 7 Rang vom Sperberbaum Die 
| | uthe 
Ülle wälja tomingane. Veber’s Feld die Faulbaumtuthe. 


Seäl föidab fourfödda, = s Da verkehrt eiri großes Kriegs⸗ 


eer 
Kus ei mahhu koera labba. Wo nidt Raum des Rüden 
Schwanz hat. 


Peält karrune, The kar- e Außen haarig, innen haarig, 


Ühhekfa lalda ümber kar- Krumm herum neun Klaftern 


rune. haarig. 
Hobbone hirnub Hiomaal, 0 Rößlein mithert in Hienland, 
Heäl kulukle tennamaal, Hört den Ruf man hier im Land, 
Waljad on Wennemaal. Reicht der Zaum in's Auffenkand. 
Seeft firo wirolinne, 1 Sinnen zier geftreift mie Zwickel, 


Peäl kulla-karwalinne. Außen glänzend goldner Farbe. 
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Tam Tarto raial, 42 An ber börpter Dart ein Eich—⸗ 
aum 

Lep lifina ulitfal, In der Stadtgaſſ eing Erle, 

te jured jookswad, Und in Eins die Wurzeln mad» 


fen, 
Ühte ladwad langewad. Und in Eins die Wipfel mehen. 
Tubba täis tuttawaid, ss Eine Kammer soll Bekannter, 


ks ei tunne ühte, Kennt der eine nicht den emen, 
Teine ei tunne teift. - Kennt der andre nicht den andern. 
Wanna naene istub nur 14 Siht ein altes Weib im Win 
as, tel, 
Sülle faio täis. Schwillt ihr he von Sem- 
. M meln. 
Waat wadi peal, 45 Faß auf dem Faſſe, 
Tünder tündri peal, = Tonn' auf ber Zonne, 
Polik poliko peal, Bottich auf dem Bottid, 
Orrawa fabba otlas pur- Oben als Segel ein Eichhorn 
| jeks. ſchwanz. 
Lip lippi peäl, 1 ahi” auf Fahne, 
Lap lappi peäl led auf Fleden 
Ilma noälata piltmata. Ohne Nadel, ohne Stiche. 
Mees lähhäb metla, 17 MWaldwärts mallt der Mann, 
Kõht koio pole. Heimmwärts blickt fein Bauch. 


Nelli neitfikeft lähhäwad 15 Bier Sungfränlein gehen hin | 
le nurme nuttes. Ueber Wieſen meinend. 











Kinderlieder. 


M. die ehfinifchen Kinderlieder zerfallen in foldye, melde für 
Kinder, und in folche, weldye von Kindern gebichtet find. Indeß ha- 
ben fie beim Mangel aller äußern Angaben meift nur muthmaßlih 
nach ihrem Inhalte bejtimmt werben können und Die geiftige, Stel- 
lung des Volfes läßt dem Zweifel Raum, ob aud) jedes Cinzelne 
bier mit vollem Recht untergebracht fei. Eine befondere Beachtung 
möchte verdienen, daß fehr viele Diefer Lieder, wenn auch nicht allen 
Einzelheiten ihres Inhalts nad, Doch in der ganzen innern und äu⸗ 
Bern Ausgeftaltung ſich den Liedern anderer Völker, zumal der Gers 
manen, verwandt erweilen. Dennoch haben fich in einem Theil der: 
felben zugleich mythiſche Anklänge erhalten, oder ihren Eingang in 
ihn gefunden, und fcheinen vieje Stüde, deren Urfprunge nad, in 
ein hohes Altertbum binaufzurüden. Dafür fpricht auch die weite 
Verbreitung gerade dieſer Lieder, fo- wie auch zugleich bei einigen ans 
dern, daß Spiele und Tänze, Die, waren fie einft auch Den Ehhen 
befannt, mindeftens jebt vergeffen find, nadyweislidy deren frühere und 
eigenthümliche Grundlage gebilvet haben. Bei der Heberfehung ber 
Kinterfprüde ift da, wo fih Der Sinn angeben ließ, vorgezogen wor- 
den, diefen möglichft wiederzugeben; wo er nicht zu ermitteln, die 
Form vorwalten zu lafjen. 
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105. Des Siuechtes Sohn. 





Diefer Stoff IR ziemlich weit verbreitet. Zu PH ftimmt ein 
deutſches und holländiſches Kied bei Arnim a. a. O II, 272 f., und 
Hoffmann a. a. O. ©. 173; zu M u. B zugleich das finniſche 
Lied bei Lönnrot, Kanteletar I, 248 ff., und Das ſchwediſche bei Ars 
widsſon a. a. O. III, 529, meldpes lefstere zu einem Spiel’ und Tanze 
gehört. Hinfichts der Form kommen noch andere Lieder in Betracht, 
wie 3. B. das bei Firmenich, Germ. Volksſtimmen I, 346 f., u. Ar⸗ 
widsfon a. a. O. TIL 475 |. 

3. 2 u. 3. Der Name Holland ſtammt wohl vom deut. 
Holländer, welches in Ebftland zur Bezeichnung des meift nicht ehſt⸗ 
niichen Pächters Der Herden eines Edelhofes dient. i 


A. 


Ika teenin rikaſt meesta, immer dien' ich reichem Manne, 
Rikaft meesta, wiiſakasta. Reichem Manne, wohlanſtänd'⸗ 


| | gem. 
Mis mul palkaft pailatie? Was denn warf man mir zum 
' Lohn hin? 
Lammas oma tallega. Nur ein Schaaf fammt feinem . 
| Tamm. 
»Kas fa lepid [ellega, 3,Biſt du nun begnügt damit, 
Oled rahul meiega?“ Biſt mit und zufrieden, nit? 
Ei ma lepi [ellega, Nicht begnügt bin ich damit, 
Ole rahul teiega: Bin mit euch. zufrieden nit: 
Kui olen teenind, teenin Hab’ ich gedient, fo dien’ id) 
weel. noch). Ä 


Ika teenin rikalt meesta, ı Immer dien' ich reichem Manne, 
Rikaft meesta, wiilakasta. Reichem Manne, wohlanftänd'- 


- 898 — 


Mis mul palkaft pailatie? Was denn warf man mir zum 


| Kohn bin? 
Siga feitsme 'põrlaga. Eine Sau ſammt fieben Ferkeln. 
„Kas fa lepid lellega, „Bit du nun begnügt damit, 
Oled rahul meiega?“ Bit mit uns zufrieden, nit?” 
Ei ma lepi fellega, Nicht begnügt bin ich bamit, 
Ole rahul teiega? Bin mit euch jufetebeu nit: 


Kui olen teenind, teenin Hab’ ich gedient, fo dien’ ich | 


weel. noch. 


Ika teenin rikalt meesta, Immer dien' ich reichem Manne, 
Rikaſt meesta, wiilakasta. „Reihen Manne, wohlanſtänd'- 


gem. 
Mis mul palkalt paifatie?_ Mas denn warf man mir zum 
| | Lohn pink 
Lehm oma walikaga. Eine Färſe ſammt dem Kalbe. 
„Kas fa lepid [ellega, „Bit du nun begnügt damit, 
Oled rahul meiega? “ Bift mit and zufrieden, nit?“ 
Ei ma lepi [ellega, 25 Nicht begnügt bin ich damit, 
Ole rahul teiega: Bin mit eud zufrieden nit: 
Kui olen teenind, teenin Hab’ id) gedient, fo bien’ id 
weel. Ä noch. | 


Ika teenin rikaft meesta, immer dien’ ich reichem Manne, 
Rikaft meesta, wiilakasta. Reichem Manne, wohlanſtänd'⸗ 


| Jee . 
Mis mul palkalt pailatie? sWas denn warf man mir zum 
Ä Kohn hin? 
Hobo oma warfaga. Einen Saul ſammt feinem Füllen. 
„Kas fa lepid Iellega, „Bil du nun begnügt damit, 
Oled rahul meiega?* Biiſt mit uns zufrieden, nit?“ 
Ei ma lepi [ellega, Nicht begnügt bin ich damit, 
Ole rahul: teiega: Bin mit eud) zufrieden nit: 
Kui olen teenind, teenin Hab’ id» gedient, fo diem’ id 
weel. | nud. 


Ika teenin rikaft meesta, Immer bien’ ich reichem Manne, 

- Rikaft meesta, wiifakaste. Reichem Manne, wohlanftänd 

| — — gem. 

Mis mul palkaſt paifatiet Was denn warf man mir zum 
| 0, Lohn hin? 
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Mõis keige wallaga. oCinen Herrnhof ſammt Gebiet. 


»Kas fa lepid fellega, „Bil bu nun begnügt damit, 

Oled rahul meiega?“ Bit mit uns zufrieden, nit?“ 

Ei ma lepi fellega, Nicht begnügt bin id damit, 

Ole rahul teiega: . Bin mit euch zufrieden nit: 

Kui olen teenind, teenin sDab’ id gedient, fo Bien' ich 
weel. noch. 


Ika teenin rikaft meesta, immer dien’ ichreichem Manne, 
Rikalt meesta, wiilakasta. Reichem Manne, twohlanftänd'- 
gem. 
Mis mul palkaft pailatie? Was denn warf man mir zum 
| | Lohn hin? 


Kirik kihelkonnaga. . Eine Kirche fammt dem Kirch- 
Spell, 
Kas fa lepid fellega,- so Bit du nun begnügt.bamit, 
Oled rahul meiega?“ Bit mit ung zufrieden, nit?” 
Bi ma lepi Sellega, Nicht begnügt bin ich damit, 
Ole rahul teiega: Bin mit euch zufrieden nit: 
Kui olen teenind, teenin Hab’ ich gedient, fo bien ich 
| . weel. noch. 


Ika teenin rikaft meesta, 55 Immer bien’ ichreichem Manne, 
Rikalt meesta, wiilakasta. Reichem Manne, wohlanftänd’- 
| gem. N 
Mis mul palkalt paifatie? Was benn warf man mir zum 

AAA | Lohn hin? 


Kuning Keige' riikiga. - Einen König fammt dem Reich. 

„Kas fa lepid [ellega, „Dit bu num begnügt Damit, 

Oled rahul meiega?“ oo Bift mit uns zufrieden, mit?“ . 

Ei ma lepi [ellega, Nicht begnügt bin ich damit, 

Ole rahul teiega: " Bin mit eudy zufrieden nit: 

Kui olen teenind, teenin Hab’ ich gedient, fo dien” id) 
' weel. AA 100. 


Ika teenin rikalt meesta, = Smnterbien'idpreidjent Manne, 
Rikalt meelt ja wiilakaft. sReichem Manne, mohlanftänd'- 
' En | gem. 
Mis mul palkaft pailatie? Was denn warf man mir zu 
a Lohn hin? 
27 
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Nettfit kulla keediga. Eine Maib mit golbner Kette, 
»Kas fa lepid lellega, „Biſt bu nun begnügt damit, 
Oled rahal meiogaY“ Biſt mit uns zufrieden, nit?" 
Nüüd ma lepin fellega, 7 Nun bin id) begnüget gang, 
Olen rahul teiega! . Bin mit euch ) zufrieben ganz! 
D. 


Ollin orjas, käifin karjas, Dient' als Diener, hielt bi 
. Herden, 
Ollin Hollandi [ullafes, Hielt ich bei Holland Stand als 
Knecht, 


Lindi landi lamma poifis. Hin und her als Cämmmerhir 
Mis mulle palgaks pailati Was benn u man mir als 


jo? n bin? 
Kuk mulle palgaks pailati! sWarf m mir einen Pahu als Lohn 
in! 

Laula mulle, kukke, rogo! Ginge mir n 8 Hahn, be 
| - Krähen! 

Ollin orjas, käifin kar- Dient’ als Diener , hielt kei 
JAS , , Herden, 

Ollin Hollandi fullales, Hielt ich bei Holant Stand als 


Lindi landi lamma poilis. Hin und her als "Räunmerhirt 
Mis mulle Ba paifati vad beun warf man mir all 


Kohn hin? 
Kanna mulle palgaks pailati Warf mir eine Olud als Lohn 
J9 in! 
Köru mulle, kanna, Gadre mir, 9 Slude, 


Laula mulle, kukke, rogo! Sings mir, Cohn , bein Ari 


Ollin orjas, käilin karjas, Dient’ als Bias, hielt bei 
erd 
Ollin Hollandi fullales, 15 Nielt ich bei Holland Stand als 
Kuecht 
Lindi landi lamma poilis. Hin und ber alg edasist 
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Mis mulle palgaks paifati? Was denn warf man ‚mir alg 


| Lohu hin? 
Kas mulle palgaks paifati! Warf mir eine Say als Lohn 
Mi in! 
Näu mulle, kasli, Miaue mir, o Kate, 
Köru mulle, kanna, 20Gadre mir, o Glude, 
Laula mulle, kukke, rogo! Ginge mir, 0 Saat dein Krä- 
en! 


Ollin orjas, käilin karjas, Dient’ als Diener, hielt bei 


. Herden, 
Ollin Hollandi fullafes, Hielt id bei en Stand als 
necht, 
Lindi landi lamma poiſis. Hin und her als Laͤmmerhirte. 
Mis mulle palgaks paifati? 252808 denn warf man mir alg 
Lohn bin? 
Koer mulle palgaks pailati! Warf mir einen Hund als Lohn 
in 


Haugu mulle, koera, Belle mir, o Hündchen, 

Näu mulle, kasfi, Ä Miaue mir, o Kabe, 

Körn mulle, kanna, Gadre mir, o Glnde, | 

Laula mulle, kukke, rogo! »Singe mir, o t bein Krä- 
en! 


Ollin orjas, käifin karjas, Dient’ als et hielt bei 
| erden 
Oflin Hollandi fullales, Hielt ich bei Pollnt Stand als 


ne 
Lindi Jandi lamma poifis. Hin und her als Lanimerhirte. 
Mis mulle palgaks paiſali? Was denn warf man mir als 


Lohn hin? 
Lammas mulle palgaks pai- .Warf man mir ein Schaaf als 
fati ! Lohn bin! 
Mä mulle, lammas, Blöfe mir, o Schäfchen, 
Haugu mulle, koera, Belle mir, o Hündchen, 
Näu mulle, kasli, Miaue mir, o Kabe, 
Köru mulle, kanna, Gadre mir, o Olude, 


Laula mulle, kukke, rogo! „Singe mir, 0 — dein Krä- 
Ä en! 


27* 
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106. Kettenreime und Zählgeſchichten. 


an 


Mit HM u. B nahvermandt, obwohl in ben einzelnen Befim- 
mungen meift abweichend, find die finnifchen Lieder Kanteletar 1, 
215 f., 219 f., 309 ff., und die deutfchen bei Müllenhoff a. a. O. 
476 f. (f. auch Simrod a. a. O. ©. 38 Nr.103 u. Dorpat. Sahrb. V, 
221 f.) u. Arnim a. a. O. III, 379 fi. 

Ju & n. noch näher zu D kimmt, wenn auch wieder im Ein⸗ 
zelnen abweichend, ein von G. Berkholz aufgenommenes lettiſches 
Lied, welches ſchließt: 


Kur palikka Deewa dehli? Wo find blieben Gottes Söhne? 
Tee aisfkrehja us Wahzfemmi, Sie enteilten bin nad Deutichland, 
Bikkerites mehtadami, Becher werfend und auffangend, 


und ein rufftfehes bei Sacharow a. a. O. II, 131 f., weldses zu 
einem Spiele gehört, das vom Landvolk während der Fefzeit der Zwrölf⸗ 
ten (Weihnachten) aufgeführt wird und woran ſich Das Aufgeben von 
Volksräthſeln anjchließt. | 

Zu E u. 5 vgl. Erlach a. a. O. II, 52 f., u. Simrod a. a.d. 
S. 152 Nr. 419 u. ©. 210 F. Nr. 521 f. Zum Eingang von E 
vgl. oben ©. 194 u. Nr. 62 €. 

Dieſe und ähnlihe Lieder find unter den Ebften weit verbreitet, 
formverwandte auch Schweden und Finnen befannt, ſ. Arwidsfon 
a. a. O. III, 384 f., u. Kanteletar I, 223 f. Nr. 211 ff.; ja bie 
lehtern, mit nod andern ehſtniſchen zufammen gehalten, zeigen, daß 
auch das Serbifche Verwandtes kennt, f. Wolff, Hausſchatz d. Volles 
poelie, ©. 59. i | 


— — — 
A. 


Kits kille, karja, Kitlein Seip, zur Herde, 
Ülle merre marja! . Heber'8 Meer in Die Beeren! 
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To mulle heina! | Bringe mir bas Heu her! 

Minna heina lehmale, ch das Heu der Färſe, 

Lehm mulle pima; sFärfe mir die Milk: 

Minna pima pörlale, Sch die Milch dem Ferkel, 

Pörfas mulle külge; Ferkel mir eine Seite; 

Minna külle ämmale, Ad die Seite der Schwieger, 

Am mulle kakko; Schwieger mir ein’ Kuchen; 

Minna kakko Kallewille, = 103d den Kuchen dem Rallemi, 

Kallew malle rauda; Kallem mir ein, Eifen; 

Minna raua tammele, Sch das Eifen der Eiche, 

Tam mulle lehte; Eine mir dann Lauber; 

Minna lehhe lambale, Sch bas Laub dem Lamme, 

Lammas mulle willa; »tamm mir feine Wolle; 

Minna willa witlikkule, Sch die Wolle dem Didicht, 

Witfik mulle ue kue, Dickicht einen nenen Rod mir, 

Perremehhele pitkad püklid, Lange Hofen Pi Seen des 
aufeg, 

Sullafele fured [ukkad, Strümpfe, ftattliche, vem Knechte, 

Ennefele heina mütfi, »Cine Heumütz' auch mir felber, 

Karjalastele kappokad! Kleine Soden ven ‚Pirtenfin- 

dern ! 


Nendap laulid karjalapfid, Alſo fangen Hirtenfinder, 

Karjatfida näljatfida, Herde hütend, Hunger leidend, 
Igga öhta hölmad märjad, Seven Abend naß die Nermel, 
Nuttematta filmad märjad, »Ohn’ zu meinen, noß bie Augen, 
Jomatta palle punnane! Ohu? gu trinken, roth die Wange! 
Tappid külla küdohärja, Fällten des Dorfs hellrück'gen 


A | Farren, 

Walla walgepea wasſika. Des Gebiets weißköpfig Kälb- 
en. 

Kas need [elle pea pan- Wo denn ftellten fie ben Kopf‘ 
nid? hin? 

Pea pannid Perno poefaaie, wStellten ben Kopf in Pernau’s 

| Strauchwerk, 

Jallad Jani hallikaie, In das Flüßchen Jahn's die 

| e 


Silmad fippelga peslaje. In ein Ameifenneft bie Augen. 


——— —— 0) 


8. 

Kits kile, karja, = Kitlein Seip, zur Herde! 

e mere faarde! Ueber's Meer an's Eiland! 
Kits, too lapfel’ kala! Kig, dem Kind bring Fiſche! 
Kits kile, karja, Kitzlein Seif, zur Verde, 
Üle mäge metfa! slleber Berg’ in’s Wäldchen! 
Kits, too laplel’ marju! KiB, dem Kind bring Beeren! 
Kits kile, karja, Kittzlein Seif, zur Herde, 

e aia aeda! Ueber'n Hag zum Garten! 
Kits, too lapfel’ õuna! Kitz, dem Kind bring Aepfel! 
Kits kile, karja, 10 Kiglein Seip, zur Derbe, 
Üle läwe kööki! Ueber'n Tritt zur Küche! 
Kits, too lapfel’ kooki! Kib, dem Kind bring Kuren! 
Kits kile, karja, Kiitzlein Geiß, zur Herde, 
Üle pilwe taewa! Ueber Molfen himmelan! 


Kits, too lapfel* tähte! 15 fKib, dem Kind ein Sternlein! 


Sheen 


©. 


Leri, leri, leokenne! Ziriliere, liebe Lerche! 
Kus fo kuldne pöslukenne? Wo denn ift dein goldnes Neſt⸗ 


| ben? 
Ulla al awa otlas, > Unterm Dad hoch an der Espe, 
Kuiwa tamme tutti otlas. = Ood an alter Eiche Wipfel, 
Kus [e tam fiis jälle jähhi? 5Wo denn blieb die Eiche wieder? 
Wanna mees raius tamme Schlug ein Greis bie Eiche it» 


| ÄrTa. Der. | 
Kus fe wanna mees jälle Wo denn blieb der greife wie 
jähhi? der? 


Wanna mees furri ärra. IK der greife Mann geftorben. 

Kus fe wanna mees mahha Wo denn warb der Greis be 
| maeti? erdigt ? 

Pitka pöllo peenra alla. = wIn bas lange Bett des Aderd. 

Kus fe penar jälle jähhi? Wo bennblieb bas Bette wieber? 
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Äetled katlid peenra ärra. Blumen bedten zu bas Bette. 

Kus need äetfed jälle jäh- Wo benn blieben vie Blumen 
hid? wieder? 

Neitled noplid äetfed ärra. Mägdlein brachen ab bie Blumen. 

Kus need neitfed jälle jäh- ıs Wo denn blieben die Mägblein 


hid? wieber? 
Neiled mäel kiwwi otfas. Mägdlein auf dem Berg am | 
Ä Steine. 
Kus fe kiwwi jälle jähhi? Wo denn blieb der Stein nun 
wieder? 
Wesſi weretas kiwwi ärra. Waſſer ſtrömte den Stein von 
dannen. 


Kus fe wesfi jälle jähhi? Wo denn blieb das Waſſer wie- 
ber? 
Mult härg rüpas wee ärra. »Schlürft’ ein ſchwarzes Rind pas 


| MWaffer. - 
Kus fe muft härg jälle jähhi? Wo bas ſchwarze Rind benn 
wieder? 
Tapper tappis musta härga. Schlug ein Beil bas ſchwarze 
Rind todt. 
Kus fe tapper jälle jähhi? Wo benn blieb bas Beil nun 
| wieder? | 
Karro murdis tapri ärra. = Bra ein Bär bas Beil zu- 
Ä jammen. 
Kus fe karro jälle jähhi? »%So benn blieb der Bär nun 
. wieder? 


Karro läks metfa käibelema. Bär entfloh zum Forft zu ſchar⸗ 
ren. 


Kes läks karrod fatma? Wer denn ging ben Bären greis 
en? 


Hunt hue tõllaga, Wolf mit einem neuen Wa— 
NA gen, 
Kanna kahhe poiaga, Henne mit zwei Hühnelein, 


Sigga leitsme põrlaga, Sau mit fieben Ferkelein, 

Lammas lauki tallega, Schaaf mit ſchönem Lämmelein, 

Kits kirju tallega, Ziege mit buntem Zickelein. 

Neid keik lakfid karrod AW die gingen ben Bären grei- 
u fatma. ' fen. 


— 406 — 


D. 
Lurri, lurri, löokenne! Tiriliere, liebe Lerche! 
Kus mo kulda prelekesfed? Wo find meine goldnen Späng— 
chen ? 
Metfis kuiba kufe otfas. Hoch an hürrer Tann' im Paine. 


Kus [e kuiba kuuske foai? Wo fam hin die dürre Tanne? 

Wanna mees raius kuiba sSdlug ein Greis die dürre 
kule. Tanne. 

Kus fe wanna mees isle foai? Wo Fam hin der greife felbft? 

Pugges pöllo pöönderus. , Barg fid) in das Bett des Ackers. 

Kus fe pöllo pöönder [oai? 20 ka m hin das Bett des Ackers? 

Kuidudkündlid, rtõpamud tõlt- Rinder riffen, Bullen bradyen’s. 


"Kus need kuidud, tõmmud oo die Rinder hin, die Bul- 


oaid? len? 
Karro muyrdis kuidud, töm- Brady der Bär die Rinder, 
mud. Bullen. 
Kus fe karro isfi loai? Wo kam hin benn 
| jelb 
Karro läks pilliroos. Sn Las. a wich der 


Bär 

Kus ſe ‚pilleroog foai? Wo kam bin Da Schilfrohr 
den 

Wikkate willistas pilliroog. ısNiederfchlug ben "Sit bie 


Senſe. 
Kus wikkate isſi ſoai? Wo kam hin die Senſe ſelbſt? 
Kobbaſi kullutas wikkate. Es verſchliff die Senſ' ein Schleif⸗ 
ſtein. 


Kus fe kobbali isfi ſoai? Wo kam hin der Schleifftein felbft? 
Läks agga fitta fönnikus. Ward geworfen in das Kehricht. 
Kus fe [itta [önnik foai? Wo kam hin der Kehrichthaufen? 


Kuk fiblis [itta [önnik. Es zerſcharrt' ein Dahn ben 
Haufen. 
Kus fe kuk isli ’oai? Wo kam hin der Hahn denn ſelbſt? 


Linnates läks Ria moale, liegend ging er fort nad Liv 


land 
Tappeltes läks tahhamoale. Gadernd in bas Land dahin 
ter. 
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E. 
Tuli üles hommogulta Sch erhob mid eines Morgens 
Inne wara walgaheta, Bor des Tages früher Helle, 
Möli luide, fugi päide, Wuſch das Antlig, ſtrählt' das 
Haupthaar, 
Kenga jala köidetie, Schnürte Schuh’ an meine Füße, 
Lää ma liite ufe kaiemaie, sSchlich durd) he zu ſcheun 
Ä inaus, 
Misfa ufeh nad wifata, Mas fie vor die Thür geworfen, 


Wai mis faaki faadawada. Ober fie gejandt als Beute. 
Mis too läwe pääle ole? Was dennwardort aufd Schwelle? 
Saan too läwe pääle oli. Auf der Schwelle war ein Schlit- 


| ten. 
Mis too faani fifeh ole? | 1PWBus. denn war dort in dem 
| | Schlitten?” _ 
Naine faani fifeh oli. Sin dem Schlitten eine Fraue. 
Mis too naife käesfa ole? Was denn in der Hand der 
Fraue? | 


Mõeka haljas naife käesfa. Sn ver Hand der Frau ein 
blauf Schwert. 
Mis too mõega otlah ole? - Was war an bes Schwertes 


Spibe? 
Kulda muna mõega otfah. 1ıAn des Schwertes Spib” ein 
Goldei. 
Mis too muna [ileh ole? Was denn war dort in dem Eie? 
Kana i kikkas fileh oli. Hahn und Henne war darinne. 


Kiirgas kikkas, kõerus kana, Hahne Erähte, Henne aludte, 
Kiirgas, kõerus kiswa pääle; Krähte, gludet' auf die Gerſte; 
Sõi kiswa kiirgaw kikkas, »%raf der Göfelhahn die Gerfte, 


Sõi kana kaara-teri. Fraß Die Henne Haferkörner. 
Kikaft kaswi kange meeli, Ward aus dem Hahn ein flar- 
| fer Manne, 
Kanaft kena näutfike. Aus der Henn’ ein ftarfes Mägd⸗ 
lein. 
F. | 
Mõiltke, mõiltke, mehhed Rathet, rathet, junge Män- 
nored ! ner! Ä 


Mis feal meie õue älla? Was ift unter unferm Hofe? 
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Merri [eal meie õue älla. Meer dort unter unferm Hofe. 

Mis feal merre keskeölle? Was dortin des Meeres Mitten? 

Kiwwi [eal merre keske- sStein dort in des Meeres Mit- 
elle. A ten. 

Mis [eal kiwwi külje peale? Was dort auf des Steines Ede? 

Tam [eal kiwwi külje peale. Eichbaum auf des Steines Ede, 

Mis [eal tämme okla peale? Was dort auf ee Eichbaums 


ſte? 
Neitſid tamme okfa peale. Mägdlein auf des Eichbaums 
Aſte. 


Mis [eal neitfi põlwe peale? ioWas dort auf des Magdlein 
| Kniee 
Söel [eal neitfi põlwe peale. Sieb bort auf Fi Mägdleins 
niee. 
Mis ſeal [õela ſerwa peale? Was dort auf des Siebes Rande? 
Sõlg ſeal [õela lerwa peale. Spang' iſt auf des Siebes Rande. 
Mis [eal fölle ſerwa peale? Was dort auf der SpangeRande 
Sõrmus [õlle ſerwa peale, ısRingbortaufder Spange Rande, 
Kirjad förmukle koljo peal. Zeichen auf des Ringes Käftchen. 
Kes fe need kirjad kirjotas? Wer denn zierte biefe Zeichen? 
Kai need kirjad kirjotas Kaie zierte diefe Zeichen 
Omma wenna otla luista, Aus des Bruders Stirngebeinen, 
Sõa-mehhe lõrme luista. Aus bes Sriegomanne Finger 
- beinen. 
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107. Zum Mitt auf dem Sinie. 


| ‚Deutfche Liedchen der Art zahlreich bei Simrod a. a. O. S. 19 ff, 
aud Arnim a. a. O. IT, 60, und ſchwediſche bei Arwidsſon a. a. ©. III, 
489; auch wohl den Finnen nicht unbekannt, ſ. Kanteletar I, 237 f. 
| M 3. 3. In Reval heißt ein Gäßchen der Wedengang, in dem 
Höferinnen Semmeln feil haben, unter denen die fogenannten Timpf⸗ 
weden von erft gefottenem, dann gebadnem Zeige mit vier vorragen⸗ 
ven Eden vom Ehſten beſonders geſchätzt werden. 





A. 
Hop, hop, linna, Hop, hop, zur Stadt hin, 
Läkki laia tooma! Rab uns Werken bringen! 
Kes toob [aia laia-kangilt? Wer bringt Weden vom Weden- 


- gang? 
Eit toob faia laia-kangilt. Mutter Weden vom Wedengang. 
Kes toob faia turulta? Wer bringt Weden von dem 


Martte? 
Taat toob faia turulta. Vater Wecken ˖ von dem Markte, 
Kes toob laia pagarilta? Wer bringt MWeden von dem 
Bäder? 
Soea [aia pagarilta arme Weden von dem Bäder 
Toob mo kailo lamboke! Bringt das Lämmchen an meis 
| ner Bruft! 


° 
U 2 


Ä 8. | 
Ratfu, ratfa Rakkowere, Reite, reite nach Weſenberg, 
Põruta Paide laadale, Sagezum Jahrmarkt Weißenſteins, 
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Tallinna laia turule, Hin zu Revals geräum’gem 
| Markt, 
Kus need kuulfad faia-faa- Wo die berühmten Wecken⸗ 


dud, ſchober, 
Saia-laadud, kringli-kuh- sWeckenſchober, Kringelmandel, 

jad 
Sola-kukkeli-röugud ! Hoden von gefalzten Brötchen! 


. . ©. 
Weere, törki, talla traawi, = Jennc, Störr’ger, trab im 
Trotte, 

Talla traawi trahterilla, Zrab im Trotte vor das Gaſt⸗ 


haus 
Libile ligi linnale, Springe firads em Städtchen 
näher 
Weere Wiro Peeterbori: Renne nach Wieriens Petersburg: 
Kas on tulnud faia-laewa, sOb das Weckenſchiff gekommen, 
“ Sadamasfe kringli-paati. Sb bas Bretelboot im Hafen. 





D. 
. Tule kodo, eidekene, Mende heimmärts, bolde Mut- 
‚ter 
Tule kodo, too [a faia! Wende heimmärts, bring mir 
| Meden! 
Too fa faiad farwilifed, Bring mir eden, wohlgehörnte, 
Meli--leiwad meelelifed, Honiglaibe, ſüß dem Sinne, 


Kakud kahe-kooreliled, s Fladenbrot zwiefacher Rinde, 

Kringlid kahe-keeruliled, Bretzeln, zwiefach umgebogen, 

Sola-kakud kärnalifed! Bunt beiprengt geſalzte Broͤt⸗ 
ch 


en! 
E. 
Hop, hop, linna, Hop, hop, zur Stadt hin, 
Lähme faia tooma! Laß uns eden bringen! 


Linna faiad farwilifed, Staͤdtchens eden, wohlgehoͤrnte, 
Linua kringlid keerulifed! Städtchens Bretzeln, umgebogne! 
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108. Wiegenliedchen. 





U 23.3. Der he Fa ag ftarfe Knäbchen gern mit dem 
Ausdrud Bär; zu Nr. 102 3. 2 u. Kanteletar II, 
Nr. 179 Str. 2. Fi t M 5 bilden fonft ein Räthſel. 


A. 


Luulä, mu luulä-latzakan, Herze, mein in Herzenskindelchen, 
Luulä, mu luulä-weiekan! Herze, mein Herzensjüngelchen ! 
Kafu, latzakan, karufes, Wachfe, Ringen ‚zum Bären 


uf, 
Luulä, mu luulä, wiinawitze Herze, mein Sen, zum Wein⸗ 





wätias, gertenführer bu, 

Küna pia külbias, adra kan- 5Dehn dich bald sunt Säemann, 

> dias. . dich zum Adermann. 

B. 
Maga, maga, marjoke, Schlafe, ſchlafe, Beerelein, 
Sula ſilmad kinni! Zu bie feuchten Augen! 
Ifa läheb killaga Pater mit den uhren gt 
Linnaft faia tooma, / Bringt vom Städtchen Weden, 
Linna faiad farwililed, sStädthens — wohlge⸗ 
rnte, 


Magufam kui meli-leib. Süßer als ein Honiglaib. 
Ema piim on.magufam, Muttermilch i ſüßer nod, 
Ema arm, kui mefi. Mutterlieh’, als Honig. 
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E. 
Äija, äija, filmad kinni! Ein, ein, zu die Augen! 
ija, äija, äija. Eia, eia, ein. 
Mis fa fuuda wälitad? Mas ermüdeft Du den Mund? 
Saul on ükskord fuurem Einft bat größre Müh' bein 
töö. , Mund. N 
Äija, äija, ole wait: sGia, ein, ſchweige nur: 


Laulo-pääwad on weel ees. Ziebertage kommen erft. 





D. | 
Uinu rüpes, talleke, Schlunmr im Savoht, Lam 
melein, 
Uinu ema kailus! Schlummr im Mutterarme! 
Suu-fuu, fuu-[uu-[uu! Sufu, fuju fu! 
Suu-luu, wäelikene. Suſu, Heine Schwache. 
Ema walwab kätki juures, s Mutter wachet an der Wiege, 
Pistab rinda fuhu. Steckt die Bruft dir in ben 
Mund. 
Suu-fuu, Suu-[uu-[uu! Sufu, jufu fu! 


Suu-fuu, filmad kinni! Suſu, zu bie Augen! 
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109. Bautnachabmungen. 


M dient nad Kreutzwald als Knie (Schooß?) liedchen; vgl. Nr. 107. 
— Z. 5f. Der Ebfte meint, Gebäd gehe befier auf, wenn man, wäh⸗ 
vend es in Den Ofen geichoben wird, mit Der Zunge fchnalze, oder 
Nachtigallenſchlag, Kudulsruf nachahme; aus dem Ofen genommen, 
wird es dann gern auf ein Blatt von einem Krauthaupt gelegt. 
8. 7 wird flatt tadi poega and emma tüttar, d. i. der Mutter Toch⸗ 
ter, gefungen. . 

B it Nachahmung des Nadtigallenz, & des Finkenfchlage. Im 
erſtern hört der Ehſte fait Alles, was er beim Pflügen zu fprechen 
Hilegt und nennt darum Nachtigall und Sprofier künnilind, d. t. 
Pügenogel, oder, nad 3. 1, -õpitk, d. i. Nacht (iR) lang. (Nach 
Kreutzwald.) | 


D ſcheint mir, fofern 3.2 nähere Beftimmung zu 3. 1, den Ruf 
des Kuckuks, des ſchickſalklündenden, nach der Kebensftellung derer, denen 
er eben ertönt, auszubeuten. 


[un ait td 


4. 

Tee kakko, kasta ſais, Bade Brötchen, nee Werden, 
Silita fea lihaga, Schlichte fie mit Schweinefleifche, 
Pane paljo wöida peale, = Thue bran auch tüchtig Butter, 
Sili koogi filedaste! Meberfchlichte fchön die Kuchen! 

Kuku, kuku! s Kudu, fudu! 
Seppik-kakko lehe peale: Nun aufs Blatt des Brötchens 


laden : - 
Belt faab fuuruft taadi Sf ein Imbiß des Waters 
| poegal Sohne! 
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®. 
Ööpik, ööpik, ööpik! Nacht lang, Nat lang, Racht 
lang! 
Laifk, laiſh. Träg, träg. 
Tüdruk, tüdruk: Sungfrau, Jungfrau: 
Too piits, too piits! Peitſch' her, Peitſch' her! 
Küüt-muft, küüt-molt, sZugods, Zugochs, 
Waole, waole! Furche denn, furde denn! 
Tläh-tläh, Wäh-tläh ! Schwipp⸗ ſchwipp, ſchwipp⸗ 
ſchwipp! 
| E. 
‚Belt, eeft! | Fort, fort! 


Mul ep olle paljo aega. Kann nicht viele Zeit werlieren. 


D. 


Laula, laula, linnokene, Ser finge, bu Bögelein, 
Kuku, kuku, käokene! Kudu, Kudu, Kuckuklein! 


Ega [a mulle ei kuku, Weder ruflt du mir Dein Kudu, 
- Ega laula lastele. Nod erklingt dein Sang ben 
| | Kindern. 
Sina kukud karjuſele, sudu rufit du Hirtentnaben, 
Lukfud lapfe-oidijale, Floͤteſt ſchluchzend Kinberfrauen, 
Kiikſud eina-niitejale, Quiekſt dem Mahder auf der 
| | u atte, 
Lokfud loo-wöttijale. Gluckſeſt ſo bem Schwaben- 


ſammler. 
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110. Zum Abzählen bei Spielen. 


Die Form ſtimmt genan zum Bermaniichen, f. Arwidoſon a. 
a. O. III, 442, 446, 448, u. Firmenich, Germ. Volksſt. I, 459. 


A, zu Anfang dieſes Jahrhunderts in Reval bei Ehſten und 
Deutſchen im Gebrauch, iſt nad C. Rußwurm noch jetzt in Hapſal 
und Nudd Den Schweden, denen es auch als Tert bei einem Kin⸗ 
derfpiel dient, fo wie in Finnland .befannt. Hier und in B find 


| ee Wörter unverſtändlich, iheils willkührliche Bilbungen, theils 
entlehnt. | 


U) 


M. 


- Hike, tefike, Erifter, anderer, 
Semer maker, | Gemer mater, 
Kulter kalter, Gulter galter, 
Waggane wallan, Trieblich verflöß’ ich, 
Tillan, tippan 5Tröpfl’ ich, theil? ich 

Pois, Knab'. 

| B. 

Ütte, katte, Eines, zweie, 

Lede, lade, Reihe, Ruhe, | 
este, wemme, Schneide, Schwengel, 

Kukke murdoe Hahnes Würgen 

Reino, kreps. . sReinte, krips. 


28 


Ükfi, kakfi, 
Pükfi trakfi, 
Kuke kannus, 
Eide Annus, 
Ora okkas, 
Linno nokas, 
Kitle mimmi, 
Kerno kops. 


Üks, kaks, kolm, 


Telder tolm, . 
o-luine, - 

Sara-puine 

Tuhkro päitfe, 

Nõia [eitle, 

Se teeb neitli 

‘Trips traps trum. 
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E. 


Eines, zweie, 
Hofenträger, 

Sporn des Hahnes, 
Mutterhannes, 
‚Spieß am Sabel, 
Vogelſchnabel, 
Kitzenmilchlein, 
Butterns Bums. 


D. 

Eins, zwei, drei, 
Zelterſtaub, 
Woifeobeinerne, 

.Haſelhölzerne 
zIltishalftern, 
Hexenſieben 

Macht des Mädels 
Trip trap trum. 
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111. Spiele. 


Zu den Kinberfpielen gehört auds das S. 64 erwähnte (Früh⸗ 
jahe) Spiel und in Wierland Nr. 103 B. 


B, ebfin. Kullimäng, Habichtſpiel. Verwandt (R bas ruffifche 
Spiel bei Sacharow a. a. O. II, 37 ff., welches fat ganz ſtimmt, 
jedoch des Liebes felbft ermangelt. - | 


au ad 
A. 


Eine größere Anzahl Kinder figen an der Erbe. 8weie als Hirten, Stäbe 
in ben Händen, gehen um fie herum und fingen: 


Minna hoian eide utte, Wohl der Mutten Lämmer wahr’ 
ich, | 
Minna kaitfen eide karja Hüte hier Der: Mutter Herde 
Jummala toa eesla, Vorne vor der Halle Gottes, 
Maria toa taggana. Hinten an Marta’s Halle, 


Loja laudade wahhela. 5 An den Ställen unfersSchöpfers. 
Eit teeb koddo [ukkelida, Mutter ſtrickt zu Haufe Strümpfe, 


Sinnifida feäriklida, Blauer — Schienbein⸗ 
äfte 

Hallifida aiofida, Slänzend grauen Garnes 
| Säume, 

Punnafida pokefida, Rothdurchwobne Wollenſäume, 


Walge willa wammuklida. won ber weißen Wolle Wämſer. 
Teen aeda, territan teiwalt, Zäune ſtell' ich, ſpitze Stäbe, 
Wallan waski roikaaida, Gieße Satterbänder, ehrne, 

Et ei fusfli fisfe peäle,» Daß der Wolf herein nicht dringe, 
Ei ei wargaad warrasta, Daß nicht Diebe fiehlen dürfen, 
Egga kafa karjakoerad, 15 Noch ber Herde Hund’ entführen, 
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Tulle hulka hundikenne, Nicht zur Schaar das Wölflein 


rhleiche, | 
Wi metla minnia lammas, Trage das Schaaf der Suur 
| zum Wald, 
Kisfu eide krimo talle, Faffe der Mutter flekig Samm, 
Tallu tadi lauko talle. . Raube des Batersrafches Lamm. 


Nun kommt ein Mädchen heran und ruft bie Hirten ab, fälfchlidy vorge: 
bend, die Mutter wolle ihnen neue Kleider machen laffen, der Schneider fei da; 
ed werde indeß bie Herde behüten. Drauf erfcheint ein Knabe als Wolf und 
entführt ein Stüd der Herde in einen Winkel. Kin Anderer als Hund bellt. 
Darüber eilt die Mutter herzu, fchlägt die Betrügerin, und man gebt, bie Bit 
ten mit ihren Gtäben bewaffnet; um bas Geraubte zu fuchen. - Deffen Kranz 
wird gefunden, erkannt. Man fuht und ruft Laͤmmchen, Laͤmmchen (utte, utte 
uttedades), findet es und unterfuht, ob es Schaden genommen. Die Kinder 
fpringen vom Boden auf. 


B. 
Der Vorderſte, hinter deffen Rüden die Uebrigen find, fingt: 
Kohhus, kohhus! Kulli- . Drängt euch dicht an! Schaut 


| kenne! | den Hubicht! 
Kohhus! Kulli nokkokenne! Dicht an! Schaut des Habichts 
Schnäblein! 
Mis fe kulli meilta otfibž Was. beim jut bei uns ber 
Habicht? 
Kulli otſib oinaaida, Habicht ſucht umher nach Häm⸗ 
meln, 
Läbbi lae lambaaida, sDurd Die Stubendede Schafe, 


 Läbbi kattukfe kannoda, Durd das Dad hindurch nad 


| Hühner 

Läbbi pöhho pörlaaida. Durch das Suttrfrah nad Her 
eln. 

Polle meil oues oinaaida, Haben auf dem Def nicht Haͤm⸗ 


Ei olle kattukfes kannoda; Yusnichtunterm Dache Hihnen 

Sigga meil läks linnepi „Schritt dag Schwein in bes 

aeda, Senfes Garten, 

Kanna läks kannepi aeda, Hin das Huhn 4 des Hanfes 
arten 


Kuk läks kubja herneeie. Hähnchen in des — rai 











Sigga lõi finnepi jured, 
Kanna [öi kannepi jured, 


Kuk föi kubja herneeida. 
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15%vaB Der Hahn des 


Fraß das Schwein bes Senfes 
| Wurzeln, 
Srap das Huhn des Hanfes 
Wurzeln, 
Š rohnuogts 
Erbjen. 


Nun tritt ein Anderer zum Singenden heran mit dem Gruße: „terre, terre, 
mees“, b i. Gruß dir, Gruß dir, Mann.‘ Diefer erwiedert: jummalimme, 
mees, db. i. Gott zum Gruße, Mann. ŽZener kellt fi nun, indem er mit einem 
Õplitter ben Boden Fragt, als made er in ihn ein od. Drauf folgendes 


Zwiegeſpraͤch: 


Mis fa nüüd teed felle ma fisfe? 
„Teen auko.“ 

Mis fa felle auguga teed? 
„Teen tuld.“ 

Mis fa tullega teed? 

„soendan wet.“ , 

Mis fa weega teed? 
‚Kitkun kanna feljaft karwo.“ 


Mis fe kanna kurja teggi? 
»Sõi isfanda herned, emmanda 
uwwad, neitfi läätfed.“ 
Kus fa isfe ollid? 
„leggin arrus aeda.“ 
Kui paks? 
„Ni paks kui kirwelabba.“ 
Kui tiht? , 
„Ni tiht kui jõhwi föö1.“ 
u kõrge? 
»Ni kõrge kui maaft taewa.“ 


Was madft vu nun ba an der Erbe? 
„Sch made ein Loch.“ 
Was willſt Du mit dem Loche machen? 


neuer anmaden.“ 


Was mile vu mitdem Feuer machen? 

„Waſſer wärmen.“ 

Was machſt du mit dem Waſſer? 

„Rupfe der Henne die Federn vom 
Rücken.“ 

Was that die Henne Uebeles? 

„Aß des Hausherrn Erbſen, der Haus⸗ 

frau Bohnen, der Jungfrau Linſen.“ 

Wo warſt du ſelber? 

„Baute auf dem Feld einen Zaun.“ 

Wie dick? 

„So dick wie das Blatt eines Beils.“ 

Wie dicht? 

„So dicht wie ein Haarſieb.“ 

Wie hoch? 

„So hoch wie von der Erde zum 
Himmel.“ 


Drauf verſucht er, ob er auf dieſer oder jener Seite Eines erhafchen; koͤnne. 
va nosberfke, die alte Mutter vorftellend, wehrt und flößt ihn mit den Haͤn⸗ 


112. Lieder. 


A 3. 1 1. 2 find ein Sprichwort; zu & vol. Ranteletar 1, 179. 


& it, wie andere minder gemilderte Gaffungen deſſelben deut⸗ 
licher zeigen, dem finnifchen Liede Kanteletar I Nr. 179 verwandt. 


Zu © vgl. oben Nr. 90. 


A. 
 Udufela hulgub hunti, Wallt der Wolf im Nebelmetter, 
 Sadulela lõidab fakfa: Führt der Herr umber int Regen: 
Ohakas mino hobone, Gilt Die Diſtel alg Gäulchen 
Takjas tafane täk, Klett’ als tides Klepper- 


Söna jalga föido ruuna. Sfarrenfraut als Rikterrume. 





| B. 
Päike paistab, lõuke lau- Sönnelein ſenget Lerchelein 
| lab 


fing 
Eit teeb kakko: "ma lään Mutter hat kude muß ih 
karja! zur Herde! 


[U U) 


E. 
Karjatlida waewatakle, Hirtenmädchen dulden Mühe, 
Käiwad kaelani weesle, Wallen bis zum Hals in's Wafer, 
Labaluine laaneesfe, An die Achſel ein in Fluthen, 
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Käiwad ika karja teeda; Wallen immer Herdenwege; 
Muud käiwad kiriko teeda! sAnbre wallen Kirdenmege! 
Muud kuulwad kiriko kella: Andre hören Kirdjengloden: 
Mina waene karja krapi! Ich die Arme Herbenklöpfel! 
Muud laulwad kiriko laulo: Andre fingen Kirchenlieder : 
Mina laulan karja laulo! Sch doch finge Hirtenlieder! 
Muud istuwad kiriko pingis: io Andre figen in Kirchenbänfen: 
Mina metfas mätta ollas! Sch im Hain A gn Hümpels 
| / e! 


(Rn 


D. 
Wata, wata, eidekenne, Schaue, ſchaue, liebe Mutter, 
Wata, wata, tadekenne, Schaue, (hane, lieber Vater, 
Wadake minno järrele! Schauet nur immer nach mirher! 
Minnuft kaswab kannikenne, Wachſen werd’ ich anfzumBlüm- 
ein 
Rohhoaia rofikenne, 33u des grünen Gartens Röe⸗ 
lein 
Saklama fibbolikenne, Zu des Sachſenlandes Läuchlein, 
eeste meemarjokenng, Zu der Männer Honigbeerlein, 
Poiste pohlaöiekenne! Zu der Burfehen Preifelblüthlein! 
E. | 
Paista, paista, päikenne, Scheine, (reine, liebe Sonne, 
Elledaste, ilmokenne, Herrlich leuchtend, liebes Wetter, 
Kolledaste, kuokenne, Schaurigleuchtend, lieber Monde, 


Paista minno wenna fauna Schein aufs Badehaus des Bru- 


peäle, ders, 
Ja lihhonikko linna peäl, s Auf die Stadt Me Metzgermei⸗ 
| ers 
Koddanikko koea peäle, Auf das Haus des Hausbeſitzers, 
Moisnikko moifa peäl, Auf das ke Schloß⸗ 
eſitzers 
Minno waefe warjo peäll Mir ber Armen guß bieg Oert⸗ 
| ' en! 
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Ohminnawaenewarbelane, Ach ich armes liebes Spätschen, 
Sinniliba peäskelanne! Schwälbrhen mit den blauen 
Schwingen! 
Hommiko uiun merresa, Morgens ſchwimm' id in bem 
| Meere, 
Louna löritan mäela Mittags trillr’ ich auf dem Hügel, 


Ohta kefin kattelasfa! sAbends fott ich in dem Keffel! 





\ G. 
Millal makfan eide waewa, Wann lohu” id ber Mutter 
übe 
Ema waewa, rinna piima, Muttermühe, Milch der Bruſt 
r 
Mil’ auduja-ööd talukfin? Wann vergelt' ich die Warie⸗ 
| A l nächte? 
Siisap makfan eide waewa, Dann John’ ich der Mutter 
Ä Mühe 
Ema waewa, rinna piima, sMuttermühe, Milch ber Bruſt 
u | Ahr 
Auduja-död tafuklin: Wiüll vergelten die Wartenächte: 
Lal’ [aab maale maafikaida, Wann die Erb’ Erdbeeren beden, 
Linna alla lillakaida, . Bei der Burg Steinbeeren flehen, 
Walli alla waarikuida, Unterm Wal Himbeeren mad» 


fen 
Soo-lamblile muurakaida, * on des Moores Moos Mulk 


beeren, . 
Pappi alla pähkelida. Nah dem Priefterhofe Nüſſe. 
Siis toon maalta maalikaida, Dann bring’ id der Erb’ Erd- 

| | | beeren 
Linna alt.toon lillakaida, Bringe von Der Burg Stein: 
| beeren, 


Wakka täie waarikuida, Eine Himte voll. Himbeeren, 
Poole wakka pähkelaida: 15Gine halbe Himte Nüffe: 
Siisap maklan eide waewa, Dann erft lohn' ich. der Mutter 


| übe, | 
Eide waewa, rinna piima. WMuttermühe, Piup der Bruf 
Ä ihr! - 


Vermischte Lieder. 


Für biefen Anhang find mehrere Lieder aufgehoben worden, die 
einestheils fich nicht bequem früher unterbringen ließen, anberutheils erk 
neuerdings belannt geworben, theils endlich in ihrem eigentlichen Sinne 
mehr oder minder verdunkelt erfcheinen. Zwar find von den leptern 
bereits einige Stüde mitgetheilt worden, indeß ift die Anzahl verfel- 
ben verhältuigmäßig fo bedeutend, daß es zwedgemäß bäudte, hier 
nod einige derfelben aufzunehmen. Es find aber foldje gewählt wor- 
ben, die zwar bisher unverftänblich geweſen waren, zu deren Grlläz 
rung oder mindeſtens Aufhellung ſich indeß gegenwärtig einiges bei⸗ 
bringen läßt. Dabei darf nur nicht unbemerkt bleiben, daß dieſe Er⸗ 
klärungen, ſo weit ſie von mir herrühren, lediglich Vermuthungen 
find, die, wenn auch aus einer umfaſſendern Kenntniß der Vollsdich⸗ 
tung hervorgegangen, doc; nod zur Stunde der Beglaubigung durd 
das Voll felbft, durch deſſen Anfchauungsweife, Sitten und Gebräude, 
als welche noch vielfad im Dunkeln liegen, ermangeln. 








113. Mäbchenfrenuubicbaft. — 


Ein paar Mädchen, die Denfelben Namen tragen, fühlen fidy in 
ihrem Herzen zu einander bingezogen; indeß ftebn Hinderniſſe, bie 
nur im allgemeinen bildlich und Darum nicht mit Sicherheit veutbar, 
angegeben find, der gewünſchten traulichen Annäherung entgegen vad 
nõtpigen daran zu denfen, daß fe befeitigt werben müſſen. 


. 


„Ödde ella, mo öeke, „Schöne Sdwefter, = mein 
Schweſterchen, 
ule, kulla kaimokenne!® Höre, holdes Namensmühmchen!“ 


Heäle kulan, mele mois- Höre bie Stimme, merk' ihr 
tan, | Meinen, 
Heäle kulan kullaldana, Höre meiner Holden Stimme, 
Mele moistan marjaldana: 5Merfe meiner Beere Meinung: 
Maap woi arwata ommasta, Darf fie nicht als Freundin 
benfen 
Tohhi tehja tuttawasta, Darffienichtzur Trantennehmen, 
Woi ei wötta nähtawasta! Soll fie nicht zu fehen fuchen! 
Maap fane kiwwil wislata, Sann fie mit dem Stein nicht 
werfen, — 
Sömmeralla fiugadelle: Ste mit Kiefe faufend fireifens 
Kiwwi kukkukle kulloje, GStürzen möchte ber Stein in's 
ras 
Sömmer foosle liugadelles. Saufend finfen der Kies in 
| Sümpfe. 
Meil on warwikkud wahhela, Zwiſchen uns ſteht dichtes Dickicht, 
Kännad kuſed keskeella! Mitten drinne mächt'ge Tannen! 
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Sul on wenda, mul en 15 Haft ben Bruder, ich ben an 
teine! bern ! 
Lähme wenna palweelle: Gehn ben Bruber wir zu bitten: 

Minno ella wennakenne! Du mein hergiges Brüberchen! 
Ihho kirwes, häili moöka, Schleif die Art du, ſchwing ben 
KA | Deegen, 

Raiu warwikkud wahhelta, Fälle zwiſchen ung das Dickicht, 
Kännad kufed keskeeltal „Mitten brin die maͤcht'gen Alt 
nen! 

Siis woin arwata ommasta, Darf fie bann als Freundin 
| ' denken, 
Tohhin tehja tuttawasta, Darf fie bann zur Trauten neh 

| men 


Ä AS A 
Woin wötta nähtawasta!: Kann fie Dann zu fehen fuchen! 
Siis [anen kiwwil wislata,. Wage mit dem Stein zu werfen, 
Sömmeralle liugadelle, = Sie mit Kies zu flreifen faufend, 
Kiwwi ei kukkuje kulloje, Stürzen nicht mirb der Stein 
in's Gras, 
Sömmer ei foosle liuga- Saufend finken der Kies in 
delle. = Sümpfe. 
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114.. Wreis Des Grabes. 


Maap kida ledda küllada, Nein, id preife diefes Dorf 
icht, 


Auusta fedda asleta, Ehre Dielen ber Orte nicht, 
Wata ei fedda wallakesta, Blick' auf dieſes Gebiet nicht bin, 
Kus ma kanna kaswelefin, 180 ich als ein Küdlein auf- 


wuchs, 
Marri maasta toulelelin, Aus der Erd' ein Beerchen 
M | ſproßte, 
Wirwekenne wödelesfin, Einſt mid gürten al alg ein Zweig⸗ 


Särjekenne feädelesfin : Mie ein Weißfiſch oh! gebahrte: 
Ma kidan fedda küllada, Nein, ich preife Diefes Dorf nur, 
Auustan fedda asfeta, Ehre Diefen der Orte nur, 

Watan fedda wallakesta, = oBlid' auf dieſes Gebiet nur 


‚bin: 
Kuhho mind wimaks wida- Wo ich werd' in hingetra⸗ 
nekfe, | 
Pärraft jo ärrapärrita! Endlich eingefammel werben! | 


mer mind a — — a Te — 





115. Die Seimführung. 


—— mn i 


Heinrich der Lette gedenkt Bfter eines ehſtniſchen Häuptlings 
Lembitus, der, ein heftiger Gegner der deutfchen Bekehrer, Macht 
und Anfehn gegen fe gewandt, 1212 einen mißlingenden Raubzug 
nad: der Stadt Plesfau unternommen, 1217 aber feinen Tod in eis 
nem Gefecht gefunden babe. Sollte fein Gedächtniß fidi in unferm 
Liede erhalten haben? Cs kennt einen Häuptling Kempit, und fein 
Held ik Neffe deſſelben. Zwar führt die Richtung, die er umbers 
fehweifend einjchlägt, nur auf weiten lmwegen in den Norden des 
feiner Kreiſes (Saccalas), wo des Lembitus Vefte, die in Der rebas 
ler Hndſch. Heinrich's Lecte beißt, zu fuchen IR, ba Heinrich beflen 
Dorf befiimmt an die Pala ſetzt und noch 1670 ein Dorf Lehde ums 
weit Oberpahlens angeführt wird, f. d. Snland 1852 Nr. 11 Sp. 203. 
Doch Tann man von Dort aus. vielfach Flußwege benuben (3. 18), 
sil man nach Oefel gelangen: 4, ©. 232. Kirromäggi (3- 4) ik 
fonft, foviel ich weiß, nicht befannt, rührt aber jo nah an Kirrumpä 
am Fluße Woo, daß man es daflir nehmen mag, zumal pä in Orts 
namen meift Die Bedeutung Anhöhe, mäggi, bat, |. Revals ſämmt⸗ 
liche Namen, ©. 46 f. Die Brüde Kungla (3. 5) iſt mir nicht bez 
lannt; ein anderes Lied nennt ein wie es fcheint zu Nordlanb gehöriges 
Eiland Kungla. Zu 3. 11 ff. vgl. S. 269 4. 347. Norrang (3. 23) 
it wohl Norwegen, ſchwed. Norrige, was auch Zura (3. 49; fium. 
Turja £) fein mag. Zu Taura (3. 26) vgl. S. 70. 3. 83 nennt 
beftimmt den Gürtel des Orion. Turgila (3. 31) ift vielleicht vie 
Türkei, die jedoch fonft Turgima genannt wird; vgl. S. 129. Lem⸗ 
pit’s Trauergefäß (leinariift, 3. 119) Könnte ein zur Trinkſchale ges 
formter Hirnſchädel fein. | 


N [U U} 


Läkfin kaweda kalale, Fernhin zog ich zum Fifchen aus, 
Üle piirde Peipfielle, Ueber die Öränzen aus zum 
Peipus 
Wirgul jalgil Wiro randa, Munter fleigend zu Wierlands 
u Stranbe, 
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Kihutes Kirromäe külaje, Drang sum rl ki Kirro⸗ 
Kungla ſilla kuningale, s3u ber Brücke Hr Kön’ge, 
Lempiti lelle läwela. . An des Oheims Lempit Schwelle. 
Wõtin felga fiidi-wõrgu, Nahm ein ne mir rück⸗ 
Köidin kaela kaela-torga, Band um ben Sal den Hänger i 


Ä fa, 
Taalri tasko teife poole, Einerſeits bie Thalertaf che, 
Teilel pool penningid peene- 1Anberfeits bie feinen Pfenn’ge. 


Mul oli lootfik laiga-luine, Hatt’ ein Boot, ein ſchwanen⸗ 


beinernes, 
Airud ani-fulista, Ruder von ber Gänfe Kebern, 
Silguft featud fillakene, War von ee Das 
teglein 


Eeringi ambista astemed. Dran von Häringegähuen Tritte, 
Nöndandudfinnömmekaudo, 3 Alſo 308 ich hin Die Haide 
Laaneft Lempiti lageda, Aus dem Forft auf Lempit’s 


ne, 
Kungla [illa kuningale. Zu der Bride Kungla Kön’ge. 
Sealt ma fõudfin Saare- Dannen ſchifft' üh dann nad 


aale, eſel, 
Saarelt förwite , Soomela. Aus dem Gilnnb quer nad 


Mis ma kala merelt mar- © Welchen Sig beim ere eute 


Sala filku Soomelt t Heimlich velje n Sinu 


Wõtin naile Soomemaalta, reite mir ein er aus Finn 
Janbd, 


Nooriko Norrenge rajalta, junge Maib uns, Rorrange 


n 
Kaheda Kaljomaa koskolta, Eine Fran aus Felslanhs Mitten, 
Põhja pääliko peresta, Uns des 7 norder Haͤuptlings 


Taura tarkade fugusta.. Aus des ansa Mekenfanıme 
Saaja fünumil fegaras - Dodeitõladungirkoll;s in Ora» 


sen 


Tulid poifid Põhjamaalta, Nahten Sünglinge son Nord 
land 

Tulid mehed metfa tagant, Nahten Manner vom Hinter⸗ 
ald, 


| tw 
Naifed nelja kuningilta, sofrauen von vier Königreichen, 
Tütrukud Turgila rajalta. Mädchen von Zurgilas Marten. 
Kokko kogus koorma kaupa Häufte ba zu Hauf in Fudern 
Naudifida Narwamaalta, Sid der Hort von Narwas Lande, 
Kulda Kungela piirilta. Sid das Gold von Kunglas 


Gränzen. 
Andidesta awistalin sKonnt’ erfunden aus den Gaben 
Kaafalife kallift inda! Meiner Gattin eh ben gro⸗ 
Peeti laaja fada pääwa, Hundert Tage pielt man Hochzeit, 
Põhjaliste pidu ilu. Nord'ſcher Männer Welt der 
Freude. 


Toodi mereft maitfemaida, Aus der See datrug man Süßes, 

Rootfi rannalt rahna-kala, vStochiſch auf vom Strand der 
Schweden, 

Karo liha kaugelt metlaft, Bärenfleifch von fern aus Wäl- 


Põdra liha põhja piirilta, Elendffeiſch von —*ã* Gran⸗ 


zen 
Raswaſt lindu laaneesta. Feiſt Gevoͤgel aus "den Forften. 
Nüüd oli kiirul koeo minna, Nun war Haft In Dans zu 
gehen 
Omakfida. waatamaie, sWieberzufehn bie Verwandten, 
Noorta naista näitamaie, = Borguführen- bie junge Gattin, 
Kuda mind enda ülendi. - Wie ich felbft erhöhet morden. 


Oftfin obu Jomaalta, Kauft’ aus Hienland ein Roß 
, mir, 09 
Täkku teile Tuurasta; Einen andern Hengft aus Tura; 
Panin päari faani ette, soSditrte beide vor den Schlitten, 
Kihatin .kaljuti merela. Drang ob Felſen vor zum Meere. 


Merel oli kaali klaalista, Warwie Glas des Meeres Dede, 
Klaafil kalju kõwedufa, -  Diefes Glas von Felfenhärte, 
Kandis koorma katkemata, Trug bie Bürben ungebrochen, 
Kulla koorma kõikumata, »Goldes Bürden ungebogen. 
Naine mäeris Soone keele, Weibchen laht re fe 
| eife, 
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Obu irnus Jo keeli, Hengſtchen mit Hienlands 
eife 

Täkku karjus Taura keeli, Rößchen rief auf Turas Weife, 

Kuljud kölilid kullasta, Schellen langen ſchrill von Golde, 

Saani laulis Narwa keeli, wSdlittdpen ſang ie Rarmas 
Ä eife 

Saani tallad Tarto keeli, Schlitten Rufen Dorpats Weiſe, 

Saani ailad Arjo keeli, Sdlittens Deichjeln Harriens 


Meife 
Rohel-põlle Rootli keeli, Schürzchen grün auf Scwebens 
| eife, 
Pana--färk Põhjola pajati. Rebete nordiſch das rothe Kleid. 
Rannas ratfud rakendalir, s Um am Strand die Pferde 
| ſpannt' id, 
Kolmed kõied kohendafin, Rückte brei jure ber Stränge, 
Pääle panin luule looga, Band ein beinern Krummbolz 


| quer auf, 
Kaela rahaled rangida, Um ben Hals ein Kummt voll 
Münzen, 
Rootfi rihmalt rangi roo- Dran von Schwedens Riemen 
Ä mad, Schnüre, 
Rinnus rihma Riasta; Doch von Riga bie Brufiriemens 
Panin pääle luule looga, Band ein beinern Frummholz 
u ner au 
Luufe looga, jöhwi ohja; Beinern Srummbolz, härne Leis 
| nen; 
Nakfin naerulta ajama, Sing im Scherz ng an zu 
| ahren, 


Koeo poole käänamaie, Heim nad Haufe hin Au halten. 
Pääwal lõidin päik’le walul, uhr id tags im Sonnentage, 
Öölel kuu kulla walul, Nachts im goldnen Glanz des 


| Mondes, 
Põhja emanda ilula, In der norder Herrin Freude, 
Wiirmaliste walgeella, Sn dem Schein des Norblicht- 
| immerg, 
Mis on eide õhe elme, Der der Mutter Silberperlen-, 
Kulda -preefi kuumemine; sShrer goldnen Brefe Glanz ift; 
Sõitlin föle walula Suhr in ihrer Spange Scheine 


Wana wankri warjo alla, Unier'm Schuß des alten Wa⸗ 
| gen, | 
29 
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Warda juhti wõeralt teeda, Bader Chester 


fab, 
Koido täht kutfus koduda. Stiefber Morgen ren nach Haufe. 
Lõppes mere kaljo ſilda; % Als bes Meers elsbrüd' am 


Ende, 
Läkfin maale fõitamaie, ing ich an auf’s Land zu fahren, 
Mööda angeli ajama, Durch. die Triften ka zu 
treiben 
Pikki tänawaid tuhnimaie. Lange Engweg' aufzutoählen. 
Käifin külasta külani, Suhr von Dort au Dorf bin 
Alewista alewini. = Don dem gleden; zum n Zleden bin. 
Noorik ikki igawusta, Wlinte Ianggeneit bie ung 
Kurtis kodomaa kaugusta. Um per Heimath err im Harme. 
Mina naista meelitama: Sch die Gattin zu begüt’gen: 
Ära ikke, armokene, Weine nimmer, bu mein Lieb⸗ 


en, 
Ära kaeba, kullakene! Klage nimmer, fleines Goldchen! 
Kül faame koido eel koduje, Kommen ja vor bem Srührolb 


heim 
Enne walget ema ölma, In der Mutter Ye vor Sage, 
Päraft koitu päris-paika. Auf dem nach der 


Frühroth. 
Weni, weni, wäfind ruuna, Streck bid, Fred bin, müber 
' Tõrgi, törgi, tülpind takkul io Schreite, ri tk | 
Je bu. 


Kaerad koduda kutluwad, Hin nad Haufe ruft der Hafer, 
Suitlu fulus meelitamas. Did begüt'gen Jol Brähfutter. 


Saani a'in tare läwela, Bor bie Thüre fuhr ber Schlit⸗ 
en 
Saani ailad katukfelle. Unter's Dad des Schlitten 
Deichfeln. | 
Tuli tüdruk waatamaie, 18Gchritt hervor ja (aun bas 


| äbeben, 
Sulane faani leadamaie; Zu befchiden t Sn ben 
litten 
Tõttas wasto ella memme, Eilt' heran die holde Date, 
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Astus wasto want taati. Eilt' bermr ber alte Bakr. 

Mina emalta külima, Alſobald fagt’ ich der Mutter, 
Wõeral keelit wöltfimaies 10%rember run Worte wäl- 

end: 
Andke jua waftfelt kannuft Laßt aus neuer Kanne koſten 
Moka kasteta Marila. Gern Marie der Lippen Labe. 
Eite kohkus, kostis wasto: Sprad; ba bie befkürztu Butter: 
Kult ma wötan, kult ma Woher nehm’ Io, woher find’ 
löuwan? 
Kibu kuldene kuienud, us Iſt zerlechzt bie palm Gelte, 


Kabur kardene kadumud. Fortgebracht der blechne Beer. 
Ila üüdis üle läwe: Rief der Bater vonder Schwelle: 
Wöta kuldene karikas, Nimm bie Ei 

ale 


Wana Lempiti leina-riista, Sempit des Alten Trauerkeld, 
Kustuta noöriko jänuda. 100 Löſche ben Durſt der jungen Gran. 


Siis ma naista tuppa tös- Sn’s Gemad hob ich Die Frau 


nun; 
Kallid reiwad kabifen d, Das Gewand das reiche, rauſchte, 
Siidi-lärgid färifelid, Knifterten bie Seidenkleider, 
Fulda keetid kõlifefid. Klangen ſchrill die golönen Ket⸗ 
ten 
Nüüd eitis ifa toasfa, 125 Schreden faßt' im Haus den 
ater, 


Nõrkes ema ahjo ette, Hit der EP Ohnmadt bie Mutter, 
de peido kamborisſe, In die Kammer Wi die Schwe⸗ | 


Weli wiina kelderisfe. In des Weins Berl der Bru- 
ber. 
la üüdis imetelles: Rief der Vater fd verwundernd: 
Se on Kungla kuulus tü-ı0 Das iſt Kunglas Kind bes 
tar, uhmes, | 
Kuningate kaafaline! Sie, ber Könige Gefellin! 
Aga kesfe kuulus meeli, Doch wer ift ber Mann bes 
Ruhmes, 
Kes on mõrsja mõrda püüd- Der bie Braut im Ref erbeu- 
nud e 
Tule, ifa, tunne poega! Komm, erlenn ben Sohn, o 
Bater! 


29* 
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Tule, ema, tunne poega! 15 Komm erfenn ben Sohn, ı 
Mutter! 

Ei fiin tunnud ifa, ema, Nicht erkannt’ Ye Bater, Mut- 
Ega tunnud weled noored, Nor ertamuten jumge Brüber, 
Aga föfar-lilma tundis Aber Schwefteraug’ erkannte 

Welekesta wõerulesta, > Ihren Bruder in dem Žrent 
| . benz 
Oma aetud amedasta, 20 Selbft hat fie gefäumt das 


Hemde, 
Oma kirjusta kindesta. Selbft die Handſ nd ausge⸗ 
| näbet. 
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116. Legende. 


e 


Im Nordweſten des Landes erzählt das Volk die Sage einfacher. 
Jeſus wünſchte einen Fluß zu überſchreiten; doch nirgend war Steg 
noch Nachen zu finden. Da forderte Jeſus das Pferd auf, ihn hin⸗ 
über zu tragen; es verweigerte Den Dienſt. Jetzt mandt' er ſich 
an das Mind, und es ließ fich willig finden und trug ibn binüber. 
Darnach gewährte Der Herr dem Rinde zum Lohn die Freuden der 
Ruhe und des Wiederfäuens ; über das Pferd aber verhängte er bie 
Strafe Der Unruhe und eines immer regen Hungers, und es wird 
big auf den heutigen Tag von Demfelben gequält. So ftimmt die 
Sage näher zur littpauifden, in welcher nur, if die Faſſung älter, 
für Jeſus Perkunas genannt wird, f. Tettau und Temme, die Volks⸗ 
Ingen Oftpreußens, Litth. und Weftpr., S. 29, u. Grimm, deut. Myth., 
Ausg. 2, S. XXXV. Unfer Lied aber ſtammt ans Pleskau. 

3. 46 erinnert Der göttlide Schaufelihöpfer an Den lett. Lihgo, 
den Gott der Fröhlichkeit, ba lihgoht ſchaukeln ift Cehftn. likuma, finn. 
liikkua, fich bewegen. Bedeutet das lett. ihgoht auch jubiliren und 
erklingt Lihgo's Name zumal um Johannis, fo Dauert in Ebftland vie 
Zeit des Schaukelns bis Pfingken, an einzelnen Orten auch drüber 
binaus; bei Den pleskauiſchen Ehſten IK aber dies die Zeit des Früh⸗ 
lingsgefanges. Dann tritt dafelbft eine Paufe ein, bis der Gefang 
wieder am Tage Sacobi- beginnt und bis zum Spätherbft dauert. 
(Nach Kreutzwald). 3.47 geht wohl auf Tara den Donnerer; ſ. Verhndl. 
d. g eſtn. Gefell. Bo. I Hft. II, 92. 


Jeelus ulkus jõge pidi, Jeſus wallte hin am Wafer, 
Püha Marja perwe pidi. Hin am Ranft Marie, Die heil’ge. 
Mis neila wasto puutunesfa? Was jchritt ihnen bort entgegen ? 
Wasta puutus hiirokene. Schritt ein mausfahl Roß ent- 


gegen. 
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Jeefus üttel ratfule kumar- s{jefus ſprach zum Roß ſich nei⸗ 
dille: gen 
Wii fa Jeefu üle wette, Führ du Zejum ühes Waſſer, 


Kanna Marja kuiwale, Trag auf's Trodene Marie, 

Wii meid wiigi wälja peale, Führ uns u Feld der 
eigen, 

Saada wälja kuiwa peale! Seit uns auf bas Land, bad 
trodne! 

Hobune keelela kõneles, 1 Sprach das Rößchen mit der 
Stimme, 

Hobune meelela mõisteti: That bas Rößchen fund mit 
Klugheit: 

Wõi ma wia deefu poiga, Kann den Se Sefum nicht 
ühren, 

Ei wõi kanda Marja ema: Nicht Marie, die Mutter, tragen: 

Eile föidin föa al, | Geftern fuhr ich unter'm Kriege, 


Taämbä föide faja al; > 15Yeute fuhr. id Hochzeitsgäſte; 
Suuft mul pesti fuitfe weri, Rip das Gebiß mir Blut vom 


Päält jälle paitſe weri. Slut vom Haupt die Halfter 
wieder. 


Jeefus käis jõge pidi, Jeſus wellte hin am Waſſer, 
- Püha Marja perwe pidi, Hin am Ranft Marie, die heif’ge. 
Mis neil wasto puutunesfa? was fchritt ihnen bort entgegen? 
Kirik wasta puutunesfa. Schritt entgegen eine Kirde. 
Jeefus kirikul kumardille: Jeſus zur Stirche ſich verneigend: 
Wii meid üle jõe, püha Führ über'n Fluß uns, beilig 


rift, euz 
Kanna teife kaldale! Trag uns an das aubre Ufer! 
Kirik keelele köneli, a Sprad die Kirche mit ber 
Stimme, 
Kirik meeleli mõisteti: ’ That die Br hunp mit Klug⸗ 
eit: 
Wõi ei wia Jeelu poiga, Kann ben Sefum nicht 
' ren, 


Ega kauda Marja ema: Noch Marie, die Mutter, tragen: 
Se om püha fuuri päiwa, Iſt des Geiles hoher õelttag, 
Papid palwid lauliwa, soPriefter fangen Preisgebete, 

Silen laulid kooli-poilid, Sangen drin ber Schule Knaben, 
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Sifen palw’fid fini-lärgid; Beteten die Blanrõd' innen; 
Ei tohi püha puutunesfa, Darf nichtan das Heil’gerühren, 
Ega palwed pahandada. Noch die Preisgebet’ entweihen. 


Jeefus kõndis järwe pidi, ss Jeſus wallte hin am See, 

Püha Marja perwe pidi. Hin am Ranft Marie, die heil'ge. 
Mis neil wasta puutunesfa? Was ſchritt ihnen Dort entgegen? 
Arg neil-wasta puutunesfa. ihnen ſchritt ein Rind entgegen. 
Jeelus ärjale kumardille, Jeſus zu dem Rind ſich netgend, 


Marja põlwe nikuteni: oGhre Kniee Marie beugend: 
Wii [a Jeefu wette peale, Führ bu Jeſum fort aufs 
| ajjer, 
Wii meid teifele talule! Uns zum anderen Gehöfte! 
Ife armo elajalle Selber Gnabe fei bem Thiere 
Seal, kus kolmema looja: Dort, wo der dreifält'ge Schöpfer: 
Elimene ilma looja, 4 Erſtens er, der Welten Schöpfer, 
Kelkmine kiige looja, * Mitteninder Schaufel Schöpfer, 
Kolmas pilli puhvja! Drittens ber Sadpfeife Bläfer! 


Jeefus palus palwe keelil, Jeſus flehte flehnber Stimme, 

Marja meelit’ marja meelil. Sanft Marie mit Beerenfinne. 

Arg aga keelela kõneles, » Sprach das Rind doch mit Der 
| Stimme, 


Ärg aga meeleli mõisteti: That das Rind doch fund mit 
Klugheit: 
Ei wõi wia Jeefa poiga, Kann den Sohn Jeſum nicht 
| führen, 


Ega kanda Marja ema: Nod) Marie, die Mutter, tragen: 
Ärja farw on fammeltanad, Woosumhüllt find Rindes Hör- 


ner 
Ärja kukra ikke murdnud. sBrad bas Soc bes Rindes 
M aaen,. 
Jeefus pani kulda kukru Gold that Jeſus auf ben Na⸗ 
- peale, den, 
Höbedat farwe fambla peale. Silber hin auf's Moos der Hör⸗ 


‚ner. 
Siis fai Jeefus üle jõe, Da kant über's Waſſer Jeſus, 


Marja teifele talule, Hin zum andern Hof Marie, 
Kus ni kena ſaja peeli, oWo man hielt fo ſchoͤne Hochzeit, 
Kolme pidu parajaste. Feierlichſt ein Feſt Dreifältig. 


Üks oli pidu Jumalale, alt bas eine Feſt ba Ootte, 
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Teine welja kofijale, Dann eins für ben freienden 


ruder 
Kolmas neitli nooretelle. Doch bas britte jungen Minden. 
Rahwas üüdis Jeefu wasto:es3eju rief bas Bolt entgegen: 
Mis te meie maale tulete? Was doch Form m unfer Land 


Meil on pime piina-põlwe, Bei uns iſt nd fnftres Elend, 
Ohwerrikas orja-pölwe! Opferreiches Sklavenelend! 
Jeefus kostis: ma toon Jeſus ſprach: ich bringe Frie⸗ 


rahu en 
Walguft warju-ilmale, mSchenke Licht derWeltdes Schat- 
tens, 
Priuft päris--orjatelle, Treiheit den gebornen Sklaven, 
Armo, rõemo kõikidelle! Allen Seelen Gnade, Selde! 





117. Thiergeſchichten. 


M. 
Pannin küljed küpfemaie, Seiten hingen, daß fie brieten, 
Sea feied rippumaie, Schweineſchenkel, daß fie fchweb- 
ten. 
Tulli kasfi nurgastanna, Kam die Kah? aus ihrem Winkel, 
Kerofilma, iroende, Augenwendend, Schmwänzchen 
ſchwenkend, 
Sõi mo külled küpfemasta, sraf die Seiten, wie fie brieten, 
Sea reied rippomasta. Schweineſchenkel, mie fie fchweb- . 
ten. | 
Wõttin piitfa nurgastanna, Langt' ich die Geißel aus dem = 
Vinkel, 


Lõin kasfi kakli naplo. Sdlug zwei Klapfe nad ber 
2 8 


abe 
Kas läks käewoje paggoje, Rage flüchtet’ in ben Brunnen, 
Sabba pitka fai weddije. wLangſchwanz fürzt’ hinein in’s 
Ä Waſſer. 
Minna ſadin fakla teada, Kunde gab ich gleich dem Herren, 
Sakfa [atis walla teada; Gab der Herr gleich dem Gebietes 
Mindi kasfi naudemaije. Bingen die Rab’ heraus zu klau⸗ 
ben 


Nineſt kõifi.prakfatelles, Kniſterte da die Lindenleine, 

Kannepine prakfatelles, = 15$tnifterte da bie hänfne Leine, 

Wälja naudes kaslikesta. Als man heraus die Katze Flaubte. 

Ired nurgalt irwitalid, Her vom Winkel höhnten Mäufe, 

Rottid rohhuft naeratafid: Her’vom Rafen lachten Ratten: 
Odat, kasli, no no, kasli! Warte, Rabe, nun nun, abe! 

Tänna finno nahka noela- „Heute flidt man dir am Felle! 

| . taslel 
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Kus mo wifi wennanaista, Wo find mir fünf Bruderfranen, 


Seitle firgeed minniad? Sieben ber Ilanten Schnuren 
wo? 

Ühhekle üwa küddida? Acht der edelen Schwäger wo? 

Kõik on ned kasfi kõhhusfa, Blieben al’ im Bauch ber ee 

Musta makkerja mausfat 2»AM im n Banft ber Wu 


fhwargen! 
8. 


Kits läks kideldes mäele, Eilig ging bie Seip ben Bergan, 
Hunt läks hobeldes järrele: Hurtig hinter ihr brein ber Wolf: 
Tulle mulle, kitlekenne! Komm ju mir, hai komme, Geiß- 


Ma teen ued ummiskingad, Neue Schuhe, die fchenP ich bir, 
Alla abfattid punnaled, sRothe Abſätz' unten dran, 


Peäle [eun fidirihmad. Drüber bind’ id) Seidenbänber. 

Lind agga laulis leppikusfe: In ber Erle doch fang ber 

Ärra uslu, kitlekenne, Nimmer glaub ee pm Geiß⸗ 

Arra usfu hundi jutto: Glaub ben Worten nicht bes 
MWolfes + 


Hundil on need u jut- iFalſche Reben , pi führt ber 
tu 
Karrul on könne 'kawwala. Trüglich Hufe, des Bären 
rt. 
Omma nahk on ummiskinga, Feine Schuhe nennt dein Vließ er, 


Werri alla abfatimed, Nennt vein Blut die Abſätz' unten, 
Soled peäle [idirihmad, Bänder dran bein Eindeweide. 











118. Der Pflegliug des Waldes. 





Man erzählt von Kindern, aud Erwachſenen, die ſich in Die Wäl⸗ 
ber des Landes verirrt und bier von Beeren und Wurzeln gelebt. 





Suggu ütles mind furrema, Die Berwanbiichaft mähnt, ih 


| rbe, 
Öed mind ärrakadduma, Auch dieSchweftern, ich verdürbe, 
Wennad wette uppumaie. Meine Brüder, im’ im Bach um. 
Minna hinges hirekenne, Ich am Leben, ich das Mäuschen, 
Kahhejalgne kasfikenne, = 534 das Kätzchen aufawei Füßen, 
Minna tome toidan peada, Halt’ aufredt bas Haupt, ein 
Saulbaum, 
Ella hingeda ellatan! Halte die liebe Seel’ am Leben! 
Ei mind toitnud tadi härjad, Nicht des Baters Farren nährten, 
Ellatand isfa hobbofed, Nicht Die Roſſe des Berathers, 
Wenna karri kaswatanud, 10Nicht bes Bruders Herde hegte, 
Lelle lehmad leppitanud: Nicht des Oheims Färfen übten: 
Mind agga toitfidtome oklad, Mich ernährten Faulbaumzweige, 
- Kaswatid kaddaka marjad, Hegten des Wachholders Beeren, 
Leppa lehhed leppitalid, Negeten der Erle Blätter, 
Kasfe oklad kaswatalid. 1sZeitigten der Birke Zweige. 
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119. Dunkle Lieder. 


td 


M in ein Zauberſpruch. Wollen beim Buttern die Getttheile der 
Milch ſich nicht vereinigen, wird der Spruch Über das Butterfaß ge- 
ſprochen; bilft- das nicht, wird es mit Ruthen geftrichen, witfutatud. 

B ſcheint Scherz zu fein; doch zweifle ich, daß dieſer Scherz 
zugleich als Spott, für meldsen ihn zu haften man wohl verjudt fein 
könnte, gemeint fei- 3. 8 ff. enthalten Züge, die augenjcheinlich auf 
die beliebte Vorftelung vom Eldorado meifen (vgl. S. 346 f. u. XI). 
Darnad ‚wäre der Inhalt des Liedes folgender. Warum, Marie, haft 
bu meine Hand nicht angenommen? Längft pätte id mich bemüht, did 
glüdlid zu machen. A | 

C ik an eine Unglüdlichverheirathete gerichtet. 3.2 iſt ſinnine 
liiw, blauer Sand, fremd. 3. 15 rattaskael, Radhals (auch wõrro- 
kael, Ringhals), das lett. rattukaklis, der Galgen und Rad verdient bat. 
3. 28 ff. weilen auf riefige Größe (Ungelchlachtheit) des Ehemannes. 

— % find: pulmalaulud, Hochzeitsliever. D, ehſtn. (undeut⸗ 
lid) Karjalaul, Herdenlied, wird gefungen, wann die Braut von Hauſe 
weggeführt wird, mie es fcheint, um die beim Schmaufe zögernden 
Säfte zur Eile anzuſtacheln. E wird, nad einer ehſtniſch beigeſchrie⸗ 
benen Bemerkung, gefungen, warn die Braut beim Haufe des Bräus 
tigams anlangend noch auf dem Wagen pt, in dem Falle nebmiid, 
wenn Zwilchenträgereien flattgehabt (kel tühjad juttud wahhel käi- 
nud); zugleich wird ein Kleidungsſtück auf die Erde geworfen. 3.4 f. 
fol tondifilm, Hausgeiftauge, eine, wie man mich verfichert, ſchmähende 
Bezeichnung der Braut, laikäp, Breittape, wie fonft der Bär genannt 
wird, des Bräutigams, nad Ander des Brautführers fein. Der 
Schluß fcheint auf eine Befpredung zu gehn, wie eine ſolche bei Ber: 
mählungen auch anderweit üblich gewefen, vgl. Müllenboff a. a. O. S. 519. 
F wird vieleicht bei Austheilung der Gaben durch die Braut geſun⸗ 
gen, um die Begehrlichen, Die fcherzbaft Rübenmiefel, Rübenviebe, ges 
nannt werben, nedifch zurüd zu weifen, als welche keine Anſprüche hätten, 
da fe der Braut nicht verwandt wären, mas in 3.6 ff. zu liegen ſcheint. 
© enthält vielleicht Spott. Kolgirahwas 3. 1 ſoll nad) Kreutz⸗ 
wald. zugleich Bezeichnung der Mitglieder der Brüdergemeinde fein. 
S if ein in mehrern Wörtern unverftändliches Bruchſtück. 
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A a. 
Kokko, kokko, korekenne! = Sinne, Rähmden, rinn zu- 
fammen! 
Taewalt tulgo, kirko mingo, Komm’s vom Himmel, geh's zur 
Kirche, 
Möda männa mütta mätta, Längs dem Ouirle tipti tapti, 
Laua peäle lattakida, Auf des Bordes ebne Schüffeln, 


Leiwa peäle liistakida ! sAufberSemmelnfanbreSchnittel 
Kokko, kokko, korekenne! Rinne, Raͤhmchen, rm zuſam⸗ 





men! 
Oh Marri murro maddala, O Marie, raſenniedre, 
- Angerpiga penikenne, Feingeformtes Mädefüßchen, 


Miks fa mullo mul ei tulnud, Sonnteft bu nicht Eommen firne, 
Koi käifid käsfud järrele, Als nad dir die Werbung mallte, 
Wied winad, kued krufid, sünfmal Weine, ſechsmal Krüge, 
Seitfemet ſaad fannumed? Siebenmal hundert Sendungen? 
Ma olleks’ ammo aita tei- Längft gebaut hätt’ ich ben Spei- 
nud, er, 

Aita teinud anne munneft, Einen Speicyer von Enteneiern, 
Kambere kanna munnelt, Eine Kammer von Hühnereiern, 
Keltri teinud punna kiwwilt, Einen Keller auch son Rothftein, 
Sisfe teinud fidi fängi Drein gebaut ein Seibenbette 

Nore noriko maggada, Für die junge Frau zum Schlafen, 


Ue kafa uinutelle. Für mein frhönes Lieb zum 
Schlummern. 
C. 
Motlid ſama moifaaie, Hoffteſt zum Serenbef zu kom⸗ 
. men, 
Sisfe fe finnile liwa, In ben Sand hinein, den blauen, 
Alla torni augulisfe: Unter den Thurm, ber lüdenvoll: 


Said fisfe figgade lauta, Stiegeft in ber Eher Stallung, 
Alla faid annede lauda, slnten in der Gänſe Stallung, 
Kahhe koera kamberie, In das Häuschen zweier Hundes 
Seddaks fa. ubba.ootid, Darauf, Bohne, haft geharrt dıt, 
Seddaks: {a wahher watid, Darauf, Ahorn, ausgeſchauet, 
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Seddaks lillak leinadelle, Darauf, Blume, did geduldet, 
Uwwa kauna ogadelle! 10Bohnenfhote du, gehoffet! 
Selleks [a pea fuggelid, Haſt füribn das Haupt geftrählet, 


Jallad allaje harrilfid, - Für die Sohl’ am Fuß geforget, 
Wö wöle kinnitalid! Gürtend dir den Gurt gefeſtigt! 
Selle [urele [oele, Dieſem hochgewachsſnen Wolfe, 
Rattasknelale karrole, Diefem radumbalsten Bären, 

Merreme'le põraifelle, Diefem Seemann, dem verfehr- 


| ten 
Selleks fa pea fuggelid! Dieſem haft du bas Haupt ge⸗ 
ählt! 


Sel polle mehhel meelta Der hat keinen Sinn im Kopfe, 
0, easfa, . 
Poilil oidö otfa eesfat Kein Verſtändniß in ber Stine! 
Padda pannakle tullele, Töpfe ftellt man an das Feuer, 
Lisfatasfo leme-weitta: Sepet Waffer zu zur Brühe: 
Ei lisfata mehhe meelta, Setzt ben Manne keinen Sinn zu, 
Poifi oido otfa ette. Kein Verftändnip in Die Stirne. 
Seddaks fa ubba ootid, Seiner, Bohne, halt geharrt du, 
Wirroe wimista fullasta, 25 Diefes widrigen Knechtes Wier⸗ 
lands, 
Harjo alba karjapoili, Letten Hirten von Harrien, 
Jerwa jätkatud kübbara! Haderlumpenhutes Sermens! 
Sel on kunar külleluda, Ellenlang iſt ihm die Rippe, 
Kakfi wakfa kaelaluda, Zwei der Spannen das Schlüffele 


| Ä Ä kein, 
Waks on [ihmede wahheta. »Cine Spanne vow Ang’ zu Aug’. 


SUIR 


D. | 
Kui prunt ärvawiakfa- koddunt.: ann bie Braut weggefährt wird. 
Sö, karja, firineta, karja, SB, 0 Herde, zögre, Herde, 
Jo, karja, jorruia, karjas. Trinke, Herde, meile, Herde, 
Heidi, karja, kingemeie, Lagre, Hesde, zum Erhohmg 
Pohluft aiaſt pühkamate: Um zu ruhn Die Friſt der Rahe: 
Kenni kui toufeb tõrwulelid, yBis die Parbheif envpor fick koht, 
Üle aia angerwakfe, Ueber ben Bonni Ins Mädefid, 
Ülle piima pälliroge, °:. . Ueber den Schober Holz bas 





N 
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| Ülle kattukfe kammara! Heber bad Dach hinaus der Torf! 
Siis mo karja kaua föneb, Dann mag bie Herde dauernd 





eſſen 

Kaua föneb, kaua joneb, 10Dauernbd eſſen, dauernd trinken, 

Päwa löneb pillirogo, Eſſen einen Tag vom Sdilfrohr, 

Kakli päwa [ööb kammara! pt zwei Tage von dem Torfe! 

@. 

Tulle, äia, to kasfukas, Bring herbei den Pelz, 0 Schwaͤ⸗ 
| - ber 

Talle, ämma, to kube, Bring herbei ein Kieid, Schwie- 
ger 

Wi riwato riesta! Komm, entkleide bie Beſcholtne! 


Wige tuppa tondiſilma, Führt in's Haus das Hausgeiſt⸗ 


auge 
Tahha lauda laiakäppa. 5An ben Bord bie breite Branke. 
‚ Toge totter ta otſimaie, Bringt den Stottrer, ſie zu ſuchen, 


Losfat lasſat laskemaie Fifefafen zw verführen. 
Ülle ludade, labbida, Heber Bejen, über Spaten, 
Ülle kõrge korekirno, Heber's Butterfaß, bas hohe, 
Ülle pitka pimapätti, solleber Den langen Aſch der Milch, 
Ülle kalli kaljakappa, === Ueber die theure Kofenilanne, 
Ülle fure folawakka | - Meber's Salzgefäß, bas große! 
| s. 
Prudi poolt naefed. Brautgefolg e. 


Mis fa hakkia augutelled, Weßhalb Rai, au mid an, 
äffer 


Nairisnirki, naerad minda? Höhneſt mein, du Rübenmiefel? 
Ei ma olle finno naene, Deine Frau, das bin ich doch nicht, 
Egga linno poia naene, Dod nicht Grau von deinem 


ohne, 

Ma polle finno minniat 5Nieund nimmer fa deine Schnur! 
Ma ollen kulla kufe naene, Bin die Frau bes Föhrenbanmes, 
Arwa awiko minnia, Eine Schnur der fellnen Espe, 
Leppa laia lapfokenne, Kindlein einer breiten Erle, 
Kasfe walge kaswandikko. Pflegling einer weißen Birke, 
Lep on imind jo leppitanud, okis geätet bat die Erle, 


. 
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Kalk on walge kaswatanud, Mid) gewiegt die weiße Birke, 
Aaw on haljas armastanud. Liebgehabt die laub'ge Espe. 

Neitfikenne norokenne, Jüngferchen, du junges Mäpchen, 
Arra tühja nutto nutta: Kap nicht träufeln eitle Shränen 
Nutto päwad on ful ees! Dir bevor ftehn Thränentage! 





G. 
Lähme koio, kolgi rah- Gehn wir heim, du Volk ver 
. was, | reche, 

Koio, kolgi moifarahwas! Heim, bes Gerrnhofs Bolt ber 
| | reche! 
Karromeilkäinudkamberisfa, Ung in die Kammer kam ein Bär, 
Metfa ol käind honeesfa, Kamin's Haus derPetz des Holzes, 
Pilland mahha pima püttid, sSchlug dieSchalen der Milch herab, 
Kallutanud kore kirnud. Marfder Sahne Rannen nieder. 
Hakkame koio minnema! Laßt ung heim zu gehn beginnen! 
Ku on tousnud, koit on wäl- Auf ift der Mond, ber Morgen 

jas: bämmert: 
Koddokorjajad küllasfa, > Hausaudräumer find im Dorfe, 
Perreröwijad perresfa,  10Beim Gefind Geſindeplündrer, 
Lastetahtijad tallusfa ! In dem Haufe Kinderheifchenbe! 
Touske ülles, nored piad, Auf, erhebt euch, junge Mäpchen, 
Touske, linno lougutama, Auf denn, um den Flachs zu 

| Schwingen, 
Kannepida kolkimaie! Um den Hanf alsbald zu brechen! 


A 8. 
Muftlafe laul. =  Bigeunerlieb. 
Jõuro,jõuro,mõuro,mõuro, Schwärme, ſchwärme, (ärme, 
| | me, 


| , 
Jõuro, möuro, joodu pere! Schmwärme, lärme, Trinfgelage! 

- Mango, mango maaro, Bettl’, erbettle Brot nur, 
Hakkut-[akud faaro, Mas dem Leibe noth nur, 
Hakkut-fakud, leiwakakud, s Noth dem Leibe, Brotes Laibe, 
Sea liha libedada,.. Fleiſch, bas ſchlüpfende bes 
' A EScthweines, 


Worstikesta keriklelta. | Würſtchen von des Ofeng Gluth⸗ 
4 M ang. 
Mango, mango. maaro ! Beitf, erbettle Brot. nur! 
| A «“ - et 6 4 _ , « c Ir » ' 
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Anmerkungen und Werichtigungen. 


— — 


Die Sammlungen AG. J. Knüpffers (ſ. S.XII) nennen ſelten den Ort, 
von welchem die einzelnen Lieder ſtammen, vornehmlich nur die Doͤrfer Uddrik, 
Gorgi, Naggala, eine fogenannte Landſtelle Rattasmaͤggi, ſaͤmmtlich aus ber 
Umgegend der Kirche St. Katharinen in Wierland, wo er Prediger (geft. 1843) 
war. Indeß ergiebt ſich aus muͤndlichen und brieflichen Andeutungen deſſelben, 
daß er hier mindeſtens die große Mehrzahl der Lieder aufgenommen, was auch 
öfter deren Mundart beftätigt. Diejenigen alſo der von. ihm aufgenommenen 
Lieder, die im Nachflebenden bloß unter feinem Namen aufgeführt find vbne 
weitere Ortsangabe, erheben nichte -befto weniger den Anfpruh, mit Wahr: 
fheinlichleit für wierländif zu gelten. Gin aͤhnliches Verhältniß wird aber 
auch für die Sammlungen Anderer anzunehmen und die Bezeihnung hier barum 
diefelbe fein. Die Sammlung Ag’, Predigers des Kirchſp Peude auf der Infel 
Defel, trägt die Überfdrift: Ehſtniſche Volkslieder aus Defel von P. Agt, ik 
mir aber nur in einer beutlihen Abfchrift von Knüpffer's Hand zugänglich ge: 
weſen. Diefe Abfhrift muß indeß von einer ziemlidy unleferlichen Urfchrift ge: 
nommen fein : fie ift vielfach corrigirt, öfter jeboh am Rande mit der Bemer⸗ 
‚tung „richtig und Worterliärungen verfehen, was jedenfalld beweift, daß 
Knüpffer um die Michtigfeit des Textes bemüht geweien. Die Sammlung Eh. 3. 
(nicht, wie S. XII unridtig ftebt, D. G.) Slanftröms, Predigers ju St. Jos 
hannis in Ofljerwen in Ehſtland (aeft. 1825), ift nad Angabe feines Sohnes 
daſelbſt entftanben. Der nicht immer ſehr deutlihe Auszug aus derfelben von 
Knüpffer, der allein benugt werden kõnnen, beftätigt dies, indem Knüpffer zu 
einzelnen Zufägen, die er beigefchrieben, bemerkt hat, fo laute e8 „nach der 
Weife der hiefigen Gegend’ (d. i. Wierlands). Die Sammlung 3. Jahnſon's, 
Schullehrers im Kirdfp. Karrufen in der Biel in Ehſtlaud, enthält neben 
anderen aud) foldhe Lieder, die er felbft aufgenommen, jebod ohne Ortsangabe; 
id vermuthe, daß die lehtern meift aus der Wiek, einige vielleicht aus dem. 
pernauer Kreife in Livland, wo er ſich früher aufgehalten, flammen. Die Eleine 
Gammlnng ber Frau Baronne N. v. Roffillon, geb. dv. Koll (geft. 1846), ift 
auf dem Landgut Ruil im Kirdfp. St. Zacobi in Wierland zwar aus dem 
Munde einer dahin eingewanderten bejahrten Ehftin aufgenommen. Die wenigen 
von %. R. Fählmann, aus Wierl. gebürtig (geft. 1850), aufy. Lieder ſtammen 
vermuthlid daher; die von F. Ru ſſow von Reval aus der Gegend von Weißen: 
fein in Jerwen; die von J. W. Fried berg vom Landgut Pallifer im Kirchſp. 
Põnal in der Wiek; die von A. Brandt mitgetheilten aus der Gegend von 
Krasnoe im opotfchlaer Kreife in Pleslau und find von einem Ungenannten, ber 
des Ghflnifhen nur wenig kundig, aufgenommen. Die Cammlung ©. H. 
Schuͤ dloͤffel's, Predigers zu Jeglecht in Harrien, ift dafelbft veranftaltet. Eine 
von einem lingenannten mitgetheilte Sammiung ward auf Anfrage als aus der 
Gegend von Leal in der Wiek ſtammend bezeichnet. 20 

. & 
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Von den bereits fräher gedruckten Liebern rühren die von WB. K. F. v. 
Dittmar(gefl.1826) gefammelten und in Rofenplänter'š Beiträgen zur genauern 
Kenntniß der’ ehfin. Sprache, AV (Pern. 1815), 134 ff, 'erfchienenen wahrfcheins 
lid von deffen Stammgut Gennern im pernauer Kreife her. Die von 3. 9. 
Rofenplänter, Pred. in Pernau (geft. 1846), gef. und a. a. O. VII (Pern. 1817), 
82 ff., abgedrudten Lieder fcheinen aus der Umgegend biefer Stabt zu ftammen, 
wie einzelne Andeutungen beffelben (a. a. DO. VII, 59, 65, 63) vermuthen laffen. 
3 B. R. Everth, Prediger zu Kodbafer im dorpater Kreife in Livland (geft. 
1837), hat diejenigen Lieder und Sprichwoͤrter, deren anderweitige Heimath er 
nit ausdrüdlid) angegeben, vermutplid zu Koddafer aufgenommen; abgebrudt 
find fie in Roſenpl. Beitr. III (Pern. 1814), 104 ff. 112 u. XVII (ern. 1825), 
119 f. Gräutein ©. Offe und B. A. F. Offe, Prediger zu Torgel im pernauer 
Kreife, haben dafelbft Lieder und MRäthfel gefammelt, die in Roſenpl. Beitr. HIL, 
106 ff. u. 116, u. VI (Pern. 1816), 80 ff. abgebrudt find. Die von Ch. &. 
3 Schlegel, Reifen in mehrere ruff. Gouots. Iu. V (Meiningen 1819 u. 1830) 
mitgetheilten Lieber find, nad ©. 3. A. Pauckeres Angabe, die erftern meift von 
defien Vater 9. I. Pauder (geft. 1819) und die ledtern von deffen Bruder 
D W. Ch. Pauder (geft. 1833), beibe Prediger zu St. Simonis in Wierland, 
aufgenommen. Einige diefer Lieder find aud) in einer von H. KR. Pauder, 
jegigem Prediger zu St. Simonis, mitgetheilten Abfchrift der Sammlung feines. 
Bruders DH. W. Ch. enthalten, fo wie außer ben angeführten gebrudten aud 
nod) einige ungedruckte Lieber von ben meiften der oben genannten Sammler 
fi in der allg. ehſtlaͤndiſchen Bibliothek finden. Die von thor Helle, kurtzgefaßte 
Anweifung zur Ehſtn. Sprache, beraudg. dv. Gutäleff, Palle 1732, ©. 325 ff, 
zahlreich mitgetheilten Sprichwoͤrter und Raͤthſel find nad einer von mir ein: 
gefehonen Randbemerfung G. Garlblom’s (vgl. jedoh Rede u. Napiersky, 
Shrifeiteller: u. Gelehrtenskeriton, II, 151) von Heß aus Ahüringen gefammelt 
worben. 

Die vielleiht zu zahlreich beigebradten finnifhen Sprachformen haben nur 
die Abficht nachzuweiſen, daß die ehftnifche Dichterfprache meift mit dem Ginni: 
fhen ftimme und biefes lein bloßer Zufall fein könne. Das Fragezeichen bei 
einzelnen ehftnifden Wörtern und ganzen Zeilen zeigt an, daß deren Bebeutung 
‚nicht Hat erfragt werden Eõnnen. 

a aus Plesfau, nufg. v. F. R. (nidt E. Zr., wie S. KII fteht) Kreutzwald. 

1 kurja lindo: finn.kurja lintu, Werfal. 2 ff. für peslitas lied: peffitas. 
3 keskeella: f. keskellä, Wof, 10 fallaja: f. falaan, falahan? 19% kat- 
teril? Bon kaks? 2A ſare: f. laari, Werf,, ren, Weßf. 

3 aufg. v. Knüpffer. 

2 kufikkusta; f.kuufikosta, Worausf. B pireed, eigentlid biegroße Garten; 
fcheere. (Nad Kreutzwald). 6 f. lauten genauer Überfeßt: . 


Unterm Schooß ein blankes Eifen, Unter'm Arm den Griff des Eiſens. 


9 Sullewi: verwandt mit dem ehftn. fulla, flüffig, Ichmelzend? vg. Nr. 3 A 3.6. 
41 malta, fuda: f. minulta, Bonf., fuuta, Wenf. 18 pihhufa: wie im 
$innifchen talofa neben talosfa. . 17 kaendelasfa: f. kainalosfa, Worausf. 
63 ff. find, nad) Kreutzwald und einem Hochzeitöliede, von ber zu erwartenden 
Hochzeit Des Maͤdchens zu verftehn und Demnad) zu überfegen: — 


Harrteſt auf des Vaters Ahle, Auf der edlen Sreundfchaft Soden, 
Blickteſt auf bas Malz bes Bruderd, Deiner flolzen Schweſter Strümpfe. 


70 lies : Einen Gluͤckwunſch ſchoͤn die Schwefter. . 
3 in aken vier Faffungen aus Wierland , die Gaffnng E insbefondere aus 
ar oe, Haljal, aufa. v. Knüpffer. A aus Rofenpl. Beitš. KI (Pen. 
[4 . e 
M 1 ükfi nori: f ykfi nuori, Werf. 2läklie f.ebenfo. PBtähte: f.tähti, 
Werf., hden, Weßf, 11 kümmenel: f. kymmenellä, of. 13 aidasta(na): 
f. aitasta, Worausff. 16 kolmi (Kõenf, d. Mehrzahl?): f. kolmiä (kolmii). 
Im Ehfinifchen. wäre die Endung, wie meift, abgeworfen. Val. Ahrens, zur 
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ehſtn. Declinationstehre , S. 14 f. 24 für hobbuefl lies: hobbufel. 27 
helledaste, wohl für helledasta, aus bem Deitern heraus. Das End - e 
Spur alter Bocaiharmonie ? und dader in den bier in Betradt kommenden 
Beugungsfällen die nicht feltne Werwirrung zmwifhen End -e und a? 3% 
külwie. Wenf.? f. kylwiä. 47 kangaalla, im fruͤhern Drud kanga alla, 
irrig, wie3 ADleprt. 58 fürpeale lied: peäle. GG honeesfa:f huonecala, 
huoneefa, zufammen gezogen aus huonehefa, Worinf., der bier jedoch für ben 
MWobinf. fteht. 72 wode läkfi, Go im frühern Druk; an andern Stellen 
zeigt Knäpfferrö Hndſch. wödelckf (kostelekfi), was richtiger und wofür aud) 
wõödelcsli fid findet. Es ſcheint oft nur eine Nebenform ber Vergangenheit zu 
fein, die wenig befremdet, berädfidtigt man die ]Borliebe bed chftn. Zeitworts 
für ähnlihe Bildungenz; bier jedoch cher ein. zurüdkehrendes Beitwort. 73 
eite : f. äiti, Werf. 88 raudesfe füddame, Wepff., wie häufiger im Finni- 
fen 3 og! &. 72 oben. | 

3 1% kuli: f. kuulia (kuufii), Wenf. 18 päwa kakli, in der Hndſch. 
mit Blei in päwakekfi (-esfi?) verändert; allein aud im Deutfden hört man 
in Ehſtland: ein paar zwei Tage. 20 poilikenne, in ber Hndſch. undeutlich; 
vielleicht poilikeinne. Bei Göfeken erfcheint die Endung aine, eine noch häufig. 
22 päwaleni mit gehäuften Guffiren, wie oft, 3. B. 3. 8 f. pöllejeni, rüp- 


pejeni. 50 lieft die Hndfh kui olli. 6A ta ad, in der Hndſch. undeutlich; 


vielleicht ta'nd, mas tahhand wäre. 79 ouestana mit dem Suffix des Wo: 
fürfals na, welches häufiger als im Finnifhen an die verfchiedenften Abfälle 
tritt ; vgl. jedoch Kellgren, die Grundzüge ber finn. Sprade, ©. BI. 

CL f. Am Schluß berfelben klammert bie Hndfh. ein „tantlikenne? 
fötkekenne ?“ Blidt hier etwa, da fie in der Kaflung D 3. 2 weregeme mit 
durchſtrichnem legten e, wie in 3. 8 hoidageme zeigt, die Ältere, dem Sinnifchen 
—mme nöhere Form durch? Sendifclle ? Steht e8 für endifella? 4 hob- 
bofe ; hod) wohl von kutfarilla regiert? * 7 tahtend. Die Hnbfch. lieft unter 
einander gefchrieber tahtnud und (tahtjend, 11 läine, Gonjunctiv. 21 per- 
ginalle? - 77 tohhine fol „fein’ bedeuten und zu toht, Birkenrinde (litth. 
tuszis , innere feine weiße Haut .ber Birke), gehören, alſo bas f. tuohinen, 
80 peäle fe; darunter klammert die Hndſch. ein „päletfe“. 86 akkenaie: 
f. akkunahan, Wohinf. 94 ff. Kreugmwald ift der Anficht, daß ku und pääw 
auf Bater und Mutter zu beziehen fein, fo daß 3. 94 u. 96 etwa zu überfegen 
wären : Bei der Schwelle blieb der Monde, Blieb die Sonn’ am Hag gebogen 
(wello? da8 f. weulo 2). Dod finde ih ku und pääw fonft nicht. in biefer 
Weife metaphorifh gebraudt. Die ganze Schilderung ik übrigens der im 
NRuodlieb 1, 52 ff. ähnlich, |. Srimm u. Schmeller a.a. O. ©. 180. In isfani 
u. emmani ift das ni entweber Pronominalfuffix, bas fi fonft ficherer anneb: 
men läßt, wo es fid auf die erfte Perfon bezieht, oder, wenn 3, wie fonft gu: 
weilen, für e flieht, alte Berkleinerungform, wie hobbone. 

D ift in ber Hndfh. an denjenigen Stellen, wo die Tanzveraͤnderungen (f. 
GS. 10 oben)- angegeben find , durh Querſtriche in vier Theile zerlegt und diefe 
. find bei der fpäter hingugefügten Bezifferung aud als vier verfchiedene Stüde 
gezählt. Indeß zeigt fowohl Angabe und Inhalt der Zanzveränderungen felbfl, 
als aud der Bergleidd mit dem vorangehenden Zanzreigen E, baß bie drei 
erften Städe unzweifelhaft zufammen gehören; ob aud das vierte, bas in ber 
Hndſch. die Ueberfhrift „pulma laul“, d. i. Hochzeitslied, führt, aber in un: 
mittelbarem Zufammenhange mit ben frühern Stüden aufgenommen fcheint, bleibt 
freilid ungewiß. 2 

2 werogem; inber Hnbſch. weregememit burdhtridenem End -e, 7 marga? 
8 werik? Gtiva bat f. wierikko, Berg? Zu 10 vgl. unten das ju Ne 7 
Beigebradte. 20 waljaaida: f, waljaita, zufammen gezogen aus waljahita, 
Menf. Die Verdoppelung des a im Ehſtniſchen, wofür, in andern Wörtern e 
und i genommen wird,  fcheint ein f. han, hen nachllingen zu laffen. 24 tarka: 
f. tarkka, Berf. 25 waljo: f. walju, waljo, Werf. 54 rahwanista: f. 
rahwaista aus rahwahista (in der Gingahl rahwahasta), Worausf. 


- 
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AW aufg von Knüpffer, aus d. Inland 184L Rr. 85 Sp. 559 ff ; 
B aufg. v. Rofenplänter , aus deffen Weite. VII, 50 f. Gine dritte Faſſung 
diefes Liedes bei Rofenpl. a. a. O. IV, 153 ff. Ueber Geftirnverehrung der 
alten Livlaͤnder it zu vergleiden db. Inland 1841 Nr. 28 Sp. 445 (aus 5. Mün: 
fter's Cosmographey e. 497). | 
" MLA üwwa,' nad Knüpffer Bohne; wierl. Form? 11 ift gleichfalls 
nad Knüpffer’® Angabe überfegt; nad anderer aber wäre leht und naft Rame 
einer platten ovalen Spange, wonach benn zu Überfegen wäre: 3. 11 Ff. Fliegen 
pin die flache Brefe: Segle, Silber, flieg, du flahese. AG wastaie: f. wasta- 
an, 24 kurwa meli, ... keli: f. mielin, kielin, WWief., der in der ebftn. 
Dichtung nicht felten erfcheint. Mit ihm ift der Weßfall bes Beimorts kurwa, 
wie fonft mit andern Beugungsfällen und felbft dem Werfalle, Beifpiele f. Re- 
vals fämmtl. Namen ©. 59, verbunden. Die gewöhnliche Erklärung, als wären 
die Beugungsendungeu als Ueberfluß nur abgeworfen, reicht aifo nicht aus. Der 
Wepfall dient aud in andern Verbindungen eben biefe anzuzeigen. Das Beiwort 
hat urfprünglid wohl zugleih bie Natur bes Hauptiworts gehabt. Die ganze 
3. 24 erinnert an den leoninifchen, althocydeutfchen und altflawifhen Bere. BI 
für tähte lies: .tählhee 60 pärjad. Die Kränge um den Hut der Männer 
beftanden ehmals in einer Scehe ober einem breiten Bande, welches oben roth, 
dann blau oder grün, unten weiß war; die der Mädchen aus einem mit Seibe 
überzogenen mit Glittern 2c. außgezierten Pappflreifen. 66 ff. rogo, wahto, 
warjo: f. ruoko, wahto, warjo, folki, lehti (f. 3. 12), ®erff.. 
B 12 wetta: f. wettä, Wenf. 20 für metfa lied: moifa. 


5 aus Ubbrid, aufg. v. Knüpffer. 

2 kawwala: f. kawala, ®erf. 10 moili: f. moifio, Werf. 144 muike? 
Etwa bas Dorf Muike in St. Katharinen (1. Schlegel a. a. ‚DO. V, 124)? 
Knüpffer hat die finn. Wörter muija, alte Frau, muikku, Stintenart, beis 
gefhrieben. Im einer Sage wird die Kriegsbothfhaft: nad) Kreugwald Schwänen, 
luikedele, mitgetbeilt. 12 mustele wesfile? Hud etwan Ortsname? bie 
ſchwarze Mühle? Für die Annahme der Ueberfegung Eönnte jebod S. 157 3. 96 
fprehen. 13 wette, Weßf. d. Mehrzahl? wofür fonft wohl wettede fteht. 
20? 27 pu; in der Hnbfch. unbeutlid, eher pae ald pue; in einem anbern 
Liebe jedoch, das biefelben Schlußzeilen hat, fiher pu. 


S U aufg. v. Agts B v. Rofenplänter,, aus deffen Beitr. VII, 72 fi 
M 41 f. teid ; nad) einer Faſſung diefes Liedes aus Nudd, welche teida (f. teitä, 
Wenf. d. Mi) bietet; Knüpffer's Hndſch. Lieft täid. 6 läigo, vielleidt laige 
zu lefen, denn die Wiederholung in 3. SO ift in der Bndfch., wie meift, nidt 
ausgefchrieben; am Rande aber fteht , lakki laigud = lakki pael. Finn. laikka, 
Spleiße. 19 poega: f. poika Werf. 22 f. teid; die Hndſch. teed. 26 
f. wahhetfe, kullutfi, õfelifde Formen. 44 ok fol odab; die Hndſch. liek 
terig, wie 3. 60 lehrt: „okfo (wok) lodab“; was aber die Art und Weiſe 
veranfhauliht, wie die Ehſten nicht felten ihre Lieder herſagen. 47 f. kolki- 
file, warnafifa (63 f kolkilisfa, warnafisfa); befler getrennt gefchrieben? 
Die Endung doch wohl zu fisfe gehörig? Am Rande fteht bei warnalifa: „mis 
feina külles kinni, kolk feäl külles“. 60 ok; bie Hndſch. wok, was weder 
Õfelifde Korm, nod) auf otab reimt. 68 ommada; die Hnbfh. „ommadela)“. 
77 fäinas? Am wierifhen Strande nad Kreutzwald gadus callarias; f. fäinäs 
eyprinus idus; lett. fchkaunats Dünatarpfen. 80 kaanta; bie Hnbfd- 
„kaant ta (oder kaanta)”, 


T aufg. v. Ruſſow. Gine andere Gaffung bei Rofenpl. a. a. O. XVII, 
109 f. Rad Sidgren gehn bie Liven am Lurländifhen Strande am Ofter⸗ 
morgen in die Wälder, hauen Fichtenzweige ab, tragen fie an bas Meergeftabe 
und pflanzen fie in den Sand. Das nennen fie Vogeiftraud und zieren bamit 
aud die Boote aus. GS. Denkſchriften d. ruſſ. geogr. Gefelfd. 1, 840. Mi 
aweigen ſchmuͤckten aud bie Lappen ihre Heiligtümer. GS, Gcheffer, Lapponia 





— Asi — 


412 pürje? Nad Kreutzwald bedeutet jeht pürjeto lups ein fdhustofes Kind. 
Rad Schädlöffel leitete fi pürje ab vom £ rjim, festinams nitor, con- 
tendo, ' und deutete auf bas eilend Dabinfhiwindende » bie Zeit. Bielleicht iſt 
pürjelind „Strebevogel“ und die Schwalbe, bie in einem andern Liebe purje- 
und päwalind, Gegels und Zagesvogel, heißt, gemeint und gefaßt ale Sinnbild 
ber Geſchaͤftigkeit, ſchaffender Thaͤtigkeit. 18 „„Ruchfesfirde”. Bei den Ghhten 
kommen Euchsdörfer vor. Graff, altbochbeut. Sprachſchat TI, 183, bringt aus 
einem ©t. gallev Goder bei: „Luhfa, Linfa (filvestris‘ Gottheit). 25 arma- 
akfe : f. armaakli aus armahakfi, Bozuf. AG möud mustad? Kreuswalb 
haͤlt dies für: ſchwarze Gedanken; indeß bietet eine andere Gaffung an Diefer 
Stelle ölled, Bier? | 


S aufg. von Knüpffer ; aus Rofenp! Beite. XVII (4. 1827), 110 f. 
1 finnifirje, nad Knüpffer von firk, Vogel, abgeleitet, wird aud in ber Form 
finnifirja als ſchmeichelndes Veiwort zu Mädchen gefest. In andern Gafftungen - 
unfers Liedes wird es durd kinnikirjo,-blaubunt, erfeht. Diefe Formen find 
wohl alte Werfälle. 8 f. kaske-metfa, nine-metfa: f. kaski-metfä, niini- 
metfä, lauter Verff. 18 jürwe: f. järwi, Berf. 25 wälja: f. wäljä, Werf. 
39 u. AB neitfikesta, falld es Tein Drudfehler, für neitlikeste. 
O aufg. v. Knüpffer. u 
2 külmetab; das b in ber Hndſch. unbeutlich, faft wie ein t und d zugleich. 
40 wimaks. Die Hndſch. hat urfprünglid wimas gehabt, was zur dborpater 
Mundart kimmt, nadhmals ader in wimaks umgeändert ift. Für haigutelled 
und 3.11 kergitelled war zuerft gefchrieben haigutelleb oder haigutellel und 
kergitelle. 16 paisteta, Wenf. des alten Stammes paiste (f. Faͤhlmann in 
d. Verhndi. d. g. eftn. Geſellſch. AI Bft. I, 13 £.); in ber Hndſch. iſt fpäter 
barauf getragen paistesfa, _ 


10 aufg. v. Knuͤpffer. Andere Faffungen in Rofenpl. Beitr. VIE, 60 ff., 
84 f. u. XVILI, 92 f. Gin ungebrudtes Lied bezeichnet die Side als die Zara’s 
und erinnert fo daran, wie Bonifacius in Heffen bie Riefeneihe ..Jovis“ fällte 
und aus ihr ein „oratorium“ erbaute, weldes er dem h. Petrus widmete. 
S. Grimm, d. Myth., Ausg. 2, ©. 62 f. 

2 jäärta, wie in Wierland gewöhnlich, zerflört Hier ben Reim und weift auf 
das urfprünglihe äärta, AIG kirwes häili. Die Pndid. zeigt als erfte Schreis 
bung kirwe, das fpäter in kirwes geändert iſtz häili (vom f. heilua) heißt 
wohl „ſchwinge““. 18 puud, in ber Hndfd. das d mit Blei durchſtrichen. 
34 terringida? Nad Hupel ift terring Würfel: f. terninki; nad) einer andern 
Angabe wär es „Funke“; von terras, Stahl? Litth. tarszketi, Llappern, raffeln. 
39 fee, zweiſpellig. AO onnakfe; für onnaks fe? 


MM aus Pleskau, aufg. v. Kreugwald. Hier nad der Ondſch.; früher in 
d. Verhndl. d. g. eftn. Gefell. II Hft. 11, 50 ff. | 
3 walgehella, fonft gewöhnlich walgeella ; in der plesfauer Mundart hat fidy 
alfo jenes f. herhalten. 16 hallijas halli färki. DaNods für hallijas, Eife, _ 
die Form haldjas gehört (Fählmann Eennt halgjas), fo ift hallijas das f. haltia, 
Schupgeift, affimilirt. Wäre färk etwan Sinn der revaler Mundart für 
„Hemde“ zu nehmen? 23 kamberehhe (f. kammarihin , Wohinf.) für das 
“gewöhnlichere kamberie. Es beweift mit, baß die in ber Dichtung fo häufigen aus 
he, je entftanbenen Endungen ie. ia, jje, eie, aic, wie in koioje, koivie, nar- 
rimaie , wodeeie, föimatije zc. dem finn. Wohinfall entfprehen und mit ihm 
eins find. Wie fie aber dem Versmaaß vollkommen Genüge thun, mögen fie im⸗ 
mer in diefer Form Lediglich innerhalb des Gebiets der Dichtung entftanden fein. 
24 tännid. Abd. zannen, dimovere dentes, 06 aperire, Fingers zannen, zaͤn⸗ 
nen, Grimaffe machen, Maut fletſchen. S. Grimm, Reinh. Buche, 108. 32 neide: 
f. mäiden, Weßf. . 
18 aufg. bv. Ruffow. 
fg 99% 
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40 medidja 4.77 meddeja. f. wetehen, Vobiaf. 30 minno, Kördk, von 
alutakfe ‚abhängig. : 46 fita: f. fiiti. 67—74 folgen in einer gnbern Baffung, 
dm ib bithend, exſt vad wnfezer 3. 82. #1 wõöttiati (?) für wöttind. 


AB aufg. v. Knhpffer. Zei andere Gafungen bei Rofenpi. a. a. D. IV. 
442 fu. bei väel aa, 4* 9. 446. zu aud bas Mähren „die Piri: 
Jeein“ im Ialaud- Jy1 Rr. (455: 2807. 
22 kannafe: f. kanaifen, Mehl, von der alten Verkieinerungsform kannane: 
4 kanainen. Die Nahfelung ber Weßfälle ‚hier und 3. 21 if im Ehftnifhen 
Feibft in der (Dihtsung felten. Jum Inhalt ‚vgl. Gafren, Kalevala IL, 182 £ 
50 kümbellila? Kümmel, ble, die flade Hand; id) verbinde aber raudakäm- 
mel. Eitth. skomheti, fingen nen, nkambjnti, fpielen. 32 aine? Rad 
‚Kreugwald wäre aine ‚Trauer, Wehmi 5, Klage, aine kele palluma roehmütpig 
KA Hagen bitten (da8 f. äänı, Stimme?) und denach zu fiberfegen: Boder Harm 
Die Srauerbarfe; 7 | 
24 aufg. v. Faͤhlmann; aus d. Veahndl. d. g. eſthn. Gefel. I Hft. I, 40. 
A wadataie (fee Gora) : f. mahdatahan, Möohinf, fofern id anuspusen dark, 
Fi Bab Kofi. wakama, (eben, fd aus dam A. wahdata, altnieberd. soadten, 
en 2 
15 aus Naggala, aufg. v. Kntpffer, Dig Hndſch. theit und bezij dies 
Bl Ari al jest Verkhtehene ra kabe die guerit 1 Brit, nter 
3. 18 bingefbriebene 3. 19 ausgefirichen aeigt Und fe dann als erfte Zeile beh 
Nachfolgenden ünter einer neuen Nummer Foieberholt. Der Schluß dep Fichrs 
Findet ch anbalttich auch im Dageftolzen In Derder’s "Gtimmen ver Wälker, 
2. kannakfın. Rad) Kreufivald bedeutet ta ei kanna pikkuft er erzsict dag 
Maas nicht, ladwa kannab pilweni der Wipfel reiht bis in die Kolter. 12 to- 
demaie: f. tuotamahan, Wohinf. bes Yafflos, roonad ©. VIIL ju beridjfigen. 
4% pardeš” ia be Gndſch. undeutlid , das d zugleih ein t. 20 modtista? 
Das k nytet, Etüger ' 7 
dem Dorf Bipils unfern Petſchurs in Pleskau, aufg. v. Kreutzwald. 
PA ott —— ar E® Pr 48 Sp. 3) f- under 
das Zurrisfeft: Berhndt, d. g. eftn. Gefetlle. IT Oht. IH, 49. 
was mängus (Kreufwalb). 8 für sõmmer-ie Lips: förher-ie: 
Bopinf. ri‘ TA komad. Pühhaie iſt entpoeber Beh 
hinf.s wenn etſteres jo muß ber alte Werf. pühhah oder pühhaha 
haben, buch bad Wort näher zu puhhas rädt. Ueber die Medrut: 
(ebfty. pühkmed) bei den ki jagern dgl. Seript rer, Liv. I, 
dž Gtiva daß f. myrrys, yklen, Bauberentzüdng? oder if 
es mulkut, testiculi? Die Lappen brachten dem Grorjunfare zum Opfer bie 
Hörner, die vornehinften Haupte und GHalaknoden, Güße und Mauen eines Khics 
tes und richteten fie hinter ihm auf, entblößten das Haupt, verbeugten ſich, beugs 
teh die Knie und beſtrichen den Gtein (ben Gott y) mit Blut und Jett des Opfert. 
Un das reete Horn des geopferten Thierg banden fie beffen Zeugeglieb, an das 
Uinfe einen mit Zina umfponnemen spthen Faden upb ein klejnes Städ Silbe. 
Zn anhern, Megenden opferten fe sbenfo kem Seitas. S, Scheffer, Lappanıa, 6. 124. 
12 aufg, v · Jahnſon. 
42 filmitlema, bei Hupe} filmiteljema, den Schlaf aus ben Au; iſchen. 
BG ta 14 Selle > õe Hupel norkutama feifen, ta — 
ap Haupt neigen - 
18—20 aus bem Kirhfp. Bais im botpater Kreis, aufg. d. Preugwalb. 
"dahin aus der Wirt durch einen aiten Gpften zu Aufang biefes Bahıh- 




















20 A marukat 22 tulda: f, tulta, Genf. 29 Taura? Bom | touris, 
aufgraben? ober Gigenname? f. 5. 429 3. 27. N 
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BLM aufs 1. GO». E. Paucker; ans Schlegela Reifen V, 128 f.; BB 9. 
Knüpffer 


a A f. jooklenemmad, Jaugenemmad, pngavõpnkide Formen, die ich 
nicht ändern wollen, weil möglidy wäre, daß die mm eine Pofltion gebildet, Zwar 
ſteht feſt, dag die britte Spelle diefer Wörter kurg it; fällt aber eine Tolde 
Kürze in die Hebung des Verſes, für die fle eigentlich zu ſchwach iſt, fo verſucht 
ber Shfte wohl, fie zu verſtaͤrken. Ex dehnt entweber ben Setpflanter der Speile 
und fpridt 3. B. perlestäga, oder merboppelt ben ihm folgenden Mitlayter, fa 
daß er eine Pofition madt, und ſpricht perlestegga. Berüdfihtigt man aber 
die eigenthümtid ehſtniſche Ausfprache' geſchloſſener Kürzen, weiche der pofltiön« 
machenden Berbappelung ber Mitlauser weit näher ftebt, als der Dehnung des 
Selbftlautens, "und chen dadurch aud die in der Ältern Mechtfchreibung kergus 
brachte nermirzende Verdoppelung der Millauter nad) Kürgen herbeigeführt hats 
fo wird man e8 ganz natürlid und fprahgemäß finden, dag, 100 ed ſich um Bere 
flärfung ſolcher Kuͤrzen banbeit, diefe vorzugsweiſe durch wirkliche Verdoppelung 
des Mitlauters, durch einen etwas ſtaͤrkern Druck auf ben ſcheinbar erſten der⸗ 
ſelben, wodurch beide ſelbſtaͤndig hervortreteti, bewerkſtelligt wird. Eine ſehr 
ähnliche Erſcheinung iſt aus ben alten claſſiſchen Sprachen laͤngſt bekannt. Auch 
bier wird, um eine Kürze in der Heburg bes Verfes zu halten, wie auch ſonſt 
und felbft ‚wirher in Sufammeafekuagen, der Mitlauter verboppeit, wie z. B. 
õanore für Omore, rettulit für retulit fteht. Darum hac man auch ſchon 
auf Anlaß älterer Handſchriften und mancher verhärteten Formen, wie reddere, 
vermuthet, die gemöhnlihe Ausſprache der Alten habe, mindeftenš in gewiſſen 
Wörtern, einen verdeppetten Mitlauter Hören Iaffen. Bedenkt man, daß die Aiten 
wahrfeinlich ein ganz finntiches Mittel Hatten, um den betonten kurgen Set uter 
ſowohl von dem durch Pofltien, aas auch von dem von Natur langen zu unterſcheiden, 
fo ſcheint mir die Annahme nicht fern zu liegen, daß fie in ber. betonten karzen 
Spelle ben ihr folgenden Mitfauter ungefähr fo mögen ausgeſprochen haben, wie 
ihn die Ehften und Finnen. ausfpreden, d. 4. fo, daß ein ungeübte® Ohr aller: 
dings wähnen fann, der Mitlauter fei verdoppelt worben, während er in Wahr: 
heit e8 nicht iſt. Wer fein Ohr einigermaßen am Ehſtniſchen ober Zinnifchen 
geuͤbt hat, wird mindeftend eingeftehen müffen, baß dieſe ehftnifde und finnifche 
Ausfproche ein beguemes Mittel an die Hand giebt, betonte Kürgen ebenfo finns 
kid wahrnehmbar zu maden, wie file ae und oe als wirkliche Doppekaute in einer 
Spelle deutlich kõren läßt. Daß auk in andern alten Mundarten eine ähn« 
liche Ausſprache ftattgehabt, ift nicht unglaublid. Die ſchwed. Mundart auf den 
Snfeln Shane, das Lettiſche follen hie betonte Kürze auf aͤhnliche Weife kenn⸗ 
zeichnen, wie bag Chfinifhe, Wenn nun. die gothifhen Handfchriften den der 
betonten Kürge folgenden Mitlauter, Ähnlid wie die lateinifhen, ſchwankend be⸗ 
zeichnen (f. Gabelentz u, Loebe, Grgmm. d. goth, Sprade, ©. 24), fo dürfte 
dies wohl wieder auf die angebentete Ausſprache weifen. & Grimm Geſchichte 
db. deuf. Sprade, S. 846) möchte vermuthen, baß fih im Gonfonantismus bey 
germanifchen Sprachen die Anurfprünglichteit der Gemination behaupten laſſe 
Wie fie entftehn Können, ließe fd) aus ber befprochenen Ausſprache ber Kürgen 
leicht begreifen. 17 f. tureesta, werskeesta, alfe a orausfi, bie nad Knüpffer 
in Wferland in der Fürzern neuern Form (3. B.tareft, werskeft) für ben Wozuf. 
im allgemeinen Gebrgyd find. 2A u. 26 find nicht vollzählig; es iſt etmad 
andgefalfen, ober etwa gu lefen: Merre kaldaad kallasta (kallakfi), Manng 
liele mojatcesta oder moistajasta (moisteekfi oder muistajakf). 


M , 


3 40 kaddalasta; fo nriprõnglid in- der Onbfd., aachmals in kaddalaiska. 
nerdndert, 92 wette; banehen eingeklammert wasta; 15 id fpäter zwiſchen 
gefdriehen, 28 u, 30 (öökke, Die Hndſch, bietet in 3, 28 undautlich entroeben: 
„föök, fe‘ oder „looks, Se“; in 3. M) ber deutlih „Süöke, Ka, was je: 
body erft aus , löök, fe“ durch Aenderung entftanden ift, 

22 A aufe.v. H. W. Ch. Pauder; B aus ber Gegend une Hapfal im 
ber Wiek, von einer Ehſtin dafelbft an-ein von einem Deutſchen verfaßtes, von 


- 
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ihr aus dem Gebädtnik niedergefchriebenes Liebestieb in unmittelbarer Folge an= 
gefchrieben. 
BL aufg. v. Rofenplänters aus deſſen Weite. VII, 41 f. 


BA U aufg. v. Rofenplänterz aus deſſen Beitr. VIL, 39 f.5 VB aufa. v. 
Aat, E v. Ruffow, D v. Knüpffer. fien Be | f.3 fg 


A. Wirkung des Baubergefanges auf den Himmel and bei Griechen, Römern 
und Bretagnern, f. Billemarque a. a. D. I, 97. 
8 laia; f. laaja, Bšerf. 1A lunda: f. lunta, Bšenf. 


3 A u 6 laulamaia, kulamaia: f. laulamaban, kuulemaban, Wohinff. 
9 bie Hndſch. Hat am Rande rikkede. 27 ſetze hinter maaklı ein Komma. 
28 linnoja: f. liinoja, Wenf.d. Mi. 38 minno; in ber Hudſch. über dem 
o noch ein a» AO o: oftf. 00. 


C 3 u. 4 ennelini, waskefini; wohl der borpater Mundart verwandte Formen. 

9 paterekfi. Patter, Potter ift -aud im Schwäbifchen eine aufgereibte Schnur 
erien, ein Roſenkranz; holländ. boot, Halsſchmuck? 7 kallukli ; die Hndfd. 
lakfi, aber, wie es fcheint, erft aus kallukfi geändert. LA pilli: f. pilli, Werf. 


D 2 körbe: f. korpi, Berf. . 9 murdunesfe; fo bie Hudfd., aber erfi durch 
Aenderung aus murdunekfe. 


BS u. BC aus Ndbrid, aufg. v. Knäpffer. Zu BE vgl. Nr. 21 X. 


BS 2 illo, Schönheit, aud wohl wie im Finnifhen Freude, bier Gefang. 
Agf. gleo, gaudium, dann Sang u. Spiel (lat. hilaris); f. Grimm., d. Myth., 
Ausg. 2, 8 AA vgl. Rr. 32 3.7. 18 lippi, lappi? - 


DBI aus bem Kirdfp. Maholm in .‚Wierland, aufg. v. Kreutwald. 


2 kiruft. Ginen wetterzeugenden Stein dsada, den die Zauberer zu Störuns 
en der Witterung gebrauden und ber aus dem Baudye von Odfen und Pferden 
ommt, Lennen Mongolen u. Chinefen. Wo er fid in Gebirgen findet, verleiht 
er ben Gewaͤchſen Gedeihen, ben Quellen bie Kraft Gefundheit und langes Leben zu 
(daffen. S. Erman, Archiv für wiff. Kunde Rußlande IX Hft IV, 555 f. 12 pih- 

lakasta : f. pihlajasta, Worausf. 27 wilud, vom f. wiileä, cultro findere, 
fecarc fcissuras longas. | 


BS a aufg. u. Glanfirdm = . 

3 maenitfe; in der Hndſch. bas erfte e burdhfirihen. A nörgukenne; für 
ein geftrichened waene naene baneben gefdrieben. 9 nurka; darüber flieht feina. 
13 iggalid? Die ganze Zeile iſt fpärer hinzugefügt. 14 daneben fteht Hüa 
ikka. 19 kamberisfa: f. kammarisfa, Worinf 22 läks fiis; darüber, fpäter 
gefchrieben, „oder läkli“. 30 kafe? walgusteti; zuerft fland walgustati. 
32.oigete; tarunter „Haigete ?* und, fpäter gefchrieben, „Hoigete? *. 36 tub- 
baje: f.tupahan, Wohinf. At peäla: f päällä, of. ABf. kamberista, akke- 
nasta; zuerſt ftand kamberisfe, akkenasfe 88 wadis; über dem d ftebt ein t. 
Schuͤdloͤffel vermuthet weidis [weadis?] 858 pened... linnasfe; bas d in der 
Hndſch. fpäter geftrihen und für linnasfe fteht linnake. Iſt pened Reben 
form für peent? 60 zuerfi war gefchrieben peente; das zweite e und das t 
ift durchſtrichen; in pitkie bas t fpäter hinzugefügt, in „liiadesi“ das de ge 
ftriden. 81 pealuklele; neben dem a ein zweites a barüber; darunter peäle padja, 
was eine zweite Gaffung allein kennt, eingellammert s f. jedod ©. 218 ds. 
GA iht fpäterer Zufag, GB peadaasfe; baneben geile padja. 69 für Jum- 
male lie Jummala. In der Hnudſch. die legten Buchſtaben undeutlid, fat wie 
kl. Ich vermuthe bie alte Form Jummala. 


BS: A aus dem Kirdfp. Kegel in Harrien, aufg. v. I. Peterfohn in Bapı 
fat in der Wiek; 3 v. ee in Harrien, aufg. dv. I. Peterfohn in Hap 


> 
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B 16 parje; fo unbentlih in der Hndſch., daß es and wohl omeje gele: 
fen werben könnte. SO die Ehſten follen die Wurft felber häufig das alte Zruͤ⸗ 
derchen nennen, fo wie ein Kuchen im Deutfchen altes Weib beißt. 


29 aufg. v. SchüdlöffeL 
& föitelewad. Nad anderweitiger Angabe foll föitelema fteif werden fein, 
wonach zu überfegen wäre: Starr find ihrer Ginger Spigen. 10 f. follen nad 
berfelben Angabe nur bedeuten: Strümpf an den Züßen, feflgebunden, Hand: 
fhuh” an ben Händen Iäffig. 
30 aufg. v. Knüpffer. 


2 toasfa: f. tuwasfa, Borinf. A kindaad: f. kintaat aus kintahat, Werf. 
7 liulaskialle. Ehſtenknaben gleiten, wie finnifche, in Ermangelung von Sdlitts 
ſchuhen, auf Rippen unterm Fus auf dem Gis einher; meift jebod auf irgend 
einem andern Mittel, ſ. S. 333, von Anhöhen herab. | 


BA aufg. v. Knüpffer. Bal. d. Inland 1841 Nr, AB Sp. 716. 


7 fauna, in ber Hndſch founa, wie aud 3.5 zuerft Scheint gefchrieben gewefen 
zu fein. 15 armetuma; in der Hndſch. armetumad mit nachmals durchſtriche⸗ 
nem d. 17 pärjelaud? Gtwa ein biegfamer Span .für ben Kopfichmud ber 
Maͤdchen? oder ließe kid gar an das mittellat. pirgus, Babelbrett (Bpielbrett) 
benken ? ©. Graff a. a. D. lii, 289. 36 käddeie: f, kätehen, Wobinf. 
AZ moöka: f. miekka, ®erf. In einem Baͤchlein unfern Dorpat liegt auch, 
nad der Sage, das blinfende und fingende Schwert bes Kallewingen. S. Verhndl. 
d. 8. efthn. Geſellſch. I Ort 1, 40, u. db. Inland 1881 Re. 22 Sp. 380 f. 


32 aus bem Dorfe Kirowa in Pleslau, aufg. v. Kreugivald. 


Dies Lied hat bas Glück gehabt, zwei in fein Berfländniß tief einführende 
Abhandlungen von Sjoͤgren hervorgurufen. In ihnen ik erwiefen, daß es zum 
Hintergrunde hat die ſchon den Römern geläufige Sorftellung vom Waſſerziehn 
des Regenbogens, |. S. 391, und bafür eben die Pflegekinder des Wikkerwihm für: 
zuforgen haben; daß diefer und wikkerkaar, (Hewitterregen und Regenbogen, fich 
unmittelbar auf den Donnergott Pitlne beziehen; kaar aber hier ben einfachen 
Sinn des Bogenförmigen hat und logelinne lidhtgrün if. G. Bull. hist. philol, * 
de St. Petersb. VIII Rr. A Ep. 64 ff. u. IX Nr. 10 fi. Sp. 150 ff. 

Wenn id nun die am leptern Orte Sp. 169 berichtigte und auf die Grunds 
anfhauungen möglihft zurüdgebende Ueberfegung unfers Liebes hier, meiner erft 
durch dankbare Benugung der Unterfuhungen Sjõgren's gewonnenen Anficht ge: 
mäß, abermals ändere, boffe id auf Verzeihung um der Eadye willen, kann ich 
auch bier nur die Außerfte Oberfläche der Gründe berühren. 3. 1 f. erklären 
eine verwandte ſkandinaviſche Mythe und dürfen aus biefer erklärt werden, ſo⸗ 
wohl weil die Joͤtunen mit der Eippe des finn. Hyyttö urfprünglid eins find, 
ſ. db. Inland 1852 Nr. 20 Sp. 386 f. u. Nr. Sp. 5985 ff, als aud weil 
Khor kd andermweit mit dem ebfin. Tara oder Pitkne berührt. Nah der fan: 
dinavifhen Mythe befuht Thor den Zötun Utgarbilofi und wird ihm bier ein 
Trinkhorn gereicht, das er nicht zu leeren vermag, weil beffen Ende bis in’d Meer 
hinabgeht. Khor ift hier ald Jupiter pluvius, Wikkerwihm, d. i ald Regens 
gott oder Regenpitkne, wie ich waglich zu fagen mir erlaube, gefaßt; das ihm 
gereichte Trinkhorn ber wafferzichende Regenbogen. Das ehſtn. karrikas, Becher, 
ift daffelbe, und fcheint vornehmlih an die Eleinern heile eines Regenbogens, 
wie fie nicht felten niedrig am Gefihtsfreis erſcheinen, gedacht au fein, ba 3.15 f 
den ganzen Regenbogen ald Pfab des Schöpfers und Brüde Maria's bezeichnen. 
3. 2 nennt die Kinder des Wikkerwihm beflen Pflegelinder, weil fie nad 3.5 ff. 
Waffergeifter find. 3 A bezeichnet den See als Perfon. In Jertoen, wo unfer 
Lied befannt und wikkerwihm in der Bedeutung genommen werden foll, die id) 
©. 103 vermuthet habe, ift jänderik Zwerg, fo daB unfere Zeile eine Vorſtel⸗ 
tung aufweift, die an die finnifde vom Meergott Uros (ſ. S.116) ftreift. reis 
ih möchte man nun aud in 3. 8 kaew und jöggena (von jõegi, Klug, wie 

MR 
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bas f. lnikkama, Spieiße und longurio, vonlaikka, Spleiße) für perſontich ned: 
men. 3 7 erinnert an Wr. as 3 14. Pilkufela in 3. 8 in einer —* 
Stelle: koido .pire pilkuſella) halte ich zum f. pilkistää, hervorguden, ſchei⸗ 
nen, wozu pilkutus, Blinzen, und wohl das deut. blicken, blinken, gehört. 3.13 f. 
erinnern einerfeitö an befannte heibnifhe Vorftelungen, anderfeits an bas Mits 
telalter, welches Maria um Regen anflebte, f. Edermann a. a. O. IV Abth. II, 
333. Jett das Lied ſeibſt, in welchem: id mir nur erlaube, die Vergangenheit 
in die Gegenwart gu verwandeln. 


Regen⸗Pitkne kennt fünf Kinder, Ballen dann empor zur Worl” im Blinken, 
Pflegekinder bei dem Becher. Aufzubaun des Regens Brüde, 
Lebet eins in bed Meers Urfippe, An bed Nebeld Gewand zu roeben. 


Mit dem Zwerg des Sees das zweite, Goldfarb bilden fie den Bogen, 
Pflegling ift des Borns bas britte, Abendroth des Bogens Ränder, 
Maid beim Flußgeiſt doch Das vierte, Schwadenfarb den Pfad bes Schöpfers, 
Sohn der Quellenwittib ift das fünfte. Glänzend blau Maria’ Brüde. 


33 U aufg. v KRofenplänter s B v. Knüpffer. Andere Faſſungen bei Rofenpl. 
Weitr. VIL AF. u. 621 deſſungen > 


| BA aus Wierland, und zwar die eine ber zu Grund gelegten Saffungen aus 
dem Kirchſp. Haljal, aufg. v. Knüpffer, Aus d. Inland 1841 Nr. 49 Sp 781 ff. 


9 Karjalaine: f. Karjalainen. 21. peälta: f. päälts, Bonf. 24 lunnasta 
mind u. 3. 52 misga ma finno lunnastan: f. lunasta minua u. millä mä 
finun Junastan, f. Kantetetog 114, 131. Der Wenfall, wo das Zeitwort vors 
angeht ; der MWeßfall, wo bas Zeitmort nachfolgt, alfo diefelbe Erfheinung, wie 
bei ebftnifchen Poftpofftioneri. 185 für Saka lied: Sikka. 206 uf: f. uuli, 

ef. 207 für on lies: on jo: 


35 aus Sorgi, die eingeklammerten Beiten aber aus Rattasmdogt, aufg. 6. 
Knüpffer. Eine Deutung bei Gekermann a. a. D. IV Abth. 1, 188 £ 


2 ift in der Hudſch. fpäter, doch mit derfelben inte zwifchen geſchrieben. 
6 kulda-mees: f. kulta-mied, Werff. AB. u. 47 fellele; aus einem frühern 
Lelle geändert; aud für toetand ftand zuerſt luhband. * 


36 aufg. v. Rofenplänters aus deffen Beitr. VH, AL f. 


: 3% aufg. Vv. Agt. 


1 ukfe: f. ukfi, eigentlich Werf,, hier als Wenf. (f. 8.589 3.9; alterthuͤmlich?) 
gebraudt, fie im MWotjakifhen und Syrjänifchen beide Bälle oft gleich find, 
fe Wiedemann, Gramm. d. wotjak. Sprade, ©. 35, u Verſuch e. Gramm. db. 
forjän. Spi, 6. 21. Alma: f. ebenfo, Werf. 8 kohhas: f. kohdasfa? 
Worinf.e 6 ahhot 13 ölla? * 


BO aus Uddrick, aufg Vv. Rnhpffer. 1 hakki neitfikenne, noad Kreugivalb: 
. Brünette. Dee Weßf. bezeichnet bloß bie Verbindung beider Begriffe zu einem, 
wie deutſch Mädchendohle. % kaela, risti rinda: f. kaula, (lest. kakls, 
deut. Dais), risti-rinta, Werff. 7 lauda: f. lauta, Verf. Lömmuspuine zeigt 
in dee Hndfdy. über bem erften m ein kh. 22 tahkands undeutiich, Cõnnte 
auch tahtnud gelefen werden. Die Zeile ift fpäter zwifchen:gefchrieben. 27 hau- 
gatelles. Zuerſt fcheint haugatelle geftanden zu haben; eine geſchwaͤchte Form, 
wie fie bei diefen -Zeitwärtern häufig in ben Voilsliedern erfcheint. 


ID aus Dleskau, aufg. v. Kreugmald. Theilweiſe Berrvanbted ſ. Kantelts 
FH m, 147 Nr, 50, bei Suropäus a. a. O. 3.17 f. u. Kalevala, Ausg. % 
’ (Se ° 0 


B wird richtiger beißen: Gilig ihm gebracht die Fodrungz wie 3. 19 vielcht: 
und hielt ſich inne (blieb, wo er war). 
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40 U u Bus dem Kirchſp. kaid, aufg. v. Kreutzwald. 


U 1 aega? f. aika, Werf. 60 meida: f. meitš, Wenf. 23 naudi naw- 
wilta ? Etwa bas f. nawetto, Viehſtall? Dann wäre naud, Schatz, in Allen⸗ 
tacken Geld (wie bas lett. nauda, bas im Litthauiſchen Nuten, Bade bedeutet), 
bier nod im alten Sinn des f. nauta, Rindvieh, altn. naut, agf. neät, ahd. nöz, 
gebraudt- 25 armoie: f. armohon? Wohinf. 97 Biruie kiddura. Ob 
mit Kire aud die .G. 85 erwähnten Wetters, Kältes und Wärmefteine zuſam⸗ 
men bangen? Biddur vom f. kitua, Eränkeln, Plagen. Bal. S. 833. 13, Hi 
ter Klagende feg ein Komma. 71 Tara-ie taosfa. Rah Gupel it tarra: 
fe tarha, taraha, Hürde, und dafür aud die borpater Form taar üblichz ber 
altehftn. Weßf. wäre, nad) dem Sinnifchen, taraje, taraie. Kreugwald indeß ver: 
muthet hier den Gott Tara (f. 3.26) und läßt tao[?] Geſchlecht bedeuten, wonach 
su überfegen wäre: Unter Tara's Geldledt ben Mörder. Etwas Ueberliefer 
tes, bas Erklaͤrum boͤte, it mir nicht befann.. 73 AMsfalikko: f. ffa- 
lisko ? Werf. 


8 6 mära-hiod? 19 werda: f. werta, Wenf. 


AN aus PMeskan, aufg. 9. Kreutzwald. Hier nad ber Hndſch.; früher ges 
druckt in d. Verhndi. d. g. eſtn. Gefellſch. IE Hft. 11, 84 £. 


1 mälestine (Vergangenheit?) u. 3 17 mälestäni (Gegenwart? Aber ber 
frühere Druck hat an beiden Stellen mälästeni)s die Endung ne, ni das finn. 
Suffir der erſten Perfon? 2 wannaie: f, wanahan (in Runen), Weßß 16 joh- 
tegi weift auf das urfprünglide ühtegi, ats Reim atrf' ei. Einfluß des Nuffi- 
(den? 18 polestäni ? Abgeleitet von polas, paleks, zur Seite, wie dal f. 
edistää, procedere, von edes, prorsum? _ 


KB A vom Landgut Wiefo im Kirdfp. St. Petri in Jerwen, aufg. v. 
Kreuswald; B aus dem Kirhfp. St. Katharihen auf Kudd u. (S vom Lands 
gut Baiz im Kindfp Nikki in Harrien, aufg. vom mir; ans d. Dorpat, Jalwb. V, 
224 ff. Andere Faffungen bei Rofenpi. a. a. DO. VII, 83 ff. u. XI, 142 fi. 


Ül lapi, f Werf. 38 fusfi-fabba? 40 aigeed: f. haikiat, Berf. AB pafı 
pakfut f. paafi pakfu, Werff. 74 allaje: f. alahaa, Wenf.; auch der ehfin. 
Werf. d. Mz. allajed liegt mic vor. 40% fürlfömeraida lie: foheraida. 
120 für ukfi lies: ükfi. 


B 33. Eine Steinkiſte warb in einem Grabe: in: Reval aufgedeckt, ſ. d. 
Inland 1881 Nr. 27 Sp. 468. 


© 8 wöda: f..wyötä, Wenf. 31 für liba lies: mulla. — 
AI U aufg. v. Friedherg; B v. der Baroune v. Roſſillonz CG 4. Raſſow. 


M A elloje: f. elohon, Wohinf. AA ölma alia; atfprünglid ölmaalle? 
20 alla; kaum ridtigs nad Knüpffer und ähnlihen Stellen: halle, traurig. 
21 kaewaje: f. kaiwohon, Wohiuf. 


B 10 tule (mit geſchwaͤchtem Auslaut): ( tuuli, Werf. 
& 11 furi kuuski; f. fuuri kuufi, Werff. 


AA U aufg. dv. Knuͤpffer; B vom Lanbgut Lais, aufg- b. mir, aus d. 
Dorpat. Jahrb. V, 226 f. 


VB 1 minno. Dieſer Weßf. iſt mir im Munde ber herſagenben Ehſſtin öͤſter 
auͤfgefallen und koͤnnte och der eigenthünlihen Verwendung kat Sale in der 
Sprache wohl das Ich feldft bezeichnen: Ad 19 armes Leine Vögelein. 


AS aus Pieslau, aufg. dv. Kreugwald. | — 
L limiteta: f Kimatatta, Mittelwert, Ointer 3. 5 fe einen Punct. 
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AS A vom Landgut Balz, aufg. v. mir; B 9. Knüpffer — 


AT AU n. B, lepteres aus Rattasmägai, aufg. v. Knüpffer; C vom Land: 
gut Biefo, aufg. 9. Kreugwald. A, bereits im Inland 1841 Nr. BI Sp. 813 ff. 
gebrudtt ‘erfcheint jegt nad der urfprünglichen Aufnahme; zu 3. 2A val. Rofenpt. 

ite. VII, 78. 

X 6 Paideeie; baneben fpäter „(Pohlamale)“. 15 f. kuuldakfeni, 
nähjakfeni, Wozufälle des Infinitivs mit bem Pronominalfuffir. 23 öiget; 
in der Hndſch. das t zugleih cin d 2A ff. Hier zeigt ſich überall die Endung 
telle als erſte Schreibung, an die fpäter ein bh angehängt, in 3.24 u. 27 aber 
wieder geftrihen if. 029 keritab; in der Hndſch. das b durchſtrichen. 


B 10 korda: f. kertaa, Wenf. 17.18. Zwifchen beiben fland urfprüngs 
ld die 3. Taewarigis paradifis. bie durchſtrichen und Tpäter an bie jegige 
Gtelle gefehrieben wurde. 21 fure isla hieß zuerft isla fures. 


AS U u B aufge v. Glanſtroͤm; CG aus Allentaden in Wierl., aufg. v. 
D. R. Paucker; Du. E aufg. v. Knäpffer, legteres aus Rattasmäggi. 


W 2 kaunilt; in der Hndſch kaunis, 3 minnula: f. minulla, of. 
3 taunasfogi, in der Hndfch. undeutlid), vieleidt -ga, 6 nurgasfaga in der 
Hndſch. 15 hallitfedas in d. Hndſch. ein a über dem i, 


3 1 leske: f. leski, Were 10 orrakfida; die Hndſch. orrakfita, doch 
mit einem d über dem t. 1412 alwa: f. halpa, ®erf. 14 kuis bardber in 
db. Ondfd. ,»»keik?“ Wibbuwad ober wibbowad, 

€ 2 päiwakenne: f, päiwäkäinen, ®erf. 12 furma, f. Werf. 

G 12 holi: f. huoli, Werf. 24 hoolta: f. huolta, Benf. 


49 aufg. v. Knuͤpffer. + 
4 palmisfa; in der Hndſch. ift das i vielleiht ein e, OB kafasfa(na): f. 
kanfasfa. 
SO U u. D aus Pieslau, B aus dem Kirchſp. Lais, (F aus Altfommer: 
huſen en oe t Kaer, ug 0. en G np d. gr 
. 9. efin. Geſellſch. . II, A ne andere Kaffung der en Haͤlfte 
voh B in Rofenpl. Beitr. VII, 66 t 8 
B 12 £ teinud, näinud: f. tehnyt, nähnyts wieder i für. 25 ääs- 
taeslin; eine auffallende Korm, deren Aeußeres nad) zwei Seiten hin an Yinnifches 
erinnert. Ginmal ftreift fie nehmlid an den finn. Optativ; dann, nad Maaß⸗ 
gabe anderer ehftnifhen Kormen, wie palweheida in 3. 18, auf eine ältere 
äästahesfin, äästahelin zurädgeführt, rührt fie an einen finn. Wopinf. 


G 27 wifi: £ wiili, Werf. Al kasteetta: f. kasteheta, Ohnef. 
SL A aus Sorgi, aufg. v. Knüpffer; U aus den Kirchſp. Marien Mag 
balenen oder Kobbafer im borpat. Kreife, aufg von Kreugwald im 3. 1823. 
U 11 waewatfelle: f. waiwaifelle, Wemf. 20 tattipattakad? 


52 A, B u. D aufg. von Knäpffers E v.Agt. D aus d. Inland 1840 
Kr. 27 Op. 423, 


U 10 waines für waene? 15 halledad, in der Hndſch. das legte d 
mit Blei durchſtrichen. ° , 

B A rögotamaz banchen: „(laulminne)*“. 6 illula: f. ilolla, Wof. 
41 laule maie ift ein Worte 23 f. warbaalle, warbaaft: f. warpaalle, 
warpaasta. 


58 U aus dem Kirchſp. St. Petri u. B aus dem Kir . Said, au v. 
Kreugwald; C .® old v. —* A aus he Wine kik 


— WO — 


BR; eher: im: Inland 4644 Nr. 34 Sp. 811 Fi. gedruckt, Hier nad 
der jt ta Aufnahme. 

A 16 Sulge: fi Sulkay Wirf. waipa ; f.-walppapMirf 

D 8 lougutid; baneben:.;dwaana — lobba)”. Nach Z. 8 iſt 3.25 
noch Des in her Hndſch. wiederholt, aber gefrihen. 


M aufge. ee SO; Ev. Knüpffer. RE ans Roſenpl. 
Beitr.. dit 109° f. ‚Andere, Fafſ. zu N ebenda VII, 81-f., wu B IV, 141 f. 


55. aus dem.Dorfe-Makforom. in Pleskau, aufg. 9.1 Kreugivald. 
8 meida: f. neitä, Wenf. 40 tahtamaie: f. tahtomuhan, Wohinf. 


AB A aus dem ‚Dorf Megofig in Pleskau u. 3: nedft Ni vom kand: 
gut a, aufg. 9. Kreudwald. 


56: 4 1 laddufahhe; wie üllembahhe, ber dorpat. Mundart bei Hupel. 


3. 58, M auf. v. Fählmann; VB aus Strandwierland, cafg. v. Kreugwald'im 


U 5 ülgenewad? 41 wermekene? 1% laffikene? 1A wermetan? 
59 aus Plestau, aufg. v. Kreutzwald. | | 
12 filma: f. filmä, Verf. 38.kübbars: f kypärä, Werf. 


GO A, Bu. D aufg. v. Knüpffer ; & aus.dem Kindfp. Lais, .aufg 0. 
Kreutzwald. 


A 6. Alte liviſche Ztreittolben wie Dre loegi gehaltet, na dag 
Schwarzenhaͤupterhaus in Riga, ſ. Mittheil, aus d. Gerd. Liv; Ehft: u. Kurl. 
III, AAL £ Rad 3. 41 zeigt die Hndfch. einen Querftrich 


B 1 kukke (mit gefhwäctem Xuslaut): f. kukko, Werf. 5 witfutada; 
in ber Hndfch. has erfte a vielleidt ein w. Vol. GS. 442. 41 woöraaida: f. 
wieraita, Wenf. Zwiſchen 3 14 u. 12 ift:in der Om ſch. ein Zrennungsſtrich; 
2 mit a Beichen. auf 3. 12 Hingewiefen. 18 kilki ſcheint evft kilgi-ge: 
wefen zu fein 


G 5 fuwwista: f. fuwista, Wšenf. 10 taewaasfa: f. taiwahnsfe, Worinf. 
D 20 kasgo; die Hndſch. „Kas(wa)go 


61 U vom Landgut Wiefo, aufg. v. Kreugwald; B aus Naggala, auf: v. 
Knuͤpffer. 


8 4 annifid: £ hanbifet, Werf. 3 karja: finn. Werf. 


AB U aufg. v. Knuͤpffer; B aus dem Kirchſp. Bartholomaͤi im borpater 
Kreife u. (8 aus Dleskau , aufg. v. Kreutzwald. A, früher im Inland 1841 
Nr. AL Gy. 871 fi. gedruckt, jest nach ber udprängliden Aufnahme. 


M A timgalistas über der erften Spelle in der Hndſch. „Lön-, mit zuſtim⸗ 
menber Erklaͤrung; allein auch in einem andern Liebe bietet der Eingang tin- 
gehibta. 18 aineleine, mit bes Maaßes wegen verflärkter dritten Spelle, von 
dem Schmeidhelwort aine. Oder wäre an aine, Klage, Stimme (f. d. Anmerk. 
zu Nr. 15), zu denken, wo es dem f äänchimen, hellllingenb (rührenb), ent: 
fpeähe? 30 faddula: f. fatula, Werf. 


G 27 für pälikn lies: päliku. 29 tüwwitla? 


GI A aufg. v. Fräulein ©. Offe; Bu. E aufg, v. Knüpffer- M aus 
Rofenpl. Beitr. n, 108 f, u. € ebendaher XVII, 98 f. Cine andere Faſſung 
von & ebenda II, 72. 

U 13 kakfı: f. kaklii, Wenf. 14 pitka, laiska: f. pitkä, laiska, Weiff. 
21 firbi: f. Arppi, Werf. 904 
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GA A aus den Kirchſp. Marien Magbalenen oder Kobdafer im dorpat. 
Kreife, aufg v. Kreutwalb; B v. Schüblöffel. fer im borpet 


A 22 tome: f. tuomi, Werf. 24 leppa: f. leppä, Berf. 
% 1 für Talle lies: Tule. " Wihma: f. Werf. . 


65 U aus dem Kirchſp. Bartholomäi, aufg. v. Kreuswald; B aufg. von 
Ast. Zum Schluß von WU vgl. Rofenpl. Beitr. IV, 138 f 


7 foda: f. faota, Wenf. 8 jäda Fann auch Wenf. (f. jääta) von jä, Eis, 
fein, fo baß zu überfegen wäre: Ueber is die Hund’ hinüber. Bu jolklid 
(leht am Rande laufen”. 41 roga; in ber Hndſch. raga mit einem o über 
dem erften a und am Rande „rogudelt kattukfed“., 14 fustrad? Am Rande 
foorfad, metspardid. Gin anderes Volkslied hat foostred und H. 3. Pauder 
überfegt: WMorafthühner. A185 murdesta; ganz undeutlid in der Hndfd., viel: 
leicht rawedesta herauszubringen, was dem Maaß entfpräde. 20 ellad wen- 
nad, nad der erften Sdreibung; durch Üübergefegte Buchſtaben ift dic Lesart 
ella werda angedeutet. 


66 aufg. 9. Jahnſon. 


"OT A aus dem Kirdfp. Torma im dorpat. Kreife, aufg. v. Kreutzwald; 
B aufg. v. Knüpffer, E v. Schüdlöffel 


& 1 nuta: f. uuta, Wenf. 6 pönardida; Werfall? 


G8 M aus ben Kirdfp. Marien Magbalenen oder Kobbafer im borpat. 
Kreife, aufg. v. Kreugwaldz; B v. Rofenplänter, aus beffen Beitr. VII, 34 Rr. 3. 


3 8 Mardi, Weßf. von Marti (3. 43), alt. Werf., von mustokenne ab: 
hängig, wie Eigennamen aud) fonft im Weßf. ftehn. 


6B aufg. v. Ruſſow. 


A laastu: f. lastu, Werf. G koddara: f. ketara, Werf. 8 fani: f. faani, 
Verf. V eddele: f. edellen, Wemf. 20 loka: f. luokka, Werf. 24 ouna- 
puida: f. omena-puita, Wenf. 


20 U aus Ubdrid, aufg. v. Knüpffer, B aus dem Kirchſp. Bartholomäi, 
aufg. v. Kreugwald. 


BA öda: f. yötä, Wenf. 9 walgeella: f. walkialla, of. 12 wahti: f. 
Berf. 418 wodiesta: f. wuoteesta, Worausf. 19 ſisſe: f. ifään? Wohink 


u A L—A aus thor Helle a.a. O. S. 339 Ps 5 u. 6 aufg. v. Schuͤd⸗ 
loͤffel; 7 — 12 aus Strandwierland, aufg. v. Kreugwald. B 1 aus H. Göfes 
ten’s, Predigerö zu Goldenbek in der Všiel, manuductio ad ling. Oefth, (Re 
val 1664), 3. 411; 2—24 aus thor Pelle a. a. O. S. 326 ff.; 28 aufg. v. Everth, 
aus Rofenpl. Beitr. III, 112; 26 u. 27 aus Roſenpl. Beitr. KI, 182 f. Nad 
Rußwurm haben die Schweden gn ben Kühten Ehſtlands viele Sprichwörter mit 
ben Ehſten gemein. 6 hat in der Zeile fünf Hebungen , was Pehr felten, vgl. 
Rr. 108 X. 26 für esK ließ: Kes, 


72 U aufg. v. Ch. Kelch? damals Prediger zu St. Johannis in Jerwen; 
aus beffen Liefl. Hiftoria ( Reval 1698), S. 14; B aus 3. A. Brand (reif 
4673 über Neuhaufen im werroer Kreife in Livland): Reyſen durd) die Mart 
Brandenburg, Preuß., Churl., Liefl., Pleßcovien zc. ( Vefel 1702), 9. 164 
(doll. Ueberf. ©. 221). 


A 3 olle, nad Mafing's Vermuthung; Keld hat ella. B wirbi, von Keld 
überfegt Imeigiein, alfo das f. warwet, warpet (litth. werba, wirbas), Ni 
wovon fi wirwikko, zweigvoller Ort, ebftn. warrik, leitet. 8 f karko 
fiuka, weil damals k für bas jegige g mag gefprochen fein, f. Göfeten a. a. D. 
©. 8. 11 kaunilt; bei Kelch kaunis (alter Wenf.?). 
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B (bei Brand TUle tenne Titerken. 2 Tule meno jure mägghome. 
Das o vieleidt richtig, f. 8. 144 3.25f. Z’anne fud ... mud. anne 
ermes netzukan, Die Gnbung-kan ftimmt zur pleslauer Mundart; -ken bes 
gegnet in früheren Drucken überall und liegt mie aud in einem von Agt aufge: 
nommenen Liebe aus Defel vor. 


73 A u. 3, B insbefondere aus Naggala, aufg. v. Knüpffer. 


B 7 litth. wagas waryi, Surden mahen. 10 üwwida, in ber vndſch 
undeutlich, vielleicht iwwida. 


X aufg. v. Ruſſowz B v. Knuͤpffer; E nebft Nr. IS Au. B aus 
den Avi Marien Magbdalenen oder Koddafer, aufg. v. Kreutzwald. 


B 53 nähtawalla: f. nähtäwällä, Wof. 16 f. minno, temma, 
wor ., f die Anmerkung zu Nr. SA, - 20 heineetta: f. eineetta, Ohnef. 


25 A 3 hallokefed? 21 für Bronnes lies: Bronnens. 


TE A aufg. v. Rofenplänters aus deſſen Beitr. VII, 71 Nr. 93; B aus 
bem Kirdfp. St. Katharinen auf Nudö, aufg. v. mir; aus b. Dorpat. Sabrb. V, 
227 f. Andere hiezu gehörige Lieder f. bei Roſenpl. a. a. O. IV, 159 ff. 0. 
in d. Dorpat. Jahrb. a. a. O. 


27 aus ah aufg. 0. Knüpffer. Eine andere Faſſupg in Rofenplänters 
Beitr. VII, 
40 Heißt in ber Hndſch. minna kulin, kohhe kostin. 11 hullo: f. hullu, 
Werf. 12% id bezeichne den in diefer Weife pa Budftabenreim : Jei neido 
tejella müa. 


we A vom Landgut Wiefo, aufg. dv. Kreugwald; B 0. 6. W. Ch. Pauder; 
E v. Knüpffer, E, früher in Roſenpl. Beitr. XVIII, 99 f., erſcheint bier 
nad ber urfprünglihen Aufnahme. i 


B 10 fuiskumatta; daneben in der Hndſch. „(od. fojendamatta)”. : 
TO A aufg. v. Schüdlöffel; Bv. Rofenplänter, aus deffen Beitr. VII, 83 f. 
A 13 töda: f. työtä, Wenf. 17 wemmalta: f. wemmeldä, Wenf. 


SO aufg. dv. Knüpffer. 


A fannada;s die Ondfd. (ht fih auch fannoda lefen. 14 jas dies Wort ift 
der Zeile fpäter vorgefeht. Zwiſchen 3. 16 u. 17 ift eine Beile: on käia 
halladelle, was fid auch hallodelle lefen täpt, mit anderer inte ge richen. 


SI aufg. dv. Glanſtroͤm. Andere Faſſungen in Roſenpl. Beitr. IV, 181 f., 
Vii, 76 f., u. XVII, 119 ff. In der Vorbemerk. lies für S. 52: ©. 42. 


28 füddanda: f. fydäntä, Wenf. 31 weiste jua; in der Hndſch. eher 
weeste. Man adte aufden Weßf. 38 kasteekfi: f. Wozuf. AG für Stedene 
meffer lies: Stredenmeffer. 63 f. ribbafin? Rad —* feiern die Ehſten in 
Mohn noch tombamisſe aeg, bd. i. bie Zeit, wo die alten ‚Heiden ihre Weiber 
raubten, f. Mitth. aus d. Geſch. Liv:, Epft: u. Kurl. V, 449. 


SB aufg v. Knüpffer. Eine andere Kaffung bei Schlegel a. a. O. VIIT, 171 f, 


LA u. 26 zeigen wieder den Weßf. des Fuͤrworts vom Zeitmort abhängig; 
26. ließe fich aud) überfegen: Wer verkaufet mid wohl an did? AG päiwi- 
tago läßt fih in der Hndſch. aud päewitago lefen. 


GI A vom Landgut Weißenfeld im Kirchfp. Röthel in der Wiek, aufg. v. 
A. F. Zahn von dort; B aus der Gegend von Leal in der Wiek, aufg. 0. einem 
Ungenannten. Andere Faſſungen von B in Roſenpl. Beitr. VII, BI f. u. 68 f. 
A 2 käs dod wohl für käe? 7 körke: f. kerkiä, Werf. 10 ff. tom: 
men auch weiter ausgeführt vor als jelbftändiges Lied, falls es Fein Bruchſtuͤck 
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it. 97 tahkröd; umgelautet wegen bes ausgefallenen u, indem baö Mort 
tuhkur Heißt. So liegt mir aus Jerwen: ——* ge "ep olle. 21 pipo 
warre, Man mõdte einen Blumennamen vermuthen und pibelelihed, nad “Du: 
pel Zeufelsabbiß, nad Kreugwald convallaria majalis;. Hingt an.” 

B 1 Weltlale. Man möchte in dieſem Namen, ben zwei Landgäter, in der 
Wiek im Kixchſp. Michaelis und in Wierland im: Kichip, Haljal (Uilbi im liber 
c. Daniae?), führen, nad bem Inhalte des Liebes (vgl. S. 346) einen Sinn 
vermuthen, ‚ber ſich deu Vorſtellung von einem Wunderlande fügt. Mär er yon 
wöltfima, bei Hupel wölsma, lägen, abzuleiten? Im Finn. ift wällyä, wälhyä, 
„plaudern; ‚welko (epfin. wölho), Bere, Beihwören 23 “in der Bro; „el- 
mes kaelad (elmes-kaela)“. -. 30 in der Hnbfd. „takka wanduma ( pead 
wangutama fagte ber Dictirenbe beim zweiten Becitiven)”. 


ki SA A u. F aufg. v. H. 3. Paucker, früher gedruckt in Wielandes teut. 
Merkur vom I 1787, viert. Viertelj. S. 337.ff., u. in — Reifen 1, 
293 ff., jetzt jebod nach Abfchriften der urfprüngliden Adfnahme; B, E, D, ©, 
.bies-auß Udbrid, u H aufg. v. Knüpffer; F aus dem Dorfe Uchten des gleich⸗ 
namigen Landgutes im Kirchſp. Weſenberg, aufg. von. G. v. Vietinghoff 4. mit⸗ 
getheilt v. Kreugwalbz; J vom Landgut Faͤhna im Kirchſp. Kegel, aufg. von 
mir. Andere Faſſungen von G in Hupel'3 topogr. Nachrichten v. Lief⸗ ı Ehſtl. 
IT, 189, u. Rofenpl. Beite. 1, 11 f. u. IV, 186 £ 


G 18 körged, unbeutlid, vieleicht körgid zu lefen. 
SE U, dies aus Sorgi, E, 9, G, 5 u 5 aufa. 9. Knüpffer ; 23 u. 


aufg. 0. Agts (B aufg. von Glanſtroͤm. Gine andere Faſſung von PH in 
—* Beitr. VII, 68 ff. f | Hi 


ž 


W A tullesfagi; in der Hndſch. Tcheint erft -ni geftanden zu haben. J kör- 
waasfe s fo die Hndſch., doch erft aus körwasfe geändert. | 

B 13 rihhalus; das a in der Ondſch. vielleicht ein a. 

G 2 ff. tehtutasfa 2.2? 7 f. puhtaad, walgeemad: f. puhtaat, puhta- 
hat, walkiammat,: Werff. | ae 

F A otlikuida? f. etfikko, Sudung, Befudung. 8 harja: f. Werf. 10 juusta 
(dreifpellig?): f. hiusta, Wenf. | 

5 10 mustele; in ber Hndſch. aus mustile geändert. 

J 12 liate; das a in d. Hndſch. vielleicht ein o. 23 feädufisfe; in ber Dei 
undeutlidi,” zuerſt ftanb feäduslisfe. 27 käsku: f. käsky, Werf. ätfe, 
borpat. ehſtn. häitfe, lett. feeds. 

GG aufg. dv. Dittmarz aus Rofenpl. Beitr. IV, 134 f. . 
GT aufg. v. Knäpffers aus NRofenpl. Beitr. XVII, 107 f. Gine andere 
Gaffang ebenda TIL, 104. -. AA | 

9 kafaaie: f. kanlahan? AB ligguie: f. likohon, Wohinf. 82 terweekli: 

f. Wozuf. i 

BB A aus dem Kirdrp. Laik, anfg. dv. Kreugwald; B, nad Angabe bed 
berfagenden Wierländers A SAJU aus der gegend von Leal in der Wie 
#anmmend, u. (S aufa. v. Knüpffer. BB, früher im Inland 1841 Rr. 28 Sp AMT. 
u. & in Rofenpt. Beite. KVIIL, 100 f., gedruckt, erſcheinen Hier nad) ber ur: 
fprünglichen Aufnahme. M ' 

X 19 täiela: f. täydellä, Bof. 26 f. äija, ämma: f. äijä, ämmä, Werf. 

B Ao iſt in der Ondſch. ſpaͤter zwiſchen geſchrieben worden. 

& 8 keske: f. keski? ober kesken? 9 marja: f. Berf, 


— 463 — 


GO u BO U aufg. v. Knäpffer s aus db. Inland 1840 Nr. 50 Sp. 461 
ff. u. Nr. 52 Sp. 501 fs GO A jedoch jegt nad der urfprünglichen Auf⸗ 
‚nahme; B vom Landgut Wiefo, aufg v. Kreutwald. 


BL aus Pleskan, aufg. v. Kreutwald. 


& (val. 3. 16). In dem niederdeutidjen Gedicht Theophilus hat: Lucifer eis 
er Prief unter per Zunge, f Höfer, Zeitſchr. für d. Wiſſenſch. d. Spr. HI 
u. I, A 


8 jubbedusta? Verwandt ift das f. juopua, liftis täufden, 22 kihhutes? 
Litth. kuszu, kuszeti, fih rühren. BB raisaroga? 92 für mötedlie8: möt- 
ted. 95 für ; feg ein Koton. 112 für okad ließ: okkad, 140 pölwele. 
Man möchte nad diefer Stelle vermuthen, daß die aus einander gehenden Be: 
beutungen von pölwe ſich dennoch von einander ableiteten. 


OB A aus dem Dorfe Kistowo im pleskauer Kreife, aufg. v. Kreutzwald; 
B aufg. v. Everth; aus Kofenpl. Beite XV, 124 ff.; E aus dem Kirche 
fpiel St. Katharinen auf Nudd, aufg. v. mir. Andere Faffungen in Mofenpi. 
Beitr. IV, 138 f., VII, A7 ff. u. eine Stelle in Hupel’s ehſtn. Sprachl. 1780, 
S. 99. ©. 313 3. 20 für Bauchr lies: Baude. 


A 48 raskcida: f. raskaita, Bšenf: b. Mz. BA pöigelista : peukalosta? 
WBorausf. 78 anta: f. annetaan, ammetahan; mit abgeworfener Endung, wie 
meift. 80 pima: f.piimä, Werf. 87 fuͤr! ſez ein Semikoton. 493 if die 

eindſchaft perfõnlid gedadst?” S. Grimm, d. Myth. Ausg. 2,31 2. 118 koera 

onod, vgl. d. Inland 1837 Nr. 2 Sp. 26 ff., Nr. 8 Sp. 134 f, Rr. 51 
Sp. 814 f. u. 1881 Rr. 24 ©p. 416 f 181 Jäura. Unter Kemiträst in 
Kemilappmart giebt es .einen Bauerpof Jauru, ſ. Sjögren, anteckningar om 
församligarne i Kemi-Lappm., 37. 


B 20 mängiste: fo vermuthe id für mängiste im frühern Drud, nad) ber 
Lešart mängis ta in einer nähvervvandten Gaffung. 23 fösfarate, ganz wie 
H. Staht um 1640 einige Weßfälle bildet. A2 wilguteleb ? | 


CG 28 foitna; zufammen gezogen aus föitnunna? f. foitanunna. 63 f. 
lauten in einer ähnliden Gaffung: Kaunis kangepea hobbone, Se peästab 
mebhe föaft, d. i. Schoͤn ift ein Roß von rüſt'gem Haupt, Das ben Mann 
führt aus dem Krieges nad 3. 68 wird dann noch eingefchaltet: Alte lippo kan- 
dijad, d. i. Weit hinweg vom Bannerträger. : 88 kehlode? Ob etwa mißvers 
ftanden und entftellt auß kihhulanne, das in ber Faſſung M 3. 52 vorkommt? 
69 hat die erwähnte Gaffung vollzäplig: Kui oti merres wetta paljo, b. i. 
Wie im Meer ift viel des Waſſers. 


BI aus Pleskau aufg. v. Kreuswalb- 
8 für lippu lies: lipu. 18 wellitfeje: f. weljekliin, Weßf. d. Mi 


. DA Au B oufg v. Knüpffer; & v. Jahnſon. B, früher gedrudt im 
Inland 1840 Nr. 37 Sp. 881 ff., hier nad der urfprüngliden Aufnahme; 
vol. Schlegel A A. 9. V. 136 f. * 

U 5 ärkepak, nad Kreugwald der Klo am Pflug, in dem bie Eifen fleden ; 
in der Hndſch. undentiih und in äkke verändert; davor fleht här, ift aber ges 
firiden. 6 aunettewa: f. annettawa, Mittelwort des Paſſivs. 

3 6 meilla: f. meillä, Bof. 21. paika: f. paikka, Werf. 27 f. kab- 
beli, mängi : f. kappeli, mänkki, Werf. 36 mindi laewa; barunter 
„(minnemisfe)*“. Laewa für laewad? 


OB U aus dem Kirdfp. Torma u. H aus bem Kirchfp. Haggers in Hars 
sien, aufg. v. Kreugwalbs B aufg. v. ON. (D. W. Mafing? damals Prebiger 
zu EAS im Dorpat. Kreife) und enthalten in einem Brieſbruchtuge vom 24. 
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Decb. 1316 volt Sprachbemerkungen in Knäpfer'ö Sammlungz C aus ber 
Gegend von: Leal, aufa. v. einem Üngenannten; aufge. v. Jadnfon; E auf. 
v. Kniipffers aus d. Inland I8AO Kr. 39 Sp. IE ff.; J aufg. v. Dittmars 
aus Rofenpl. Beitr, IV, 180; G aufg. v. Ruffow. 


37 für Rutfchten liess Rutfchet. 


CG 8 f. rauda, firpi : f. rauta, firppi, Berff. #1 ainelta; etwa von ber 
Ki panti aina? 21 korella: f. kuorella, ®of. 2% woida: f. woita, 
a . 


$ 12 waenelane: f. wainollinen, Werf. | 


26 U aus dem Kirchſp. Laiö, B aus den Kirdfp. Marien Magbalenen 
oder Koddafer im borpat. Kreife u. (S vom Landgut Wiefo, aufg. dv. Kreuß: 
wald: D ev. der Baronne dv. Roffillon. Zu B eine andere Faffung in Rofenpl. 
Beitr. XVII, 123 f., deren Schiuß ſich dem Schlußimferer Nr. 20 A nähert, 
u. zu SC ebenda VII, Al Nr. 50. | 


B 7 faggamaie? Es fheint fehr verfchiedene Bedeutungen zu haben. 19 
tubbakat; dõrüber in der Hndſch. lukkud, Schloͤſſer. 


DT U aufg. v. Dittmar; aus Nofenpl, Beitr. IV, 144, f.5 B aus P”less 
au, aufg. v. Kreutzwald; früher gedrudt in d. Verhndl. d. g. efin. Eeſellſch. 
11 Hft. II, 82 ff. bier jedoh nad einer Hndfh.; C aufg. v. Rofenplänter; 
aus deffen Beite. VII, 5A Nr. LA. Don M findet fid aud eine Faſſung in 
Nofenpl. Beitr. VIS, 67 Nr. 33, “ 


OGA, Bu. E aufg. v. Knäpffers E von Schuͤbloͤffel; O aus dem Kirhfp. 
Lais, aufg. v. Kreugwald; aus der Gegend von Leal, aufg. Von einem Ünge: 
nannten; G aus Dad und vermuthlic aus dem Kirchſp. Vähkalep, aufg. 0. 
ainer ungenannten Dame: GH u. K aufg 1. Jahnſon; J vom Landgut Laiz, 
gufg. v. mir; früber gevrudt in b. Dorpat. Jahrb. V, 231, jege nad) der urs 
fprünglichen Aufnahme; & v. Nofenplänter. Andere Gaffungen von in Ros 
fenpl. Beite. VII, 67 f. u. XVIII, 1085 f. 3; noch jüngere Faffungen haben 
gehäufte Endreime. S. 350 3. 3 für ME lies: |. 


B 3 wärdisida s Mehrzohl der Würde? 5 wästeriko: f. wästäräkki? 
44 radelemas daneben in der Hndfch. „kerand teife fanna körwa“, 16 £ 
für fhwärment lies: fhwärmen, und für Haup lies: Haupt. 17 hulgi in 
Ken Hadid. daneben shulganel*; dod das n undeutlid. = 29 feäfe lakka- 
linne ; vol, die Anmerk. zu Nr... 68 B. .37 killokallada; das zweite a uns 
deutlich, vielleiht eino. 0 KE 


€ 8 für in lies: im. D 1 für Kukkekene lieö : Bukekene. 


G 10 wärb; in der Ondid. „warb“. 11 f. wärboie woeti, feuti. Da 
ie fiber Endung bed Weßfalls (6. d. Anmerk. zu Nr. Al) und auf äbntlide 
Weiſe and font beim Zeitwort der Wepfall ftcht (f. S. 266 3. 24), fo ers 
fenne ich ihn aud in-wärboie. Es fragt fidy nur, wie er fid bier redtfertis 
en läßt... Ju Nr. 38 habe ich bemerkt, daß der Wepfall die Berbindung bes 
Sufammengehörigen im allgemeinen anzeige, zu - Re. 4, daß bas Beiwort ur: 
(prünglid zugleih die Natur des Hauptwurts gehabt babe. Daffelbe fdyeint 
nun der Fall mit dem Zeitworte gewefen zu fein. Der Stanim beffelber wird 
nah Fählmann (Verhndl. d. g. efin. Geſellſch. IE Hft. 1, 1 u. jumal 13 f.) 
noch jet ſehr gewöhnlich als Hauptwort. gebraudt. Gicht man die Endungen 
des fogenannten Paffivs an, welches durhfichtiger, weil es ja mohl jüngere Bil 
dung als bas Activ, fo ordnen fie fi Leicht unter einzelne Beugungsfäde 
des Hauptworts, d. 4. fie find mehr oder minder volikändiy ſeibſt Beugunge: 
(Äle. Die finn. Gegenwart auf ahan (ehfin. verkärzt a) IR ein Tohiufail Des 
Infinitivs, für ben das Ehſen fche den Wozufall auf ukfe, deu ihm aud fon 
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ben Wobinfall vertritt, zu verwenden pflegt. Die finu. Bergangenheit auf 
ihin (ebfin. verkürzt i, in ben Liedern ie) fcheint wieder ein Wohinfall, viel: 
leicht etwas entftellt von Mittehvort der Vergangenheit. Auch ber Optativ auf 
ailiim ſcheint derfelbe Gall, nur aus der Mehrzahl entlehnt, die auch feine Bes 
deutung veranlaßt haben mag. Wit dem XActiv wirb es fih aber faum anders 
verhalten, nur daß bier Suffire binzugetreten und bie urfprünglichen Formen 
mehr verbekt haben. Die bindung des Zeitworts mit dem Weßfall wäre 
hiernad alfo vollkommen naturgemäß, und felbft der Boden, auf welchem bas 
Beitwort erwadfen, möchte fih in Wendungen wie: minna tamme watemaie, 
minna wenna palweelle (id) dahin zu des Bruders Bitte, f. S. AB 3. 9 uw. 
14) erfennen laffen. Auffallend erfdeint nur, daß der Weßfall ber Mehrzahl, 
der doch nothwendig in ähnlicher Weile in Anwendung gelommen fein muß, fich 
nicht öfter zeigt. Dod mag bier ein Wink Käblmann’s 7 (Verpndi. & g. efln. 
Gefek5d. R Oht. IV, 31) auf die richtige Erklaͤrung weifen Der fogenannte 
Indefinitiv, Wenfall der Einzahl hat ſich aus dem einft häufiger gebraudten 
Weßfall der Mehrzahl, welche die Vorftellung vom Theilweiſen und Unbeflimms 
ten leicht in ſich fchließt, entwidelt und bdenfelben beim Zeitwort und auch fonft 
nicht fetten verdrängt. 17 arro teggema foll fegt fi verantworten bedeuten, 
fheint mir aber hier eher zu fein: bas Met finden. 22 naeste peasta; in 
ber Ondfch. naesta penste. 


% 1 waene; in ber Ondſch. waena, % fippelkane? Gtwa : Flattervdglein k 


OB 1 aufs. v. Everth; ans Roſenpl. Beitr. XVII, 123 Nr. 83 2u. 3 
ans dem Kirchſp. Kais, aufg. v. Kreutzwaldz A u. B aufg. v. Dittmar; aus 
Roſenpl. Beitr. IV, 136 u. 149 f., woſelbſt S. AB noch zwei Faſſungen von 
* B83 6 aufg. v. Knuͤpffer; 7 ans dem Kirchſp. St. Katharinen auf Nackd, 
aufg. v. mir. 


100 U u. D aufs. v. Knuͤpffer; B v. Roſenplaͤntkerz C u. E vom 
Landgut Wieſo, aufg. v. Kreuzwald. B aus KRofenpl. Beitr. VII, 82 f; O 
naher XVIH, 104 f. Cine andere Gaffung zu E ebenda XVIII, 96 

. e. A . 


M 6 öigeemad: f. oikiammat, Berf. 11 halli ; in d. Onbfd. if das h 
fpäter vorgefegt. 20? 28 liemastas daneben in 0. Hnbfch. „liemaks“. 


& 1 kige, körgeelle: f. kiikku, korkialle. 3 u. 14 mada, maalta: f- 
maata, maalta, 
.D B pitka; in anderer Gaffimg kalli. 8 haugi: f. hauki, Berf. 45 
pärge? ° | | 

E 3, 8 f. für Küllab lies: Külab. 

J 9 für tükib lies: tükkib. 


LOL U aufg. 9. Rofenplänter; WB aus ben Kirdjp. Marien Magdale⸗ 
nen oder Koddafer im dorpat. Krerfe, & aus der Gegend von Weſenberg in 
Wierland, D aus Pleskau u. J aus dem Kirdfp. Lais, aufg. v. Kreutzwald; 

„F, DO. B u. ®, das legte vom Landgut Kunda im Kirchſp. Mahoim, 
P 
aufg. Knüpffer. DB früuher gedruckt in d. Verhndl. d. g. eſtn. Gefell. IR Hft. 
11, 56 £ A vad dee Hndfd. Zu B eine anbere FJaffuna in Rofenyi. 
Beite. 2V, 137 f. n. zn Dü. J edenda IV, 165 f: u. VII, 79 A 


D 28 für küleft lies: küllelt, | 
E A u. 8 panikesta u. penikennes bafüz eine andre Zaffung piokesta w 


pilukenne. 6 kaunikesta? Etwas? Litth. zaune, Stüdden Brot (ehſtn. 
annikas ; wie für kaunike auch kamnike gilt.) | 


FJ 4 oimad, In ber erſten Belle ift mit aurer Binte ein kh vorge 
ſchrieben. 
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H 16 pitkes bas e kõnnte vielleidt ein i fein. 
8 8 [urrekfe; für furri, wie öfter, oder vom: f. furra, betrauern. 


302 U aus Solegel'š Reifen 1, 176 £., vermutblid aus der Gegenb ber 
Landgüter Kunda oder Sendel im Kirdfp. Ampel in Jerwen, wo Schlegel fik 
um 1781 aufhielts B aus der Gegend von Krasnoe, mitgetbeilt v. X. 
Brandt; E u. D aus dem Kirchfp. Neuhaufen, aufg. v. Kreugwald; E aus 
dem Hugnner Kreife, wo zwei Ehftendörfer Janowol u. Midhallewa, -in Wis 
tepsk, aufg. v. einem Kupferfhmide in Ljugyn, Livländer von Geburt, mitges 
theilt v. A. Brandt; F aus dem Kirdfp. Ke el, aufg. dv. Peterfohns © 0. 
Dittmar ; aus Rofenpl. Beitr. IV, 137 Nr. su % cine andere Baffung 
in Rofenpl. Veitr. IV, 146 Nr. 18. ©. 378 3. 22 (eh hinter Dorpat eis 
nen Punct. 

G 1 f. kergitaie, wibbotaie, Findet fi hier bie Endung ber finn. Ge 
genw. ajaa, aa? 


- 203 fämmtlihe Spiele aufg. v. Knüpffer, mit Ausnahme von 8 vom 
Landgut Laiz, aufg. v. mir, W aus d. Inland 1840 Nr. 54 Sp. 53 


SS 1 nörred? 53 nöäla;: f, neula, Werf. 10 kiin (lett. sebkibnis), 
fonft kiim, langes Strauchbeil; f. kiemua, flagello ferire; gr. yevvs, Veil: 
Ihärfe, Beil; litth. geneti, den Baum kappen, pero 


C 11 wasketa; das t hat bie Hndſch. auf ein d aufgetragen. 18 pabbe- 
ritte š die Hndſch. pabbritte. 27 tütteri; das i undeutlich. 536 ſukke; das 
e un eutlich. 


DI '*kus ta; beibemal, wie au in 3. 2, ftand urfprünglidy kusta, bas dann 
getrennt worden. 2 beginnt nod einmal kus ta: tulleb und zeigt, wie 3. 6, 
ein fpäter vorgefchriebenes b vor anni. 11 u. 13 paspes "der Auslaut uns 
beutlid. 25 katkestawad; das e vielleiht ein i. fe mõdten richtiger 
zu überfegen fein: 

Hab’ aud) vormals Hier gewanbert, umgebracht auch gute Kindlein. 
28 poead; vielleicht poiad. 


G 2 wärrawalt; auf ft iſt ſpaͤter ein s aufgetragen. 49 Giga; baneben 
— 


3 ehk ta; urſpruͤnglich flond eht ta, was dann in ehkta geaͤndert ik. 
438 lauaga ? Daß f. lawa, erpöheter Boden zur Unterlage? ine Saffung aus 
Jerwen Bu laewaga haben. 


CG 2 woella ; daneben „(aastal)'‘. Die neuefte zum Theil in Gnbreimen 
40100 tung dieſes Liedes ſtimmt mehr zur deutſchen bei Erlach a. a. 


J üks wird auch von Goͤſeken als Benf. angeführt, f. Hupel’s ehftn. Spread, 
Ausg. 2, ©. 85. 


104 A aufg. v. Knüpffer; B v. Jahnfon; E I — 3 aus Defel, aufg. 
v. 38. 2. 0, Luces aus Roſenpl. Beitr. TIL, 113 ff-; A aufg. v. Fraͤulein 
Offe, ebendaher 111, 146; 8 u. 10 — 18 aus thor Helle a. a. O. S SN; 
6 — 9 aufg. v. B. A. g. Ohe. sit fehr äpnlide Gaffung von A findet 4 
im Inland 1841 Kr. 29 Gy. A 
U 8 errilanes bei Goͤſeken en relee Heine in det Grbe niftenbe Bics 
nen. 20 u. 28 taewaja, taewaa: f. taiwahen, taiwaan, Wohinf. - 


C A. Die 3. 3 f. lauten in einer Faſſung aus Serwen in Ehſtland: 


Kelle tüttar ma ollin, Wellen Toͤchterchen id war, 
Selle emmaks ma jähhin, Defjen Mutter warb id ba. 
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7.. Laͤßt ſich dabei an die Eſche Vaabrafil benkan ?: 
KOB, A. vom Landgut. Biefo,  aufg.. v. Kreutzwaldz B- anfg.: v. Roſen⸗ 
plänter ; aus deſſen Beitr. VII, 34 f.. 
LOG. A, aufg, v. Knäpffers B aus. den Kirchfp. Marien. Magbalenen . 
oder Koddafer im dorpat. Kreife, aufg. v. Kreuzwaid; E aus Dagö und vers 
muthlich aus dem Kirchfp. Pühhalep, aufg. v. einer ungenannten Dame; D 
vom Landgut kaig, aufg. v. miv; früher gebrudt ind. Dorpat, Sahrb. V, 232, 
jegt nach der, Aufnahme ſelbſtz (E aus der Gegend von. Krasnoe, mitgetheilt:. v. 
Brandt; * an: v. KRofenplänter, Bon U wu VS; andere, Raffungen .in, Ras. 
fenpl. Beitr. VII, 88 f., w von C u. D ebenda VII, 50 f. u. XVII, 1035 f. 
1 kille; daneben „kitfe-nimmi“; fer kilis- 17° if fpäter jwifen- ges 
ſchrieben. 20 folgt in e. andern Faſſung erft nad 3. 21. Bun 
€ 26 käibelema? doch wohl das f. kaiwalla? 33 neid; bad i ohne 
Punct, fonft deutlich. | | 

DA lurri; Xuderg ſchreiben löri; in diefem Munde Pang. im bumpfen ö 

jedesmal ein unreine8 u,vov; f. liiruttaa, trillern. 9 tõhtlids unſicher. 

ErGuſeh; nad) Kreutzwald wird das auslautende h: wie bas ruſſ. x ges 

ſprochen. 8 hinter d Pep einen Punch 23 für ſtarkes lied: ſchoͤnes. 

GW 2 — 6 bietet bie Abſchrift leäl u, peäle. | 
20% ganz aus, Wierland, aufg. 9, Kreutzwald. 
208.4 aus dem opotfchlaer Kreife in Pieslau, mitgetheilt v. A. Brandt; . 

B u E aus Strandwierl, u. D aus dem Kirchſp. Daggers, aufg. v. Kreugwald. 

A: 1 lunlk?. D. ruſſ. ayına, Seelen: Wotjak. lul Leben, Seele, Geift-, 

3094 aus Wirt, IP u D, lehteres aus den 7 Kirdfp. Marien 
Magdalenen oder Kodbafer im, dorpat. Kreis, aufg. v. Kreugwalhs; © v. 
Knöpffer. | 

120 U aus Reval, aufg. v. miss. WB aus dem. Kirchſp. Kegel, aufg. v. 
Peterfopns E u. D aus Wierl., aufg. v. Kreugwalb. | 

aa, U u, B anfg. dv. Kuüpffer. | 

A A für. ben Punct feg ein Komma. 8 hallifida war urfpränglid: ohne -h 

gefchrieben; in 3: 11 taiwasta, IA wargaad: f. warkaat, Werf. 17 lam- 
mas, ein alter Wenfall? 

3 1.kohhus,. aud wohl kuus, bei Hupel ka-us; da8 f. ko'osfa von kaka, 


Daufen. 2% nokkokenne; bas zweite 0, unbeutlid,,. wie a, 

118 A, B 1. aufge v. Schuͤdloffel; D u. E vom Landgut. Laiz, 
aufg. v. mix; G v. Knüpffer; 7 G aus dem Kirdfp. BVartholomäi, aufg. v. 
Kreusmwolb- KE | 
M 2 fakfa: f. Werf. 8 fona jalga ...ruuna: f. fana jalka, ruuna, 
Werff. . 

G 1 u. A paista; in biefem Wunde eher wie peästa. 


eine andere Kaffung in -Knüpffer's Sammlung bietet folgende Lesarten : 
2 © fokenne, 3 Öhta ulufin, A für mäela.: paiusfa, B ae 0. 


& 11 für Pappi lie: Papi, 14 für wakka lies: waka. 
41183 u. 114 aufg. v. Knüpffer. | 
113 10 fömmeralla: f. fomerolla, u. 15 wahhela : f, MT Woff. 
2 
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115 aus Pleskau, aufg. v. Lipping bafelbft u. mitgetheilt v. Kreutzwald. 
 Btorga? Etwa das fhweb.korg, Korb? 11 luigaluine: f.Iuikaluinen, Verf. 
35 awistafin ? AO rahna-kalla? Gtwa bas f. lahna, cyprinus brama? 
51 kaljuti? = 102 fuitfu fulus? Das erfte Wort ift rein finnifd und ber 
deutet gebäahtes Viehfutter; bas andere bas f. fulku, etwas Zufchließendes ? 
ritth. Allis, Krippe. 

a16 aus dem Dorfe Walforow, aufg. v. Kreugwalb. 

30 lauliwa: f. lauloiwat, Vergangenheit? 33 ema: f. emää, Wenfall? 
63 welja: f. weljän, Weßf. | 


112 A aufg. dv. der Baronne v. Roſſillon; WB aus Uddrick, aufg. v. 
Knüpffer. 
B 14 für Eindeweide lies: Gingeweibe. 

118 aufg. v. Knüpffer. 


119 A vom Landgut Kodtel: im Kirchſp. Jewe in Wierl., aufg. 9. 
Everth s aus KNofenpl. Beitr. IIE, 1065 B aufg. v. A. W. Hupel, bamalt 
Prediger in Oberpahlen ; aus deſſen ehſtn. Spradl., Ausg. v. 1780, ©. 88; 
E — © aufg. v. Knüpffer; H aus Strandwierl., aufg. v. Kreugwalb. 


A A lattakida? Gtwa bas f. latukka, flache Schuͤſſel? 


€ 1 mötlid; dafür ftand zuerft in der Hndfh. mötlin. A lauta; dast | 


sugleid eind. 6 kahhe; vielleiht kohhe. 9 f. leinadelle, ogadelle; ein 
d ift fpäter angehängt. 49 poilil; das 1 ift fpäter angehängt. 28 für ku- 
nar lied: künar. 


D 1 finneta; darunter ſteht „Teifa“. 2 jorrata; darüber ſteht „pun- 
neta‘“, %. jorottaa, etwas ununterbrochen und landfam fortfegen. - 


E 1 kasfukas; das u vieleicht ein 0. 7 losfat lasfat? Dasf. lofuta, 
plaudern? 


G A ol, mit diluirtem 0, nad Glanftröm: Bär. 


1 jöuro, möuro? Zum ehftn. jorro, Gefhwäg, u. möurama, brülen, 
gehörig? 5 mango maro. %. mankua, enixe mendicare ut Cingarus; 
maru %. marnu, adulator, simulator ; leftere8 aud Beimort u. Bigeunerrans 
en. Nad Pott bedeutet maro aber Brot. Das flimmt alfo zum lett. kulle, 
ullite (ebftn. kullid), Bauerränzel für Brot, Arbeits: und Reiſekoſt, u. kulle, 
rein ausgebrofchenes Korn, von kult, fchlagen, drefhen (zigeun. marav, id 
(lage, f. Pott's Zigeun. II, 430). Iſt die Bedeutung d. Schmeichelns von ber 
Bitte um Brot auf das legtere Übertragen? A? 


©. 82 D 3. 8 für kulunekfi ließ: kulunekfe, 


. Geringere Drudfehler wird ber geneigte Sefer gebeten, felbft zu verbeffern. 











Negifter zu Den beigebrachten Bemerkungen. 


Aberglaube 67, 71, 74, 98, 189, 
234, 250, 294, 301, "305. 382, 

Ä 413, 442. 

Adler: 3 (306). 

Aehnliches in der Dichtung XVII. 

Agt 447. 

Altehfinifch IX. 

Amulete (Knochen) 382 (208). 

St, Anders 273. 

Anderfen 273. 

Arnim 9. 

Arwidefon XVII. 

Baden (Gebraud beim) 413. 

Bär (308, 405, 446) 411. 

Bäume 47, 52, 71, 129 (196), 
208, 451. 

Bannen 71. 

Bartholomdi 459. 

Baſteln 238. 

Baumald, Baumelfe 50, 451. 

Baumblatt zum Pfeifen 181. 

Befpredungen 104, 130, 442. 

Bierbereitung 349, 370. 

Biertrant 291. 

Biäfer der Sadpfeife 435. 

Biodsberg 5. 

Bocksbeere, Bocksweihe 62. 
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Sonnengalle 390. 

Gorgi 447. 

Spellenteim VI, 

GSpielftuben (mängitoad) 362. 
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Zorma 460. 
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. umgekehrte Steigerung XI. 
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Woidoma 129. 
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Wortſpiel 370. 

Wunderwelt 181, 194, (346): 
Wurft 455. | 
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Bauberärzte 67, 71, 301., 
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Zaubermittel 85, 124; 129.. 
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Beitwort 449, 456, 464. fr, 
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Zufludytäorte,30,. 129 (456); 312, 
Zwiſchentraͤgerei 442, 

Zwoͤlften 402. 
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